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Vorrede. 



beitdem die theologische Polemik aus der Reihe der akademischen 
Wissenschaften verschwunden ist und der Vortrag der christlichen 
Glaubenslehre einen blos thetischen, ja hier und da selbst historischen 
Charakter angenommen hat: ist auch äie gründliche Kenntniss der 
dem protestantischen gegenüberstehenden kirchlichen Lehrsysteme bei 
einem grossen Theile unserer Geistlichen, ja sogar bei vielen gelehr- 
ten Theologen imtergegangen und nicht mit unrecht haben insbe-^ 
sondre katliolische Schriftsteller den protestantischen zum Vorwurf 
gemacht, dass diese den römischen Lehrbegriff nicht in seinem orga- 
nischen Zusammenliange tiberschauten und oft selbst über Hauptdog- 
men ganz irrige Vorstellungen an den Tag legten* Um diesem üe- 
beistände abzulieKen, machte ich es mir von jeher in den dogmati- 
schen Vorlesungen zur Pflicht, die deji protestantischen entgegcnge- 
^setzten kirchlichen Lehrmeinungen vollständig imd in ^aiöglichsler 
Schärfe darzulegen, fand aber bald, dass Inein Zweck auf diese 
Weise nicht ganz erreicht werden könnte, da das Einzelne zu sehr 
zerstreut werdeli musste und der Faden, der durch ein t\^ohl ver- 
bundenes Lehrsystem (wie z. B. das katholische), sich hindurchzog, " 
nicht recht festzuhalten war. Da nun in dem IJmfange der neuem 
theologischen Literatur keine Schrift sich darbot, welche den Zuhö- 
rern zum Selbststudium empfohlen werden konnte, indem Marhei- 
necke*s grösseres Werk theils nur den Katholi€isnius umfasst, theils 
für die 'meisten Theologie Studirenden zu theuer ist, desselben Gelehr- 
ten kleinere Institutiones aSer nicht nur vielfache Erläuterung durch 
y^lesungCTt vorauszusetzen scheinen, sondern auch die üebersicht 
der Differenzpunkte durch den vom Verfasser befolgten Plan ersdiwe- 
ren, so gerieth ich früh auf flcn Gedanken, zunächst für meine dog^ . 
matischen Zuhörer symbcJlische Tabellen anzufertigen imd als Erläu- 
terimg und Beieg die wichtigsten Stellen der. symbolischen Sclu-iltcn 
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der Terschiedeneii iCirchenpartheien im Grunc[texte Beizirfiigen; 
Indem ich nun das Werk, Tforin dieser Plan ausgeiührt ist, dem 
Publikum übergebe, möge mir rerstattet sein, die Grundsätze^ die 
mich leiteten, noch etwas ausführlicher zu entwickeln. 

Meine ]Hauptabsicht gieng dahm , - das gegenseitige Verhältniss 
des katholischen, orthodoxe- griechischen, protestantischen und soci- 
manischen Lehrsystems nicht nur richtig und mit der nöthigen wis^^ 
senschaftlichen Bestimmtheit, sondern auch so darzustellen,, dass die 
Abweidiung und Uebereinstimmung mit einem Blicke übersehen Wer- 
den könnten. Das letztere glaubte ich am besten durch comparatire 
Tabellen zu bewirken, in welche ich aber, um sie nicht zti über- 
laden und eben dadurch ihre Brauchbarkeit zu vermindern, nur die 
Hauptdogmeri aufnahm. Richtigkeit der Darstellung suchte ich 
durch anhaltendes Studium der symbolischen Bücher jeder Parthei zu 
erreichen, und ich war in dieser .Hinsicht so glücklich, theils durch 
die hiesige akademische, theils durch die Nürnberger Stadtbibliothek 
(derßii gefälligem Vorsteher ich hiermit verbindlichst danke), selbst die 
seltnem Werke dieser Art zuüt Gebrauch zu erlialten^ Ganz leicht 
war das Geschäft indess nicht , aus diesen Symbolen den echten Lehr- 
begriff jeder Parthei herauszusuchen, da sie bal^ nicht vollständig,' 
bald in geflissentlicher Zweideutigkeit; bald ohne wissenschaftliche^ 
Sdiärfe denselben darlegten ; denn so pracis und klar, wie die Sym- 
bole der evangelisch -lutherischen Kirche, sind keine der übrigen 
abgefasst. Wer je in diesem Fache gearbeitet hat, wird mir gewiss 
recht geben und da, wo ich gefeldt, riadisichtsvoll urtheilcn. Ich 
bin mix' bcThisst, überall mit dei^ ünpartheilichkeit eines historischen 
Interpreten zu Werke gegangm zu seyn. Eben hierin liegt aber 
zugleich auch der Grund, warum ich nicht blos, wie. ich anfangs 
entschlossen War, dieExCerpte aus den Symbolen gegeben, sondern 
diesen hie^ imd da noch besondre Erl^terungen beigefügt habe. 
Die letztem hatten nodi gav sehr ausgedclmt werden können , weim 
es mir mehr um AnfüUung der Bogen, als um das Festhalten mei- 
nes J^lans" zu thun gewesen wärej namentlich hätte ich die aUmähr- 
lige Gestaltung des JLehrbegrifis , die Form, welche er bei den wis- 
senschaftlichen Dogmalikern erhalten, die Beweise, welche für die 
einzelnen Lehrsätze aus der Bibel imd Tradition geführt zu werden 
pflegen u. s. w. nachweisen köimen; aber ich hielt es für rathsam. 
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aÜes Hlstorisdie, so wie das; was nicht ürchliche Sanctipii hat; 
bestimmt auszuschliessen^ um so mehr, da die gdehrte Welt wold 
nicht olxne Hoffnung der Fortsetzung des Terdiemtüchen Marh^i^ 
necke'^sdheja Werks ^ntgegaa sehen darf. . 

Dass ich bei Darstellung des kirclilidicn Lchrbegriffs mich aiis^ 
schliesslich an die sanctionirten Syml>ole gcliallen habe , bedarf kei- 
ner Rechtfertigung. Hinsichtlich des kulliolbchen LehvbegrilTs bin 
ich durchaus den Beschlüssen der Ti iJ. Synode gefolgt und habQ 
da, wo etwas aus dem Cateclu Hom, allobi aufgeführt ist, dicss alle- 
inal sorgfältig bemerkt, weil ich wohl weiss , dass man katholi- 
scher Seits diesem Catech. keine dogmatisch rerbindende Kraft all-, 
gemein «tigesteht, obschon er in den Hauptsachen mit den D.ecre-r 
ten des Trid. Conciliums unleugbar übereinstimmt. Ganz überge- 
hen moclite ich ihn aber doch nicht; denn wenn man ihn nicht 
als symbolisch recipirt hat, so scheint mir der Grund davon nicht 
sowohl in seiner Abweichung von der allgemeinen katholischen Kir- 
chenlehre, als darin zu liegen, dass man der römischen Ctu-ie das 
Recht, ein allgemein verbindliches Lehrbuch in der Kirche einzu^ 
iühren nicht zugestehen wollte *). \ Auch ist es in der That nicht 
abzusehen, wie der Oberbischoff der Kirche ein. Buch, das nicht 
den reinen katholischen Lehrbegriff enthalt (mit Ausnahme des 
Dogma's von der Macht des Pabstes) , anfeWigen und unter seiner 
Autorität bekannt machen lassen könnte. Eben deshalb glaubte ich 
auch mit Marh ein ecke die Professio fidei Trid* unter die katho- 
lischen Symbole zweiter Ordnung setzen Zu dürfen, da jeder Geist- 
liche, wenigstens in Deutschland und Italien, darauf verpflichtet 
wird und der Pabst im Namen der Kirche doch kein der katho-^ 
lischen Orthodoxie zuwiderlaufendes Glaubensbekenntniss von den 



) Ilbja so #«nig kann dM^elUrmin^ciie Werk nin «Iciwijleii seine dogmalUche BVaüclibarkeit Yfr- 
lierea, weil es vom Pabst Sixtus V« ia den index librorum prohibitorum gesetzt wotden ist. 
Denn dieses fescbab piclit Wfgeir Abweichang dea Verf. Vom katboU Lebtbegriff in Piiacipien oder 
Fo]|^atzeu i londecü weil et die weltliche Macht de^ Pabstfes nur für eine indirecte gelten lass«« 
wollte. Dagegen tragt B." den Lehrsatz yon der geisilichjn Macht ü^s komischen Bischoffs in alJer 
nur erdenUichtn Strenge lor* ' . 
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Klerikern fordern kann« Gegen den Inhalt dieser Formel würde, 
wenn man den Satz ron ' der päbstlichen Gewalt abrechnet , wohl 
selbst die gallikanische Kirche Nichts einznwenden haben , so we- 
nig als dieselbe die Triderit* Beschlüsse aus dogmatischen Grüne 
den verworfen hat. Selbst die Convertitenbekenntnisse , über wel- 
che vor kurzem >sich ein Streit erhob , enthalten gewiss in der 
Hauptsache den ächten katholischen Lehrb.egriff; denn wie kann 
man' in einer Kirche , wo Alles feststehend und abgeshlossen ist , 
einem bischöflichen ' Vicariate zutrauen , dass es sich eine Adiil- 
teration ^ler kirchlichen Dogmen werde 2u Schulden kommen las- 
sen? Wenn man protestantischer Seits nicht sogleich Alles das 
kirchlich billigen würde , was ein einzelner Superintendent 
oder ein Consistoriiun von Amtswegen ausspricht , so ist das aus 
deiA Princip des Protestantismus leicht erklärbar; aber in der ka- 
tholischen Kirche, wo der Lehrbegriff fixirt ist, wo eine so hoch 
gerühmte Glaubenseinheit herrscht, darf man solchen Widerspruch 
einzelner kirchlicher Behörden gegen das Dogma der Kirche nicht 
erwairten. Auch sind , so viel mir bekannt, jene Proselytencon- 
fessionen . nur wegen der darin ausgesprochenen, Verwünschungen 
liegen Andersdenkende und wegen der Härte des Ausdrucks über- 
haupt von Seiten katholischer -Theologen 1^ nicht der Kirche) per- 
horrescirt worden. Wollte man aber wirklih diese Bekenntnisse 
alle aus dogmalischen Gründen verwerfen und selbst das vom Pabst 
rorgeschriebene nicht als acht katholisch anerkennen, dann würde 
ich wenigstens das Glück der kirchlichen Glaubenseinheit, auf das 
man die Sehnsucht der Protestanten immer hinlenkt, nicht zu be- 
greifen fähig sein und da, wo fester Boden Sein soll, ein eben 
sb. ungewisses Schwanken zu bemerken glauben, wie mu* immer dem 
, Protestanlismus nachgesagt werden mag. 

Wenti hier und da von' katholischen Lehrern behauptet wor- 
den, ist , die Aussprüche des Concil. Trid. seien idealisch zu 
fassen imd man müsse aus dem, was nm* inrolucrum der Kir- 
chenlehre sei , von gemeinen Menschen aber für den Kern gehal- 
len werde, das Dogma, das die Kirche wirklich im Sinne gehabt 
habe, erst ' herausentwickeln : so gestehe ich, dnss ich solch ein« 
Behauptung für orthodox - katholisch zu hallen noch ausser ^Stande 
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bin, und will, bis die Kirche darüber etwas ausspricht, die De- 
crete der Trid. Väter so nehmen ,- wie sie den Worten nach' ror- 
liegett nnd der Geschichte der Trident Verhandlungen zufolge 
Ton den Vätörn selbst genommen worden sind. In einem Werke; 
wie das* vorliegende, dürfte ich »mir es ohnediess nicht "erlauben , 
über die Symbole hinausa^ugehen imd sie, so zu sa^n, moralisch 
deuten zu Wollen. Auch wäre wohl die 'Kirchentrennung vermie- 
de?! worden , hätte man den Reformatoren katholisöhec Seils so- 
viel zugestanden. Statt dessen aber hielt man am' Buchstaben fesl^ 
und die katholischen Polemiker def folgenden Zeit, wie Bella r- 
mih u. 8. Wi waren weit entfernt, davon abzuweichen. Dem um- 
befangenen Protestanten dürfte also jenes Idealisiren *) mehr als ein 
indirectes Geständniss erscheinen, dass man a$i ,d£r diirchgängigen 
Vereinbarkeit des katholischen LehrbegriflEs , so wie er vorliegt, 
mit der Bibel verzweifele. 

Ausstellimgen gegen das, was die Tabellen oder deren Erlau- 
tenmgen enthalten^ erwarte ich also nur mit Hinweisung auf die 
betreffenden Symbole und imter Anwendung einer rein grammatisch - 
historischen Inteorpretation, die nichts zu verschleiern und der eignen 
ünsjmbolischen Meinung keine Hinterthür offen zu erhalten sucht. 



*} EFd Beispiel aolclief Idcalisirfiii gitbt anch der Aee. der B rentier sc li 011 Dogmatik in Berllioldtf 
krit. theo], J«um« B, Iß. ^ S« */7* » wo er die Lehrt To^m Ftgfener ganz alt vernnoftgeiDaa« nnd fast 
•otliwendig im Sjaiem der chriati, Gliabenilehre d«rttellt| aber frcillcb Ton ,dem Dogma der Kircire 
nichts mehr aU die Idee einer moralischen L2utemng nach dem Tode in einem MiUe)»uslande zwiachcu 
Erde und Himmel übrig läsat. Anf diese Weise lassen sich die wnnderlichsten religiösen Meinnngen 
mit der Vernunft in Einklang bringen und es trare nicht schwer, des» was der Rec« hier Tersnchl 
hat y z, B^juk den Dogmen der Mexicaner mit Erfolg auszaführeft. Die Ehrlichkeit Bellarmiüs 
tt« A« muss doch jedem Unbefangenen lieber sein » als solche Ausdentnogcn f zn denen die Väter des 
Coi|.eil« Trid. gewiss die Kopfe schuitrla würdeu. -Wie wenig übrigens dem Sinne Christi gemiss, 
wie wenig nothwendig nnd j^eckdienlich es sein müsste» wenn . die Kirche wirklich einlache Reli- 
gionsdogmen, die jedes Kind begreift, hinter solche Hüllen rerbergen wollte, lenchlet yon selbst 
ein 9 nnd Terdenken wi/d man es einem Protestanten nicht , wenn er sich freut , dass weder seip« 
Kirche so etwst aOllkig hat, nocli ihre Theologen tia solches Verfahren ihr naUrznIfgea gezwim* 
gen sind« 
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Uebrigcnstrird es niir sehir errruiiischt sein, wenn dieses Werk 
besonders unter imsern . jungen Theolegen Eingang findet xii^d sie. 
einerseits zur iarüderlichen Eintracht mit Andersdenkenden ^ die ihrer 
abweichenden Meinui^en ungeac^te^- €hi:*isten Meiben ,,;; andrerseits 
aber Eum innigen Festhalten ah der: reinen t»el^^ des^ Er^mgeUumsi 
die sie einst, £u predigen berufen sind, ernwntert. Beides thut in, 
einem Zeitalter notJi, wo der Saame. der Zwietrapht unter den Be^* 
^ kennern des Christenthums geflissentlich». voi^ neuepiii. ausgestreut wird 
und das auf uns rererbte Kleinod des P^ptest^tismus in den-Au^ 
gen vider, deren Väter einst der erkannten Wahrheit ihr bÄrgerlicheSr 
AYohl auizuojpferh bereit. WAren, W^lh iwd; [öj^t^ii^ Terjo^^n ha^^^ 

^JErlangen im Decemb. 1823. 



Der Verfasser, 
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' Einleitung. 

A. 

lieber die Darstellung des Lehrbegriffs der verscliiedenen cliristlichen 
Pärlheicn aus iliren Bekenntnissschriften, 



I. Die Kenntniss und wissenschaftliche Darstellung des eigenthümlichen ♦ 
Lehrbegriffs der yerschiedenen Partheien , welche im Schoosse der allgemeinen 
Kirche Christi sich entweder unter der Benennung ron (Particular) Kirchen 
oder von Gemeinden gebildet und in kirchlich - politischer Beziehung einen 
öffentlichen Qharacter angenommen haben , ' beschäftigte zwar schon seit der Re- 
formation die Theologen derjenigen Partheien , welche dem praktischen Christen- 
thume auch eine wissenschaftliche Behandlung desselben beizugesellen für unbe* 
denklich Jiiellen, nahm aber im Laufe der Zeit einen dojipelten , srfir abweichen- 
den Character an. Die altem Gottesgelehrten nämlich bis in die Mitte des vorigen 
Jahrh. giengen dabei stets von polemischen Rücksichten aus und machten 
die Darstellung der symbolischen Lehrbegriffe immer zur Grundlage einer offenen 
Bd^ämpfungt deren endliches- Resultat dieses sein sollte, dass die Glaubenslehre 
ihrer Parthei allein den Namen einer ächtchristlich^n verdiene. Mit der Ge«^ 
ringschätzuiig des positiven Christentliums und namentlich der Form, in welche 
es als Kirchenlehre gefasst erschien, musste auch in den letzten Decennien des 
von Jahrfa« dieses symbolisch - polemische Interesse erkalten} die Polemik 
{theologia elaichtica ^ antitheticä) , die sonst selbst auf Universitäten so eifrig be* 
trieben worden war, gieng bis auf die Benennung unter. Erst mit Beginn des 
19. Jahrh. fieng man langsam an, seinen Blick auf den Confessionsunterschied 
der christlichen Parthei^n zu richten; so wie aber das Zeitalter, eipmal wankend 
gemacht in christlicher Ueberzeugung, keinen Geschmack mehr an dogmatisch- 
symbolischen Kämpfen (bei denen beide Partbeien auf symbolischen Boden stehen) 
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fand, und so wie der Gelehrte , welcher zuerst die Aufmerlsamlteit auf diesen 
Funkt theologischen Wissens wieder hinlenkte , ein historischer Theolog war 
(Planck), so nahm auch diese erneuerte wissenschaftliche Darstellung ganz die 
historische Farbe an und suchte diese Eigen thümlichkeit ihrer Form später auch 
durch den Namen Symbolik, unter dem sie in die Reihe theologischer Disci« 
plinen eintrat oder einzutreten versuchte *) , vor aller Welt auszusprechen. 
Wenn es nun auf der einen Seile nicht geleugnet werden mag, dass unsre Wis* 
senschaft in dieser verjüngten Gestalt das Interesse bei weitem nicht so stark an- 
spricht, wie in ihrer veralteten Rüstung als Polemicaf so wird man auf der an- 
dern doch auch zugeben müssen, dass sie durch diese Umwandlung in dem^ 
was bei ihr Hauptsache ist und ihr erst einen wahren , dauernden Werth sichert, 
bedeutend gewonnen habe} d^nn der blosse Historiker untersucht gewiss weit 
kälter, mithin treuer und unbefangener, was Lehrbegriff einer fremden Parthei 
sei, als dev, die^ Bekämpfung oder richtiger zu sagen Niederkämpf ung im Sinne 
habende, folglich partheiische Dogmatiker, nicht als ob letzterer von dem Be« 
streben geleitet würde, das Geschäft der Bekämpfung sich leichter zu machen; 
es ist bekannt, dass dem polemischen Scharfsinne keine Aufgabe zu schwer war 
und dass auf diesem Gebiete eine Gewandtheit des Geistes entwickelt worden ist, 
welche wahrhaft in Erstaunen setzt; — auch nicht, als ob di^ Männer, die 
. sich dem Kampfe unterzogen , alle so unredlich gewesen wären , um geflissent« 
lieh ein tieferes Eindringen in das System des Gegners zu vermeiden — sondern 
, weil die Voraussetzung, die Gegenparibei sei in Irrthum versunken, dem Geiste 
eine solche Stimmung miitheilen mussie, dass er die verbol'genen Wahrheits- 
kömer nicht bemerkte, sondern, unbewusst, überall ,„ was er suchte, nur 
Irrthum fand« Gewonnen hat also die Symbolik bei ihrer Umgestaltung gewiss 
nnd sie darf sich nicht schämen, in die Reihe theologischer Wissenschaften ein- 
zutreten« Einen neuen Schwung erhielt übrigens dieselbe in der neuesten Zeit 
theils durch die mit so vieler Begeisterung, obschon nicht überall mit ruhiger 



*^ Der Name fheologia ^ymhoUca iiC bek^nnllicB nm ▼leTei fuitger, aTi die Beoennnng; Ühri sjmboUci, 
£r wurde znertt tob hither. Theologea (so yiel mir beÜanot, zuent von Beruh; t. Saodeu, der i5S8 
eine theolof^ia symbolica lutherana' mc]»tiafn. Itess) gebraacUt and erst von Markeinecke in dem 
oben bezeichneten Sinne erweitert. — Wenn die Polemik in deo altern theologischen Enc^klopädien ibr«ii 
bestimmten Flatz einnahm , so bat der ne^ren S}mbolik (im Sinnt (iei zuletzt genannten Gelehrten)' noch 
Niemand eine solche Stelle angewiesen (was Stau dl in in s. Lehrb« der thcol, Encjklop. anfülKt, er- 
maogelt der nöihigcn Präcision)} doch vgl. fiertholdts theol. Wissenschaftskunde 3, Tbl, S. 219. 
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Uebetlagung begonnenen Versuche zur Vereinigung der beiden protestantischen- 
Kirchen, bei denen man die dogmatischen Differenzpunkte, wenn man auch 
gern die Aufmerksamheit davon abzog, doch nicht ganz unbeachtet lassen konnte^ 
theils durch die Beeinträchtigungen und zum Theil YcrunglimpJFungen , welche 
die Protestanten Ton den Katholiken, die sich, unter ihrem Kirchenoberhaupte 
yereinigt, wieder starker fühlten, erdulden mussten; wozu in den letzten Jah* 
ren nodti der Umstand hinzukam, dass die katholischen Theologen bei dogma^ 
tischen Controversen der Protestanten durch das Vorgeben zu entschlüpfen such- 
ten, letzter« entbehrten einer vollständigen und gründlichen Einsicht in ihr, der 
Katholiken, kirchliches Lehrsystemu 



Die allem poIemUclien Werke der lulli. Theologen i "welclie den gesammlen StoflF dieifr 
Wissenschaft nnifassen, s. bei Walcli Bibliotli. theoU Tom. h p- 649 sqq. Nösselt An- 
weis« z* tkeol. Baclierkenntniss 4« Aofl. S. aSg ff.» und mein Handb« d« theöl* Literatur 
S. 108« Die neuern Schriften ab. allgemeine Symbolik sind : 

G. J. Planck Abriss e. List, u. vergleichend* Darstell, d. dogmaf. Systeme uns. verschied! 
Christi. Uanptparth. u« s« w« Qöttingen 1796« ido4. i8m« 8. (vgl. neae« theoL Journ. 
9. B. S. 75 ff. ) 

Ph* C. Marheinecke christl. Symbolik oder Inst. krit. and dogmatisch -comparatire- Dar- 
stell«, des kathol. lath. reform, und socin« Lehrbegriffs a. s. w. Heidelb. 1810 — 15. i. Tbl* 
t — 3«fiJ« 8. System d. Katholicismns (vgl. Ben gel« theoL Archiv, i« B. S. 446 ff« 
Allgem« Lit. Zeit. 1811. H, 177 ff. j85 ff« EgzbL i8i5. SgS ff» 4oi ff, theol. Annal. 1811. 
S. 161 ff. i8i4. S. 455 ff.) 

£i. Institutiones symbolicae doctrinar* cathol. protestantt. socinian« eccies« graec. minomm^e 
societatt. christ. summam et dißcrimina exhibentes. BeroL 1812« 8* (s. Ammons krit. Jooru« 
d. Theol. j« Bd. S. 348 ff.) 

Herb. Marsh vergleichende Darstellung der protest. engl« n. rom« kathol« K« od. Prüfung 
d« Proteslanlism« und Katholicism. nach dem gegenseit. Gewicht der Grundsätze tind Lehren 
n. s. w« aas dem Engl« übers, m. Anm« n. Beilagen von J. C« Scbreiter. Sulzbach i8ai« 
gr. 8. 

2. Dass die Symbolik als ausscliliessliclie Quelle ihres wissen achaftliclien 
Materials nur diejenigen schriftlichen Darstellungen des Lehrbegri£Fs einer fragli- 
chen Kirchenparthei , welche von dieser selbst als authentische Bekenntnisse 
der ihr ^genthümlicben Glaubenslehre ausgegeben worden sind, betrachten dürfe, 
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ist an. sich einleuchtend *)• Zwar haben diejenigen Kirchenlehrer , welche bei 
der Farthei selbst in dem Rufe rechtgläubiger stehen, ebendeshalb das Vor- 
urtheil für sich , dass auch ihre Privatschriften dem Lehrbegriffe der Patthei con* 
form sein werden; allein theils ist durch jenen Ruf der Orthodoxie, der über- 
haupt nicht von der Gemeinde, sondern von den Theologen eines gewissen 
Zeitalters ausgeht, nicht jede Abweichung vom kirchlichen Lehrbegriffe ausge« 
schlössen — der Symbolik nmss es aber darauf ankommen , auch in den kleinem 
Details ^ie dogmatischen Ueberzeugungen einer fraglichen Parthei darzulegen, — i* 
theils ist ia gelehrten Werken der Kirchenlehre immer mehr oder weniger wis- 
senschaftlicher Apparat beigegeben, und die Unterscheidung zwischen dem, was 
symbolisch, und dem, was Ausführung oder Einkleidung des Verf. ist, hierdurch 
erschwert« Es bleibt folglich eben so sicher als bequem, auf die Bekenntniss- 
schriften zurückzugehen und sie allein zur Basis der Symbolik als Wissenschaft 
zu wählen« — Jede christliche Kirchlraparthei hat nun auch wirklich sqlche Be- 
kenntnissschriften, weil jede irgend 'einmal in die Noth wendigkeit versetzt war, 
sich öffentlich und Unumwunden über, ihren Lehrbegriff zu erklären., sei es nun 
zunächst, um vor dem Eindringen der Ketzereien sich zu bewahren (wie die 
röm* kathoL)» oder um auf diese Weise von Seiten der Staaten Duldung zu er- 
langen« Diese Bekenntnissschriften sind bald in der Form eigentlicher Glali? 
bensbekenntnisse, bald in der Form von sogenannten Katechismen «^*) abgefasst, 
bald aber giebt es bei einer Kirchengesellscbaft beide Arten authentischer sym- 
bolischer Schriften zugleich» Im letztern Falle verdienen die Confessionen d^n 
Vorzug ; doch darf man auch die Katechismen nicht übersehen , weil in ihnen 
oft mehr Deutlichkeit herrscht als in den , zuweilen in schielenden Ausdrücken 
abgefassten Confessionen. — Wenn die^ Symbolik sich ausschliesslich an die au- 
thentischen Symbol. Schriften hält , kann ihr jedoch leicht ein doppelter Vor- 
wurf gemacht werden, zuerst als stelle sie, wenigstens in Beziehung auf sol- 
che Kirchenpartheien, die eine Fortbildung, des Lehrbegriffs annehmet, eine 



*) Daher aach dai Verfahi^en einef benihmten Theologen , welcher <lie Inth. Kirclienlehre zugleich am den 
Schriften der altern (orthodoxen) Dogmaliker ableiten wollte , Widenpruch gefnuden hat und aU nnatalt- 
haft anerkannt worden iat« 

**) untergeordneten Werih für die Symbolik hiben die 1itnrgitch<!n Bucher einer Kirchenpartheiy obschon auch 
■ie im Grunde öffentliche (Indirecte) Bekenntnisse der KircheuKhre sind, a. Kücher Beweis, dass man 
die Glanbenslchre d« KaihoL am ihren litnrg. Bilchcrn bemthsilen könne. Braunsrhw« 1747, 4« . 
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längst veraltete Kirchenlehre dar, mithin etwas Todtes » längst Erstarrtes: 
und wirklich scheint darum Planck seinem Abrisse eine Uebersicht der neuem 
dogmatischen Lehren (der Rationalisten) beigefügt zu haben. Allein da die 
Symbolik, wenn sie ihrer Selbstständigkeit nicht verlustig werden will, von dem 
Begriffe des kirchlich danctionirten ausgehen muss, und eine Symbol« Lehre so 
lange als solche gilt , bis sie niclit von der Kirche selbst umgestaltet oder ver- 
bessert wird: so milss die Symbolik jenes Ziel unverrückt im Auge behalten ^ 
und die Darstellung der abweichenden dogmatischen Lehren, auch wenn sie. 
bei allen Dogmaiike^n. der fraglichen Parthei herrschend geworden sein sollten, 
der Dogmengeschichte überlassen *). — Der zweite Vorwurf, den man der 
Symbolik machen könnte , ist in der neuesten Zeit hauptsächlich von katholischen 
Theologen erhoben (s. z. B. theoL Annal« igM« «• B. &• 455 ff.) worden. Sie 
behaupten nämlich, dass, wer bei den Symbolen stehen bleibe, theils blosse 
Schültheölogie , auf welche die kathoL Kirche selbst keinen Werth lege , theils 
nur die Formen auffasse, welche Symbole hoher religiöser Ideen seien und den 
letzteren nur aH involucra dienen sollten. Allein da die Kirche nie öffentlich 
ausgesprochen , dass sie einen Theil . ihrer Lehren als blosse Schultheologie 
fiillen lassen und aus der Reihe der Glaubensartikel dusstreichen wolle 9 und 
eben so wenig auch nur entfernt angedeutet hat, dass ihre "äogmatischen Sanctio« 
nen nur als Symbole einer geistigen Religion zu betrachten seien : so muss der 
Protestant , zumal da die ä^em , für rechtgläubig geltendefi Dogmatiker alles 
wörtlich auffassten, jenes Strebe^ der neuem kathoL Theologen, ihre Kirchen« 
lehre zu idealisiren **), eben so misbilligen, -wie das zwecklose Beginnep pro- 
testantischer Dogmatiker, den symbol. Lehrbegriff einer neuem Philosophie anzu» 
passen und so als Vernunftweisheit darzustellen; die Symbolik aber wird, aller 
Verweisungen auf nc^uere kathoh Dogmatiker und aller idealisirender Remonstra* 
tionen ungeachtet, ihren historischen Weg verfolgen und die kathoL Symbole 



*} Ci ist bekannt, datf namentlicli die reform. Theologen eloe TcrBindeode Kraft ihrer (ohnediest (alt tmr 
provInzMlleu) Symbole nicht m dem atrengen Sinne anerkennen , wie die IntherUchen , und data im L»aufe 
der Zeit atlbst der kateeheiische Unterricht von dem altern sjrmboli«chen Btgoriimat zurückg^komnien ist* 
Allein die Symbolik wird immer auch hier auf die Confessiouen zurückgehen müssen, 'da die Kirche da* 
xiuls, als sie erschienen, den dort ausgesprochenen Lehrbegriff wirklich für den ihrigen erkannte, und ein« 
Umgeftaltnug desselben nicht öffentlich sanctionirt hat» Das nämliche gilt übrigens anch von den Arminia* 
nern, welche allen a/mboUschen Lehrformtla. feind sind» 



•'} Tgl. B engeis Archiv a. Bd. S. 33o-A 
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eben so wörtlich treu, wie die Concordienformel excerpireiii überzeugt, dass 
die Urheber beider aufrichtige Rechenschaft ron ihrem Glauben geben , nicht die 
Welt durch geheime Symbolik äflFen wollten *)• 

5. Noch kann darüber Frage entstehen^ welchen Umfang man. der Symbolik 
geben und welche Hauptgesichtspunkte man für diese Wissenschaft und ihre innre 
Organisation feststellen solle. Planck liat nur die drei christL Hauptconfessio- 
nen und die Socinianer in den Kreis seiner Darstellung gezogen; Marheinecke 
Terspricht in seinem grossem Werke ebenfalls nicht mehr u«d will den Lehr- 
begriff der orthodoxen, griechischen Kirche blos in einem Anhange behandeln; 
nur in den Institutt. hat er den Mennoniten, Hermhuthem und Quäkern einige 
Aufmerksamkeit gewidmet. Dass nun der Lehrbegriff der griech. orthod- Kirche**), 
da er theils manches von dem röm. katholischen Abweichendes enthält, theiU 
in Symbolen ziemlich klar^ ausgesprochen ist, mit eben dem Rechte eine beson- 
dere Darstellung verdiene^ wie der reformirte Lehrbegriff neb^i dem lutheri- 
schen, scheint keinem Zweifel zu unterliegen. Dagegen möchten die Arminianer 
kaum Ansprüche auf eine solche Auszeichnung machen können, da sie aus dem 
Schoosse der rcformirten Kirche hervorgegangen sind und mit ihr bis auf wenige 
Hauptpunkte zusammentreffen, welche noch dazu nicht einmal alle dogmati- 
scher Art sind. Die Quäker und Anabaptisten aber haben auch wenig eigen- 
thümliches und, wo von einer präcisen Fassung des Lehrbegriffs die Rede ist^ 
können sie, die fast blos Bibel worte wiederhohlen und der Schultheologie ab- 
liold sind, nicht in Betrachtung kommen; darum ist ihnen nicht eine beson- 
dere Columne in unsem Tabellen gewidmet, sondern blos in den Erläuterungeii 
auf sie Rücksicht genommen worden, -i— Alle diese verschiedenen Religionspar- 
theien aber lassen sich in der Symbolik bequem nach einem Hauptgesichtspunkte 
•unter zwei Klassen ordnen. Die £inen erkennen als Quelle der christh Offen- 
barung ausschliessend die heiL Schrift an» indem sie den Act der Inspiration blos 



•) TheiU »Igt die pabtllicke Balle, darcli Trelclie die D^creta Conc. Trid. in die Welt eingefulirl wurden »' 
autdrücklicb , dass dieselben allgemem geltend sein sollten (s. Maj*beinecke Kathol. U, 650 > (beils 
haben sie auch alle kaihol. Lander mit Ausscblosa Frankreichs anerkannt, nud selbst le'.Ueres bat sich zu- 
nächtt blos gfgen die Disciplinardecrete erklärt« 

**3 ^'^^ scblsmattseben Kirebenpartheien des Morgenlandea k^inneti era io wenigef als Gegenstand der eompara* 
tiyen Symbolik betrachtet "werdea , da sie ihre dogmftischs Ueberzsngnng nicht In «nihorisirten Schriften 
ansgesprochen liibeni oder ihr jetziger Xastand doch nur unrolUtindlg bekannt ist. 
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auf diese beschränken, und scheiden sich nur durch eine verschiedene Erklärung 
derselben (Friiicip des Protestantismus); die andern setzen der heil. Schrift noch 
eine zweite Erkenntnissquelle an die Seite und glauben an eine fortdauernde In- 
spiration innerhalb der christlichen Kirche, sei es nun, das^ diese sich in den Re- 
präsentanten der Kirche, oder in allen erleuchteten Kirchengliedern ausspreche 
(Pfincip des Katholicismus, des Quakerismüs). Diese beiden Principe , für welche 
die historisch ausgeprägten Namen* nicht bezeichnend genug sind, atehen einan* 
der nicht nur geradehin entgegen, sondern lassen auch, eben weil sie scharfe 
Gegensätze sind, für ein drittes keinen ilaum. Hier scheint also di<$ Symbolik 
die Socinianer den Protestanten beigesellen *), die Quäker aber mit den römi- 
schen und giiechischen Katholiken in Beziehung setzen zu müssen« 

4. Wenn die dogmatischen Abweichungen der einzelnen Kirchenifartheien ' 
unter einen vergleichenden Gesichtspunkt gestdlt werden, so findet man bald 
i) dass die meisten und wichtigsten sich um drei Hauptpunkte bewegen ; das 
Vcrhältniss der menschlichen Geisteskraft zu der ihr gestellten Aufgabe der Heili- 
gung, den Umfang und die Kraft des Verdienstes Christi, die Art, in welcher, 
und die Mittel, durch welche der Mensch das Verdienst Christi sich aneigne 
und zur Rechtfertigung vor Gott gelange. Alle gehen von dem allgemeinen 
Frincip des Christenthums aus , dass der Mensch in religiös - sittlicher Hinsicht 
von Gott abgefallen, durch Christus aber die Möglichkeit einer Rückkehr zu Gott 
für ihn begründet sei und dass er diese Rückkehr unter Benutzung der ihm in 
der christlichen Heilsanstalt dargeb^otenen Mittel bewirken müsse; 2) dass jene 
einzelnen Abweichungen der einzelnen Kirchenpartheien zwar allemal unter sich 
in genauer Verbindung stehen wriSi zu einem System verknüpft sind, jedoch nir- 
gends aus einem materiellen Princip (principium constitutivum) mit innrer 
Nothwendigkeit herfiiessen, eine Bemerkung, welche die altem Polemiker zu 
der Unterscheidung der errores sjstematici und extrasystematici veranlasste. 
Hiemach ist die oft vorgetragene Behauptung zu würdigen , ' dass z. B. die röm. 
kathol. Kirche keinen einzigen Lehrsatz fallen lassen dürfe, ohne ihr ganze« 
Glaubenssystem zu zerstreuen. Viele Glaubensartikel wird es freilich nicht geben, 



^} S* Gabi trt Vorr« ob die Sociaianer anch la den ProtesUnren gehuren? Tor Zerrenuei s oeaem Ver- 
fnch u, s. \w 
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welche ohne clieee Gefahr ads dem wohlverbundenen Ganzen der kaCboL Glau- 
benslehre herausgenommen werden könnten} aber warum sollte die Kirdie nicht 
z. B# die communio snh oina, den Cölibat der Oeistlichen aufgeben dürfen, 
ohne ihr System zu gefährden? ISicht das letztere ist der Grund, warum sie 
bisher an beiden Sätzen festgehalten Jiat, sondern^ die Erwägung, dass dann 
die Unfehlbarkeit der Kirche, welche jene Sätze sanctionirte (und freilich 
zuletzt auch ein Lehrsatz ist) , biossgegeben würde , abgesehen von andern 
Rücksichten , welche das Beibehalten jener Lehren für die Kirche wünschens^ 
werth machen. Hiemach haben wir uns erlaubt, unten zwischen Haupt- und 
Nebendogmen zu unterscheiden. 

5. Das Geschäft des Symbolikers, aus den vorliegenden Confessionen det ver« 
schiedenen Kirchenpartheien die Glaubenslehren derselben herauszuziehen, ist 
nicht ohne alle Schwierigkeit; denn theils enthalten die Confessionen nicht im« 
mer das ganze Lehrsystem der Parthei,^ theils sind sie nicht alle mit der Prä- 
cision abgefasst, welche die Wissenschaft liebt. So ist, um beides mit Bei* 
spielen . zu belegen , a) im ConciL Trid« das Dogma vom göttl. Ebenbilde und 
von der Rechtfertigung nur unvollständig dargelegt, in den reform, nichts über 
Kindercommunion enthalten, in den lutherischen die freits Bibelinterpretation nicht 
ausdrücklich behauptet, «<^ b) hinsichtlich dogmatischer Fräcision aber stehen das 
Conc, Trid« und die luth, Confessioi^en (besonders die Form. Conc.) weit, über 
den reformirten Glaubensbekenntnissen, welche (namentlich in der Abendmahls- 
lehre) viele tropische Ausdrücke brauchen, und noch weiter über den giriechi* 
sehen, welche letzteren einander selbst zuweilen widersprechen. Die Symbolik 
kann also ihre Aufgabe nicht blos durch ein Schöpfen aus' den Symbolen lösen, 
sondern sie muss zuweilen kritische Combination anwenden, um die Lehrmei- 
nung einer Parthei vollständig und richtig aufzufassen. Ist ein Dogma blos an- 
gedeutet, so wird sie nicht irren, wenn sie es in der Gestalt fasst, die 
damals, als die Confession geschrieben wurde, die gangbare war (z. B. die ka- 
thol. Lehre: de merito congrui und condigni, die Lehre vom Ablass); ist ein 
Lehrsatz ganz übergangen, weil er für unwichtig oder schon erledigt betrachtet 
wurde, oder damals, tXs die Confession erschien , gar nicht streitig war, so 
vertritt üie historisch erwiesene Lehre oder Observanz der Kirche die Stelle ei- 
nes Symbols (vgL die Kindercommunion in der reform. Kirche); ist ein Dogm»^ 
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undeutlich aufdrnökt , sö mu08 4^r ßymboliker entweder durch VergleichüHfg 
jBolcher Dogmen» die mit jenen in naher Verbindung stehen ui^d ^b Grunde 
oder Folgerungen aus denselben zu betrachten sind, das Bestimmte zu erschlies« 
aen suchen» oder — - wo jede solche Combinatioii unmöglich ist» die imldaren 
Ausdrucke der Sjrmbola selbst treu beibehalten; wo endlich eine Differenz zwi^ 
ach^ den Confessionen einer Parthei Statt findet»- ist diese entweder als in 
einer sucqessiven Abänderung des Lehrbegriffs begründet» ausdrücklich zu erwäh- 
nen» oder als eim schwankender Funkt anzudeuten* 



B. 



Literarische Uebersicht der Symbol. Schriften jedeif KirchenJ)?trthei *). 



!♦ Rdfnisch •* katholische Ktrfhe. 

1. Hauptquelle des röm« liath. Lehrbegriffs ; 

Canonei et decreta cmicilä Tridentihi (eröffnet 4 3. Dec^ 154 5 zu Trient inTjrroI, 
mich 8 Sitzungen im ApriL 1547 naohBcMogna verlegt» imMai i55i .wieder üi Trieilt: 
.eröffnet und am ag« April 15 $2 abgebrochen» doi ig.Jaa. 1561 erneuert und tnit det 
.25tenSitzung am 3. und 4.1)ec« 1563 geschlossen **) ), das dieGeltu^o^eii^esConciUi 
.oecumen« (ausgenommen in der gallikanischen lürche) erlangt hat» obgleidi es 
ein solches hinsichtlich der Anzahl der daran Theil nehmenden Bischöfe in der 
That nicht war» Jene Canones et decreta wurden zuerst durch Druck b^nnt ge- 
-nacht Rom bei Pai;üL Mmiutius 1564 £ In demaelben Jahre folgtest Alugabea 
zu Venedig» AutwierpenV Löwen» rCöln» und in der Folge viele andere* Die^ 
empfehlenswerthenen sind) die von Phil. Ghiflet» Antwerpen 164p« ^2.» wie- 
.dergedruckt Cöln i644. 4$ u. s. w« Venedig 1705. -^ Die zu Cöln 1630» (Lyon 
i65o. 80f und verm« 1664. 171a.. g. mit wichtigen Beigaben« — Vore» die hri* 
tisch bearbeit^e von Joddoc« le Fiat zu Antwerp« 1779. 4^^— und die zu Augs* 



^( ^ ^SU überh.Walcli l))l>|!Qt)i. Aeo).v.9b|b.F. p.3i4—- ^60^ 7«C.fC5«]i«r Bäliöiliec« tlieolog. a^fnibol. et et* 
tech« Wolfeqb. 2751i uad Jen. 1769. • a fide, 8,--Gr« Langemack Uittoria catscbetica oder geiammeUe 
^ Ifa<;|iricbtrii zu einer catechst« Historie* Strals^tid i729-^4o* 3 J^cl^ St «* mein Uandbnch der i^eoK 

■ . Ltur. S, io3 li; . 

•*) Vgl. über die- öeacbicbte dieses ConciT* die, beiden Hauptwerke/ Ton Pra Paolo (PaoU Sarpi)«— zuerst 
* itnitaiiiscb 'Lend« 1619. (toifa Erzbiscft« de'Dbmhiis) io\,, dann. 5fter, ancb Tafeiniseb Loud« i6ao. 4, FreC 
(^;:. i^Oäi. 4«.^* <>•> frans. engW- tf^^aeh benin$g<^eben ^«^ n* Ton Sfortia Pal^aTicini j^Rodt 165$^ 
"^ " " ■ ^ ' " " ' T» Job. Bapt. Oiaitini u« s. w. 



a Bde. foU iC64« 3 Bde. 4« Mulland i7i7. 3 Bde. 4* u« ^0 1*U 
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burg^ 1746. 8.. (Unvollständig 3ind die Editionen. P^m 15.51. iiiijdXyon IJS?). 
Ausserdem s. P. Sarpi Hist. oonc, Trid^ Lips. 1699. Ai\ci\ hat man diese Be* 
Schlüsse in viele lebende Sprachen übersetzj: s. Walch Biblioth, theoL Tom. I. 
pi 407 sq. 'Am wichtigsten für die Symbolik sind Sess. 4 — 7.', 13. 14., 21^ — 25^ 

. Diö Decret^ zerfallen übrigens, wo sie ' ausführlicher sind , ^^rt Kapitel ^ welchö 
man von den angehängten canones, d, h. kurzen jSätzen, die immto 'mit »^ana^ 
thema'sit*^ schliessen, wohl unterscheiden muss. - . 

a. Symbolische Schriften zweiter Ordnung • 
Professfo fideiTridentina. Sie wurde aufBefeljlPabstPiusIV. 1 564 entWorfcn uJ 
als verpflichtende Glaubensformel für alle, die ein geistliches Amt oder eine akademi 
Würde annahmen,vaufgesiellt. Unter dem Titel; Forma profe^sionis fidei cath. findet 
'Sie sich im magn. Bullarium Rom. Tom. IL p. 127 sqq. der Lyoner Auisg. — auch in 
Pfaff Hist. theol. liter. P.II. p. 59 sqq. Anton, doctrina publ. conc. Trid, p. 185 sqq. 
Harzheim Conc. germ. VL 940 sqq., ist aber auch oft einzeln herausgegeben 
und in verschiedene Sprachen übersetzt worden, s. übcrlu G. C. F. Mohnike 
urkundl. Geschichte der sogen. Professio fidd Trid. u. s.w. Greifs vvald 1^22. 8> 
Diese Prof-^'t Trid. drückt sich i'iber manche Punkte noch bestimmter aus als das 

' Conc. Trid. und giebt der Symbolik -wegen der Sanctionj^ die sie erhalten, 
eine noch festere Grundlage. 

Catechismus Romanüs, äufgesezt vom Erzbischof Leon. Marino, dem Bisch« 
Egid. Foscarari und dem portug. Gelehrten Fr. Fureiro, lateinisch (nicht übel) 
«tylisirt von Paul.* Manutins und einigen andern, und üntet Autorität d^s Pabstes 

^ Pias V. t$66. g. latein; n. itaL bei Faul. Manutius (s. Aenouard annal. des 
AldeS f. p* 360.)* herausgegeben, auch von niehrcm Prarin^ialsyzxod'en approbint. 
Nachher ttati er öfters* in lau Sprasche^ans Licht (in Teutschland zueht'DiUi^gcn 
^07« 8.)f''z* &• njit Anm. v. An'dr. Fabrik. Leodius, Antwefp, 1602* 8*^ u. 1606; g. 
Cöln 1731;; wurde auch in die Landessprachen vielfach übergetragen (deutsch v. 
Paul Hoff ans, Dillingen i.568- 4» u. 1576). Die altem Ausgaben liefern den 
Text- ohne Unterbrechung und Ahthöiking; in der zu Cöln 15 72, erschienen zo* 
ersl^^üihcrr und Kapitel, noch später, in Jer za Antwer^. i574\ Ftagen u; 'ABib- 
Worten* 'So 'h^at' nun dieser Catecn. 4Theile: ^de isymboloapost:, de* sacvatnenuV, 
de ddc4lög(», de oratione dominica. Ufebrigens ist in ilW die Form des katechet« 
Lehrbuctss, das Anfängern in die Hände gegeben werden soll, nicht genug von 
der Form einer Anweisung zur katechet. Lehrart für Pfarrer geschieden, viel- 
mehr gewinnt derselbe durch die inmier wüedetrkohr^aden Ermahnungen au. die 
pastores mehr das Ansehen einer Pastoralanweisung. Auf das Conc. Trid. ist 
darin an mehrem Stellen verwiesen, doch hat der Ca t. manche Lehren weiter 
entwickelt und einige berührt, die Von den Trid. Vaterh übergangen wurdfen, 
z. B. vom limbus patrum; Andere kirchliche Institute sind dagegen übergangen, 
z. B. der Ablass, der Rosenkranz u. s. w. -*- Das Ansehen diese« Catcch. wurde 
durch die Jesuiten (am Ende des i6. Jahrh.) seV herabgesetzt, ohn^ dass die 
päbstl. Curie etwas entgegnete; daher man: siphni/pht. wundem dart, wenn neuere 
kathol. Theologen ihm keine symbol. Kraft' beildgen wollen. Indess wird die 
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Symbolik doch nicht auf ihn vetzichtehi cbnn da n* nift den Decrct Conc. 
Trid. übereinstimmt nnd von Päbsten und Bischöfen, g^fb||ligt wordejn i^t, kann 
er unmöglich in der Hauptsache eine dem Katholicism,us zuwiderlaufende iichre 
enthalten* .— S. Kocher' catccHet. G^sch.^ de^ päbstU Kirche. Jexv I75i3^ g^-rr 
ich brauchte die Aufgabe Passani 17 coV 8- ;,. /* .! 

(Andere Katechismen haben zwar ein grosses Ansehen in der röni. K, aber 
keind eigentl. päbstliche Bestätigung erlangt. Am berühmtesten darunter sin^ 
die 1 Katech. des Jesuiten Petn Canisius. Der grössere erschien zaertf 
»554f der, kleinere 1566. Beide sind aber sehr oft gedruckt und auch ifc 
lebende Sprachen übersetzt worden, 8» Walch.a.a. O. p. 493 sqq, Üeber 9,i^ 
dere röm. Kaiech. s, ebend. *p, 493— 497' Stäujdlin .Gesch. der theol, Wissej^ 
ach. a Bd. S.''27o fl|;] .... ... ■ '^ 

Als SecnnJärquellen ISr die kalliolisclie Kirchen! ehre können ancli belracttet werden a)' die 
litargischen Bücher, die von der röm, Curie sanctionirt worden sind und in ganzen 
Landern und Provinzen öffentliches kirchliches Ansehen ertangt habeii, insbesondre die Mis- 
'^ «alia. Unter letztem ist keines beriihmUr und allgeai^inenals das Missäleiiionianlimi da« 
im1;er J^abst Pias V. zuerst im Druck crscVei) (Äom,;S70),^ann auf Befehl Clemeuf Vlli. 
und Urban VIU. verbessert y^urde. Den, 56 revidirten Text, Jer Rom 1609 ausgegeben wurd«, 
^ befolgen Alle 'spätel-e^Edilioiiön', die in gröiser Anzahl^ her vortiatcn , 5, überhaupt Käche| 
biblioth. Symbol, p. 768 sqq. Walch bibliolh. theol, JII. p. 699 »qq. — b) die Glau- 
bensbekenntnisse, welche den zur katholi^chiefn Kfrtlie UeU^rtreiejjtlcn vorgefpgt wnv- 
dcn* Diese sind zwar meist Privatschrifteti , die nur von einzelnen Kapit^fi oind Vicariaten 
ausgittgQn* «nd man hat deshalb i<enerii<dh-kallii>Ki»chei' Seits rliueii dognialiscbe Aiitantat 
j abgespvö(5]ien j ' -altein tb^I^ ist eMi ' d er söl bfen , ^Irelöhe« die G r q n cf 1 a ge a Ite r ü b r j ge n biM et , 
Von Pabet Pius IV. 1564- vollgeschrieben, theils -mürfs 'man wühl biscboilichen Yiearialen in 
feAier* Kirche^ wo der Lehrb^'griff Ho fixirt und -uttvernntlerlich i^t, eine ridilige Ketintnisi 
desielbferi und dib Gewissenhaftigkeit ^utratien , dass sie, %vemi sie im I*?anirn cJfr Kiitlie 
sprechen ddcr sprechen lassen , nur anerkannte Lehrsätze aussprechen werden. ' Abgedruckt 
' iind übrigens mehrere solche Convertitenbekenntnisse '^n : 'Wald Pr«. de haeresi abiuranda 
*^^' ' qtrid statuat ecclesia rom, e^lholica. Regiom« 1821. 4. (VgU theol; Annal. 1819» S. 527 ff)# 
•- Die Professio orthodoxa fidei ab'orientalib. facierfda, inssuUrbam VIII» (bdil'a. Rom,,i648. 8. 
hkbe ich nicht zu sehen Gelegenhdt gehabt. . ' .^ ; . ' 

Vorzügliche ScKrifteh rom. iatlibl. TÄeoIogctt aJnr VeHheidlgun'g'^ ih- 
res Lehrbegriffs: Roh. Bellarmini (Jesiiit und Cardinal f l6^i.j^ Dispülationes de 
Gontroversiis cbrist. fidei ad\% hui. temp« haeretrcosr, seht Oft gedruckt und epitomirt^ Die 
erste Ausgabe ist unbekannt (s» Stäudlin Gesch. der theol. Wihsensch. !][• 5. 36.) für die 
..: besl% gilt'fdiB zuiPrug 1721« »4 Bde^rf* — llartt'jB'eea.ni (Jesuit nn|d fieiclrtvater Kaiser 
. i. Ferdinand l|.,f 16« 4.). Manuale co^^overs, hi^i. t^ipp« ^ ly.&rzburg i633«.4. n« ii, z«.B. *Pa- 
.dua 1719» 5. — Fr. Co st er (Jesuit f ^619.) Encfairidlon pontroversiar» praecip; zxostri 
' ' temp. de relig. ' Cöln i585. u. o. «7-. Jäc' Benign, Bossuet. (Bischof z. Meaux f 1704.^ 
'£x|)osition de la doctrinc de Teglise cathcjlqu^ sur' les matieres de controverse. Par. 1671. 
la. u. ö. Jat. V. Mag.n. Crnsius. Gölting. 1736. 4. r* Seb. a S. Christoplioro theo- 
logiä histor. polem« Bamb. 1761. a Bde. u. a.'m» 
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V 

H. Orthodoxem ^griechisehey Krche. ») . 

i.^ Confessionen^ 
Oo&odolog ofioloyw trig. xa&oXixi]g x. anoaroXixrig txxltjatag rriq eevccroXixrjg'p 
fttifgesetzt Ton Petr. Mogilas (Metropolitan in Kiew), gebilligt von der 
Kirche zu Constantinopel , und Ton deren Patriarchen Parthenius , so wie den i 
übrigen Patriarchen r Joannici US zu'Älexandria, Macarius zuAntiochia, und 
Parislus zu Jerusalem 1643 unterschrieben. Auch nochmals sanctionirt von 
«iner Synode ^u Jerusalem 1672. Gedruckt erschien sie zuerst auf Veranstaltung 
^es Drogmans Panagiotes mit Torr. v# Patriarch Nectarius, griech. u* lateiii« 
Amsterdam i66%^ d^nn öfter^ vorz. m. lät. tJebers. Laur. Normanns (Prof« 
&i Upsal), Leipz. 1695. 8- und griiech. lat u. teütsoh vöni J^. Gl ob Hof mann 
Breslau 1751. 8« Sie zerfällt in 3 'Abschnitte, welche mgi Ttiüticog, ntQi tXnidög 
ü» mfi^ zrjg iig i&eov xat, tqv nlnakov ayunng handeln und ist in Fragen und Antwor« 
tea abgefasst. 

Gennadii Confessio^ vom Patriarch Gennadius oder Geo. Scholarius 
nacl^ der Eroberung V4)n Konstantinopel dem Türk. Sultan Mohammed IL 
^überreicht. Sie ist gedruckt in M. Crusii (Prot in Tübingen) Turco - graeciae 
übb. Till. (Basil. 1584« ^0 P* '^^ ^^SL* >uxd in Chytraei orat. de ecclesiae grae* 
CM slatu. Frcf. 1583^ 8- 

Obige beide Glauben&bek^nntniss« h^ben bei der «rthodoxen Kircbe ziemlieb ftngemeines symboU 
A|is«bea erlangt» Bios Privatsclirifty aber %fihf brauchbar ist die Coxifesaion dea Metropha- 
nesCritopalu«» eines griecl^» G^tliphen aus Constantinopel» «päUr Patriarcben sin Alexan« 
dria (ifiAk^ nie. awx^K iacvAatff. ry^ xcvd'oA* no^k^Xücr^k^ cViyyfifM^iTm av n:itOfilj)j die j^r auf 
einer Reise (1625?) aufsetzte«., Sie erscl^ien griecb» u. iat.y»Jo|9«iiorn^}aay m^Vorr» v»Coii- 
rin^» Heimst» 1661« 4* iu zerfallt in a3 Kap«. Auch lassen «icli hierbes zielten; '») A^ta et 
acripta tbeolog. Wirtemberg^ et patriarcbae Constantinop« D.Hieremia^y quae «triqoe ab an* 
no iS/ö. usque ad a« i58i* de angiistasa confessione inter ae niiserunt, graece et lat. ab iiad» 
IbeoL edita. Witeberg* ]5&4» £ .(enthält, die Augsb« Confess« griecb.^ dann J Abbandlongen des 
Fatriarcb* Jeremias » worin er die Lebren der augsb. Conf« bettreitet , nebat den Antwortttd 
der Tübinger iT^eologen» endlich ejnigc^ Briefe detaelben Patriarchen^ alles griecfa» n. lol.) — 
9) Confessio brevfs« Sie ist eine Widerlegi^pf der i^ . calvinischen[ Gnipdaatzen a^ch hinnei- 
genden Coiifeasio christ. fidei von CjriH. Lucaris (Patriarch zu Constantinopel f i658») 
(Genev.^i633« u» a.)» vrelche letztere «uf einem <!oncilium zu^ Jerusalem 167a verdammt wurde 
(abgedruckt in Aymon monnmena^uthentiq. de la relig. dea Greca [Amaterd^iyiSJ ptä&jaqq* 
v. im Corp. et SjnU confeaa» fid« p«, 56 aqq.) 
d. Katechismen* 

Deren giebc es inelirere, aber lieine allgemein gebilligten. Am b^ 
](annte(9teii ist: des Erzbiach. Fiat an recbtglänbige Lehre od. kurzer Auszug der 
Christi. Theologie^ zunätjhst f. den Groasfursten Paul Fetro witsch ausgearbeitet u. 
%us demRusrischen im Teutsche (Higa 1770. 8) u.Iatein. (Moskau 1774) übersetzt» 

Als voUstündigstes dogmat. üandbuch ist zu erwähnen s Tb« Procopowicz christ» orthod. 
' Iheologia; Regionu 1773 — 75* 5 Bde. 8* Andere a^ bei Wale h Biblioth. iheoL IL p. 5;ö ä^^. 

•) Augnftli 2 Progrr. de Bonnnllif eecleslae graeeie, qua« wiper ia«talM taut» lirtuUb. Bonn. 1821. 4. talt 
BezUltiiog »üf A. de St&nrdza CoBiiderationa ' aar la doctriae et Peaprit de l'£glUe orthodoxe. Stuttg, 
i»ti, 8. — Das. Lelwsy»te» der orlbod. Kirch« isC wehFÄafig dargeatelU in Keine« cii Abbild, der allen 
and neatfn grwcfc JBLircrbe. sh TM. ' ^ 
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m. Etangdische (lutherische) ICrchc. *) 

i) Confes^xonen: 

Confessio Augustana» aufgesetzt (nach den 17 Torganischen Artikeln 
T. }• 1529) von Phil. Melanthon und im Namen der eVangel. Stände Deutsch* 
lands dem Kaiser Carl V. auf dem Reichstage zu Augsburg 1530 übergeben» 
Sie besteht .aua at Artikeln » welche die Hauptsätze des Glaubens mit Rücksicht 
auf die katholische Kirchenlehre kurz aber bündig darstellen , und aus 7 Artik'. , 
welche die'abusus mutatos abl^ndeln. ' • 

Die I« Aufgabe erschiM Vnter dem Titel: Anzeigung und Bekanntnuss des 
Glaubens und der Lere, so die äppellirenden Stände Kays« Majestät auff yetzigen 
tag zu Augsburg öberantwurt habend, s. 1. 1530. 4« -— Confessio exhibita 
Caesari in comitiis Aug. a. 1530* s. L 4. -— Confessio etc. lat. u. deutsch mif der 
Apologia. Wittenb. 1531. 4. (erste unter öflFenilicher Autorität erschienene A.) — 
Uebrigens ist dier A. C. in fast alle Sprachen übersetzt worden. Neueste Ausg« 
teutsch u. lat. v, A. Twesten« Kiel 1816» 8« Conf. Aug. invariata-— jubente 
rege Frid. VI« iinpressa« Havn. 181 7. 8* — Die ungeänd. Augsb. Conf.^ .wie 
dieselbe 1580 in der Cbncordia wiederholt , jetzt aber mit allem Fleiss u. 3* w. 
Kiel 1819* 8* *^ Die Augsb. Conf. , wie sie sich in der Nümb. Folioausg. der 
Bibel V. 1703 befindet. Hadersleben 281 9« 8» v / 

Der Streit über das Originalexemplar der A.C. zwischen G. G« Web er und G.W. 
Fan z er (j 781— ^3«) war mikrol9gi8ch und führte zu keinem entscheidenden Resul- 
tate; so viel aber ergab sich» dass die deutsche Urschrift, welche ins Reichsarchir ab- 
gegeben y^^urde^bei den Acten des Augsb. Reichstags damals nicht mehr v.orhanden war« 
Uebrigens sii^d die Abweichungen der auf Bibliotheken (z.B. in Nürnberg» Weimar 
u. s. w.) befindlichen Copien und der Frimärausgaben nur unbedeutend und be-^ 
treffen einzelne Ausdrücke oder die Orthographie« YgL überfa. Dö 4er lein s 
. tlteol. Biblioth« IL 921 -—948. u. Quedünb« aUgenu theoL Biblioth. V» 147 ff. 
VI. 3— '48, 

Die 1540 erschienene Ausgabe der A. C. wird die veränderte A. C. ge- 
nannt, weil Melanthon hier und da, bes, in 10 Art. r. Abendmahl, mildernde 
Ausdrücke gebr^icht hatte. Die Bewegungen, welche hierüber entstandeii s. m 
lidacher Inst, nsotuum I, 168 sqq» 

Apologia Confessionik Aug , ebenfalls von Melanthon. Sie ist der 
conf Uta tia A. C, entgegeiigesetizt, welche die kathoL Theologen auf Befehl dea' 



•) S. J. W. FenerTein BiBlioiBect •jmBoT. rr,.lntW« «ucet «. incBc ei J, B. Ute der«rdrnrBb«]76S. 
a ader 8- TSl* QaeOlii^» tbeol«, BtbU YIU. p. 69 ff^ (eme thr rckMultig« AeceMion>« 
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Kaisers niederschrieben und die öffentlich deutsch vorgelesen wurde« Zwar 
erhielten die evangel. Stände alles Bittens ungeachtet keine Abschrift der letztem, 
aber während des Vorlesens hatte man die Hauptpunkte nachgeschrieben« Erst 
später kam dem Melanth. ein Exemplar der Confut. in die Hände, und nun arbei« 
tete er seine Apologie so aus, wie sie noch jetzt vorhanden ist, und liess sie 
mit der Conf. zugleich 1531 erifcheinen (s.obefi). Er befolgt darin ziwar die 
Ordnung der Confess«, fasst aber oft nähere Artikel derselben, welche einen 

"Hauptpunkt behandeln, zusammen und widerlegt so die Gegner in x6 Ab« 
schnitten« Die deutsche (nicht treue VUebersetzung rührt von Just« Jonas herr*— 
Neueste Ausg. deutsch u. lat* v, F« Liiicke« Berl. 18(7^ 8* 

# [Die deutsche Gonfut. der Katholiken ist anA einer bei den Reichstagsäcten 

zu Mainz befindlichen Copie nebst der lateinischen^ TLq^ghrift (denn jene warblos 
Uebersetzung) herausgegeben worden von^ Gi^G. Müllär. Lpz, igog. 8- Letzteut 
war schon von Andr. Fabricius in s. Harmonia A« C» (Colon« 1573 f. u« .1587)1 
so wie von D. Chytraeus in s. Kfistoria A G« (Frcf. 1578 f,) u. v. Pfaff im 
Anh. z« d. symb. Buch. S. 7 flF. bekannt. gemacht. worden. Vgl. über^. Gablers 
Journ« f. auserles. theol. Literat. 4, B. S« 465 —.575; Dess. neuestes tlieoL Journ. 
5« B. S. 147 f.]* 

Articuli Smalcaldici, deutsch aufgesetzt von ]LiUther zum Behuf des be- 
vorstehenden vom Pabst auszuschreibenden allgemeinen Conciliums und in Schmal- 
kalden den 17. Febr«,i537 voi) den evangel. Fürsten unterzeichnet. Sie erschie« 
nen zuerst (deutsch u. lat) '*) WittenUi5.38. 4« und zerfallen in | Abtheilungen ; 
de summis articulis divinae majestatis, de articulis,. qui officium et 'opus J. C« 
s. Vedemtionem nostram concemnnt, und solche Artikel/ welche ,mr minder 
wesentlich bei den Katholiken galten , und in denen sie vielleicht etwas nachgeben 

* mochten. Angehängt ist eine Abhandl. Melanthons depotestate et primatu papae.— 
Neueste Ausg. v. Ph. Marheinecke. Beil. i8i7» 4* ' 

Formula Concordiae« Sie wurde iiu Kloster Bergen 1579 von 6 Thfeo-* 
logen (Ja 0. Andrea, M. Chemnitius / Nie. Selijeccer, D.. ChytrJnsi* 
A. Musculus, Christoph Corner) aufgesetzt und erlangte in Sachsen symboli- 
adbes Anstehen, so 'wie bald auch in Würt^inbei^, Baden; MeKlcnburg, Zw^i^ 
brücken u. s. w. Die Grundsprache war deutsch; ins lateinische übersetzte du 
Formel Luc. Oslander, doch sehr fehlerhaft , daher Selncccer seine Uebef- 
actzung^ vierbesserte, obschon. nicht ganz von Fehlem reinigte (158a. 4.) Da« 
Q^n^e zerfällt in ,2 Hajiipttbeiley e\ne opttome und soUda deolaratio;; jene Juuh-^. 
delt kürzer, diese ausfiihrlich alle streitigen Dogmen' ab f indenb zluerst jdeif 
Streitpunkt nachgewiesen <, dann die in der eyang. Kirche gQlten^e Lehrait 
(affirmativa) festgesetzt, endlich die falschen Behauptungen der Gegner tfxit Grün-, 
den zurücl^ewiesen werden (negativa)^ 



•) Die Iti. ÜeLcr^eUnDg Ut Ton P«tr« Cfneraniii« 
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2. Katechismen: 

Catechismus major ) beide von Luther, jener 1528 (1529), dieser 15^9 

Catechismus minor / ausgefertigt. 

Beide bestehen aus 5 Hauptabschnitten (Dekalo^, apostol. Symbolum , Vaterunser, 
Unterricht von der Taufe und vom Abendmahl— wozu im W. Katech. noch 5 
Fragen über die Beichte, und im grossen eine kurie Vermahn ung zur Beichte 
kommen, welche letztere schon 1529 dem Katech. angehängt worden ist, (dagegen 
ist der Abschnitt vom Amte der Schlüssel spätem Ursprungs und in den einzel- 
nen Provinzialkatechismen Verschieden *) ) — und unterscheiden sich nur durch 
die grössere oder geringere Ausfühviichkeit in den Erklärungen. Die Ursprache 
war natürlich deutsch: die latj Ucbers. des Kl. Katech. rührt von J. Jonas oder 
N. Selneccer (oder Joh. Lonicerus) her; letztrer übersetzte auch den grös- 
sern ' Katech. , doch giebt es noch eine andre Uebertragung von Vinc. Opso- 
poeus. •• 

Sammtliclie aymbol« Scbriften der lutli. Kirche in ein Ganzes Tereinigt lieissen das Conx^or- 
dienbuch (^Concordia). Deat«ch erscJiien es auf Befehl Kurf. Auguats zaertt Dresden i58of. 
t, und dann öfter, lateinisch v. Selneccer« 1680. Q, Die bekanntesten lat» Ausgaben sind 
aber von A. Reche nIbeVg. Ljpz. 1677. 8* u. ö. (am neuesten 1742.) C. M. Pf äff. Tiib, 
4730. 8. J. A. H. Tittmann« Meissen 1817. 8« Di© Smalkald, Artt. sind darin nach der 
▼on Selneccer gemachten kt« Uebers. (nicht nach der bessern de» ?• Generanns) , die 
Form« Conc« seit i684 nach der auf einem Convent in Quedlinborg i583 verbesserten - Ueber- 
Betznng, der ^notae Katech« nach der revidirten Uebera.. des Opsopoens aofgenommen* 
Deuttch und latejn. erschieß das Conc, Buch mit Erläutec» v« J« 6» lYalch. Jena ij^o* 8* 

Unter dem Titel Confessio Saxonica oder RepetitjoConfesuonisA« giebt es nocli eine von Me- 
laiithoD für dat^Tridenti Conciiium i56i^ aufgesetzte Glaubensformell die sich in Melantll* 
Opp« L p.i3i sqq. ündet und deutsch und lateinisch einzeln i552» 8« u. vonBürger-heraui- 
gegeben ist (Leipz* 1722. 8.), Sie hat kein synibol. Ansehen erlangt« — lieber die Visit a- 
tionsartikeli die unter dem aächsisehen Administrator Fried« Wilhelm 1692 ausgefertigt 
wurden 9 um den Cryptocalvinismus aaszurotten und aufweiche noch |etzt in Sachsen , selbst 
die Professoren verpflichtet werden, s. Walch BibJ« theol. I« p, ^g'&r, so wie., ebend. 
über provinzielle Confessionen p« 4oi— 4o5 und über die provinziellen corpora doctrinae 
p. 390 — ^6. 

Die vielen Erlauterungsschriflen &ber die Intlu symbol, BB, können hier nicht einzeln aufge- 
führt werden, vgl. darüber Walch a. a. O« p. Zti-t sqq., mein Handb« der theol. Lit« 
S. 107. Die besten 'sind von J« B. Cajrpzo^, S« J, Baumgarten^ C. W* F« Walch, 
J« G. Reinheck, J« A. H« l'ittmaup^ 



*) S. Qaedliab. ilieol. Bibl« VUI, S. 84 f. 
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xr. ReformirU JSrche. 

i: Confesüionen *)s 

a« Vor dem Auftreten oder doch ohne Einfluss Calvins; 

.Confessio Tetrapolitana (Suevica)i Bel£enntni3S der Städte Strasbargf 
Costnitz, Memmingen und Lindau, aufgesetzt von M* Bucer und lat 
und deutsch dem Kaiser Karl Y. 'auf dem Reichstage zu Augsburg 1 530 überreicht, 
Ee erschien Strasburg 1531 im Druck (vgl« auch Corp. et Syntagm. L 173 sqq., 
Müller form« confutat Aug« Confess. L« goS* 8*9 im Anh.) und besteht aus 12 
Artikeln, -wovon nur der 17. über das Abendmahl einen von der Augsburg« Con- 
fess» etwas abweichenden Lehrbegriff darlegt Vgl Planck prote^Lehrbegr. IIL i . 8 3 f» 

ülr. Zwingli ad CaroL Imp« fidei ratio. 1530. 4. in Zwingli's Opp.II. p^ 
538 ßgq- (auch in den Beilagen zu E. S. Cyprians Untern von d. kirchl. 
Verein, der Fi:otest« 6. i— 41.) 

Confessio B^sileensis (Mülhusana), deutsch aufgesetzt von den Geistlichen zu 
Basel, angenommen von Strasburg und Mühlhausen 153a (1530)9 revidirt 1561« 
S. Corp; et Synt. L 73 sqq. 

Confessio Helvetica L, lat aufgesetzt zu Basel 1536 von den abgeordneten 
.Theologen der Städte Zürch, Bern, Basel, Schaffhausen, S. Gallen, Mühlhausen^ < 
Biel (insbesondre von BulUnger, O. Myconius, Sim« Grynäus, Leo Jndae und 
Grossmann), unterzeichnet und gebilligt von allen reform. Cantons, und den 
.Wirtembergischen so wie den zu Schmalkalden versammelten luth. Theolo- 
gen 1507 "zugeschickt. Sie erschien im Druck 158I4 {&• Corp« et Bynt, 
1. 67 sqqO^ ' • . 

b. Nach dem Auftreten und unter Einflass oder mit Berück- 
sichtigung Calvins; 

Confessio Gallicana, aufgesetzt 1559 und dem König v. Frankreich Franz II. 
überreicht} "1561 nochmals dem Köh. Carl IX. übergeben. Sie erschien latein. 
unter dem Titel: Confessio et Expositio simplex orthod. fidei et dogmatum ca« 
thol. syncerae rel. Christ concorditer ab ecci« ministris Helv. Tigur. Bern. Soaphus. 
Sangalh etc. edita. Bern. 1566, a. Aufl. Bern 1722. 4., unterschrieben von den 
geistlichen zu Zürch, Bern^ Schafhausen ^ S.Gallen, Chur, Mühlhausen, Genf 
u. s, w. Wieder abgedruckt ist < sie in der Harmon. confess* und in Corp. et 



') Die meUtea von güiizeti ProTinzUlIcirchen aofgegaDgenen GlanbeotbekenntDiue tiod znaaramengedmckt : 
Corpus et Syniagm« coDfesiionnm fidei , quae in dtrersia regnti et nationib. ecclesiar* nomine fuernnt an* 
theatice ediue eic. GeneT. 1612 vu i654« 4. in 3 Abtheilaogen; und früher: Harmo^ta coaresstonum fidei 
onhodoxar. et reformat« ecciesiar. etc. Genev. 1581« 4« Beide Sammlungen sind selten« Leizire, welche 
ich benutzt habe, zerfällt in lg Seclionen (nach den dogmatischea locis ) und liefert die Bestimmungen 
Ton 11 Confessionen(Aag8b., der 4 Städte» Basier» i.Helvcu, Sächi., Wirtemberg.| Franzus«| Engl., 2. Hcl- 
¥et.» Btl^., Böhm.) wörtlich. 
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^ynt. i. 99 ff**). -^ Davon vewcliiedeii ist : Confession uuci lörze Beltaniitriuss 
-cle^ Glaubens der reforni. Kifchen in Frankreich. Heidelb. 1566* g. Sie war be- 
stimmt, dem Kaiser (Maximilian II* 1564.) u. den Ständen des deutschen Reich« 
auf dem Wahltage in Frankfurt übergeben zu werden, Konnte x aber wegen dei 
Kriegs nicht dahin gebracht werden. - ' 

Consensus . Tigurinui odeir Oonsensio »mtua in« re sacrainehtaria ininistrorom 
Tignr. eccleaiae ^t J« Calvioi, totworfen 1549 und aus 26 Artikeln, die blös das 
Abendmahl betreffen ^ bestehend , s« in Calvini Opp« Tom. VIII. p. 648 'sqq« 

Consensus pastorum eccles. Genev. de aeterna Dei mraedestinatlone,. qua aßos 
ex hominib. elegit, alios suo exitio reliquit v. J. 1551. Derselbe wurde auf B«- 
tfieb Calvins 1554 von den übrigen »ffewieizor. Theologen, auch. in^Ztirch, 
angenommen^ 6. in Calvini Opp. Tom* VXL p« 688 3qq- u. 0§usc* (G«n;i$63* 

8-) p. 754- ^ 

Articuli XXXIX eccles« anglicanae, auf dem Grunde der echon 1551 (yon 
Cranmer und Ridley?) aufgesetzten Artikel unter Eduard VI. 1563 entwor- 
fen und Yon'^er bischöfl. Kirche auf einer Synode in London 1563 förmlich an- 
genommen. S. Corp. et SynL L 99 sqq. Sie sind auch oft einzdn*gedruckt z. JB. 
L.ond. 1562. 8,^ JI575* 4» Oxford 1636. ,4. u. s. w., auch beigefugt den £xcer» 
ptis e corpote statutor. Üniy. Oxon* (Qxoq. 17 10. 12.) p.310 sqq. 

Scoticana Confessio fidei vom J. 1563. 6. iii Corp^ et Synt. L 137 sqq., Sif 
neigt sich merkbar zu Calvins Lehre hini doch mehr im Abendmahls» als im 
FrCdcstinations* Dogma« ^ ' 

Confessio Helvetipa II. 9 aufgesetzt 1566« von den Predigern zu Zürchp apä^ 
icr genehmigt von allen reförpi. Cantons, ausserdem von ofoi Kirch to in Genf, 
Scvoyen, Fohlen , IJngarn' und Sphotdand. Sie erschien zu Zürch lat. 1565. 
neu 1568* 4. u. 8.f dann M^iecler 1608. 8» i6$u 4. Bern 1722* 4.; franz. Genf 
iy66. 8.; deutsch Zürch 1 566* g. Auch steht sie in der Harinon. Conf. fid. . 

(Confessio belgica, in 37 Art^eln, ursprunglich eine Frivatschnft^Guidö y. \ 
BTes und zuerst franz. 1562 gedruckt. * Sie wurde mehrmals iaberarbeitet und 
nach und nach von der ganzen holländ. reform. Kirchs angenommen, erhielt auch 
^^5?9 Bestätigung. In der Lehre von der Gnaden wähl folgt sie ganz 'dem C^l- 
vimschen'Leh^b^riffe. Die Vollständigste Ansgabe ist von" F^ e s t u s H b äi iri , Leid. 
x6i8- 4« Ausserdem befindet sie sich in ,der Harm.Cbnfest. excerpirt; völlslSndig 
aber in den Actis Synod. Dord. I: p. 302 sqq. u. in Benthems holländ. Kir« 
dienstaat'p. i46fiit|q. «^ Lat* u. griech. (v. Kevius) wurde sie edirt Leid« 1623« 
lind Amsterdam 1653. 12. .x , . 

Confessio fidei iheolo^or et ministror.'^Heidelb.^ erst deutsch, ^ann lat. Hei» 
delb# s. a.Xi5750 8* J^etrifft blos die Artikel de uno yeroDeo et jtribus in eod^m 
^ei^nis, de du«b. in una personaiChrii^tixiatutris, de aacvadomini h. J. dhr. co^na. 



*) Diese Notiz* Ut aut Eignet Aosiclit clfr lr«sU<^«B Confett* $tÜ0»$9n wad xna% hat darnKli Marhtin 
uecke'« n, A« Aogabcn zb bericbligfn. 

3 " 
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Eine spatere Schrift : ausführlicher Berieht , was cBe reformirten Kirchen ik 
Deutschland glauben oder nicht glauben u, s. w* Heidelb. 1607. veranlasste einen 
Schriftenwechsel mit den \iruriemberg, Theologen s* Walch Bibl« theol. X 

p. 42a., ■ -'•■ • •-• ' - ^ ;; ^ ^ _ ■ '■ f ' 

Apologia modesta et christiana afd acta eonwwt- XVr theojbgor. Torgav.f ex 
qua liquet, quid in ecclesiis Helvet. Genev. ^aba^ud/ I^olDn. Sdkt. —• a quibus etiam 
nee gallicae nee ailglicanae^ ullo-modo dissentitmt) de sacra coena dictum 
acriptumque sit etc, Genev. i5?5» /!• 

Bekenntnuss der anhält. Theologen yon d. furnehmsten Hatiptartikeln der 
christliehen Leh^ I589* 4* 

GlaubensbeMntitnuss Joh. Siegmundi, Marggraf, zu Brandenburg (Frkf» a. Q. 
161 3). Auf sonderbaren Befehl und Anordn. des Fürst. Joh. Siegmunds, Marg* 
graf zu Brandenburg anderweit: gedruckten Glaubensbekenntniss der ref. erang* 
Kirchen in Deutschland. Eb. 16 14. i2. vgl. die drei Confessiones, weichein d^ ^ 
churfürstl. Brandenburg, die Relig. betretenden edictis ^u beobachten beföhlet 
worden. Colin a. d. $pree iJSg}«. 16^95« 4« Es enthalt das Frädestinationsdogma 
in sehr gemildertön Auisdrücken. 

Indictum aynodi nationalis refbrm; ecdesiar. belgic habitae Dordrechti a« 
j6i2. 16 19. — de quinque doctrinae capitib. in eccle§. belg. controversis. ! 16a o* 
4. und öfter, z.B. Gröning. I747.f auch in Corp. et Synt. III. ,23 sqq. und bei 
den Actis Synod. Dordr. Dord. i6ao f. Lugd. Bat. 1620. f^ Öarderov. 1620* 4^ 
enthält das calvinische Dogma Von der Gnaden waKl in seiner ^ganzen Strenge. Die 
Niederlande 9 die meisten Schweizercantons und die Rheinpfalz, die franz. Kirchen 
so wie die Puritaner in England nahmen diese Beschlüsse an ; die engl bischöA» 
Kirche aber yerwarf sie mit Bestimmtheit. 

Confessio fidei (Foritanorum) — a Parliamento , deindeque ab eocleftt ScOt» 
cognita et approbata c. Catechismo dupL Cantabr. 1659^ 

Formulä Consensus. eccies. Helveticar. Reform, circa doofrfnt de gratia ui^iir» 
et connexa aliaq. nonnuUa capita , entworfen von J/Heinr Heidegger, Vvcf. 
kl Zürchy und deutsch u. lat. gedruckt Zürch 1675. 4. Sie wurde Ton Zürch, 
Bern, Basel, Schaf hause», Glaris, Appenzell, St Gallen , Mühlhausen , Genf, 
±nm Theil auch von Lausanne gebilligt, später aber von einigen Cantonen wie* 
der vei^worfen (Basel und Genf), und verlohr nach und nach auch bei den übri- 

;en. (vgl. Soccincta ac genuina formulae oonse^sus Hely. lustoria in der Bibliotb. 

fem. yiL p^vöeg sqq-J^ •^ " 



I 
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,.2i ,Cat.^xhigmcn *): ^ 

GäteohiMiiiB SiliMb^t^geiisk >6* J^filatittuft^ (catechesis rel chrSst quäe tra^tiür üa 
«cdes; et »(^KoHt ' palAtinatUi^ , ttiMgefertigt Vo^ j^a^p: OleTiantia/u. Zach.'Ur^ ^ 
:ein4Q^> auf Befehl, Kurf« IVi^i4^h III. von der Pftlz im J. ijööf; äafln vota Jos. 
Lagu5 % I^amWLüAo^lph iPitk«t>oeU9 ins lat übersetzf und> zuerst deutsch 
u. lat., gedruckt Heidelb. 1563. 8« Er ist in der Folge sehr pft wieder aufgelegt, 
in viele Sprachen, audi ins iSpan. r638*^(s. Oelrichs Nachr. voüC. scltn. Ausg. 
des Heidelb. <3at Berl. 1793. 8-) übcrsetast üi^d Sn alten Fotmen' commentirt worden. 
Calvins Fi^^destinatiöiis* Dogma wird ^arin nicht deutlich gelefirt. ISr besteht aus 
"3 HauptstücKenr^^vbm ^Eleiid der Meftschen> von der 'Eilösttiik; von dar 
Dankbarkeit fökf ^dieselbe; dtt Fragen äbc*; sind 'überhaupt 129. ' Die Dordrtchtei: 
^Synode bestätigte ihn («• Acta Synod. Dotdr. p. 317) **). * 

Gateohiamus ecclesiae Genevensis 154J. von J. Calvin, früher franz. 1542» 
(Derselbe Verf. hatte schon 1536 ein kleines Lehib. £ die Jugend in franz. Sprache 
herausgegeben). Er enthält 5 Hauptstücke, ist nach Sonntagen, abgetheilt und 
wurde vorz. in Frankreich recipirt VgL noch: Catechismüs der evang. Kirchen 
4nr Fmhkreifih^ gestellt in Frag u« Antwsott^ - {leydelb. i$6i. %. Er besieht aus 
4 Kapiteln 1 ist aber auch nach Sonntagen abgetheilt^ ' 

Catechismüs Tigurinus, ans den. Catecliisteen des Leo Jujdae (1553) und 
Heinr. Bullin g er, (1559) zusammenjgeaetzt und i6o£{ in feststehende Form 
^gebrabhÜ" -■' ^' ''''"''- '■ -- -- \ ' '• , .','';*' ^^ /- -^ '7 \ . ^ 

i^hurch Catechism , ayf Befeldnäes ^ön.- JEduard VI. ' tvi>Ä Jöh; Poinat) 'gelfet- 
-tige andii[)53 suesaii'gedrulckt^ ist in der bischöfl. Kirche lallgeibem recipirt 



I« Confessionen: # 

Confessio s. declaratio^ sententiae Pastorum, qui in foederato Belgio Remon- 
strantes vocantur, super praiecip. articulis reL christ« ^arderov• 16122. 4. (auch 
in Simon. Episcop. Opp^ II. IL p. 69 sqq.) Der Verf. ist Simon Episco- 
pius (t 1643.) Eine holländ. Uebers. erschien (v. J, ü/tenbqg^rd) 1^02. 8* — 
Gegm 4 Professoren zu Leiden, Folyander, Rivetus, Walaus u. Thy* 



u^ 



•jf '- **' iwrs^ . r ; • ^. ' i}: 



i 



*) Vgl. Kicker c»|ecli«:HUtorU der ref. Kirdie* Jen« 175Q. S^ . . 

* *^ Vdii mir ist ^le lat. <Mg]iiafaii^«ba*i565 ^gebr«äc]fet worden« ÜeBrSge» Tgl. t. Alpen Geieh. n: Eiter« 

***) Vgl, G. S. Frauke de hutoria dogmatnin Arminianor. KU. 1814. S, 
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sius, welche eine censura in confessionem' (L. B. 1626. 4.) herausg^eben hatten» 
fchcieb.Si Ep^l8.pap.:.. Appipgifl prQ oi^i^iq^e^ ß. d^ü^MÜan^.A&UXwaüÜk ete. 
i6i29v 4^ (iQ..^uch d^. Werke II. il.)- ^ folgtea noch Jn^hrei^^' dtr^t^cltfiftem 
von\he}de^ 3e|teB (s, Walch Biblioth. theol* ^091- 2. p* 497:A9[Cl0i "inib^aondse»: 
SiaicOn. Episco^pü verus theplogus remQ;n8ti:dn$ (s. Opp« IL. fit SOSlsqq.)^,., l 

Scripta a^vßraaria callationis Hagiensis kabitae aoxio 1609. de divina praedestinaj» 
^one e}; capiUbuß ei annexis* L. B. 1615, 4* übers, v. Fetr. ; Bertis ^.-*r; £nLh)3r 
KctUänd. If^aag löiV (enth. die 5 Atti^v^l, worinu die Arminiai^r voii den ü(n> 
gpaKeformirißn, abweichen.) -^^ fipistola ecclesiasl;arum quos in Belgip ^.einpiAstranr^ 
Xi^ voqanty 9a extej:ai;um ecclea» feformatar, Joctorea etc qua senteirtiam aükm d^ 
praedestinatione etc. 'cxponunt etc. L, B* 1617. 4* (von l^asjff. Barl;äus)., -^ 
Acta et Scripta ayaodalia dordracena mmistror« remonsttantHardecoyic. (Antwerp.) 
!i620i. 4^ 

2.\Catechismen ; . / • . ,. 

QnderwyiBinge in de tbrinelycks reügie » ^ ^eateUk l>]r Traghäi eilde ant- 
woorden nae de belydenisse der remonstränts ghareformee de christeneiL Roterde 
a. Edit, 1640^ 3. Edit« 1664» Terf. ist Jah^ Uyieabogard^ 

Onderwys in die christelycle religle by Tragen endo antwoorten von Barth« 
^^r^yostiusi ßpater revidirt Amsterdaifi I733» g* . ^ , . 

... Hanplsichlichtte dogjo&atiae he Sech tÜt^A der Theelogefb dieser PaieG; 
tliei : Sim. Epitcop. histitutt. theoL lib|>« IV. (sieht bis zur Hälfte vollendet) in e«Ope^ 
rib«. (Amst. i65o. i665. d Tomi f») Tom. L — Stepb. Cnreellaei (f i65^) institii- 
tion« rel. chrisU libb« VIL in a, Opp. Annt 1675 f.) *— PIu a Limborch theoK cbristiuia» 
Anut. (1686. ii..a.)«i73o f. Basel 1 635 £•— Adr. aCattenbargh Spicilegiom theoL chrUt» 
Fbil. a Limborcb« Amst. 1726 f. -^ .Ausserdem ygJU J^ac^ Af miuü Opera thaol« h^ B» 
^ ifog» 4^ am neuesten * Frci^ i635| 4^ * ' 



jfndbaptisten (Mennomtev^^ 

I. Cdöfesaionen : >' 

-;■.'•■ i.; ,.;-/.. . ■ . r. ,.-...(.■; 1. ;.' • 

Ihre Anzahl ist ziemlich grose» doch hat heine altgemeinea Ansehen erlangt» 
anch findet zwischen den einzelnen manche Differenz statt» da diese Parthel in 
ihren Lehrmeinnugen .sich nicht gleich geblieben ist 

Körte Belydenisse des Geloöfs u« a. v. praecipnomm christianae fider articu* 
lorum brevis confessio^ ausgefei^tigt t58i* v- JoJU Ris u. Labbert G^sard» 
lateinisch in Schyn Histor. Mennon«. p. 172'sqq; -^ holländittob besonders ge« 
druckt I586, 1716. &. . , r ^ 
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Bekänntnisd vom ireieimgen Gott^ Vafer^ Söhxt u. s. w« 1626« Der Verf. ist 

Odzweiglem , Holland^ 1629 u„' i ßjö^ s, Schyii' P^ 8 5* 

Coxif«93ioii df9 Glauben^ «, s. w,. 1630« Der Verfi soll J^ Cexitz oder Ceüii!: 
seil seyn. * - 

Bekanntaias des Andn Comelissai Q* s, nr« 163s! Deutsch ujt Bentbems 
JboUinJU Kirchenstaat pi 945 £ v 

iMe 3 zuletzt genannten Confesisioren erschienen Tereinijgt zu Yliesslngett 
«666# 8» ; , . - 

Üeber andere blas provänz^elle Confessichen und einige^ProtoKoUe men* 
Bonitischer Religionsgespräche Sg Scbyn Hist Mennon» 

2p Catechismenr 

Breriü catechesis reit .Christ , welche auf Specialverordnung einer Synode zit 
Aniatevdam 16^7 hervortrat |S.Sch}rn II. p. 364 sq^. «^ Deutsch^ Hamb, 1776t 4% 



., T, Socknanar ♦)^ 

u Confedsionen: * , 

, ^ Gonfesssio £dei Christ edita nomine ecdeaSarum^ quae in Fcdonia un^m 
^petan .et filiüm eius unigenitum L G. et Sp« 8. corde aancto profitentur per di- 
vinae venutb confiessorem« s; 1; 1642. 4^ (yer£ war Jon. Scblichting) in 
.Form einer Erläuterung * des Symbol, apostal t doch , meiaC mit bibK Wortea 
abgefasatr Die poln. Vebets. 1646 vrunie auf Befehl des Reichstaga durch den 
Scharfrichter verbrannt. Eine verb« iat. A» erschien 1651 i\pd eine SchutsH 
iid^rlft gegen Nik. eich ovxiis it)$2» beide von demaelben Schlichting. Aus>- 
seffdem gii^t es eine fra^z» Uebers. von 1646«' ^f. «eine hoUänd. 1.65a. Q«^ eine 
deutsehe v. Jer. Felbinger 1653. 8> 



*y y|1. übet ^e Soeiii. Literattir uft«t1i. Ct>ti« Sand FibliotB. AntTtrinltaHor.' l^lUdl (Tielhi. üi HoITail^ 
1084. 8» «• F, Si^ Bock HltCori« Aoütriniurior« malime Sacioiinismi et Socioianor« Regtonu 1774«^ 84«. 
3 Tkta <<lev erate i^ a Bdo.Ji 8. — übar Ahxfn I«ejtrb|egriff: Beiigfl io SüfkiacU Magaiin i4.^'Su 
S. i53-*aoo. i5. St. S. io4— 167* 16^ St« $. do — 157. Ziegler ia gBtfnko'f Rt l&S«x«- lY» :S 3l. 
a» aoi It; PUtt« fi^itra^ s. cliritUf Dosin* (Xüb» 1792. &^ S^ 417 fll^ 
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» Catechismen: 

Catechesis et Confessio fidei coetus pef Foloipi. eongregaii iti kiounSne Doinml 
J. C. Domini nostri crucifixi et re^scitati. (KracoV.) 15 74« 12. Der Verf. ist 
IGeorg Scham ann» aocin, Prediger iu.Eralum f IS9U Die Antworten besahen 
xueist in bibl. Sprüchen. . ■- 

Faust. Secini (f 1604) christlanae rel. breviasulkia inadcntiö per interroga* 
tiones et responsiones, quam catechismum vulgo vocaiit.RacoT.i6i8» 8» (ein Frag- 
ment » das blos die Lehren von Gou ^nd Christua um&sst). 

Der Meine Catechism. z. Uebung der Kinder- in dem chrisil. Gottesdienste' 
(polnisch ünid deutsch) t ,Racau 1605; außerdem ^deuts^h 1623« 1^35« 12. u^ lat. 
mit dem Ti(el: brevis insütutio relig. Christ» 1629« X9# 

Der grossre Sbc. Catechism. (auf den Grund des Fragments von F. Socinus 
durch Hieron* Mbscorovius, einen poln. Edelmann f 1625 u. Val. Schmalz, 
einem soc. Prediger -J* 1622 apsgearbcitet) , erschien zuerst polnisch. n#jc^u{605. 
12. deutsch ebend. i6o8« 12. latein., doch .mit Abänderungen^ .voi) I{. Mo^O* 
rovius unter dem Titel: Catechesis ecclesiar. quae in regno Folon. et magno 
ducatu Lithuaniae et aliis ad istud regnum pertinentibus provinciis adfirmant, 
Beminem alium praeter patrem domini nostri J. C. esse illum unum Deum Israe^ 
^iSp hominem autem illum, Jesum Naz», qui ex virgine natus est, nee alium 
praeter aut ante ipsum , Dei filium unigenitum et agnoscunt et confitentun 
Bacov. 1609. 19. Diese Ausgabe dedicirte M. dem Könige Jacob I« von Gross- 
briunnicn in einer besondem ^Zuschrift ;-> auf Beschluss des Parlaments aber 
wurde sie öffentlich verbrannt 1614 (oder nach A. 1653O— Neue deutsche Aus- 
gabe, Racau 1612. i3. Neue latein. venu. A. (mit Anmerkuijgen.ir. Mart. 
Ruer, einem eifrigen Socinianer f 1657. und Jonaa Schlichtinc f 1661.) 
Jcenop» i659» ('6651) 8# — Hollands Uebers. 1666. 4. (Die v. Knall nhirde, 
da er sich viele Aend^rungen er lat^bt hatte; von den Soeinn* gemissbilligt). n'Neüe 
lat. Ausg. mit Anmedi» von mehrem, bei J. Crells. (Pred^ 2. Ralfiaü.-f- i4Si*) 
Ethica aristotelica. Cosmop« (AmstenLiöji.)«-^ uidlich ebenfalls mit vielen Anmerlt. 
Staurop. (Ainsterd.) 168 4* 8* ~ Mit weitläufigen Widerlegungen gab GX^Oeder^ 
Dekan zu Feuc|itwangen im Anspachis Aen ^ den grossem Rak« Cat. heraus, 
(nach der Edit. von 1609) Frankf* uiid Leipz» i739« 8* Eingedruckt in: 
religio Socin. s. Cateches. rACOV« maior. publ. disput^tt. refutata^;. Franeq. 
1654. 4- *) 



*) Vgl. Scltnitd Pt. d« eatedifti Ra«or. Heimst. 1707,4. — Köcher ctUek. Ceich, der WaMentery 

^fam« Britderi C»iealieny So€ioia»er a. % w« Jena 1768. 8» \ ' v 
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-— xxm — 

HanptsacIiHclifte dogmatisclie Schriften der Tliealogen dieser Partliei: 
t^üsU Socini de S« S. auctoriute über, lectiones sacrae, praelectiones theoK| de 6tata 
primi hom* ante lapsom dis})«, de justificatione tract,, do baptisnio aqnae disp* n. s. w» 
nebst vielen andern zusammengedruckt in: Bibliolheca fratr am Polonorum, quos Unitaiioa TO- 
cant (Irenop. i656. 6 Voll. foL) i. u. 2. Bd. — J. YLölkel (Pred» xa Smigl^ f 1618) 
de Tera relig. lürb^ V. Bacor. i63o» 4, (herausgegeb. v. J. Crell). Amst. (i64o?) [Dies« 
A, wurde i64a zu Amsterdam öffentlich verbrannt]. Holland. Uebers. Rakan (Rt)tterdam) 
1649. Lat. auch ganz eingedruckt in: Sm. Maresii Hydra Socinianismi expognata» 
Groening. i65i— 63. 3 VoU^ 4. Ein v^ollsländiges und systematisch geordnetes von- den 
Socinn. selbst sehr geschlitztes Lehrgebäude der aoc«i Dogmatik« . — J. Crell de deo einsqu« 
«tfribntis lib. u, s. w. nebtt andern Schriften abgedruckt in der Biblioth. fratr« Polon« im 3 u« 
4 Bde. — liph» Ostarod (socin. Pred. zu Buscow bei I>anzig + 1611.) Unterrichtung vcfn 
d^n vornehmsten Hauptpunkten der christL Relig.» in welcher begriffen ist fast die gans^ 
Confes&ion oder Bekenntniss der Gemeinen im'Xönigr, Pohlen a. s. w.» welche, weil sie be- 
kennen, dass allein der Vater unsers Herrn J«, C der einige Gott u. s. w* verächtlicher 
Weise Arianer uhd Ebioniten genannt werden. Rakau 1604« 8. u. ö. — 'Val. Schmalz, 
wahrhafte Erklär, aus Grund der heil« Schrift von des Herrn L C. Gottheit« Rakan iSgS. 8. 
und lan de divinitate I. C. ib. 1608. 4. — J. L. Wolzogen (Freiherr v.Tarenfelt f i66i> 
Erklär« der beiden unterschiedlichen Meinungen von der Natur und dem Wesen des eim'gen 
allerhöchsten Gottes i646. 4. und christliche Unterweisung, wie diejenigen Oerter heiliger 
SohriAen A% u* N. Boefas, ^ekhe die heutigen Christen insgemein zur Behauptung dei; drei 
Persönlichkeiten des- einigen Gottes missbrauchen, schriftmässig zu verstehen seyen« i684. 4«; 
•auch in der Bibl. fratr. PoK 6. Bd. — Andr.W Uiowatius v.Szumski Ct.*678') reli- 
gio rationalis u. de rationis iudicio in controversiis ctiiim theolog. ac relig. adhibendo i685«. 
13. deutsch Amsterd. i7o3«^ 3. -— Joach. Stegmann (unitar« Pred. z. Claosenbnrg in 
Siebenbürgen f i633) de iudice et norma controversiar. fideiliblK.II. Eleutherop. i644. 12; 
(enthält nur das i. B.)— Petr» Morscovius (poln., Edelmann und Pred. in Czarkow ^ 
i646.) Politia eccles. s. forma regiminis ^xterioris ecclesiar. christ« in Polon« etc. ed« 
G. L. Oeder. Pränkf. u» Leipz« 1745« 4. — Cph. Sand d. JGng. (f 1680) Glaubena- 
bekenntniss von Gott dem Vater, Sohn und heil« Geist n. d. Schrift/ franz« Leiden 1673. 12» 
Ei. Scriptnra Sacra trinitatis revelalrix. Gondae (Amsterd.) 1678. la. Sm* Crell (•{• 1747«) 
Cogitation. nor, de primo et accundo Adamo s. de ralione salutis per illum amissae per 
hnnc recnperatae» Amsterd. 1700. 8* ü. L. M. Arteraonii Initium evang. toh. ex anti- 
quitate eccles. restitutum. s. I. 172& 8. — G«~Markas (unitar. Pred. u. Pf of. d«TheoL in 
Clausenbur^ Summa univ. tlieol. christ. sec. Unitarios Clausenb. 1787. 8. enihält den 
Lehrbegriff der siebenburg. Unitarier , der in einzelnem Punkten von dem socinian« abweiche, 
•• Rosenmuller in Tzsehiruers Uemorabilien Bd.-i. St. 1« 
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VI- OuMkcr. 

',''-.• ■ ^' ' ' 

Gatechismus und Confes^ion : > 

.Catechism. et fidei confesslo approbata'et coniirmata öomtnuni conseiisu et 
coi^silio patriarcharuni) prophetar« et apö&tolor., Christo Ipso inter eos prHesideiite.et 
prosequente. Jloterod. 1676. 8- Der Verf. ist Hob. Baccla'y. Die Urschrift 
yfht englisch. Eine holland. Uebers. erschien 1 674« , neine 'deutsche Amsterdam 
^679. ij». tt. 1744. 8* Die Antworten im Catech« and die ganze Confesaion be< 
gteht aus Bibelsprüchen« [Ein andrer Catech. pro parruHs Ton G. Fox. Lond^ 
a66o.] ' ^ . i ^ 

Rb. Bieirclaii Apologia theol. Christ. Amstelod. 1676» 4«, worin der ganze 
XieKrbegri£F auf 15 Sätze zuriichgefuhrt isL E^ne deutsche Uebers. erschien 
(durch I. W. Petersen?) «. 1. 1684- u. 1740. 8* (Ausser^pm vgl» dfesselb. Vert 
theses dieoL» lat u» hoUänd« Amsterd« 1675.) 

[Th. Clarkson Portraiture of Quakeri&m, as taken from a view t>f ttie 
moral, education etc. religions principles etc. Lpnd. 1806. 3 Tom* %. TgL 
Gablers Joum. f. auserles« theoL Lit V. 164 £ .Täters Anbau der lÖrchen- 
/geschichte. a* B. S. 9a,] 
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fiatholische Kirche. 



Sochiianen 



Dal C] 



göuliche Offenbarung 
mass 

aus Bibel und ' aus dem Neuen Testamente; 



welche anl^r betonderer Ein wir 
j « n « aufg^uteichnety die«« uayerni 



(Dag A, T, hat blot hiiior. Werlh.) 



l)ie Auslegung der Bibel stelder gotüfclie Inhalt dtt 
heil. Geiste geleiteten Kirche (iCliristen , auf. 

- tmg iit 

Gott^^"' ^^^ ^^g« Grundwesen , em^-nigcr j 

d. b. 4as göttliche Wesen bef^™*'"^^*^^^ ''^ der Zeit Ton Gott m ßöttl.Ma- 

jestat erhoben u. ihm^, der nun in Ewigkeit Gott 

' l^^'l f^'^*"^. S,^'?^*^^ göttliche- Anbetung; (di 
r n \ r n. ^ tt ", ^^'^^ Persönliches in Gott, s^ndera 

io'LV.ÄJX^^^^^^^ •-• I Vi "' ^ '^"« ^^''^^^ 6ottesk.,ft J ^ 

Ausser dii^^**^'^«"P«bt«i keinen Gegenstand götü. Anbetung. 

Doch ist •• heiUtm, die Maria i ent»egea« 
apreeher bei Gott anzorafen u 
<£uien £u Terel^rea. 



jQgj^n* eigen war. 



Der j 



kam, 



besass 



«nprüngliche Gerechtigkeit, 
Unsterblichkeit (beides Goaden- 
gescheoke Gottes) and Freiheit. 



Un 
Vel 



des Fortlebe Qs. 



de 



▼erlohr. Xdam imd seine Nsch* Te^* 
kommen jene göttlichen Gna-ko^' 
dengeschenke und sein Wille sei ^ 
(«um Guten) wurde geschwächt. Nej 



;edachten ITnslerblichkeit rerlustig , und ' es sM/i« 
rosse Neigung zum Bösen fes^ * ^/^ 



daher 
! 
durch iJSchuld an sich; 



Doch ist die böse Lust 
an «ich selbst keine Sünde. 



Bdseu an sioh keine Sünde. 



und begeht 



Sunde 



•bseliQu ev xum Guten uichtj '■^^^^ S*^' Q&faliig ist. 
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, Iial/iolische Kirc 

der Mc 
aus 2\Yci Naturen I ( 



ScHciTiianer* 



nac] S^ 



der Tom heil. Geist empfangene und aU Sohn 
Gottes gebohrne MeWch^ 

aus einer Natur, der des 2um Sohiie Gottes 
erhobenen Menschen Jesus; 



11 

die Schald and die ev 
chea ' 
^ und zwaomng* 

B Eiv 

Ja die GenogthnangChr *"" 
sogar mehr als a 
chend, und das üb 
^ge Verdieoftt dea ErU 
der Kirche ala ein 
Schau anfcrtraot« 



D^che 

Tom h-jil, Geiste ang* 

. allen Mer- 



Wird dem Mentclien hab 
rechtigkeit eiogeflosst i 
die guten Werke , di^ ^ 
derselben verrichtet , ^ 
sich die ewige Seligke} 

kann sogar mehr than 
Gebote Gottes fordern, 
überflöss. Verdienst siel 
[opers sopererogationisj 



ligkelt erworben , 

mittelbar; 

indem er dorch Lehre nnd Be]9piel den Weg zu 
der Gott wohlgefälligen Bessening zeigte i wel- 
che Gott durch ewige Seligkeit helohnti 



Wiedergeburt; 

zwar dnrch eigene Kraft beginnen \ aher nor nntcr Bei- 
stand des heil. Geistes ToUbriag«D kann; 



wird 



schied zu Theil; 



rüekgswiesen werden« 



gehurt 

gelangt der Mensch znm GehorsSm gegca Gottss Gebou ^ 
und wird der Seligkeit iheilhsftig. 



ne 



dem: 



tJn- 



dsgegen die leichtern 
«atur nach keine Ver< 
abgebussi werden kö. 



gebesserten xarücksinken* 
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\T 



Katholische Kirche. 



1 e 
a. 
b. 



Y^ jonien^ Welche 



wtlohe wiAtü und in wcblbarfl 
dem Cl 



Sie a 1] 

in Jedcüi Empfangenden ej 
< operatOi 

trenn der administrirende G< 

Sole 

sieben, nämlich Tanfe, AI 
Busse y 



heu Gou und 
tlen. 



n&atltcb ia 



Taufrf «och an 
verrichtet 
und sie tilg 

^ sind Brod 
Leibes und 

dea Elementen , w< 



J) i e 



Im A b e n 



Socinianer. 



t e 1 t 

t e 8 ; 

Die Sacr&iheate eind blos Cerimonfen', dnrch 
welche der Cfc^igt sein Bekenntniu zum Cliri- 
•tenthume uffeutlicb beurkundet. 



Substanz Tcrlteren und in 



Cl 



Commnnikan- 



und dieser C 



so 



ches Bekennt- 
II zam Besten 



em- 



Doch brauchen die Laien bl 
Leib Chrkti zu empfaKi. 

. -^ . 'Abendmabl 

Bas Abendmahl ist aber zugleicl 

Leib Christi, der am Krem 

bringt, und diese Auf op fei 

nni 



ut 



Nnr bussfej^ 

.besteht aber nicht b ^ » *^^ ^^»l* 
len.ch unter Miiwirkur ^* *^*'^* 



Die Busse 

der Men 

b) im Sündenbekenuti 
neu Sünden, deren xnaj 



und c) in Leistung der ti 

DiApcniation TOn diesen Büssun| 
wahrt die Kirche, indem sie 4 
ScJiatie des überschüssigen M 
aies XIhrisli und der Heilig^ 
Yerlangendeu zutheilt. jj^ |. ^ j^ ^ 

Yfnr ohne diese Saüsfactionen 
&n haben , stirbt , wird ^ -% 
sotist ein frommer Christ waij 
Fegefeuer yersetzt, 

«ud hat dort, bevor er in den 
«ittgehen kann , eine Läuten 
lU bestehen , welche ^ 

alb^r abgekürzt werden kann , 
AbUs« oder Seelenmessen n« 



e s 

Abendmahl* 
obscbon die Taufe von Christus niebt als fort- 
dauernder Bitna angeordnet war« 

den Christenkindern 
werden. 

nnd Wein blos Zeichen des nicLt 
Blutet Christi. 



tcii beide$ gemessen; 



niss zam Christen»hum ab nrxi sprechen 
"aer Menschen erlitlenen Tod Christi aus. 
pfangen. ; 

kein Opfer. 



Erfindung« 



lieb. 



Erdichtung. 
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KatholucJie M^rminianer^ 



C h r i - 

ist die unter einem sic^c^af^ der wohrbaft gUu- 
(dem Pabste) TerejJgeitUidi so geoanut werden 
der Chri&tnsbekeDq 
•tus selbst das £v^ 
Pflanzung übergebe 

Ausser di^ Kirche iit 

Diese Kirclie sl^^J 'nicht infal- 
geniesst eine 
gelegt 

angestellter 
weh he einen Ton ^««ötlith Terachiedenen 

im j l*"'»lf ' 

nnd einen geisllichj^'»«^«» B«nf 
dasa die Einielnbq 

Den ^P' keinen . sichtb^^en 

und unter dieseij 
erste (Primas) , 
von Rom, a 
AposL Petrus, 
bare OberhaapI 

Die Bisch iJI'or Oftch dem geschrieben 
[der Fabsc} keiner göttlicbcn Insptra- 



S&cuiianer^ 



bigen Frommt« 
' kann). 



8 t 1 



kein Heil. 



und zwar Ton 



dnrch das Sacram 1 9 (welrher 
Charakter eindrüc^a kann)» 



1. 

, I 
imignng 

Amte 



der wflilicheii 



libeJ. 



Personen," 
Stand bilden ; 

sind 9 
haben» 

Oberberm der Kirche 



und verpflichten sii Ebelasfg- 

Den Priestern g^g des Eyangeliams 

Evangelit 

. c r a m e n • 



des AI Urs , der 
Ehe und lusse» 



idv 

ud'i 



Den Bis 

der Sacra mente der 
Ordination* 



nen Worte Gottes 
tion« 

Die Geistlichen bedürfen keines bssondtrnRnfW» 
Macht, 



keit. 



und 



In letzterer Hinsl^"^ "'' <*«"* kleinen Bann 
cla?ii)m), iud^ 
Sutt die Silur 



gnng der SündeoTerge« 
«ehrgeschüftfs. 



m 
t e, 



belegen ; 
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1. Erkeimtnissquelle der christlichen Offenbarung. 



s:) 



I. Differcnzpünlit* Alle cliristliche Religionsparthelen Icommen darin 
überein, dassin der heil. Schrift, namentlich im N. T., die christliche Offenba- 
rung lauter und rein enthalten sey; sie weichen aber von einander ab, insofern 
Sie £inen (Protestanten) den geschriebenen Offenbarungscode:i( für an sich vollstän^ 
dig halten , diie Andern (Katholiken und Griechen) ihm noch eine ungeschriebene 
Quelle christlicher Religions-Erkenntniss, die ihn yeryollständige, an die Seite 
setzet) y liämlich die Tradition (Ueberlieferungen). 



* , Stellen der 

9u Kaiholische Symbole. 

ConciL trident sess. 4. decret. i. Sa- 
crosancta oecumenica synodus — - •— hoc 
sibi perpetuo ante oculos proponens, ut 
sublatis erroribus puritas ipsa eyangelii in 
ecciesia conserretur, — — persjpiciehsque 
hanc Teritate^ et disciplinam contineri in 
libria scriptis et sine scripto traditionibus , 
quae ex ipsius Christi ore ab apostolis 
acceptae^ ab ipsius apostolis Spiritu sancto 
dictante quasi per manus traditae, ad nos 
usque peryenerunt: orthodoxocum patrum 
exempla secuta^ omnes libros tarn vete-- 
ris quam novi testamenti, com unus Deus 
ait auctor, nee non traditiones ipsas, tum 
ad fidem tum ad mores pertinentes, tam- 
quam vel ore tenus a Christo, vel a Spi- 
ritu sancto dictatas et continua successione 
in ecciesia catholica consenratas , pari pie- * 
tatis affectu ac rererentia suscipit ac vene- 
ratur. — — Si quia autem — — tradi- 
tiones praedictas sciens et pr^dens con- 
temserit, anathema sit Omnes itaque in- 
*elligant, quo ordine et via ipsa synodus 



Symbole.. ^ 

b« Srotestarttischc und Socinia'^ 
nische Symbole, 

Die altem luth. Symbole verwer- 
fen zwar die traditiones humanas (A.C» 
p. I3# 30. Apol. p. ao5 sqq. A* Sm. p. 
3370f aber niemals im Allgemeinen und ' 
sofern sie überhaupt der heil« Schrift 
an die Seittf gesetzt wurden, sondern 
blos in Beziehung auf die sogenann- 
ten Satisfactiones. Bestimmter, ob- 
schon auch nicht ganz umfassend, er- 
klärt sich erst die F. C. p. 570. Cre- 
dimus - - unicam regulam et normam, 
»ectmdum quam omuiadogmataomnes- 
que doctores aestimari et iudicari opor- 
teat, nullam omnino'aliam esse quam 
pipphetica et apostolica scripta cum 
V* tum N. T. — reliqua vero sive ' 
Patrum - - scripta, quocunque. veniant 
nomine, sacris literis ;nequaquant sunt 
aequiparanda. Vgl. Sol. decl, p. 63'^« 
Dass aber alle Tradition, sofern sie 
als relig. ErkenntnissquelU der Schrift 
an die Seite gesetzt wird , den luthe-- 
rischen Reformatoren ein Abscheu war, 
ergiebt sich aus dem Factum der Kir- 
chenverb(;sserung selbst. 



-( 
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a* KatJiolia ch e Sym hole. 

post jactum fidel confessionis' 
fundamentum 1i(it progressura ; 
et quibus potissimum testimoniis 
ac praesidiis in confirmandis 
dogmatib^s et instaurandis in 
ecclesia moribus sit usura. 



Catech. rom, praef. 13. Om- 
xiis docirinae ratio , quae fide» 
libus tradenda sit , vec4>o Dei 
continetur^ quod in Scripturam 
tradiiionesqüe distributum est« 
(Weiter kommt im Cat. R. nichts 
hiervon vor)» 

Genauere Erklärungen 8. bei 
Bellarmin Controv. I. p. 353. 
Bo sauet expos. doctr. cath. 
c. 18* p* 91* Cani Loc. theoll. 
3>3*P-9i* vgl- Marheinecke 
in den Studien v.Daub uXreuzer* 
4. B. 2. St. S. 320 ff. Es ergiebt 
sich schon aus obigem decret. 
Trid., dass i) die Tradition der 
Bibel nie widersprechen könne , 
da sie beide eine letzte Quelle 
haben y 2) dass ihnen glei- 
che Verehrung zukomme» die 
Tradition aber die heilige 
Schrift nicht entbehrlich mache, 
3) dass die Lauterkeit der Tra- 
dition von dem Einfluss des heil. 
Geistes abgeleitet werde, dessen 
sich die Kirche von dem Au- 
genblick ihres Entstehens an zu 
erfreuen hatte. 



K Protestant, und Soctnlan. Symholei 

GönE Helvet IL Fariter repudiamus tra« 
ditiones humanas, quae tametsi insigniantur 
speciosis titulis, quasi divinae Apostolicaeque 
sint , viva voce Apostolorum et ceu per 
manus virorum Apostolicorum » succedentibut 
episcopis , ecdesifte traditae , compositae ta- 
rnen cum scripturis ab his discrepant discre« 
pantiaque illa sua ostendunt, se minime esse 
Apostolicas. Sicut enim Apostoli inter se di- 
versa non docuerunt, ita et Apostolici non 
contraria Apostolis ediderunt. Quinimo impium 
esset, asseverare , Apostolos viva voce contraria 
scriptis suis tradidisse. 

Conf« Galt. Quura haec (S. S.) sit omnis 
veritatis summa, complectens quicquid ad cukum 
Dei et salutem nostram requiritur, kieque Iiomini- 
bus neque ipsis etiam angelis fas esse dicimus , 
quicquam ei verbo adiicere vcl detrahere vel 
quicquam prorsus in eo immutare. 

Gonf« Belgica« ArtrVII. Credimüs autem sa- 
cram hanc scripturam perfectissime omnem Dei 
voluntatem complecti» et in illa abunde ea omnia 
doceriy quaecunque ab hominibus credi necesse 
est, ut salutemcons^qu^tur. Itaque cum illic 
exactissime etfuse descriptasitomnisdivinicultus 
ratio y quam Dens a iidelibus exigit: — -^ Quum 
enim vetitum sit^ ne quis Dei verbo quicquam aüt 
addat aut detrahat, satis eo ipso declaratur sa« 
cram hanc doctidnam omnibus suis numeris 
et partibus perfectam ac absolutam esse. Ideo- 
que cum hisce divinis scripturis atque Dei 
nuda veritate, nulla alia hominum quantavis 
sanctitate praeditorum scripta : nulla consue« 
tudot 116C multitudo ulla: nee antiquitas^ ne- 
que temporum praescriptio» neque personarum 
successio : neque concilia ulla : nujla denique 
hominum decreta aut statuta con ferenda com- 
parandave sunt, utpote quod Dei veritas rebu^ 
omnibus antecellat 
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%4 katholische Symbole. b. Protestant, und Socinian. Symbole: 

Con£ orthod« p. ig. MXa ^ Catech. Racoy. qu. 31. (Scripu djvinanim 

ioyiiaTa nccQadtSi$ fj YQa(pril tu Kterarum) prorsus sufficienda sunt ad eäm rem: 

onot» ntQuy^ovtm svq ra ^eoXoyMa ^^ ^^^^ ^^^^ ™ Dominum Jesum Christum et 

ß^Ua, TVsdr^ßsrec^wm^^a, aXXa xT^^'üi^K «»a^^alorum ejus sit in iis scriptis 

'^^ ' / ^ '^^ ;^ '^ N, Foederis suificientissime tradita et explicata^ 

«.a. doTf^ara nagaS^Sofuva ixaro^ g^am ex Dei promisso vita aetema consequitun 

^aro, ano rov, :AnoaroXov, , .as 3^; ^^j^ ^^^^^^ ostendunt, Ula (tradi- 

ravxa eQfifjvev&rjaav ano tag awo^ ^iones) fuisse ab iis (Christo et Apostolis) veluti 

Scvg xa$ tovq ayiovg naregag^ xa$ de manu in manum ad servandum temporibus 

Hg ta Svo tavva ij tuqug a^ai perpetuis tradita» 

Es ergiebt sich leicht, dass die protest. SjTnboIe 
Hix^lit aowoU die Tradition aa weh (im idealen Sinne) 
•ondcrn ronädwt nuc die kathol. üeberheferangen 
verwarfen, weil letztere mit der heil, Schrift nicht 
übereinzastimmen i chienen und ihr apostoL Uriprang 
gar nicht tn erweisen war. Gegen alle Tradition 
im Allgemeinen sprechen er»l die spätem protest« 
DogmaliJcer s. fiiretschneider Oogmat« I. 232. 
Calo V. i. 3o3 sqq. 

Anmerlui« Die Socinianer betrachten nur die N. T. Bncher als die eigfenlliche Erkenntnisse 
quelle dea^ Christenthnms , sofern dieses LehHe (göttliche Gesetzgebung) ist, und legen dem 
A. T» (das durch da» N. T. antiquirt worden ist), nur einen geschichtlichen Werth bei. 



tt&e/uXuofuvfj. 

Tgl. Metropb. Critop« o. 
p. 8a* 85. c^ i5, p» laa* 



Cat. Racov. qu. 2. At ubi 
ea (religia christiana) patefacta 
est? In Hteris sacris praesertim 
Novi TestamentL 

qu. Ig. Quae (religionis 
christianae veritas) cum iis («cri- 
ptis Novi Testamenti vgl. §. 17.) 
tantum nee ullis aliis libris 
comprehensa sit , apparet , iis 
libris necessario propterea ha«^ 
bendam e^se fidem. 



Postremo considerandum est, si recipiatur 
Novum Testamentum, non posse ad ipsam re* 
ligionis summam quidquam fcre momenti ha- 
bere quamcumque Veteris Testamenti deprava-r 
tionem , cum nihil non levis momenti potue- 
rit esse in Vetere Testamento, quod Novo 
non contineatur; nee quidquam illius rccipien- 
dum sit, quod non conveniat cum iis, quae 
in hoc sunt scripta. Adeo ut utilis quidem 
plures ob causas sit lectio Veteris Testamenti 
iis, qui Novum recipiunt, id est homJnibns 
christianae religionis , sed non tarnen necessaria. 
3ocin. de auctor. S. S* cap. i. p, ayi. 



An merk. 2. Nur berührt braucht es zu werden, dass durch die Ausfertigung der symboli- 
schen Bücher in der protestantischen Kirche kein Analogen der Tradition aofgesteUt wer- 
den sollte, vgl. P. C. epit^.p. 672» Bretschneider Dogm. I. 21 f. 
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2. Differenzpunkt - Die Erklärung der Bibel > als Offenbarungscodei^ und 
mithin die Entscheidung über das, yras nach der Bibel christliches Religionsdog*- 
znaist, sjeht nach kathol. Grundsätzen der im Besitz der Tradition *) sich be» 
Endenden und vom göttlichen Geiste fortdauernd geleiteten, aLo unfehlbaren 
. Kirche (oder ihren Repräsentanten) zu, die Protestanten (und Socinianer) dagegen; 
welche nur von einer innern Kirche wissen wollen, verschmähen jedes sieht* 
bare Tribunal in Glaubenssachen und behaupten , dass der wahre Sinn der Bibel, 
so weit ihr Inhalt dogmatisch ist, von jedem (mit den nöthigen Hülfsmitteln 
versehenen) Christen deutlich erkannt^ werden können. Zwischen beiden gleich, 
sam in der Mitte stehen die Quäker, welche lehren, dass nur das innere Lich^ 
(der Geist), dass jedem Wiedergebohmen zu Theil werden müsse, das Verständnis 
der Schrift öffne , da sie ausserdem todter Buchstabe sei. 

Stellen der Symbole. 

^Katholische Symbole. ' Griechische Symbole, • 

Conf* trid. ' sess* 4. ' Deutlich spricht zwar die Conf. orth. den Grundsatz 

decr* 2* Fraeterea ad nicht aus, dass die Kirche allein die, Gewalt habe, die 

coercenda petulantia in* Schrift auszulegen , (denn was S. 140 steht r} ^%%XYfiia 

genia decemit, nt nemo f%ii, rrjv i^ovaiav Tai;ri?v, dan — Soxifia^fi tagy^cvfaq, ist wohl 

8uae prudentiae iiinixus, von menschlichen Schrif|te(i zu verstellen), aber den öku- 

in rebus fidei et morun^ iiien. Synoden erkennt sie ausdrücklich entscheidendes 

ad a^dificationem doetri- Richteransehen in Beziehung auf den orthodoxen Glau-* 

nae christianae pertinen- ben zu und andere Conf. sprechen den Grundsatz aus, 

tium, sacram scripturam dass man von den traditionellen Erklärungen der heil« 

.«d suQS sensus contor- Väter nicht abweichen dürfe. Uebrigens folgt jener GruAd« 

quens contra eumsensum, satz auch aus dem Glauben an die Inspiration der Kirche, 

quem tenuit et tenet san- welchen die Griechen mit den r^m. Katholiken theilen« 

cta mater ecclesia. cu- n e ^x. ^ • /» /» 

*. :.,-j;^*^K'j^ tyont. ortnoa p. 17. nomn va xgcmi oia ßeßaiov xcu avau^ 

XUS est luaicare de o 1 . ^ o. ^ «• . «* o. 

sensu et inte r-* fipolov o oQxrodo§p£ ^Q^^^^og , ntos oAa xa aQV-qa Tf]g nurnwQ 

tatione scrintu- ^^^ xa&oXix7]g xa$ OQd-oSo^ov 6XxXtja$aQ eivai na^aSi^Sofieva ano 

^"^^im sanctarum* ^^^ Kvqtov v^Hfiv Ir^aow X^iatov, — — xm al otxovf4ivixcc$ 

^^\ ^. ^^^^\,1 ovvod(H tu hfifjvevovaav x^v ta eSoxiixaaav. 

aut etiam contra ^ ^ 

nnanimem consen- Jeremias in act Wirtemb. p«i4a. Ov yaQ iljfiiv e^eart, 

sum patrum ipsam rjj löta xavad'aQQovet^v tt^ynaev , r* xoav rti^ &eo7tvwaTOV yQccfpi^g 

scripturam sacram qv^wv ovvuvai, xai, xatavoe^v^ v ^f^Ql^V^^VHV t h firj xaxa Tiß>v 

.interpret^ri audeat, nccqa xiav aymv avvodwVy €P ayua nvevfiax^, n^og xov ivatßr} 

etiamsi hujusmodi .inter« axonov doxtjAaa&eyxccg ^ioXoyovg. 



•) Die rx^get, Tradition iit in den S.hrifteii der Kirchenriier eDtKalten.— Vgl. über li. G r * 1 1 über die Grinzen 
der Freiheit, die eiiiem KetboUken in ErklärnDg der beil. Schrift ztistebu EHwangen ifSiy. 4« \ern;ehrt in 
defftelben Apologeten. 4, Heft. — M. Arne th der Untr^cbied zwischen der bloi rationellen n. der ka- 
tho). Schriftaaslegung. Linz i8i6, 8. 
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• 

Katholische Symbole. Griechische S ymhol^^ 

pretationes nullo unquam Jd. p. 26ö. Ato xa^ avd-t^ a^u>vf/i6V vficcg, ovtfo 

temp<jre iu lucem e4en- ^^^ ^^ ^^ ^^ ^|, wKovfnviköV ^SiSturmXot t»/s ex- 

dae forcnt. Qui contra* . \. 

venerint, per Ordinarioa ^^^^*«« e^r^aavtOy a^v tag ^^rtjaeig alr^ oixovtu- 

declar.entur et jpoenis a v^xai ^' avvoSo^, xm ai 7.oi7iai. ronixat, eneTcvQCQOccv. 'Sis yccQ 
jure statutis puniantur. nqoBinoiuVy ov x^n (mw^qhv oqm ewovtaa e&epto ^InareQ^g, 

rg\. Beflarmin Controv. 3, 3. Iv» fjtfj VOif O^OV tOV iV aQXjJ ^Ti&^Tlx TTjg g nccQCcßcClVOVteg y 
4, 4. Vintenu Liria* Com- r ^^ * ■ ' 

mouilor. I , a. 32. '^Oig ^mtiflOig vm'^H(T(ß>p,i9cc. — . * . 

QuäheriMche Symbole., 

\Rob. Barclaii apologia^heoL vere^christ* p. 6a. Thesis II» CumncTup 
patrem noverit nisi iilius et cuicimque yoliierit filius ipsum retegere; et cuä ^ 
revektio filii sit in et per spiritum; ideo testimonium Spiritus ülud est^ quo et 
haotenus revelata est et nunc r^velatur et solummbdo revelari polest yera 
'cogni|do DeL Porro divinae revelationes* internae, quas ad fundandam veram 
fidem absolute neiCMSariaS' esse adatruinpua) externe scripturärum testiinonit> aut 
aanäe rationi» ut nee contradicunt, ita nee unquam contradicere possunt. Noii 
tarnen inde sequitur, quod/hae revelationes divinae ad extemum scripturarpm 
testimonium aut etiam ad tationem naturalem seu humanam, tanquam ad no- 
biliorem .aut certiorem norinam et amusskn, examinari debeant. Nam divina re- 

. Telatio et ilfuminatio interna est quiddam per se evidpns et cUrum, intellectum 
bene dispositum ptppriä evidentia et jclaritate löogens ad assentiendum atquo 

. insuperabiliWr movens et Becteiis, noii minus quam principia communia verita- 
tum naturalium movent flectuntque animum ad assensum naturalem. 

An Dl, Di« Quäker haben zwar das mit 4en Katholiken gemeint dass aueh sie eine fortge« 

hefid^ Inspira^lion zum Verständniss der Bibel für nothwendig halten, aber theila sehen sie. 

diese Inspiration ^revelatio interna) nicht «Is etwas ^^r Gemeine als einem Ganzen zukommen- 

' deit an^ sondern glauben, das« jeder Christ dieselbe empfange | theiis sprechen sie' von deir 

Sibel in mindet ehrenvollen Aosdruckeu als die Katholikeiit 

Protesiantieche und Soeiniantsctie Symbole* 

Die luther. Symbole erklären sich übet die freie Auslegung der Bibel nicbt 
bestimmt , doch folgt daa Behauptete theüs aus den Grunc^ätzen über die Rich- 
tigkeit aller Tradition (s* oben) und über die Ohnmacht des Pabstes in der Kirche 
(z. B/ A. Sm. p. 315.), theiis gieng bekanntlich «ben hiervon die Keformation 
aus und dife symbolischen Bücher berufen sich stets auf die Bibel tmmittelbar, 
obscHon nicht geleugnet werden mag, dass die Reformatoren in ihren Erklär 
rangen der Schrift noch- sehr von den Kirchenvätern abhängig waren« Die spa- 
tem Theologen stellten den Satz auf: S. S* est sui ipsius legitimus interpres 
^vgt unten Conf. Helv. I.) und vertheidigt^n eine perspicuitas S^ S., welche ein 
ex^etisch » dogmatisches Tribunal überflüssig macht 
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Die Behauptung Luthers j cltts maii die Schrin: tiicht ohne Hülfe des heil. Geistes Ter<^ 
•teheu könne, (Lulb. Werke| Walcfa, Ausg» X, 261* XIII, ii48 a.) ist nicht symbolisch 
und von den spätem Theologen nur mit Einschränkung angenommen worden« Uebrigens vgl. 
Melanth. lopi p« 35u ed« iS^g* und übec isweideutige dogmat; Stellen Apol* p^ ^9 
und 290» *) 

Conf« Helv. IT, Gap« IL ^ Scripturas sanctas dixit Apostolus Petrus non 
esse interpretationis privatae. Froinde non probamus interpretaiiones quaslibet: 
unde nßc pro vera aut genuina scripturaram interpretatione agnoscimus eum ^ 
quem vocant sensum Romanae ecclesiae : quem scilicet simpliciter Romanae 
ecclesiae defensores omnibus obtrudere contendunt recipiendum : sed illam dun* 
taxat scripturarum interpretationem pro orthodoxa et genuina agnoscimus, quae 
ex ipsis est petita scripturis (ex ingenio utique ejus linguae, in qua sunt scriptae^ 
secondum circumstantias item expensae et pro ratione locorum yel similium vel 
dissimilium, plurium quoque et clariorum, expositae), cum regula fidei et cha« 
ritatis congruit et ad gloriam Dei hominumque salutem eximie facit, 

Conf. Helv. L Art. 2. Hu jus interpretaiio ex ipsa sola petenda est, ut ipsa 
interpres sit sui, charitatis fideique regula moderante, 

CaL Rac. qu. 36. Etsi difficaltates quaedam in S. 8. occurrant: est tarnen, 
S. S. praesertim novi foederis facilis et perspicua in üs, quae ad salutem profus 
$unt necessaria. Vgl» qu, 33, über die Quelle unrichtiger Bibelauslegungen, 

DiffefeniSen von geringerer Erheblichkeit übet die Bibel. 

I. Ist die heil. Schrift und namentlich das IN. T. ein Offenbarungscoäex : so 
folgt von selbst^ dass Alles, was nach einer richtigen Erhlärung als Dogma dar« 
in einhalten ist, auch Bestandtheil der christlichen Offenbarung sei. Der Vernunft 
steht also kein Scheidungsprocess in dem als Material der Offenbarung vor li^ 
gendem Inhalte <^er Bibel zu ; und darii^ stimmen sämmtliche protestantische Sym-* 
hole überein« Nur die Socinianer wrollte man hiervon ausnehmen (Baumgarten 
Polemik HL 196 ff. Mosheim Institutt. bist. eccL p. 820 sq, Schröckh KG. V, 
560.); allein dass sie in th^si die Vernunft nie zur absoluten Richten^ in Glau- 
benssachen gemacht haben, zeigt theils ihr Unterschied zwischen Widervemünf- 
jtigem und üebervemünftigen in der Offenbarung, theils geht diess aus deutlichen 
Stellen der Confessionen hervor, wie erst neulich in folgender Schrift gezeigt 
worden ist: Versuch zur Bestimmung der dogmat, Grundlehren von Offenbarung 
u. heil. Sehr, nach d. Socin. Unitariern. Jena 1820. 8* vgl. auch Ben gel in Süskinds 
Magaz. XIV, 156 f. XV, iio ft\ Indess mag man nicht leugnen, dass in praxi die 
socin. Interpreten oft zu Spitzfindigkeiten bei der Erklärung der heil. Schrift ihre 



') Ditier Stelle zufolge nnd nach der consequenten Lrbre der orthodoxen Dogmmiker bleibt d^Ä togenannU 
nalogia fidel immrr dis letzte und objeeiive Gritenuja dogmitiicber BibeUieitegubg tind,- sobald man di«*f 
Augiebt, Terschwiiidet auch fast «lle Gefahr, die man der proleat. Kirche ▼on der freien dogm.nti»cbei| Bi- 
ahelinterpretatJon gedroht hat. Die Schwierigkeit nichtdegmatiacher Stellen kommt hier uatütlich in ktiiKB 
Bctraeht. ^ 
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Zuflucht nähmen, um überverniinftig« Sätze, als in der Bibel nicht wirklich 
enthalten, darzustellen/ Vgl. Bengel a. a. O, XV, 128 ff« 

2. In welches Verhaltniss die Trid." Synode die lateinische unter dem Na- 
men Vulgata bekannte Bibelübersetzung zum Grundtexte gestellt habe, darüber 
ist gestritten worden. Die Worte des Decrets lauten so: Insuper eadem sacros* 
Synodus considerans non parum utiljtatis accedere posse ecclesiae Dei, si 
ex Omnibus latinis editionibus, quae circumferuntur, sacrorum librorum, quaenam 
pro authentica habenda sit, innotescat; statuit et declarat, ut haec ipsa vetu9 
et vulgata editio^ quae longo tot seculorum usu in ipsa.ccclesia probata est, in 
publicia lectionibus , disputationibus , praedicationibus et expositionibns pro 
authentica habeatur et ut nemo eam rejicere quovis praetextu audeat vel prae* 
aumat. Auf den ersten Blick könnte es scheinen, als wollte das Concilium blos 
sagen: dass, wenn eine lateinische Uebersetzung gebraucht werden solle (wie 
bei gelehrten Unterredungen), oder gebraucht werden müsse (wie beim Gottes- 
dienst) , unter allen vorhandenen nur die Vulgata für die von der Kirclie sanctio- 
nirte gelten dürfe; wenigstens ist in jenen Worten kein bestimmter Gegensatz 
gegen den Grundtext zu linden. Indess spricht sich schon in der Erlaubnis^ 
bei Glaubensstreitigkeiten (disputationibus) die lat. Uebers. zu gebrauchen eine 
Geringschätzung des Grundtextes aus, die von den Repräsentanten der Kirche 
nicht erwartet werden sollte; sodann lehren die Verhandlungen, welche dem 
Decrete vorausgiengen (s. Schröckhs KG. IV, 13a ff. Marheinecke 

System d. KathoL i« B. S. 231 f.), däss die Trid Väter die Vulgata im Gegensatz 
gegen den Grundtext 'für authentisch erklären wollten, um den Disputen mit. 
Protestanten, welche sich auf letztem beriefen, auszuweichen, oder, wie es in 
den gleich folgenden Worten des Decrets heisst, die petulantia ingenia einzu« 
schränken und den von dem Sinne der Kirche abweichenden Erklärungen der 
Schrift zu steuren ; endlich haben auch viele der gemässigsten und zugleich scharf- 
sinnigsten Theologen kathoL Seits das Decret wirklich so verstanden (C an i Loci 
2,13. Bellarmin de verbo Dei c« 10.), und er^t neuere fingen an, diess zu 
leugnen oder, wenn sie den klaren Worten des Decrets nicht widersprechen 
wollten, das Ganze für ein blos provisorisches Disciplinargeset^ zu erklären 
(Jahrschr. f. Theol. u» Kirchenrecht d. Kath. i.Bd. i. Heft S. i ff. s. dag* Ben« 
gels Archiv i. B. S, 462* — L. vanEss pragmatica doctorum cath. Trid. cijca 
valgatam decreti sensum nee non licilfum textus origm. usum testantium historia« 
Sulzbach 1816. gr. 8* — C J. Herber de versione lat. vulg. ex concil. trid. de- 
creto authentica. A^ratislav. 1815. 40- 

3. Ueber das Bibellesen der Laien enthalten die kathoL Symbole nichts 
Bestimmtes. Die Päbste aber haben es wiederhohlt untersagt, insbesondere In- 
nocentius III. auf dem Concil. Tolosan. (1229), Clemens XI. iti der Bulle Uni- 
genitus (1713). Pabst Pius VII. misbilligte nur den Gebrauch der Bibel- Ueber* 
Setzungen, die nicht die Genehmigung de^ röoL Stuhls erlangt hatten, (s. theol. 
Nachr. 1817* S. 237 ff.) u. der Index librorum prohibitoram>. den Pius IV. ausgehen 
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liess f macht die Leetüre cler Bibelübersetzung abhängig von der Erlaubniss der 
Pfarrer. Vgl. Hegelmaier Gesch. des Bibelverbots. Ulm i783» 8*— Onymus 
Entw. z. einer Gesch. d. Bibellesens. Würzburg 1786' 8. Diesen Machtsprüchen 
stehen . aber sowohl die Praxis der Kirche, besonders der gallikanischen und 
deutschen/ als die Verordnungen vieler Bischöfe und die Belehrnngen vieler ha- 
thoL Theologen gegenüber, s* Döderlein InstiL theoL Christ. I. p. 104. h. v. 
Es 8 Auszüge über d. noth wendige und nützliche Bibellesen a. d. Kirchenväteni 
und andren kathol. Schriften. 2»Auß. Sulzbach igi6« g« Uebrigens hat die grieclu 
Kirche den |Liaien die Bibel nie eigentlich entzogen, vielmehr wird griech. Seits 
dieas an der kathol. Jürche getadelt (s. Flatons Katech. S. ii4.)f und in der 
neuesten Zeit ist die neugriechische Bibelübersetzung ohne Hindemiss unter den 
Griechen verbreitet worden, 

4. Zur heil. Schrift rechnen die Katholiken (nicht aber die Griechen s. Me- 
/ troph. Critop. c. 7. p. 83 sq^O ausser den kanonischen Büchern des A* T. auch die 
' aogenannten apokryphischen (namentlich Job., Ecclesiast.» V(^eish. Sal., Judith , 

t. a.B.der'Maccab.» Baruch, Stückein Esther, Hymnus der 3 Männer , Susanna ^ 
. Bei und Drache) und schreiben ihnen göttliche Auctorität zu. Vgl. Concil. Trid« 
' Sess. 4« decr* i. (Die kathol. Theologen erkennen jedoch einen histori« 
sehen Unterschied zwischen den kanonischen und apokryphischen Büchern an;* 
daher sie die Ausdrücke protokanonisch und deut erokanonisch gebrau- 
chen^ 8« Jahn Einleite in d. Bibel i. B* S. i4oä.) Wie die trid. Synode dazu 
gekommen sei, den alten Unterschied zwischen kanon. und apokryph. Büchern 
aufzuheben, lässt sich nur vermuthungsweise angeben» 8. Marheinecke System 
di KathoL IL 235 £E. In den luth. Symbolen findet sich hing'egen keine bestimmte 
Negativa (factisch erklären sie indess die kanon* Bücher für allein dogmatisch gül- 
tig, s. Bretschne^ider Dogmat I, 222.), diereformirten aber sprechen sich 
deutlich aus, vgl. Conf. Helv. II. (p. 4 der Harm.) Conf. Gall. p. 10. Conf. belg. 
p. 19. 13. (utpote quod apocryphi legi quidem in ecclesia possint et fas sit exilüs 
eatenus etiam $umere dogmata, quatenus cum libris can. cotosonant| at nequa-« 
^uam ea est ipsorum auctoritas et firmitudoi ut ck iUorum testimonia aliquod 
dogma - - certo consütui possit etc.)* 

5. Ueber die Inspiration der heil. Schrift erklaren sich die Cat Racov. nicht 
ausdrücklich, so wie die Schriften der arminian. Theologen den Gegenstand eben- 
falla nur kurz berühren, vgl.,Limborch. theol. Christ, derdiedivinitas S.S. auf die 
allgemeinere Theopneustie , deren sich dje Apostel zu erfreuen hatten, gründet 
(1,4. 6.), doch aber auch zugiebt, dass die Apostel sich instinctu Spie S. zum 
Schreiben angeschickt hätten ( i , 4. 10.). Der Cat. Rac. sucht btos die certitudo 
S. S. zu erweisen; Socin dagegen gesteht nicht nur, dass die Aposlel sich über- 
haupt einer besondern Leitung des göulichen Geistes zu erfreuen gehabt hätten, 
(die ihnen also auch beim Schreiben nicht fehlen konnte) , sondern sagt von ih- 
nen, dass sie ab ipso div. spiritu. impulsi eoque dictante (Einiges) niederge- 
schrieben hätten (Opp. L p, 287 a«)| und -selbst im Cat. Rac. liegen hier und da 
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6«.i^aw«i9g gegen Beng>el in Sixskinds Magaz^ 14.81. 8.15s. 15.81. 8*105. 



7 : 2t preieiirigkeit Gottes. 

BiffeTenzpnnlet. AUe christliche Fartheien stimmen darin überein, dass 
Gott ein einiges Wesen sei; die meisten aber ericennen in diesem einigen göti- 
Udien Wesen drei Personen (Hypostasen) unzertrennlich verbunden 
und an Ewigkeit und Vollkommenheit untereinander yöUig gleich an, 
ux\d treten^ dadurch theils mit den Arminia nern, welche eine 8ubordination 
der drei Perionen lehiren, theils mit den Antitrinitariern (8ocimanem) in 
'Widerspruch, welche diese Trias im göttlichen Wesen leugnend, den höchsten 
und einigen Gott, der es von Natur ist, auch persönlich blos für einig halten, 
in Christo nur einen zu göttlicher Würde erhobenen Menschen (einen gewordenen 
Gott) erblicken und was die 8chrift heiligen Geist nennt, Mos als die zur 
Heiligung der Menschen wirkende Kraft Gottes auffassen. 

Stellender Symbole. 

'/• Katholische und protestantische Symbole^ 

Da die Erklärungen der katholischen und protestantischen Symbole fast wort- 
lich mit den Aussprüchen der altem ökumenischen Symbole übereinstimmen oder, 
sich an dieselben als Commentar anschliessen , so ist unnöthig, die Stellen in 
extenso einzurücken. Vgl. indess Gennad. Conf. Art* 3. Metroph. Critop. 
c» I. Orthod. Con£ 1. qu. & — 10. Jerem« ip Act. Wirtemb. p. 57.— A.C. i. 
Apol. I. p. 50. A. Sm. p. 303. — Conf Helv. IL c. 3. Conf. Helv. L Art 6. 
Confi GalL Ait. 6, Conf. Angl. Art. 1— 3. Conf. Belg. Art. 8- 

9« Socinianisohe Sy mh o l e^ 

Cat.Rac. qu. 75. p,84 Verum Christiani non solum patrem verum etiam filium 
et Spiritum S. personas e%se in una Deitate vulgo statuunt ? Non me clam est ; 
sed graviter in eo errant, argumenta eius rei afferentes e Ss. Ss, male intellectis, 

qu. 78. Vox Deus* duobus potissimum modis in scripturis usurpatur: 
prior est, cum designat illum, qui in coelis et in terra omnibus ita dominatur 
et praeest, ut neminem superiorem ^ighoecat: ita omnium auctor est et princi- 
pium, ut a nemine dependieat. Posterior modus est, cum eum denotat, qui 
potestatem aliquam sublimem ab uno lUo Ded habet aut Deitatis unius iUius 
Dei aliqua ratione particeps est. . Etenim in Scripturis propterea Deus ille unus 
Deus Deorum Vöcatus. Psalm. Xi', i. Atque ea quidem posteriore ratione Filius 
Del vocatur Deus in quibusdam acripturae locis» 
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qu. 87* Etiamsi divinae Operation^ attribuantul- Deo et. Uli Domino tc 
Spiritui sanctOy hinc tanien effi«! non potest« ho9 «rea uniua essf eaMn|iie: 
immo hi^c contrarium cölligitur npn obscorei tos nempe unius esse non posse 
essentiae : cum apertissime hie a Deo ille Dominus et Spiritus S. distinguanturt 
quem alium non esse nisi patrem Domini Je$u, evidenter superius docuimus* 
Quia vero hie cum Deo Domini et Spiritus S. fit mentio, ideo fit» quod Do* « 
minus sit ille, per quem Deus ista omnia operetur : et Spiritus itideofi sanctit 
quod de ejusmodi rebus hie ag^tur, quae ad solos credentes pertiüent» ^uas Deus 
non alia virtute sua quam per Spiritum S. operetur et efficiat»* 

qu. 237. (Honor divinus Christo debitus consistit) in eo, quod, ^^emadmo- 
dum adoratione divina eum prosequi tenemur, ita in omnibus necessitatibus 
nostris ejus opem implorare possumus. Adoramus vero eum propter ipsius 
sublimem et divinam ejus potestatem. 

qu. 245. ( Is honor et culius Christo, tribuitur, ut inter Christum et Deum 
discrimen) permagnum bit Nam ""adoramus et colimus Deum tanquam causs^m 
primam salutis nostrae^ Christum t!anquam secundam : aut» ut cum PauUo lo* 
quämur, Deum tanquam eum, ex quo omnia» Christum ut eum» per quem 
omnia. , 

qii.go. Spir« S. nusquam in S. S. vocatur expresse Deus^ Quia vero quibua- 
dam locis ea attribuit ipsi scriptura » quae Dei sunt » non ea facit ac si ipse 
vel Deus sit vel persona divinitatis. , • 

qu. 367. Ut facilius intelligas, quid is sit Spiritus Sanctus» sie habeto primnm» 
in scripturls novi foederis Spiritus Sancti voce designari ipsum Jesu Christi 
Evangelium» Deinde ea vox Spiritus Sancti designat Dei donum» quod cer« 
tis hominibus datur, quod cum ' a ecriptura vocetur arrha aut etiam arrha 
hereditatis nostrae, et simul de eo dicalur» quod in cordä nostra effundatur». 
hinc necessario eificitur, nihil aliud esse quam firmam et certam vitae aetemae 
nobis promissae spem , cujus in cordibus nostris gustum sensumque perci« 
piamus* 

qu. 371. gp. S. nori esse in Delta te . personam » hinc discerc potes» pri- 
mumi quod ea, quae Spiritui S. in scripturi» attribuuntur, hulla prorsus ratione per« 
sonae conveniant, ut sunt: quod detur^ quod ex eo detur idque aut secundum nien- 
suram aut absque omni mensura, quod effundatur ipse et ex ipso effundatur et quod. 
ea potentur homines^ quod äugeatur, in duplo detur, in partes distribuatur« 
tollatur ipse et ex ipso tollatur^ quod interdum sit, interdum non sit, denique , 
quod extinguatur» et similia in scripturis exstant Deinde idem ex eo patet, 
quod non sit extra Deum natura , sed in ipso Deo. — - Quoniam vero Sp. S. 
in Deo ^st nee tarnen in Sp. S.. reciproce dici pptcst esse Deus, hinc appaiet, 
Sp. S* non esse personam» 
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F« Soc Breviss. inst p« 65 a« Yertiai quid quaeso saltem de Spiritu san« 
cto nunc mihi diciB, de quo iad similit^ affirmanty etun esBe divinam perso- 
nam, neinpe tertiam, et unum atque eundem' nümero Deum cum patre et filio? 
Quid ipse, cum istud nullo pacto admittas, de eo statuendum censes? Nempe 
illuin non esse .personam aliquem a Deo, cujus, est Spiritus, distinctam, sed 
tantummodo (ut npmen ipsum Spititus, quod flatum et afflationemt ut sie loquar, 
signißcat, dpcere potest) ipsius Dei yim et efficaciam quandamv i* 6. eam, quae 
secum sanctitatem afferat etc. 

Ausserdem vgl* Ostorodt Unterriclit p. 38-4g. CreU de nno Deo i^ 1— -3. 3, 
1 — 2^ o« a, S. Baumgarten Polemik I» 2a3 ff. Beugel inSuskiuds Magaz. 1^. St. 
125 ff. 

8* 'JLrminianiaohe Ljb h r 9 ä t z e. 

Die Conf. Remonstr. enthält nichts hierher gehöriges , daher dieses Dogma 
auf der Tabelle in Parenthese eingeschlossen ist. 

Episcopius inst, theol* lib. 4, sect. 2. cap. 3 2. Sed rero addo quarto et postremo 
I0CO9 certum esM ex iisdem scripturis, personis his tribus diyinitätem diyinasque 
perfectiones tribui^ non collateraliter aut coordinate , sed subordinat^ ita ut 
pater solus naturam istam diidnam et perfectiones istas divinas a se habeat, sive 
a nullo aliq, filius autem et Spiritus sanctus a patre : ac proinde pater divinita- 
tia otunisi quae in filio et Spiritu sancto est» fons ao principium sit. 

Limborch. theoL christ. lib. 2» cäp* 17. S*2^. Ex hisce colligimus, essen- 
tiam divinam et filio etSpiritui sancto esse communem. Sed et ex hisce non mi- 
nus constat, inter tres hasce personas subordinationem essequandam; quatenus 
pater naturam divinam a se habet » filius et Spiritus sanctus a patre; qui proinde 
divinitatis in filio et Spiritu sancto fons est et principium. ' Communis christiano» 
rum consensus ordinis ratione praerogativam hanc agnoscit, patri semper tribuena 
primum locum^^ secundum filio , tertium Spiritui sancto* Sed, et est quaedam 
supereminentia , patris respectu filii, et patris ac filii respectu Spiritus si^ncti, 
ratione dignitatis ac potestatis. Digniu^ siquidem est generare quam generari« 
spirare quam spirari. Mittens etiam in missum potestatem habet » non autem 
missua in mittentem. ' 

Differenz von geringerer Bedeutung» 

Die griechische Kirche lehrt , datss der heil« Geist nur vom Vater ausgede, 
die römische und protestantische aber, dass' er vom Vater und Sohne zugleich, 
ausgehe. Vgl, in letzterer Hinsicht : Cat. Rom. 1,9,6. — F. Conc. p. 78i» — 
Conf« Helv« IL p. 23« Harm. Conf, Call. p. 34« Harm. Coitf. Angl. p.35« Conf. 
Belg. p. 36. S. Bretschneider Dogm. I, 507. Baumgarten Polemik I, 375 £F. 
Die Stelle des griechischen Haupt • Symbols ist folgende: Conf. orth« p. 119. 
Stdaaiuit {fXxXfiaim) mag ro nvivpLu ro,dyu)V ixnoQivercu sx fiovov tov natQog atg ntiyijg 
xav aQxvQ tf]g &€oxtfloq. Ausführlicher erklären ^ich Metroph. Critop- c i. ]^. 
11 sqq. J crem, in Actis Wirtemb, p»57. 200. vgl. A. Zernica v* (in der 2.Hälft4 
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des 17. Jahrh.) tract. de processione Sp. S. a solo patre« Regiom«. I77'4— '76* öVoUt 
(Walch Bibl. theoU I, 631. II, 577.) Augusti a- Progr, de virtutibus ecoL gr- 

p. 8 sq. ___...,.^ 1« 

3. Verehrung der Maria 11. der Heiligen, so wie der Bilder und Reliquien; 

Differenzpunkt Alle christliche Kirchen stimmen darin überein, dass 
nur Gott Anbetung gehöre; die Katholiken und Griechen aber verbinden da- 
mit' eine Anrufung und Verehrting *der Heiligen als Fürsprecher bei Gott 
und sind der Meinung , dass auch die Bilder und Reliquien derselben verehr» 
werden dürfen. Je mehr dieser Theil der kathol. Dogmatik Verkannt und ange- 
fochten worden ist *)^ um so mehr ist es Pflicht, die Symbole ^ welche die Kir* 
chenlehre enthalten, selbst reden zu lassen, damit man das, was Aberglaube 
des gemeinen Haufens ist^ scheiden könne von dem Dogma, das die lürcho 
festhält, 

a. Anrufung der Heilig «^ n. ^^. , 

Stellen der Symbole. 

KatJioliache Symbole* Griechische Symbole^ 

Conc,Trid.Sess.2 5. decr. 2. (Doceant Confc orthod. pag, 77. Exovai xß^oc 

episcopi), Sanctos üna cum Christo re- r, , ^ «. i. mjr n it t 

gnantes orationes auas pro homimbus ^ ., ^ ^ * > \\o^ ' f * 

Deo offerre; bonum atque utile esse, ^ovai TtQiTtovficva, xai va tf2V evlaßovvrai'f 

suppliciter eos invocare et ob beneßcia r v' ' r ^ ^ 

impetranda a Deo per fiUum ejus Jesum ''' '"'"^'* ^"^ Kvq^ov vf^v Inaov Xq^ütov, 

Christum Dominum nostrum, qui so- 97 fiaXXov htuw^ wq &iOTOxov. 
lus noster redemtor et salvator est, ad 

eorum orationes , opera> auxiliumqui^ Ibid. pag. 317« JSmxaXovfis&a 

confugere; illos vero, qui negant, §an- ttiv ii^aixaiav ru)v ayiiav n^Q tov Oeov, 

ctos aetema felicitate in coelo fruentes Sia va na^axakovai St fi^aq^ xat amxalov^ 

invocandos esse, aut qui asserunt, vel fie&a' avrovg, oxi' (og &£ovg rivag, IziX eig- 

illos pro hominibus non orare, vel eo- qnXovg aviov rov oTtowtx dovlhvovat xat rov 

rum, ut pro nobis etiara singulis orent, oiioiov So^oloyovac xai XarQtvoütft* xav xQ^^" 

invocationem esse idololatriam , vel pu- t,o(ie&a rrjv ßoi^d-eiav xovgy oxi dg ccv va 

gnare cumverboDci adversarique honori fiag eßoi^&ovaav exeivot ano tr^ cSiXfjv tovg 

nniusmediatorisDeiethominum JesuChri- dvpafiiv fia Stau ^ijtovatv ng riiiag triv x<^^^ 

sti, vel stultum esse, in coelo regnantibus xov Oeov (le taig nQeaßaatg tovg. 
voce vel mente supplicare, impie sentire. 

*) WoToa jedoch die katbol« Theologfo zum TUeil f elbst die Schuld trftgen ; denn sie fugen dem ioterceder« 
prccibas auch nich't falten- meriiis bei (Missale rom, p. 395 sqq. Bei lärm in bei Bau mg arten 11, 
S. 75] 0' *<^ ^^^^ <lie Protestanten leicht zn der MeinoDg verleitet werden konnten, es sei hier Von .ein«ni 
aelbststaadigen Verdienste der Heiligen neben dem Vcx'dienste Christi die Rede s« Schubert Instit. theol« 
po'em, H. p, 628» Chemnit, Exam. Goncil. Trid. III, 4. 3» p. Sia sqq« ^ S«lur anvorsichtig. drückt sich 
such Bellirmin de imag, sancu a, ai. über die HUligeabilder «lu« 
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K atholiMche Symbole. 

Conc. Trid. Sess. 33« cap. 3. Simi- 
liter et sanctos una cum Christo regnan« 
tes venerandos atque invocandos esse, 
eosque orationes Deo pro nobis efferre 
atque eorum reliquias tsse veneraiidas.— - 
Et quamvis in honorem et memoriam 
sanctorum nonnuUas interdum missas 
ecclesia celebrare consueverity non ta« 
men Ulis sacrificium offerri docet, sed 
Deo soll, qui illos cbronayit, unde nee 
sacerdos dicere solet: offero.tibi sacrifi- 
cium, Petre vel Faule, sed Deo; de il- 
lorum yictorlis gratias agena eorum pa- 
trocinia implorat^ ut ips) pro nobis in- 
tercedere dignentur in coelis, quOrum 
memoriam facimus in terris, 

* Cat. Rom. 3, 2. 10. Invocaiidi sunt 
angeli, quod et perpetuo Deum intuen- 
tur et patrocinium salutis nostrae sibi 
delatum libenti^simae suscipiunt. Extant 
divinae scripturae testimonia hujus in« 
vocationis. Jacob enim ab angelo, , quo- 
cum luctatus fuerat, petit, ut sibi be- 
nedicat, imo etlam cogit etc. 

Ibid. 4, 5. 8. Jure sancta Dei 
ecclesia gratiarum actioni preces etiam 
et implorationem sanctissimae Dei ma* 
tris adjunxit ) qua pie atque Supplik» 
citer ad eam confugeremus, ut nobrs 
peccatoribüs sua intercessione conciliaret 
Deum bonaque tum ad hanc tum ad 
aeternam vitam necessaria impetraret 
Ergo nos assidue misericordiae matrem 
ac fidelis populi advocatam invocare de- 
bemus, ut oret pro nobis peccatoribüs, 
ab eaque hac prece opem et auxilium 
iinplorare, cujus et praeslantissima me- 
rita apud Deum esse et summam yolun* 
tatem juvandi humanum gentis, memo 
nisi impie et nefarie dubitare pptest. 



Grieohiaohe SyJnBoßel 
Ibid. pag. 3^1. jixofAi xovq (xfyi^ 
Xovg emxaXovn^^a va fiemtevovat fn 
Taig nQoaraaiaiQ tovq vniQ '^iimf nQog xov 
Gear Siar^ exe^vo^ nqo^iqovaiv etg tj?v 
tov &iau ßiyaXiiOTiita rag nQogevxccg xai 
eXerjf^oawag xat. navrc^ ra otaXa i^ya tcw^ 
ccv&Qcomov* ol de dyio$ fura S'ävatov e$vai 
womQ ayyelot , xa* riiinoQOvph roxe va 
filevQovCi raig XQ^^^^ l^^> ^^^ ^^ vTca- 
xovovok raig trQogevxcc^ j^a^ xai. \a fisot^ 
Tsvovaiv vTtBQ fj/juay. eaio to onoiov y^ 
viTccv qxxveqovy nag vfieig dw evaPtiOVfdsiS'a 
Hg tf]v tVToXf]V TOV Qsov, fjff to va na^ 
Qaxalovfi£V rovg ayiovgr ol 671010$ ayiot ag 
nuJTOi dovloi, naqtaxoixig iig xnv xov 6eov 
jieyaXoTtQeneucv , (namvovai 8i^* vfiag nqo^ 
xov fiovov aXfi&tvov 0iov, fjuxXuTta av xa- 
xacfQovtiawiA&f xijv {leantuzv xnav ayuov 
naqolwoiAiV xa fuyiaia xijv &fucv fisyaXe^o-' 
xi]ta, dev xvfmvxeg xovg ciXiXQivojg SovXev^^ 
aavxig avxjj, 

Metr. Critopuli Conf. pag, isi^ 
Tovxo QW eiSovaa tj xov X^iorov exxXTjaux, xcci 
naXai rovxovg Qdyiovg) enexaXnxo xav (*^XQ^ 
OfjfieQOV xovio fiout. Ovdev JreQov nctQa xov* 
xcov aixovaa , 17 xo nQtaßevBV» xov navxa 
Svvafjievov Qeov vneQ ij/mv , noXXa$g &Xi^ 
\p^qv xai av(a(4ahaig tov ßvov neqacvxXoV'* 
(i£vct>v 6ai}fiiqai ^ Iv vnofjtovtjv ^'^ ^^*5 
'd'XiAptai d<a 6 o$xxiQfji(av Oeog iav xi}V ano 
xovx(ov anaXXaytjv sv xax^k. ••^ Ov yaq 
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Gri$chi$4h$ Symbole. 
XByofuv nqo^ %vpa tmv ifuatß ^ 
ayuacoaop, i? ^VTQüxrai, tj ngovoov 
fio$ ayad-a ^ rj t^ toiovvov, ovda^ 
fiwg. (tavta yaq fiovio tio 0e(f Sth- 
vccta^ xav ovSivt aAAoi.) aXXa Xsyo^ 

Eth ov Xiyofiep tovg ayiovg inoixtt^ 
ilg yoQ ecrn fua$Tfjg Seov xa$ op&^ah- 
nmfp w&QwnoQ ItjaovQ X^iowg, 6g ^ 
fiovog aiiiatog Swarai twn naxQ^ 



Katholische Symbole. 

Ibid. 3 t 2. 8* Verum illud edam in bu« 
jus praecepti explicatione accurate doeendum est, 
vcnerationem et inyocationem sanctorum angelo- 
rum acbeatarum animarum, quae coelesti glo- 
ria perfruuntur, aut 6tiam corporum ipsorum san« 
ctoromque cinerum cultuxn, quem aemper catho- 
^]ica eccleaia adhibuit» huic legi (de uno Deo co« - 
lendo) non repugnare. Quis enim adeo demens 
esti quiedicente rege» ne se pro rege quisquam 
gerat t aut .regio ciUtu atque honore affici patia* 
tur, continuo putet nalle fegem, suis ut magistra* 
tibus honos deferatur? Etsi enim angelos christia« 
m adorare dicuntur exemplo sanctörum veteris- 
Testamentit non'eam tarnen illb yenerationem ad«* 
hibenty quam Deo tribuunt. Quadsi legimus in* 
terdüm angelos recusasse» ne se homines vene- ^ ^ 

rarentur» eo fecisse intelligendum est, quod sibi 
eum honorem haberinolebant, qui soll Deo de- 
beretur. ," . ' / 

Vgl. BellarmSii de Sanol« beau IL p. 719. Boa anet expof« ' 
doctn catb* c,4. Sailtr eocl« catb. de culta Sanetor. doctr* 
llonacb« 1797* ^ 

Es ergeben sich aus vorliegenden Stellen folgende Satzes i) Die kathol^ und 
griechi Kirche macht einen bestimmten Unterschied zwischen der. Verehrung Got- 
tes und Christi und der der Heiligen* Erstere werden ah geh et et als die (selbst- 
; ständigen) Geber des Guten , letztere angerufenals die Vermittler der göttL 
Wohlthaten, nämlich durch ihr an Gott im Namen Christi gerichtetes Gebet* 
Das Verdienst Christi kann hierdurch nicht wahrhaft geschmälert werden (Bossuet 

" Expos.^ doctr. calh. c. 4.), insofern das Empfangen der Wohlthaten nicht «von, ei- 
xiem besondem Verdienste der Heiligen , das sie bei Gott von und ausser dem 

.Verdienste Christi geltend machten, abgeleitet, sondern blos an ihre Fürbitte , 
die aber eben in Beziehung auf Christi Verdienst und in seinem Namen geschieht, 
geknüpft wird. Dabei ists aber nicht von Erheblichkeit, dass von den Heiligen 
))\os das Wort invocare nicht adorare gebraucht wird; denn theils spricht dasCoiic* 
Trid. selbst von supplidter invocare, was doch yioiA von adorare nicht sehr ver- 
schieden ist, theils ist in der röm. Kirchensprache das adorare keineswegs ein 
blos von Gott üblicher Ausdruck vgl. Cat. rom. 3,2. 4. Sancti viri - reges ado^ 
rabant. Eben so wird orafe und preces von der IVXaria gebraucht. Cat. rom. 4, 
5. 8* s. Bengels Ar4:hiv III, 330. — 2) Befiehlt das Conc. Trid. die invocaüo 
Sanctorum nicht als eine religiöse Pflicl\t , sondefn empfiehlt sie nur als gut und heil- 
sam. Dagegen wird der Protestant aber doch immer den biblischen Grund solcher 
nvocatio vermissen, und wenn einmal von einer Türbitte bei Go(;t die Rede sein 
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soll, sich an der Christi genügen lassen und es bedauern, dass diei Ikathol. Kir^- 
die odw ihre Repräsentanten, der Klerus , nicht: ernstlicher dem so leicht mög- 
Kcfacn und wirklich auch so weit yerbreiteten Aberglauben und Missbraucl^ 
steuern. . 



Lutherische Symbole» 

Conf* August XXI. p, 19. De cultu 
sanctorum docent, quod memoria sancto« 
rum proponi potest , ut imitemur fidem 
eorum et bpna operajuxta vocationem. — 
Sed scriptura non docet invocare sanctos, 
seu petere auxilium a sanctis. Quia 
nnum Christum nobis proponit media- 
torem, propitiatorium , pontificem et in« 
^ercessorem. Hie invocandus est et pro- 
mbit se exauditurum esse preces nostras, 
et hunc cultum maxime probat. 

Apolog. confess. art. XXI. Confes*, 
sio nostra probat honores sanctorum. -— 
Praeter'ea et hoc largimur, guod.Angeli 
orent pro nobis. Extat enim testimo- 
nium Zachariae y ubi Angelus orat t Do* 
mine exercituum,^ usque quo tunonxpi- 
serebaris Jeru^lem etc. De sanctis etsi 
concedimuSy quod sicut vivi. orant pro- 
ecdesia tiniversa in-^geftere » ita^ in coelis 
orent pi:o ecclesia in genere, tameisi te- 
atimonium nullum de mortui^ prantibus 
extat in 8cripturis> praeter illud som- 
nium sumtttoi ex libro Macchabaeorum 
posteriore. — Porro ut maxime pro 
ecclesia orent sancti« tarnen non sequi* 
tur, quod sint invocandi. Quanquam 
confessio nostra hoc tantum affirmat, 
quod scriptura non doceat sanctorum 
inyocatiohem , seu petere a sanctis au* 
xilium. Cum autem neque praeceptum^ 
neque promissio, neque exemplu^^ ^x 
•cripturls de inVocandis sanctis affern 
possit, sequitur, conscient^am nihil posse 
certi de illa inyocatione l;iabere» -r 



^ jReformirie^ Sy inhole. 

Conf. Helvet !!• Cap. V. Interim 
Divos nee cont^mnimus, nee vulgariter 
de eis se^itimus. Agnoseiiutae^ en^ eos 
esse Viva Christi membra, amicos Dei, 
qui camem ej mundum gloriose vicerunt. 
Diligimus ergo illos ut fratres/ et ho« 
noramus etiam, non tarnen cuftu aliquo, 
sed honorabili de eis existimatione, de- 
nique laudibus justis. Imitamur item eos» 
Nam imitatores fidei viriutumque ipso^ 
rum consortes item aetßrnac salutis es- 
se p illis aetemum apud Dc-pm cohabi- 
tare, et cum eis in Christo exultare 
desideriis votisque ardentissimis exopta- 
mus. — — Honorandi ergo sunt propter, ' 
imitatiönem , non adorandi propter reli* 
gionem. — 

Gall. Confess. Art. XXIV. Et quic- 
quid homines de mortuorum sanctorum 
intercessione commenti sunt, nihil aliad 
esse, quam fraudes et fallacias Satanae. 

Conf. Belgica. Art XXVI. Hujus 
mediatoris (quem pater inter se et nos 
constituit) majestas et potentia minime 
nos eo usque terrere debet, ut ideo no* n 
bis alium prcarbitrio quaerendum pu* 
temus. Nullus est enim, neque inter 
coelestes, neque inter terrenas creaturas, 
qui Aos majori dllecüone amplcctatur, ' 
quam Christus ipse. — Solaigitur diffiden- 
tia morem hunc induxit, quo sanctos 
(quos colere putamus) dedecore potius 
afficimus , dum -ea patfamus, quae tan- 
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Xutherischä Symbole» 

Art Soial. HL p. jxo. Invocado sanctoram 
est etuiin p«rs abusaum et errorum Anticbristi, 
pugnans cum primo principali articulo et dolens 
agnitionem ChristL Non etiam est mandata , nee 
consilio, nee exemplo, nee testimonio acriptui 
rae nititur. Omnia in Christo melius et certius 
nobis sunt proposita, ut non egeamus invocatione 
aanctorum, etiamsi res pretiosa esset , cum ta-^ 
mexi sit res maxime perniciosa. 



JReformirie Symbole^ 

tum abest ut illi irnquam Vhreik^ 
tes fecednt y ut potiua >ea oon<« 
stantes et pro officio suo, r^e^ 
cerint, sicuti scripta eorum te« 
stantur. Neqne bis nostra in- 
dignitas proferenda est ad tan^ 
tae Hmpietatis excusationem. — - 



VereJirnng der Bilder und Reliquien. 
Stellen dcrSymböle. 



Katholische Symboie. 

' Conc. Trid. Sess. 1$. decr. d. Sanctorum quo- 
que martyrum et aliofum cum Christo viventium 
aancta 'Corpora , quae yiva membra fuerunt Christi 
et templum Spiritus sancti , ab ipso ad aetemam 
vitam suscitanda et glorificanda , a fidelibus vene- 
randa esse, per quae multa beneficia a Deo homi* 
nibus praestantur; ita ut afHrmantes , sanctorum 
reliquiis venerationem atque honorem non deberi 
Tel eas aliaque sacra monumenta a fidelibus inu- 
tiliter honorari atque eorum opis impetrandae cau- 
sa sanctorum memorias frustra. frequentarr , om- 
nino damnandos esse, prout jam pridem eos dam* 
navit et nunc e^tiam damnat ecclesia« Imagines 
porro Christi y Deiparae yirginis et aliorum sancto- 
rum in templis praesertim habendas et retinendas 
eisque debitum honorem et venerationeni imper- 
tiendam, non quod credatur inesse aliqua in iis 
divinitas velvirtus, propterquam sint colendäe, 
Tel quod ab iis Sit aliquid petendum , yel quod fi- 
ducia in imaginibus sit Agenda , yeluti olim fiebat 
a gentibusy quae in idolis spem suam coUocabant: 
sed quoniam bonos , qui eis exhibetur , refertur ad 
prototypa, quae illae repraesentant: ita ut per ima« 
gines f quas osculamur et coram quibus Caput 
aperimus et* procumbimusi Christum adoremus 



\ txriechisqhe Symbole. 
Con£ orthod« pag. 328* 
Ma fjfiiig orav TLfuofuy tag fi- 
xova^. xa$ T€is nQooxxnrwfMV ^ 
8iv f[Qoaxiüifo^(Aev xa ;|f^cüfiar« 
7j ra IvAa* /ua rovg ayvovq 6Xh- 
vovg y xdnv onoMV uvai -al ei-r' 
xovsg, So^a^ofi$v fii TtQoax^riOiV 
SovXeutg , ßaXXovtag /li tov vovv 
f^ccg Tti^ iHsiviov mjcgovaiav Hg ra 
Ofiuatia (lag. 

Metroph.Critopuli Conf. 
pag. 133. Ov fieonag toivw rovg 
tiSri lAiTooravtct^ dytavg xaloviuv, 
aXXa TtQtaßetg x€t$ Ixitag nQOi 
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Katholtaehe Symbole^ 



6t. sapctös; quorum illae similituäinf^m gerunt, 
ireneremur. Id quod conpilior'um , praesertim ve- 
fo secundae Nicaenae synodi decretia coutrat ima* 
ginum oppugn^torea est sancitum» 

Cat Rom. 3 , 3. 15. De r^liquiarum virtnte» 
Vi ,et efficacia« Sed cvß, fidem non faciant et 
iioiiorisy c|iu sanctis döbetur, et patrocinüi quod 
hoatri causa suscipiunt, Alrabiles effectae res ad 
earam sepulcra, et oculis et manibus membris- 
que Omnibus captis in pristinum statum restitutis, 
mortuis ad yitam reyocatis, ex corporibus homi* 
num ejecti$ daeit^oriiis? Quid plura? ai Testes^ 
kadaria^'d umbra sanctorum, priusquam e Tita 
ttOgrarent, depujit m erbos viresque restituit, 
qcd» tandem tiegate audeat, Deum per sacros eine- 
res, oasa cetetasque sanctorum relicjuias eadem 
inirabiliter e^cere? 

. y^ 1. 3 M 8 n« t . ei|09^ j^ j|, :p*<'38» . • ;9 e4 It r m i n de iipia^lä« 
• iSanct. n* •• w. 



Grieehischg Symb^läi 

Tov Qiov vnBQ '^imv adily>tifp 
exavwv ovxtav. Ol nq^aßevovtft 
ov TOig avxotq Qt^ftcujiv - ot^ xa« o 
vtog (leaitivwv xaxQtjvtM, aXX* aX^ 
loig stoXv SucfiQovas to$g ina^v^ 
xca ixByiaxri'^ rtjv avriap n^ joy 
6eov ranetvoTfjra xm dovXiuep ifi^ 

Cbnf« orthod. p* 327. 'Ifi 
uxwv ^ivai nccQaaraaig onov naQt^ 
ataVH nQayfia ccXij&ivov- onov ejfu 
T7IV vnaql^iv rov H^Ttov xoafwv tjf 
^ £V9C(ov TOV Siotfj^g ^fmyt X^unov^ 
xai^ Ttji ayiag naQ&£vov Ma^Mi^ 
xo» 6}mv twv dymv. 

Vgl. noch Je rem» lo Actis Wittemb. p. 
"427 sqq. 369. 



• * ^ S t e l l tf n' der* protetianU Symbole. 

.ApoL ,p. 339» lAb inyocatione ad imagines yentum es(; hae quoque cola- 
bahtur ett patabatvr eis ineise quaedam vi^» sicut magi vim inesse fingunt imagi* 
nibus signorum coelestiunt certo tempore sculptis. -*- — - 

Gonr, Helv. IL Cap, ly* El; quando beati spiritus ac divi coelites» dum hie 
Tircffent^ ;(mmem cultum aui averterunt et statuas oppugnarunt , cui yerisimile 
yideatur »<£vi8 coelitibus et^angells suas placere imagines, ad quas genua flectant 
liomines, detegant capita, et quaa aliis prosequantur honoribus? 
... Cap. V*. — — r ^ Multo yero minus credimus reliquias diyomm adorandas 
^Ä6<jaüt colendaa« Veter^ iUi sancti satis honorasse yidebantiur mortnos snos, 
^'temeate taandaa&ent terrae rdiquiäs, postquam astra petüsset Spiritus/ ac om*> 
jrrifmif Bohfilitnmas! reliquias majorum aestimabant esse yirtutes , doctrin^m et fidem: 
, quaa at cornmendabant cumJaude mortuorumi ita eas exprimere annitebantury 
dum yiyebant in terris. — - 
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4, Ursprünglicher Zustand de» Mensdica (göttliches EbenbildQ^ 

DifferenzpunkL Ton allen Seiten wird zugegeben^ ästss das erste 
Menschenpaar vor dem Falle nach Leib und Seele vollkommner gewesen sei , 
uls alle Menschen nach demselben. Nur in der Bestimmung des Grades dieset 
ursprünglichen Vollkommenheit und ihres Verhältnisses zur menschlichen 
Natur weichen die Kirchenpartheien Ton einander ab , indem a) die Protestanten 
^em ersten Menschenpaar eine i^stitia originalis (bestehend in einem sexuale 
temp^ramentum qualitatum corporis und in einer vollkommenen Weisheit und 
Heiligkeit}, so wie die Griechen vollkommene Weisheit , Unterordnung des WH^ 
lens unter die Vernunft und Unsterblichkeit^ die Katholiken Freiheit des WiUens^ 
eine hiervon noch verschiedene iustitia originalis und Unsterblichkeit , die Sociniar 
ner und Arminianer bloa^ entschiedenere Neigung zum Guten als zum Bösen und 
die Ho&ung beständigen Fortlebens (ohne Eintritt des physischenTodes) beilegen^s»^ 
b) indem die Protestanten jene Vollkommenheit als einen anerschaffenen (ob» 
üchpn nicht noth wendigen) Bestandtheil dermenschlichen^tur ansahen ^ die K/i«- 
tholiken aber nur die Freiheit des Willens unter diesen Gesichtspunkt stellen, dagegeii 
die iustitia originalis und Unsterblichkeit» so wie die Socinianer und Arminianer 
letztere ^ als (übernatürliche) Gnadengeschenke Gottes betrachten. 



Stellen der 

Katholische Symöale* 
ConciLTrid Sess. 5. c i.— Primum 
kominem statim sanctitatem et iu» 
stitiam, in qua constitutus fue- 
iat> emisisse* 

Cal« Rom. 1, %. >g. Fostrem»^ Deus 



Symbole«. 

JLuth€ri9^h& Symtote^ 

Apol. i. p» 53r« — lostitia originalis 
habitttsa erat non solom aequale tempe» 
ramentum qualitatum corperia %t& etiam 
haec dona> notitiam Dei certiorem^ ti» 
morem Dei , fiduciam Dei » aut certe 
rectitudinem: et vim ista efficiendi Id» 
que testatur scriptura, cum iaquat, ho»» 



ex limo terrae hominem sie corpore af- minem ad imaginem et irfnHMtndinttm Des 
Rectum ' et constitutum eifinxit, ut non conditun» esse^ 



quideth naturae ipsius vi,, sed divinö 
beneficiö immortalis esset et impassi« 
bilis^ Quod autem ad animam pertinet, 
cum ad imagmem et similitudinem suam 
formavit Uberumqtte ei arbitriuon tri^ 



ApoL ir p. ;4.— Bominem ad imagv^ 
Bern Dei conditum esse, quid est aliud , 
nisi in faominehencsapientiametjustitiaM 
eifigiatam esse, qnaeDeum apprebenderet 
et in qua reluceret Deua^ hoe est,, bomim 
dona esse data,notitiettDei^timoremDei^ 



buit r omne» praeterea motus animi fiduciam erga Daum et MmiUa?^.^ P^ 5J»: 

atque appetitiones ita in «o temperavit, propriisviribTOpossediBgereDeum super 

*«» ^«#i^..:o :*^«^^:^ «w,«««^rv. ^^.^ ,.>.«« omnia, facere praecepta Dei, quid aliud 

Ißt xatiODiS imperio nunquam non pare* ^ »i.'^« .. ..lo ir« 

« '^ . . ^. ? . . , . est quam habere ittsuuamoriguus? — VgL 

rent. Tum ongmalis justruae admwra- . rorm^CsoLdecl. i.p.64oi-lnaginisDei, 

bile donum addidit, ac deind« caeteris ad q»am homoinitio inveritate, sanclitate 

animantibus praeesse rolult» ^ atque justitiacr6atusfuerat,«-tA^m»p»3i8i^ 
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ÖrieehischB Symbole^ 
Qrtbod, Conf. pag. 5a Xaif 

Mara xov S^vrefyov rovvop xjQonov^ 

Kai 12 axaxia^ ngtp a/iaQttf 
U€tra naoccp tfXnotitta xah di^ 
naiQOtmiP tfupvrw ^ tooop ano 
ro f^Qog sfig Suxvowg^ oaov xtt$ 

rijv Suxvoiav gtiQix^UTM aiatra 
-HUartjfiij. xai ng trp^ ^iXijmw 
naaa ;|ff^70»>T]^, Km oeaXomPf^ 
3ian fVoiQi^unftä^ 6 ASafi top 
^iop xaXa^tata {xa&*6ao^ tiQ top 
$uuQov ixitvop foi^ n^ov avyxixiK>qn^ 
fupov y xa$ xa& * oaow inqtne ) 
fEie tmno inov iypmQ^Ci tov 0iop, 
iytta^iZ^p oXa ta nqayiiatn fut* 

iXHPW. 



navtort inovaaceto itg tov Xo* 
yop. xaXa xmi navtox^ va fjroy 
Atv&eqa^ xm tjrop i^avaia e^ 
top ap&Qumop^ pa a/ia^ra^^ tj pa 



Reformiri$ -Symhole. 

Conf. HelveL IL Capi VIII. Fuit homo aB ini- 
tio a Deo conditus ad imaginem Dei, in justitia et 
aaiiedtate veritatk^ bonos et rectus: eed instibctu 
aerpentis et sua eulpa a bonitate et recdtudine 
deficiens, peccato, morti« variisque calanütati'- 
bu$ factum est obnoxius. 

Conf. Belgica.^Art. XIV. Credimus Deiim ex 
limo terrae hominem ad imaginem suam, bonum 
edlieet, justum ac sanctum creasse, qui proprio 
arbitrio 3uam yoluhtatem ad l)ei voluntatem com« 
ponere ^t conformem reddere posset. 

Act. Syn« Dordr» Cap.IIL de hom. corrupt Art. u 
Homo ab initio ad imaginem Dei conditus, yera 
et salutari sui Creatoria et rernm «piritualium noti- 
tia in mente, et justitia in yoluntate et corde, pu« 
ritate in omnibus affectibus exomatus adeoqu« 
totu3 sanctua fuit. 

Socinianische Symbole^ 

Cat« RacoT. qu. 43. Quod ad testimoniom 
attinet , quod bominem creatum ad imaginem Dei 
pronunciat 9 acfendum est, imaginem Dei non signi« 
ficare immortalitatem , quod hinc patet , quod scri* 
ptum eo tempore^ quo bomo aetemae morti aub* 
jectus fuerati agnoscat in homine istam imaginem 
(Gen. IX, 6. Jacob« III , g.) — sed potestatem ho«- 
minis et dominium in omnes res a Deo conditas 
supra terram designare: ut idem locus, in quo 
de hac eadem imagine agitur/ GenJ, 26, aperte 
indicat 

Arminianische Ijthruätze^ 

Limborch theol. Christ 3, 2. 5. Credimus 
noa Adamum, si non peccasset, non moritürum 
fuisse ; mors enim peccati poena est et per pec* 
catum mors intravit in mundum. Rom. V, la« 
Imo credibile nobis est, Deum, explorata satis 
Adami obedientia , ipsum in coelestem vitam nulla 
inte^cedente morte translaturum fuisse; nuUunt^ 
autem illius homini fecisse promissum aed be- 
neficium hoc conferre Toluiss^ ex mera gratia. 
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Anmierk* Im Allgemeinen wird i) aas den beigebracbten Stellen der Symbole erti^Uen} 

dass dieselben sieb aber obigen Punkt bei weitem nicbt so klar nnd vollständig ansspfecbeii 

als die für orthodox geltenden Dogmatiker« Der Symbolik liegt ^ indess ob» bloa dia 

kircblichen Bestimmim^en , auch wenn sie unkW und unvollständig sind, zu refericen« 

Hiemäelist 3) m uss bemerkt werden, dast in den protest. Symbolen von Unsterblichkeit 

als Bestandtheil Jener Vollkommenheit nirgends bestimmt und- ansdrooklicli die Qisdeljift^ 

dau aber per conseqnens ans dem, was über die Strafe der ersten Sünde gesagt wird, in 

der Conf, Äiig. 3« (afferens aeternam mortem) in der Conf, Helv« II* -(morti factns obnoxius) 

«• Con£*Belg. (se ipsum peccato et -per conseqnens inorti — subiecii) erhelle, dass die Uxc» 

lieber dieser Symbole sich wirklich Unsterblichkeit als Vorzag des ersten Menschenpaata 

gedacht haben. Und ,diess möchte wohl auch dem aeqoale lemper, qnaHt. corporüf 

das Wohl kaam ein anderes Resultat als UnBterbliclAeit haben konnte, zam Grnndi 

liegen *)• 3) Dh katliol. Lehre ist im Concil. Trid« blos kürz berührt , aber im 6atech. rom* 

wenigstens so bestimmt aus einander gesetzt, dass man sieht, ea yr^rdt bei d^r' Vollk^mm^)!^ 

Jieit des ersten Menschenpaars ein Doppeltes nnterschieden , das eine bestehend in liberum 

arbitrinm, das andre in Unsterblichkeit und originalis institia« Letzteres wird ausdrücklich 

als ben^ficinm divinum und als lidmirabile donnm bezeichnet; Ausdrücke, die zwar an aic}^ 

zweideatig sind , über «leren Sinn man aber nicht • zweifelhaft sein kann , wenn man di» 

Lehren der Scholastiker von den pnris oaturalibus. und Von der imago divtmc,. ^^Icfae der 

Cat. rom. gewiss bestätigen wollte , vergleicht* — - 4) Die nrsprünglicheh Vollkommenheiten 

werden in den protest. Symbolen sammtlich imago divina genannt; der Cat. ronu' bezieht 

diesen Ausdruck blos auf Freiheit des Willens,' dieiSopinjaner brauche^ ihn nur.i^H 

dem dominium in bruta, welches kein Bestandlheil der ursprünglichen Vollkommenbeil 

war» Bei den Griechen hat dieser Ausdruck keine dogmatisch- symbolische Geltung erhalten; 

in der Conk ortb. kommt er gar nicht vor* Metroph. Critop. erklärt «ich über dM 

Ebenbild Gottes höchst seltsam ( cw 2, p* 45 sq.) und in einer Gebetsformel (s« Goar £11^. 

«holog. p,684!^^ird das Ebenbild Gottes, wie es scheint ^ auf die äassere Schönheit des Kdrpeiv 

bezogen» Der Patr. Jeremias-aEer (Act» Wirtemb. p. 566.) unterscheidet zwischen sixuy 

undo/io$»(ng d^sov, betrachtet ersteres als etwas dem Menschen von Natur zukommendes, letzter« 

als das Resultat seiner sittlichen Bestrebungen» Dagegen versichert die Genf» Qrth*| d^.llea^fh 

• im Stande der Unschuld sei ofioi^g roif »yyeXct^ gewesen (p. 52.). 



5. Folgen des Sündenfalls. Jetziger Zustand der Menschheit. 

!• DifferenZ'punKt. Von allen Seiten wird zugegeben , daas in der Sünde 
Adams der letzte Grund zu suchen sei» warum die Menschen (nach dem Sun- 
denfalle) jetzt nicht: mit denselben Vorzügen gebohren werden , welche das erst« 
Menschenpaar vor dem Sündenfalle hatte ~ nur in Bestimmung der Art, wi^, 
und des Grades, in wie weit die Sünde Adams rerderbenbringend auf aU» 
Menschen gewirkt habe, weichen die Kirchenpartheien ab. Denn (gemäss den 
obigen Bestimmungen von der ursprünglichen Vollkommenheit des ersten Mex^ 
•schenpaars) betrachten die Katholiken und Socinianer als nächste Folge des 
Siindenfalls .(als gottliche Strafe für die Uebertretung Adams) blos den Verlust 
der göttlichen Gnadengeschenke, in dere« Besitz der erste Mensch sich befand: 



*) Anders nnlieill Bretscbaeider Eandb. d« Dogarat. 1, B/ S. 666* 
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aTs mittelbare und naturliche Falge aber jene die Sckwächirag des Cberam fttl»* 
trium, diese aU noch mittelbarere die nach und nach durch anhalterides SimdS- 
gen der Menschen entstandene Neigung zur Sünde; -7- die Frotestantcn dagegep 
erbliclien in dem Verluste der iustitia originalis und zugleich in der an die Stelte 
derselben getretenen gänzlichen Depravation der menschlichen Natur die ünmllr ; 
telbare und eigentliche !Folge der Sünde Adams. (Der Mensch nach dem Falte 
hat also dem katholischen und aocinianiscben Lehrbegriff zufolge vollständig die- 
selbe Natur, welche' gleich Anfangs Adam ohne jene dona supernaturalia geliabt 
haben würde» obschon sie jetzt geistlich geschwächt ist; xach protestantischem 
Lehi^begrifF aber entbehrt ;die Natur der Menschen jetzt mehrere ihr damals na-^ 
jiirliche obschon nichf nothwendige Vorzuge, und ist zugleich in geistiger 
)^insicht durchaus verderiit). Die Griechen, finden in dem Verluste der volTkom- 
menen >Veisheit und Unsterblichkeit und darin, dass der menschliche Wille sich 
der. Herrschaft der VßrnijL|ift entzogen hat, die Folgen der adamitischen Sunde, 
l^i^en ji\fidv$ dass der, menschliche Wille zum Guten ganz ^mfähig geworden sei 
und! die;Freiheit rerlohreii ha,be/ r ^ . ' ^ 



St e 1 LiS.n 



) 

1» d:lß 



Katholiache Symbole. 

Die katholische Lehre ist weder im 
Conc. Trid. noch im Cat Rom. voll- 
ständig aus|([^prQchen ; letzterer beruft 
«|ch ^vielm^c auf jprsteres, (1, 3. 2,): 
aber aus der fiestimn^irng der Ursprung* 
Uchen Torziige des Menschen (s. oben) 
Tetglichen iliit den Sätzen von der Sün* 
4&/ii>}gii:]Dlii^^vtm eelbeb. uAd? i$t mit 
.yi^er '^«aqisito von ^el.lart^ii^ ^(^a 
j^^itia4^,i5..^ lö.) vorgetragen worden« 

Conc. Tri d* Sess. 6. can. i. Deplär 
rat sa^cta Sjrnoclus — oportere , üt tmus 
quisqtLÜ a^o^at et fiiteatut V quöd cum 
ötiifiifes^iicmiiBtteai^incpraevaridatione Ad^ 
um(Meiitiam.:ß^dJ(^iaeept etc^-r^ tametti 
^V:^ fi§]jbec^ ai:bj[t^um mii^imfi e^^i^^tu^ 
^^etf Tvirfbus licet at^emi^tum, et ix^clina- 
tum. ■— c- 5, *'Si qiiis liberum Hominis 
'^rbitrimA^^ost A&e f/ecciftuhi^kmi^suiin et 
%KtSWcttim 49if»^dixe¥iti aiM'i^ eW^ 
^CKÜthl^, fini<Ktifil«midb)e«t4 >^mam^ 
ctqin ^ni^fl^a AUfm» m««t^ ia,tci^ 
*»»j Ä«WllffB?d*tfT5 iti:-iLd:\ eJi..:i 



r /&y m,t o 1 e*. . , 

I • ... , ^ ^ 

Socinianische Symhole. 

Cat. Rac. qu. 45. Quae igitur ert 
horum verborum eentetetia, iqnod vaars 
per peccatum introierit in mundum? 
Haec, quod Adaipus ' ob peccatum de- 
cretp et sententia Dei aetemae morti 
subjectus est; p^oinde omnes homineS 
eo , quod ex eo nati sunt, cidem aete»- 
nae morti subjacent. — ^ . ' ^ 

Socin* PraeJecit- theol- C, 4. Cupi^ 
ditas ista mala, quae cum plerlsque ho- 
miuibus nasci dici polest, non ex pec* 
caLo illo prinii parentis mahat, sed ex 
coj quod hunianum genes frequentibus 
peccalorum actibus habitum peccandi 
coutraxit et se ipsum cornipit? quae 
corrupuo per propagailonem In postcros 
transfunditur, Etenim unum illud pec* 
cat um per se non modo universo:? poste- 
ros, sed ne ipsuni quidem Adanmm 
corruuipendi vjm habere potuit. Dei 
vero cojjsillo in peccati illius poenam 
(id faptum esse, nee iisqriam legitur et 
Blaue incj:edibile^ est, imo impiam id 
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KatholUchs Symbole» 



Bellarm. I. a Quare non inads 
differt Status hominis post lapsum Adke 
a statu ejusdem in purls naturalibus, 
quam diSerat spoliatus a nudo, neque 
deterior eßt humana natura, si culpam 
originalem detrahas,neque magis i^oran- 
tjia et infirmitate laborat, quam esset et 
laboraret in puris naturalibus condita« 
Proinde corruptio naturae non ex alicu* 
jus doni carentia« neque ex alicujus 
mala^ qualitativ accessu, sed ex sola 
doni aupematuralis ob Adae pecCatum 
amissione profluzit« — - 

Cat. Rom. 3, lo, 6. Et quidem 
recta baec concupiscendi vis Deo au- 
thore t natura nobis insita est; sed 
primorum ^arentum aokroi^m peccato- 
factum est, ut illa naturae fines transi* 
liens usque adeo depravata sit, ut ad 
ea concupiscenda saepe excitetur« quae 
«piiitui 8c r^tigni repugnant. 



Socinianxeohe Symbole. 

cfogitaret Deum vid^licet, ömnis recti* 
tudinis auctorem, ulla ratione pravita«- 
tis caussam tsse^ quae tarnen pravitas^ 
quatenus, ut dictum est, per propag»* 
tionem' in hominem derivatur^ peccatum 
proprio appellari nequit. 

T. So ein. Opp. I. p. 132^ Post- 
quam primus horao peccavit , caeteri 
omn^s, qui ab eo sunt ptopagati, pro- 
pter hoc, quod ab eo sunt piropagati« 
qui propter suum peccattim morti peni^ 
tus «X divina sententia fuit addicluSt 
«int licet alio^ui eine peccato, ipsi quo* 
que similiter morti penitus sunt addicti^ 
'ex qua-divinae tantum misericordiae op# 
überari queunu -^ 



LutherischB Symbole* 
C« A« II, p. 9» Item docent, quod 
post lapsum Adae homines, secundunt na« 
turam propagati, nascuntur sin» metu 
Dei, sine fiducia erga Deum et cum con« 
cupiecentia. — 

Apol Conf. p. 51. Hie locus testa^ 
tur« nos, non solum actus , sed poten* 
tiam seu dpna elEciendi timorem etfidu* 
ciam erga Deum adim^e propagatis secun« 
dum camalem^ naturam« ]3icimus enini 
ita natos habere concupiscentiam nee 
posse efficere verum timorem et fiduciam 
erga Deunu 

Ib. p. 5 3 •—••-• Voluimus enim sigili- 
ficare, quod peccatum originis hos quo- 
que morbos contineat , ignorationem Dei, 
oontemtumDei, vacare metu Dei etflducia 
erga Deum, nonpossediligerepeunt Haeo 
sunt praecipua vitia naturae humaiiae, pii- 
gHaniia proprie cum prima tabula Decalogi» 



Reformirte Symbole. ' 

Conf/Helvet II* Capuix. Dejndf 
considerandum est, quaUs fuerk hpnw 
post lapsum. Non aubktus est quir- 
deln:iint^ile4:tua/ non ^erepta ci to(IuiI>^ 
tas , neb prorsus in lapidem^^Vel truxi* 
ctun' est commutatus. Caetörüm iÜä 
ita sui^t immutata in. honüne^, ut iv)n 
possin( amplius quod- potueruijt an^ 
lapsum«^ fotelie^us: eaunu^hsaantitt 
esk\ Tolontas verö €x ^^^raifocta «U 
Voluntta - serVä. Nairi >erv5t - . jüccäte, 
niSb xfol^x^ '^ad völeW \ %t^\xh v6- 
luntas ,,,^nqn* noluntas dicitur, ^ E^gp 
^qixqad malufiik^ siva pQocatum,: hoipp 
nonr cöaptm^ mlraiQeo* vd .a^diidbokw 
seä ^sua «poM^'^näftlüM^ üidt: (^ r^ia6 
parte liberrimi Fst latbüfH: «^ QtitiH 
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ZtUih&risoh^ Sjmbote. 

Form. Cona p-573.^*— Credimns ete*» qirod 
»it aliquod discrim^i inier ipsam hominis^ na* 
turam» non tantum, quemadmodum inicio a 
Deo purus et sanctus et absqae peccato ho«* 
mo conditus est^ verum etiam, qualem jam 
post lapsum naturam illam habemus. 

Pag. 574« III. Vicissim autem credimus, 
docemus atque confitemur, peccatum originis 
non esae leyem sed tarn profundam Kumänae 
naturae corruptionem » 4^ae' sihil «sanamr m,^ 
bil iiTcorruptum in corpore et anima hominis, 
atque adeo in interioribus et exteriöribua yirir 
bus ejus reliquit — — 

Pag. 64b. — Dein de ^ quod sil per om- 
nia totalis carenliat defectus sfeu privatio -con« 
creatae in Paradiso justitiae originalis seu ima- 
ginis Dei, ad quam homo initio in* Teritata^ 
•anclitate atque justitia creaius fuerät, et quod 
simul etiam sit impotentia atque ineptitudo, 
a&vptcftia^ et stupiditaSf qua homo ad omnia ^ivina 
aeu spiritualia sit prorsus ineptua. r— Fraeterea, 
.quod peccatum originale in h^onana natura non 
tantummodo sit ejusmodi totalis carentia seu de-» 
fectus omnium bonorum in rebus spiritualibujs ad 
Deum pertinentibus , sed quod sit etiam loco ima* 
ginis Dei amissae in homine iütima, pessima, pro* 
Aindissima ^ (instar cujusdam abyssi) inscrucabilis 
et inefiabilis corrc^tio totius naturae et ommum- 
Tirium^ inprimis yero auperiprum« etprincipali- 
oam'anim« facultatum, in mdnte; intellec.tu, corde 
et yolantata ' Itaque jam post Tapstim bömo hae- 
reditärio a parentibus accipit congenitam praram 
vim, irrtemara immunditiem cordfy, pravas con- 
cupisc^ntias et p^aras inöltnationes;: ¥ta; nt om*- 
'ne> natura tälia corda, tales seülsüsr et cogitatio« 
"nes ab Adßiho baereditarfa. et näjtnräli propaga« 
tiöJtve conseqtrnmar^ miati secuxjtdünrsuifiipai sua> 
vires et juxta ^lifMen ratiofiis tiatwcätliet e fia* 
meiro cum Deo et summa. %sitfsinandärtis pu« 
'{^ent atque inimicrtia sint adVerstts;Defam, prae^ 
^ sertim quöiittöti 44 w dirina? jpt s^iHtücÖ^es.atÜÄ'e^ 



JteformiriB Symbole. 

tum yero ad bonom et ad 
virtutes , mtellectus hominis 
non recte judicat de diyinii ex 
semet ipso* 

Conf. GaU. Zu dem so 
halten wir, dass die erbsünd 
ein solche yerderbung und yer- 
kehrung unserer Natur ist, die 
dermassen in unsere sinnen 
und gedancken aussgegossen ist» 
das* der lechte yerstandt und 
yemunfft if^ uns gantz und gair 
yerkert iJt, ubb dass wir arme 
Winde Menschen sein, die 
in der Finstemuss umbgehn. 

Synod. Dord. Liberatt sna 
yoluntate a Deo desdsc«» (ho^ 
mo) eximiis istis donis se ipstN» 
orbayit*: atque e contrario eo* 
rum loco coecitatem, horribile» 
tenebras, yaniutem ac pervers 
sitatem judicii in mente, mali- 
tiam, rebelHoBera ac dturitiem 
in volantate et corde, unpurfr 
tatem dcnique in omnibu» al^ 
fectibua contraxitt ~ 

.. tiie Armihiaöer^ sprechen 

, d^nn natCixUchen ]VIenp,chen kei* 

'sieaii^e^ aOe religiöse Eimich«, . 

«He Begriffe veoäktlkhkett.iina 

äHw Strebci? »at&^ dem Guie» 
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jLuiherisehe Symbole. fieformirie Symbole. 

In aliis enimexternis ethnjusmundiTebusy qu«6 ab^s# Li-mbro.rcli theoL ehr* 

radoni subjcctae siwt, relictum est homini adhuc 3,4, 2.>, nur «ine religio, quaa 

düquid i^tellectus, virium et facultatuin : etsi gufficit ad salutcm, kann er durch 

hae cuam miserae rehquiae v aide sunt debiles: . tt r^ • i.^ t «r^ » 

^ quidem haec ipsa quaniulacunqne per mor. «gneKraft nicht erlangen^ Doch 

bum illuüi haereditarium veneno infecta sunt *• ^•>crh. den folgend. ^ von der 

i^ue contaminata , ut coram Deo nullius mo* Gnade, 
menti sint« 

Grieehiech^.Symhote. 

C.onf. orthöd^ p, yi. Ma tSg av (a(pa7.e [u rrjf» naqaßaatv -^ - lyivri^i &vt2T0$^ 
Kab TOTE f^QBV&VQ ij^ccOB Tfjv ttXaiOTTixa tov Xoyov xai ttjg yvcooetag. xai,i] &tXf}ai^ exXiPe 
fts^iaaoreQov ng ro xaxoif^ na^a ng tq xc€}ftv. xav ovr(ag 17 xataaraaig rtjg a&cooTfjtOf 
Ka$ aXccxtccg j ' iarcdVTog xat ißa doxtficcari to xaxov y alXaitv ng xaraataüiv äfiafftioi;, * 
'xcU o^iiMOGiavd-Qwnqg röaov eTanHVw&rix^. 

Ib. p. 58* "^ ^^*" ovtog 6 Xoyog, otav 6 av&Qtonoq trtov fPQJfjv xaTfc0tcta$v ri?f 
tc&(00TTjTog, ' rjyovv ftQiv a^ot^xy, tjvov adiOCfp&QQog itg xtp^ nkiiOvrjTa tov, xak dia tijv 

Jbi p. 59. ^Hxvsk o ayiog rovrog SiSc^axaXoff mffg xaXec^xai^ Tjccy&Qtonivi] -d'eXifa^l 
^Xaß/i fAB.ro n^OTtaxoQixq-u afxaQtrjfJtu , fi'oXov tiivto'yai tiaqä ^^^^ ^'^ nagctpi^ xaiQW • " 
«fC '^n^ nQOtHQiOi^v, TOV xa&.^ ivog^ ,QV£inät ro va ehäi xäXogi'xai tsxvoih^iqv, i? xaxogy 
uai. vlog Suißoldv. - j • 

Jerem« in Act. Wirtemb.. p. 367« wStv xioAvei xai,jU£ra. Ttjv £x naqaßanimt 
Mtü)Civ sxxXivat fAtv aTto tov xaxov tov av&Qcmov, inagctxrov ovtog not^r^aa^ 8e to aya&öv 
xa$ TO xaXov aiQeia&m, tag exovra ro avre^ova^ov. 



2. Differenzpunkt« Alle IleligioAspartheien mit Auschluss der Socinia- . 
-ner.und.Arnunianer lehir^Q^ dass. ^er natürliche in Erbsünde empfangene Mensch 
-eigentlichci Verschuldung an sich, trage und in den Augen Gottes als Sündef er- 
scheine, nur darix^ weichen sie vgn einander ab» dasa a) dieProtestanten nicht nur 
den Mangel der ursprüng^cheti yoUkommenhieiten sondern auch die an ihre 
Stelle getretene böse Lust selbst als -einen reatus (wahre Sünde) ansehen, r^) ^ 
Kat^oUken, (ujid. Griechen) aber die pr.ava concupiscezma an sich nicht für eincti 
BestanätheÜ der Erbsünde gelten lassen* — - Die Soc^^iaiier un^ Arminianer kön- 
nen zwar nicht leugniön^^da^s der Tod als .die dem Adam zd Theil gewordene 
Strafe auf alle Menscheii forterbe; allein sie wollen die Nothweixdigkeit des Ster- 
bens bei letzteren nicht ab Sündenstrafe eingesehen wissen; die praya conctqpisoenr 
da aber,, als etwas .Natürliches , i^tan sich ni9ht einmal dem Naqaen nachSümde. 
Erb stünde also ist für Socin. und Arminianer ein leeres Wort«* 
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An merk« Da die CAthoUleu die praya concnpiscentia nicht für etwas znr menschlicliett" 
Natur positiv lunzugekommenesy sondern für etwas natürliches ansehen, so können sie ancli 
darin nichts Imputables, folglich keine eigentliche Sünde erblicken. Der Reatus der Erb- 
aünde erstreckt sich also nach ihnen -blos auf die oareutia donorum sup crnaturalioni , und 
dieser wird in der Taufe volikoiomen aufgehoben. 



Stellen der Symbole. 



Cat.;Racov. qu. 423. Feccatum originis nnl- 
lum prorsus est; qiiare nee liberum arbitrium vi* 
tiare potuit Nee enim e scriptura id peccatum 
drlginis doceri polest, et lapsus Adae cum unus 
actus fuerit» vim eam, quae depravare ipsam 
naturam Adami, multo minus yero posterorum 
ejus possety habere non potuit, Ipsi vero id in 
poenam irrogatum fuisse, nee scripturä docet, 
uti superius exposuimus; et Deum illum, qui 
aequitatis fons est, incredibile prorsus est id 
facere voluisse. — 

F. S o ein. Praelectr. c. 4. Concludimus — — 
cdt peccato illo primi parentis nullam labem aut 
gravitatem üniverso generi hum* necessario in- 
genitam ess^ , nee aliud malum ex primo illo de* 
licto ad posteros omnes necessario manasse» 
quam moriendi omniraodam necessitatem , non 
quidem ex ipsius delicti vi, aed quia, cum iam ho- 
mo natura imortalis esset, ob delictum illud suae 
naturali mortalitati a Deo relictus est. — — 
Ouare, qui ex ipso nascuntur, eadem condi« 
tione nasci omnes oportet. 

[Nur an einer Stelle nennt Socin die 
Noth wendigkeit zu Sterben einen reatus, wo- 
mit aber nicht angezeigt werden soll, dass die 
Adamit. Sünde den Nachkommen wirklich 
imputirt worden sei; denn diess widerspricht 
ganz dem Socin. Systeme. Die Ursache d^r 
Sterblichkeit aller Menschen liegt Mos in ihrer 
natiirlichen Abstammung. Vgl* Ziegler in 
Henke's N. Magaz, IV, 233.] 



jirminianitche Lehrtätu^^ 

Limborch theoL ehr. 3, 
3* 4* Inclinatio illa proprie non 
est peccatum. — Quamdiu iUa 
eoneupiscentia est a natura, non 
^autem vitiosa consuetudino a 
nobis contraeta, peccatum pro» 
prie non est <— Non a^oscit 
scriptura in infantibus pecca^ 
tum* 

Ib. 3 f 3« !• Mors haec non 
habet rationem poenae proprio 
dietaa in posteris : fieri enim 
nequit, ut insontes propter aV 
letios peccatum puniantur: aed 
est naturalis tantum moriendi 
necessitas ab Adamo mortv 
poena punito in ipsos dei> 
Yata. 



P 
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KaiholiachB Symbole» 

Conc. Trid. Sess. 5« can. 5. Concupiscen« 
tiam f quam aliquando apöstolus peccatum 
appellat, sancta synodus declarat ecclesiam 
catholicam nunquam intellexisse peccatum 
appellariy quod vere et proprie m renalis 
peccatum sit, sed quia ex peccato est et 
ad peccatum indinat. Si quis autem contra* 
rium sehserity anathema sit. 

Cat. Rom. i , 3, 2. Peccatum et peccati 
poenam in uno Adamo non constitisse 
— — sed ex eo - - - ad omnem 
posteritatem jure permanasse. ( Vor^ 
her war aber blos von dem Verlust der 
sanctitas und iustitia, in qua constitutua 
fuerat, die Rede.) 

Bellarmin. Tom. 4* üb. 5. Cap. 5. 
«» — - Est igitur sententia communis apud 
sectarios» corruptionem naturae sive con* 
cupiscentiam , qualis remanet in hominibus 
post justificationem y esse peccatum ex na« 
tura sua yere ac proprie , quamvis credenti- 
bus non imputetur. InteÜigunt autem per 
naturae corruptionem ea, quae catholici vul- 
nera naturae appellare solent, yidelicet ignp* 
rantiam, düficultatem, propensionem ad 
malum, et similia. Non est autem quaestio 
inter nos et adversarios, sitne humana natu- 
ra grayiter depravata per Adae peccatum. 
Id enim libenter fatemur. Neque eliam quae- 
stio est, an haec depravatio aliquo modo ad 
peccatum originale pertmeat, ita ut materiale 
ejus peccati dici possit Id enim sanctus Tho- 
mas concedit in ▼. 2. q. 82. art. i, ubi dicit, 
peccatum originis essehabitum corruptum 
i. e. languorem et depravationem totius 
naturae per modum habitus se habentem, 
et in art 3> dicit, concupiscentiam esse 
peccatum originis. Sed tota conlxoyersia 
est» utrum corruptio naturae,, ac praeser« 



Griechiaehe Symbole. 

Die giiecb. Symbole drücken sich 
über die Erbsünde sishr unbestimmt 
aus und scheiden die sündhafte Nei- 
gung nicht deutlich von dem positi- 
ven Verluste 9 den der Mensch durch 
die Sünde Adams erlitten hat. Wenn 
man die Lehre von der Sünde überh. 
und Ton der Kraft der Taufe mit ihren 
Aeusserungen über aiiagvfjfia noona- 
TOQixov vergleicht p so ergiebt sich Fol- 
gendes: 1) letzteres wird durdh die 
Taufe ausgerottet (aqpawffrcf*) Conf 
orth. p. 28^. a) *J(AaQXfifAata fiQoaiqt^ 
rata sind nur die nach der Taufe be- 
gangenen Sünden (Conf. orth. p. a83-) 
3) Die Taufe stellt die a&iaarrjg, die 
derMensch vor demSündenfalle hatte, 
wieder her (Conf. orth. p* 182; , mithin 
wirl(t die Erbsünde in dem GeUuften 
;ar nicht mehr* Erbsünde ist also 
en Griechen theils die sündhafte von 
Adam an fortgepflanzte ui)d in Sünden 
nothwendig ausbrechende Neigung « 
theils aber die in Folge jener adamili- 
sehen Sünde eingetretene Sterblich- 
keit; denn p. 282 heisst es ausdrück- 
lich: der Ungetaufte sei vlog ogytjg xa* 
rijg aiiaviov xoXotatiogf folglich unter- 
scheiden sie nicht, wie die Katholiken, 
zwischen der carentia iustitiae prig* 
undder concupiscentiaprava> kommen 
jedoch darin mit letztem überein, dass 
sie eine Ausrottung der ganzen Erb- 
sünde annehmen>und trennen sich hier- 
durch von den Protestanten. Ob sie 
aber die blosse concup. prava schon 
an sich für Sünde halten, ist nicht klar, 
da sie immer davon als von einer 
in Sünde übergehenden bösen 
Lust, also mit Einschluss ihrer 
Aeusserung reden« 
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K afholiseh$ Symbole. 

lim concupiscentia , per se et ex natura 
8ua (qualis invenitur etiam in baptizatis 
et justificatis) sit proprie peccatum originis. 
Id enim adversarii contendunt. Catholid 
autem negant, quippe qui, sanata to* 
luntate per gratiam justificantem, docent 
reliquos morbos non solum non consti- 
tuere homines reos , sed neque posse con-> 
atituere, cum -non habeant veram peccati 
rationem. 

Ib. c. 17. Pedcatüm originde est ca» 
rentia doni iustitiae originalis. 



Oriechische Symbole; 

Con£^or th, p» 2 g 1 ^ To ngonaroQixov 
afiaQtijfA» £^v^i nuQttßaaiQ rov &€uw yo* 
fxovp oTiov tSod'rix^v £4$ tov ffcc^adiurav 
luaa rov nQonaroqoq Ada/u 

TovTo ta ngonatoQixoiß a/icc^tfjfm $Sm'^ 
ßfixiv ano rov ASafA iig oXtjv r^ av&Q(ßn^ 
vt}r qwai^ äutti 6X0$ H(jua&av rore iig rov 
ASafi, xcu ovTia 3i* ivog ASofi S^k^ev oq 
oXovg '^(lag ^ afjutQxw 8va tovto xcr« oviL- 
?Mfdßavofii&a , xm y^vioiAi&a /n Tti¥ 



Lutherieche Symbole. 

Conf. August, p. 10. Item docent, 
quod hie morbus ^eu vitium originis 
rere sit peccatum, damnans et a£Ferens 
nunc quoque aetemam mortem bis , qui 
non renascuntur per baptismum et spi«^ 
ritam sanctum. « 

Ap. Con£ p 57- At disputant, con- 
cüpiscentiam poenam, esse non pecca- 
tum , Lutherus defendit peccatum esse, 
Supra dictum »est , Augustinum definire 
peccatum originis , quod sit concupiscen- 
tia. Expostulent cum Augustino^ si quid 
habet incommodi haec sententia. Prae- 
terea Paulus ait: concupiscentiam nescie- 
bam esse peccatum , nisi lex diceret : 
Non concupisces. Item: Video aliam le- 
gem in membris meis rcp :gnaniem legi 
mentis meae et captivantem me legi 
peccati y quae est in membris meis. Haec 
testimonia nuUa cavillatione everti pos- 
sunt Cläre enim appellat concupiscen«* 
tiam peccatum, quod tarnen his/ qui 
sunt in Christo , non imputatur« etsi res 
sit natura digna morte, ubi non con-* 
donatur. 



Reformirte Symbole. 

Conf. Gall. Art XL Credimns hoc 
Titiom esse vere peccatum, quod onw 
nes et singulos homines , ne parvuUs 
quidem ezceptis adhuc in utero matrum 
delitescentibus , aetemae mortis reos 
coram Deo peragat A/Ermamus quoque 
hoc Vitium, etiam post baptismum, 
esseWere peccatum, quod ad^ culpam 
attinet : quamvis qui filii Dei sunt 
minime iddrco condemnentur, quoniam 
videlicet Dens pro gratuita sua bo- 
nitate et misericordia illud ipsis non 
imputat 

Conf. Belg. Estque (peccatum oxi- 
ginis) tarn turpe et ezsecrabile coram 
Deo, ut ad universi generis humani 
condemnationem Suificiat. Neque yero 
per baptismum illud penitus extingui 
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Luth$ri8ehB Symbole. Refornilrte Symhole*, 

Form. ConCi p» 575* Rejidmus ergo aut radicitus evdli credendum est» 
et damnämus dogma illud , quo asseritur, qüamvis filiis Dei in condemnationem 
concupiscentias pravas non es66 peccatum non cedat aut imputetur, sed £x ptira 
ted concreatas naturae conditionea et pro* Dei gratia et misericordia illis remil-^ 
prietates quasdam essentiales : autdefectus tatur. ^* 
älos et malum ingens a nobis paulo an-> 
te comm^noratum , non esse ^eccatum» . ' 

propter quod homo» Christo non inser- 
tus^ Sit filiua irae. 



6. Person (Gottheit) Christi. 

Differenzpunkt Ton allen Seiten ist man darüber einverstanden» daaa 
Christas zwar wahrer Mensch, aber zugleich auch Gott gewesen sei; nur in 
der Bestimmung seine* (als Gottes) wesentlichen Verhältnisses zu Gott, 

V dem Urheber und Herrn des Universums, weichen die Kirchenpartheien 
ab, indem die So^cinianer (s. oben Nro. 3.) behaupten, Christus sei erst in 

' der Zeit Gott geworden, mithin dem höchsten Gott im Weien 
nicht gleich, die übrigen christlichen Gemeinden aber Christo ewige Gotl-^ 
heit und völlige Wesenseleichheit mit Gott dem Vater beilegen» 
Letztere sprechen von einer JVfensch werdung des Sohnes Gottes; erstere 
von einer Erhebung des (vom heil. Geist empfangenen, also von Gott, nicht 
von einem Menschen gebomen) Menschen Jesus zur Sohnschaft Gottes; 
letztere erkennen in Christo zwei verschiedene aber innigst verbundene 

. Naturen, erstere aber nur eine Natur an, ^ indem die Gottheit Christi nicht 
mu seiner (menschlichen) Natur gehört , sondern auf sie blos aufjgetragen ist. 

Stellen der- Socinianiechen Symbole eto^ 

Cat. Rac. qu. 4« Siquidem hoc loco naturae seu substantiae divinae nomine 
ipsam Dei essentiam intelligiinus, non agnoscimus hoc sensu divinam in Christo 
naturam: cum id non solum rationi sanae verum etiam divinia literis re* 
' pugnet. Alioquin si naturae divinae nomen vel de Spiritu sancto , vel eo 
fensu accipias, quo Petrus nos divinae naturae fore participes asseritf id est, 
de natura divinitate divinisque proprietatibus ex Dei gratia. praedita , adeo eam 
in Christo agnoscimus ^ ut secundum Deum nemini eam magis convenire cen- 
seamus« ^ 

Ib. qu. 9, Atqui illi e scripturis divinam istam in Christo naturam asserere conantur ? 
Conantur quid^m variis modis, idque dum Student aut e acripturis^ ea de 
Christo evincere, quae ipsi revcra non tribuuntur, aut ex eis, quae illi revera 
tribuuntur, pefperam ratiocinantur. ^— , 
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Ib. qiH 95. Qüaenam ea s^nt, quae ad Chrisii personam referuntur ? quod 
natura sit homo verus, quemadmodum ea de re crebro scripturae sacrae te- 
stadtun - 

Ib. qu. 96* (Dominus' Jesus nullo pacto ^lioino purus est) etenim est conceptus 
e Spiritu sancto , natus ex Maria vlrgine , eoque ab ipsa conceptione et ortu 
iilius Dei est, ut ea de re Luc. I, 35. legimus. 

F. Socin. breviss. Inst I. p. 654, De Christi essentia ita statuo, illüm esse 
hominem Rom. 5, 15. in virginis utero et sie sine viri ope divini spiiutus 
vi conccptum ac formatum indeque geintum, primum quidem patibiLem et mor- 
talem a Cor. 13» 4* donec scilicet munus sibi a Deo demaudatum in terris obi* > 
Vit» deinde vero, postquam in coelum ascendit, impatibilem et immortalem 
factum Rom. 6, 9. 

Ibid. p. 672« Est enim Christus patri subordinatus, c^m, ut dictum fuit^ 
omnem suam potestatem ab ipso acceperit eamque pro eo exerceat atque unä 
com ea totus perpetuo ab iUo pendeat, ita» ut necesse sit» quicquid haq subordi* 
natione inspecta, nequ^ enim aliter licet, quamtumvis nominatim atque expressa 
a Christo petitur, id eadem opera a patre peti« Haec enim est subordinationis 
constantissima natura, ut omnia, quae subordinato ipsius subordinationis gratia tri» 
buuntur, ad eum, cui subordinatus est, refcrantur. — 

Ostorodt Unterr. c. 6. p. 38. Was wir nun. hie von Christi Wesen geden- 
ken zu handeln, ist nicht vornehmlich das, was wir, sondern was andre, und 
, zwar itziger Zeit die vornehmsten in vermeinter Christenheit halten: nemlich 
dass Jesus Christus neben der menschlichen Natur, die sie sammt uns in ihm 
bekennen, noch eine andre hab von der meiÄchlichen weit unterschieden, nem- 
lich eine göttliche Natur. Wejchs wir denn nicht glauben, noch uns überreden 
lassen: sintemal von derselben göttlichen Natur Christi, wie sie unsre adversa- 
rii verstehen, ' nicht ein einiges Wort aus H« Schrift, sie zu beweisen, kann 

gezeiget werden. — So halten wir denn dafür, dass die essentia oder das ^ 

Wesen des Sohns Gottes nichts anders, denn eines Menschen essentia gewesen, 
das ist, ein wahrhaftiger Mensch: und wissen von keiner andern essentia oder 
Natur in ihm. Nur das bekennen wir daneben, dass er einen andern Anfang 
gehabt, denn alle andere Menschen: das ist, dass er nicht von einem Manne, 
sondern von Gott selber seinen Anfang und Herkommen empfangen und bekom- 
men hat: sintemal ihn die Jungfrau Maria vom H. Geist, das ist, durch di« 
Kraft Gottes empfangen hal: um welcher Ursache willen er auch hat Gottes 
Sobn sollen geheissen werden. Luc. 1,35. Und ist derhalben Gottes Sohn, 
jd eingebomer Sohn vom Anfang seines Herkommens: nachdemmal Gott nie 
solch einen andern Sohn gehabt, der aus seiner eignen Kraft allein im Mutterleib 
empfangen und geboren wäre: ja auch Gottes natürlicher Sohn kann er um der- 
selben Ursache willen genennet werden:, sintemal er nicht Pflopiiret, noch jcman* 
des anders Sohn zavor, sondern allewege Gottes Sohn gewesen ist. -— ^ 
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Aus den Symbolen Aet ubrigen-Fartheien ist es tiklit nothig/ über eine all- 
bekannte^ Sache Stellen in extenso einzurücken. Vgl. Cat. Rom. i, 3. g; 4. 5. «. 
Conf. orth. p. 66 sqq. Gennadii Confc 23* Metr. Critop. c; 10. Act* Wir- 
temb. p. 57. Conf. Helv. IL p. 99. (Harm.) Conf.^Helv. I. p. 104. Conf, Bas. p. 
]05« Gall. p. 109. Angl. p. iii. Belg» p. 113« Conf. Aug. 1. p. 9. Apol. p. 50« 
A. Sm. p« 303* Cat« mai. p. 493 sqq. u« a. 



An merk. 1. Eine Kebenstreitigkeit betrifft dat wechiekeitige aod thätige Verkaltnist bei- 
der Naturen in Christo« Es kam bei den AbendmahUverbandlungen zwischen Lather und 
ZwingU zur Sprache. Ersterer und mit ihm die luth« Kirche (so wie die griechische vgl« 
Critop« Conf« p. 55 sq.) behauptet, dass die communio naturarum, welche Sarchenglaube 
ist, auch eine commnnicatio idiomatam jsofolge habe, so dasi die göttl. Nadir der mensch- 
lichen ihre Eigenschaften, namentlich Allmacht« Allwissenheit und Aiigegenwart, mittheile 
(daher anch der Leib Christi im Abendmahl allerwärts gegenwärtig sein könne). — Letzterer 
aber und mit ihm die reform. Kirche (obschon in den altem Symbolen nichts bestimmtes 
ausgesprochen wird) leugnet eine solche Mittheilung ond versteht die bibU Redensarten, 
welche die Lutheraner für ihre Meinung auffuhren , bildlich. Die Katholiken nahmen an der 
Streitigkeit keinen Antheil, denn bei ihrer Transsubstantiationslehre bedurften sie nicbt der 
Allgegenwart des Leibes Christi; einzelne Polemiker aber haben sich gegen die communi- 
catio idiom. aasdi ücklich erklärt (Bellarmin Controv« d# 8 s^«). 



LuihBritohe Symbole. 

F. C. p. 607 : unio illa non 
est talis copulatio, cujus ratione neutra 
natura cum altera personaliter quicquam 
commune babeat, qualis combinati^fity 
cum duo asseres conglutinantur , ubi 
neuter alteri quicquam confert aut ali* 
quid ab altero accipit. — Ibid.^'p. 610. 
med« üb. expos. p. 765 — — • naturae in 
Christo eo modo unitae sunt, ut veram 
inter se communicalionem habeant. — 

Ibid« p. 766 propter unio- 

nem etcommunicationem naturarum Deus 
homo est et homo Deus. 

Ibid. p. 777. Communicatio «u- 
tem illa non facta est per essentialem et 
naturalem effusionem proprletatuiu diyi* 
nae naturae in hnmanam. «»» p. 777 : 
yirtus vivificandi non eo modo in carne 
Chri&ti est, quo est in divina ejus na* 
tura, videlicet ut essentialia proprietas«— - 
p, 77g: His vocabulis (realis communi- 
catio, realiter communicari) nunquam 
ullaiii physicam communicalionem vel 



Reformirte Symbols. 

Conf. GalL Art XV. Credimus in unt 
eademque persona, quae est Jesus Chri- 
stus, vere et inseparabiliter duas illas 
naturas sie esse con junctas , ut etiam sint 
unitae: manente tamen unaquaque illa* 
rum naturarum in sua dlstincta proprie- 
täte, ita ut quemadmodum in ista con- 
junctione, divina Verbi natura proprie^ 
tates suas retinens mansit increata , inB« 
nita et omnia replens : sie etiam na* 
tura humana manserit mansuraque sit in 
aeternum finita ^ suam illam naturalem 
formam, dimensionem atque adeo pro* 
prletatem habens, cui nimirnm yerita* 
tem humanae naturae non ademerit re- 
surrectlo et glorificatio sive assumptio 
ad dexteram patris. 

Conf. Angllca. Art. IL Et * 

quamvis majestas et diyinitas Christi ubi* 
que diffusa sit, tamen corpus ejus in 
uno loco esse oportere : Christum cor« 
pori suo majestatem dedisse, naturam 
tamen corporis non ademisse; ^neque ita 
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Lutherische Symbole^ 

essenüalem trapsfusionem (qua naturae 
in suis essentiis aut essentialibua pro- 
prietadbus confunderentur) docere volu- 
mus; r— — • sed vocabula illa vcrbali 
communicationi opposumms » cum qui- 
dam fingerenty communkationem idio- 
matum nihil aliud nisi phrasin et mo« 
dum quendam loquendi h. e. mera tan- 
tum Terba , nomina et titulos jinanes 
€^se. — , 

Ibid. p* 773, — divinae naturae 
(cum in Deo nulla sit transmutatio) per 
incamationem nihil (quoad essentiam et 
proprietates ejus) Tel aceessit Tel de» 
cessit« 

Ibid. p. 766: ^ propter hanc hy|>ost* 
unionem non nude et sola humana na- 
tura ^ cujus proprium est pati et mori^ 
est passa» sed ipse ßlius Dei vere (se- 
cnndum tamen naturam humanam assum- 
cam) passus et Tere mortuus est; etsi 
diyina natura neque pati neque mori 
potest 

Ihjd. p. 774. — humana hatura 
inde quod cum divina personaliter uniu 
est (deposito aervili statu et humiliatipne, 
jam glorificata et ad dextram majestatis 
et virtuti^ divinae exaltata), praeter et 
supra naturaleis , essentiales atque in ipsa 
permanentes humanas proprietates, etiam 
singulares supematurales praerogativas 
majestatis , gloriae , virtutis ac poten- 
tiae f super omne » quod nominatur, 
non solum in hoc seculo, sed etiam in 
futuro, accepic. — 

Ibid. p. 763. — ex hac sibi commu* 
nicata diyina virtute homo Christus cor- 
pore et. sanguine suo in sacra coena 
praesens esse potest et revera est. 

Vgl. übr. neides^er corp. Übtol, cBr, i?. ^.46 — 
48* Masjtricht iheol. p. 538 19. 



Befor mirte Symbole^ 

asserendum e%se Christum Deum , ut 
eum negemus esse hominem. 

Conf. Belgica. Art. XIX. — Sed duae 
natui:ae in unica persona conjunctae, 
q^uarum utraque proprietates suas reti- 
neat, adeo ut sicut natura diyina sem^ 
per increata et absque initio dierum, 
sine yitae fine remansit, coelumque et 
terram implens : sie natura humana pro- 
prietates suas non amiserit, sed creatyra 
remanserit , initium dierum et naturam 
iinitam habens* Omnia enim illa, quae 
yero cor{>ori conveniunt, retinuit , et 
quamvis illi immortalitatem resurrectione 
sua dederit, veritatem tamen humanae natu- 
rae Uli neque ademit neque commutayit. 
Zwinglii Exeg. Euchar. neg. AI- 
loeosis, quam nos desultoriam locutio- 
nem interpretati sumus , Flutarcho autore 
tropus est, quo consuetus ordo .sive ra- 
tio commutatur: cum scilic^t prdpter af- 
finiiatem aliquam passionum grammatica- 
rum fit de una ad aliam saltus aut permu- 
tatio. Eas itaque permutationes, siye com- 
mutationes , siye desultus , quibus diyini 
homines de Christo pro duarum in illo 
natvarunv unione libere usi sunt, imo 
Christus ipse de se ipso jucundayariaiione 
>usus est, quas paulo ante Theologi idio- 
matum h. e. proprietum communi- 
cationem Tocabant: eas, ihquam, Alloeo* 
ses siye desultus, quo Grammaticps ha- 
beremus Qiagis propitios, appellavimus.— 
Est ergo aXkoifaakg^ quantum huc attinet, 
desultus aut transitus ille, aut si mayis 
permutatio, qua de altera in eo natura lo- 
quentes alcerius yocibi^ utimur. Ut cum 
Christus ait: caro mea yere est cibus, caro 
proprie est humanae in illo naturae , atta- 
men per commutationem hoc loco pro di- 
vina ponitur natura. Quntenus enim Dei 
filius est, eatenus est aniniae cibus. — 
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An merk» 3« Da die Socinianer die ewige Gottheit Christi leugnen , lo können sie ancli 

nicht zageben, dasi ihm von Natnr die Kenntnis« der Rathschlüsse Gottes snm Heil der 

Menschen eigen gewesen sei. Sie nehmen daher eine Entzückung Christi in den Himmel 

{ -vor Antritt seines Lehramts an und lassen ihn dort über die neae Gesetzgebung , die er 

\ der Menschheit verkündigen tollte | von Gott unmittelbar unterrichten« 

Cat. Racov. qu. 5. Qua rationc ipse Dom. J. ad ipsius divinae voluntatia no- 
titiam pervenit? Ea ratione, qaod in coelum ascenderit ibique patrem suüm et 
eam^ quam nobis annunciavit, vitam et beatitatem viderit, et ea omnia, quaa 
docere debcret , ab eodem patre audierit : a quo deinde e coelo in terram demis* 
•US, Spir» S. immensa copia perfusus fuit^ cuius afilatu cuncta, quae a patro 
didicit» prolocutus est* 

N 

Uebrt y$h Soeio, lostit« reU cbr««> Sm«lc. de divin, Christi c. 4« Ostof o dt TJaterr« o» 16« 
X • ^ 

7. Verdienst Christi (Erlösung). 

I. Differenzpunkt. Von allen Seiten wird anerkannt, dass Cliristus der 
grösste Wohlthäter der Menschheit in religiös • sittlicher Hinsicht ist. und daas 
\rir ihm namentlich die Möglichkeit verdanken« zu Gott zurück- 
zukehren und Vergebung der Sünden (nebst dem, was davon abhängig) 
zu, erlangen; jedoch ist man getheilter Meinung über das Medium, wo* 
durch Christus die Versöhnung der Menschen mit Gott bewirkte. 
Dier Mehrzahl der christl. Fartheien erkennt dieses Medium in dem stellvertreten- 
den Tode Christi und betrachtet die Versöhnung als ein auf dieses Ver- 
dienst Christi unmittelbar sich gründendes göttliches Gnaden- 
geschenk (Xaoig)i nur die Socinianer betrachten die He<^htfertigung ais 
InFolg^sittlicher Besserungg^intretende» von der Gnade Gottes aua^ 
gehende Wohlthaty und setzen das Verdienst Christi lediglich darin» 
dass er durch Lehre und Beispiel den untrüglichen Weg zur sittli- 
chen Besserung gezeigt, und so mittelbar Urheber 4ler Rechtfertigung 
geworden sei. Wenn der Tod Christi bei jenen der Mittelpunkt alles desseil ist, 
was Christus für die Menschheit leistete , so erscheint er bei den Socin. blos als ein 
imtergeordnetes Stiick im Verdienste Christi, als ein Factum, wodurch seine Lehre 
bestätigt und die Menschheit zum Gehorsam kräftig ermuntert werden sollte ; wenn 
bei jenen die Lehre und das Beispiel Christi nur als ein Theil des Verdienstes Christi 
(mimus propheticum) und als in der engsten und noth wendigsten Beziehung mit 
seinem Tode stehend betrachtet wird, so erscheint beides in Vereinigimg den So« 
cinianem ^Is Hauptsache, der auch der Tod Christi gedient habe. ^). 

s 

~ *) Daher die Defialtioa der chriitU Religion bei F. SocSat |,rel. chriit« est doctrioa coelestU doe^nt Teram 
Ttam perTentendi ad Titam aeternam» Haec autem tia nihil est aliud, quam obedire Deo ioxta ea, qua« 
»lle nobis praecepit per Dom. mwtr. J. C" Christua erscheint ihnen nnmittelbar bloa als Lehrer, aU 
güulichcr Gesetzgeber (erbt mittelbar als Heiland der Welt} und das Christcnihum als eioe Lehra (crlt 
mittelbar als eine [aber nur- durch Delehrong wirkende ] Heilsanstalt.) 
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Stellen der Synibole* 



KathoU tt. griecfu Symbole. 

Cat. Rom. 2 > $• 63. 
Prima satisfactio et praestan- 
tissima illa est, qua pro sce« 
lerum nostrorum radone , 
etiamai Deus summo jure 
noBiscum velit agere, quio- 
quid a nobis debcatur^ cu- 
mulate persolutum est: haec 
▼ero ejusmodi esse dicitur, 
quae nobis Deum propitium 
et plajcatum reddidit, eam- 
que uni Christo Domino 
acceptam ferimus , qui in 
cruce pretio pro pejccatis. 
nostris soluto plenissime Deo 
satisfeciL 

Conf. Orthod. p- 85. 
'0 d-avarog tov X^^arov , p» 
fITOv {ju Sia(poQ<ouQOV t^nov^ 
naQa ^Ttov r^tov rwv. alXwv 
6X(av av&QWTuav, Si<x xai^ acfOQ^ 
fiaig xavxa^^ nq(axov 8ia , to 

ßctQog xmv afiaQXiav /lag 

d£VT€^ov, iutxv €tg xov oxav- 
Qov anavia^ inli^v xtjv Uqo)^ 
ovvrpr iavTov nQogsveyxag xof 
0fw xa* nc(XQif HS anoXtH 



Protestantische Symbole, 

Conf. August. III. ^p. 10. — — vere passus, 
crucifixusy mortuus et sepultus^ ut reconciliaret no- 
bis patrem et liostia esset non tantum pro culpa 
originis, sed etiam prp omnibus actualibua homi* 
num peccatis. — - 

ApoL Conf. p« 93« — «»- sed Christus , quia 
sine peccato subiit poenam peccati et yictima pro 
nobis f actus est, sustulit illud jus legis, ne ac« 
cuset, ne damnet hos, qui credunt in ipsum, 
quia ipse est propitiatio pro eis^ propter quam 
nunc jusii reputantun 

Anm^rk* Der Form. C. eigentliumlich ist die Vor'-* 
BtelUmg, Jesus habe dorch sein ganzes Leben | weichet 
ein fortgehender Gehorsam gegen Gott war, das Versöh- 
nungswerk vollbracht, und sie unterscheidet djaher zwi- 
schen obedientia Ch. actira u« passiv«» S. fi rette hnei- 
der Dogm« 11. a3i K 

Form. Conc. III. p* 685« *- -7- Blam ob causam 
ipsius obedientia (non ea tantum, qua patri paruit 
in Iota sna passione et morte, yerum etiam » qua 
nostra causa sponte seser legi subjecit eamque obe* 
dientia illa sna implevit) nobis ad justitiam imputa- 
tur, ita ut Deus propter totam obedientiam (quam 
Christus agendo et patiendo, in vita et mortesua, 
nostra causa patri suo coelesti praestitii) peccata no- 
bis remittat , pro bonis et justis noa reputet et 
salute aetema donet. 7— 

Ib. p. 697. — Et hoc modo fides no&tra respicit in 
personam Christi , quatenus illa pro nobis legi sese 
subjecit, ]^eccata nostra pertulit et cum ad patrem 
suum iret, isolidam, absolutam et perfectissimam obe- 
dientiam (jam inde a nativitate sua sanctissima us- 
que ad mortem) patri suo coelesti pro nobis miserri- 
mis peccatoribus praestitiL Qua sua obedientia om- 
nem nostram inobedientiam (quae in nostra natura 
et hujus cogitationibus^ yerbis et operibus haeret) 
texit, ut ea nobis ad damnationem non imputetnr, 
sed ex mera gratia , propter solum Christum , condo- 
netur atque remittatur« 

Conf.Helv.II.Cap.Xy. EtenimCfaristus peccata mur> 
di in se recepit et sustulit diyinaeque justitiae satisfecit 

E 
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Kathol. «♦ griech. Synvbaie. JProtestantisehe Symbole. . 

tdioa^v Tov yivovg tmv avO-go)^ Deus ergo propter solum Christam passum et resnsci« 

tatum propidus est peccatis nostris nee illa nobis 

nmt. '^ -^ €X£^ aT^fn ae xov imputat Imputat autem justitiam Christi pro nostra; 

ita ut ]am simus non^ solum mundati a peccatis et 

axavQov etiXemve tyjv (Aemteux^y purgäti, vel sancti, sed etiam donati justitia Christi 
^ . adeoque absoluti a peccatis, morte vel condenmatione, 

ava(Asaov öfov x<u av&qw^ -^^^ denique ao haeredes vitae aetemae. 

ni^^^ An merk« Die obedi^ntia activa ist in keinem altem 

Symbole der ref. Kirchs aosdrücklicli erwähnt; nur der 
Consens, Helv« macht sie nabmhaft VgU Calyini In-: 
itilatt. a • i6. i. 



Socinianiache Symbole» 

Cat. RacoT* qu. 40g. (De hac reconciliatione sentimus) Christum Jesum no- 
bis, qui propter peccata nostra Dei inimici eramus et ab eo abalienati, yiam 
ostendisse, quemadmodum ■ nos ad Deum converti atque ad eum modum ei re« 
cönciliari oporteat« — 

qu. 384* Frimum morte et resurrectione Christi certi sumus facti de nostra 
resurrectione, ad eum modum,' quod in exemplo Christi propositum id nobis 
spectemus^ eos, qui Deo obteniperent , e quovis morus, quantumvis atrocis, 
genere liberari Deinde, quod jam prorsus nobis constat> Christum eam consecu* 
tum e%$e potestatem, quasi possit suis, id est, üs, qui ipsi parent, vitam aeter* 
nam donare, 

qn. 388- Nonne etiam ideo Christus est mortuus, ut salutem nostram pro* 
prie loquendo mereretur et peccatorum nostrorum debita proprie JtideAi loquen« 
do dissolveret ? Etsi nunc yulgo ita Christiani sentiant , tarnen ea sententia tum 
falfax est et erronea , tum admodum perniciosa ; siquidem id sibi volunt : Chri* 
stum aequiimlentes pro peccatis nostris poenas persolvi.se et obedientiae suae 
pretio inobedientiam nostram exacte compensasse; alioquin dubium nuUum est, 
quin Christus ita Deo obedientia sua aatisfecerit , ut universam ejus voluntatem 
plenissime compleverit, et Omnibus^ in se credentibua obedientia sua remissionem 
peccatorum et salutem aetemam nobis ex gratia pepererit. 

qu. 479« Frimum a peccatorum poenis nos liberat (Jesus), dum virtute et 
potestate» quam a Fatre plenam et absolutam consecutus est, perpetuo nos 
tuetur et iram .Dei, quae in impios eJBFundi consuevit, interventu suo quo- 
dammodo a nobis arcet; quod scriptura exprimit, dum ait, eum pro nobis in- 
terpellare« Deinde ab ipsorum peccatorum Servitute nos liberat , dum eadem 
potestate ab omni flagitiorum genere nos retrahit et avocat: id veso in sua ipsius 
persona nobis ostendendo, quid consequatur is, qui a peccando desistit: vel 
etiam alia ratione nos hortando et monendo, nobis opem ferendo ao interdum 
puniendoy a peccati jugo exsolyit. •— 
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qu« 383* (Sanguis aut mors Christi nobis voldntatem Dei confirmavit) da- 
plici radone : primunii quod nos manifeste de ingenti in nos Dei caritate cer- 
tos reddiderit, idque adeo, quod Dens velit nobis id donare, quod in novo 
foedere promittat Deinde, ^uod resur«ectione Christi , quae'non nisi morte 
ipsius interveniente fieri potuit, de resurrectione nostra, et porro vita aetema 
consequenda certiores facti simus, si praeceptis Domini Jesu pareauus« 

" a« Differenzpunkt Diej enigen Religionspariheien, welche an eine Versöhniting 
der Welt durch Christi stellvertretenden Tod glauben, weichen indess wieder darin von 
einander ab, dass einige diese Versöhnung Christi für völlig zurei* 
chendi andre für nur zum Theil zuceichemd, noch andre für überzu* 
^reichend halten» Als völlig zureichend erscheint dieselbe den Protestan- 
ten, indem sie glauben, dass der Tod Christi als Lösegeld der Schuld und Strafe 
der Sünde, die er erlösen sollte, vollkommen proportionirt gewesen sei; als nuc zum 
Theil zureichend a) den Arminianern, sofern sie behaupten, dass der 
stellvertretende Tod Christi als eines Einzigen in sich nicht die 
Kraft gehabt habe, die Sühden aller zu< tilgen, und dass blos das 
Erbarmen Gottes ihn für vollkommen ausreichend (ein unproportionirtea Lösegeld 
für ein den Bünden proportionirtes) habe gelten lassen *) — b) gewissermassen 
den.KathsOliken, insofern sie meinen, dass Christi Tod nur die Schuld und 
die ewigen Strafen der Sünden getilgt, die Aufhebung der zeitlichen Strafen der 
nach der Taufe begangenen Sünden nicht bewirkt habe (obschon die Verdienst- 
Hchkeit der mehschlichen Satisfactionen von der Satisfaction Christi 'abhängig 
i&t). — - Indess erblicken die Katholiken auf der andern Seite in dem 'J'ode 
Christi ein überschüssiges Verdienst, sofern nämlich das Blut des Gott* 
menschen einen unendlichen Werth gehabt habe $ die Sünden der Menschen 
aber Etwas endliches gewesen seien. 

AnmerJ:« Die zeitlichen Strafen der nach der Taufe begangenen Sfindeu müssen durch 
verdienstliche Werke (Fasten, Wallfahrten u« i* w.) satisfactiones canouicae gebüsstwer- 

. den (•» nnt Kn ij.)» 

Stellen der Symbole./ 

ZiUthsrische Symbole. Reformirte Symbole. 

Con£ August, p« 190. Art 6. Mora Conf.Hdv.II.Cap.XL--^ Porro passione 

Christi non est solum satisfacüo pro ^* ^^.^^^ ^^^ omnibusque adeo, guae 

... a suo m came adventu nostra causa fecit 

culpa, sed ctiam pro «etema morte. ^^ pcrtulit, reconciUavit omnibus fideU- 

bus Dominus noster patrem coelestem, 

^Ibid. Art 7. Nos docemus, sa- «pifvit peccatum, exarmavit mortem, 

.^ . ^, . . . • . condemnauonemque et inferos confredt. 

cnficium Cbnsu monenus in cnice ^^ resurrectione sua ex mortuis vifam 

satia fuiase pro peccatis toüus mun« immortaUtatemgue reduxit ac restituit 

*) Die Tbcelogea nennen diets acceptiUüo, Acceptatio dj^gen ist die Annalimt des Gott im Tode Jeia dac^ 
gebounen eiurpicheaiden Lufegeldef* 
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Lutheri^äche Symbole* Reformirte Symbole* 

di, nec indigere praetcrca aliis sacrifi- Conf. GalL Art XVIL Crcdim» 

^^ unice sacriricio, quod Jesus Cnn- 

cu». vgl* Apol* p, 253. ^ . stus in cruce obtulit, nos esse Deo recoa- 

ciliatoSy ut pro justis reputemur coram 
ipso 9 quoniain non possumus ipsi esse 

Form. Conc^ Art. 3- p. ^QÖ. 6^^^: '^^^V® ädoptionis nostrae fructu 

^ . . , potiri f nisi qaatenus peccata nobig igno* 

perfectxssima pro humano genere [^i^. Itaque testamut Jesum Christum 

satisfactio et expiatio; qua aetemae et esse integram et perfectam nostram 

immutabili justitiae divinae (quae in ablutionem, in cujusmorteplenam sa- 

* tisfactionem nanctscimur, qua li- 

lege revelata est) satis est factum. beremur ab omnibuspeccaiis, quorum rei 

sumus et a quibus absolyi alio remedio 

non ppssumus» 

Arm^inianisehe Lehrsatz e^ 

Limborch. theol. chrisL !• 3. c. a2« ^ 5. Quaeri lue posset : quomodo 
unius hominis victima suificere possit et revera auffecerit ad tot hpminum 
myriades eorumque peccata innumera expiandum. Resp. Suificit illa duplici re* 
spectu. Primo, respectu voluntatis divinae^ quae' ad generis humani über 
rationem nihil ultra requisivit, fed in unica hac rictima acquievit. — — 
Secundo, respectu dignitatis personae Jesu Christi; qudmvis enim Dominus Je*^ 
8US non sit passus nisi in humana sua natura; tamen quia illa in personae uni- 
tatem assumta est a natura divina, i'ecte ipse Dei filius aeternua tulisse dicitur» 
quicquid homo Jesus Christus in canie pro peccatoribus sustinuit Quin et^ licet 
Christus solummodo consideretur ut homo, excellentia pcirsonae ipsius tanta est, 
ut omnium hominum longissime auperet Illius enim respectu, ut antea ridi-«- 
mus, etiam, et quidem non uno modo^ filius Dei est et yocatur in scri- 
ptura. 

Ibid. a 21. $.6. Satisfactio Christi dicitur , qua pro nobis poenas 
omnes luit peccatis nostris debitas,' easque perferendo et exhauriendo 
divinae justitiae satisfecit. Verum illa sententia nuUum habet in scriptura funda- 
mentum. Mors Christi yocatur sacrificium pro peccato; atqui sacrificia non sunt 
solutiones debitorum, neque plenariae pro peccatis satisfactiones ^ 
sed ilUs peractis conceditur gratuita peccati remissio. -~ 

Katholieche Symbole* 

Die Stellen derselben über die Nothwendigfceit der Satisfactionen ». unt Nr. 17. 
von der Busse. 
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^. BekeJirung des Menschen unter Einfluss des heiL Geistes (Gnade). 

Differenzpankt. Alle christliche Partheien stimmen darin überein , dass 
die Wiedergeburt des Menschen , wodurch er der Versöhnung mit Gott durch 
Christus theilhaftig wird^ unter Einfluss der (durch das Wort Gottes wirkenden) 
göttl. Gnade geschehe — nur weichen sie (gemäss ihrer Lehrmeinungen von der 
Verderb theit des natürlichen Menschen s. ob« Nr.. 4«) von einander ab in der 
Bestimmung des Grades, mit dem dieser Einfluss wirke , und des Verhältnisses, 
in dem er 2sur menschlichen Kraft stehe* Die Einen (Protestanten) denken sich 
diesen Einfluss total (augustinisch) und schliessen alle Mitwirkung des Menschen 
bei der Besserung aus, indem sie glauben» dass der heiL Geist die Wiederge- 
burt nicht nur vollende, sondern auch allein anfange, nämlich durch Her- 
vorbringung ganz neuer Kräfte im Menschen ; die Andern ( Ka'thöliken , 
Griechen, Socinianer, Arminianer) nehmen «ine Mitwirkung der natürlichen 
Kraft des Menschen zur Besserung an , trennen sich aber wieder insofern , als 
a) die Katholiken lehren, dass der heil« Geist die im natürlichen Menschen 
scIJummemde Kraft belebe und stärke, letztere also bei!m Anfang der Bes- 
serung cooperire — b) die Socinianer behaupten 9 dass der Mensch vermöge 
seiner naturlichen Kraft die Besscfrung allein beginne, aber, wenn er sie be- 
gonnen habe , von Gott den heil. Geist zur Versiegelung empfange.- — 
G) Die Arminianer halten die göttl. Gnade zum Beginnen und zur Vollendung der. 
Besserung für noth wendig, glauben aber, da^s die menschliche Kraft durch- 
aus mitwirke» 

Stellen der Symbole. 

Protestan tische Symbole* 

C. A. XVIII. p. 14. — De libero Conv.Helv.I. Art.IX, Unde sie ho- 

arbitrio docent, quod bumana volun- ^^^i liberum arbitrium tribuimus, ut 
US habeat aKquam libertatem ad eiB- ^^ *cientes et volentes agere bona et 
ciendam civilem justitiam et deligen- '"^'"' experimur quod mala quidem agere 
, .... « ^ sponte nostra queamus , bona vero am- 

das res rationi sub,ectas. Sed non plecti et perseqni nisi gratia Christi 
habet vim' sine Spiritn sancto illustrati,excitati et impulsi non 
elEciendae justitiae Dei seu justi- queamus. Deus enim is est, qui operatur 
tiae spiritualis, quia animalis ho- ^^^^^ «^ perficere pro bona sua volun- 
mo non percipit ea ^ quae sunt ^^^* 

Spiritus Dei; sed baec fit in cor- Conf. Gall. Art. 9. Quum volunUs sitpe- 
dibus t cum per verbum Spiritus nitussub peccatocaptiva, nuUam pror* 
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Protestantische Symbole: 



sanctus concipitur. Vgl. Apol. 
p. 84* 

Form» CoBc. p. 662. — An- 
,tet[U|im autem homo per Spiritum 
sanctum illuminatiiir , convertitur, 
regeneratur et trahitur 9 ex s e s e 
et propriis naturaHbus suis 
viribus in rebus spiritualibus 
et ad conversionem aut regenera- 
tionem suam nihil inchoare^ ope- 
rari aut cooperarr potest , nee 
plus • quam lapis , truncus aut 
limus. 

Ibid.- p. 666. — Quamvis au* 
tem renati, etiam in hac vita, 
eo usque progrediantur , ut bo- 
num velint eoque delecteniur , 
et bene agere atque in pietate pro« 
,ficere studeant: tarnen hoc ipsum 
non a nostra yoluntate, aut a 
viribus nostris proGciscitur : sed 
Spiritus sanctus operatur in no* 
bb illud yelle et perfi« 
cere. — ' 

Ib. p. 677^ — Item Synergi- 
starum dogma repudiant: qui fin* 
gutit hominem in rebus spiritualibus 
non prorsus ad bonum esse emor- 
tuum, sed tantum gravlter yulnera* 
tum et semimortmum esse. Et quam« 
tis liberum arbitrium infirmius sit. 



8üs habet Ad bonum appetendum li« 
bertatem, nisi quam ex gratia et ])ei 
dono acceperit. — 

Art Anglic. 10. Liberum arbitrium ea est 
hominis post lapsum Adae conditio , ut sese 
naturalibus suis viribus et bonis operibus 
ad iidem et i|>yocationem Dei convertere ac 
praeparare non possit. Quare absque g r a- 
tia Dei (quae per Christum est) nos prae- 
veniente, ut velimus, et cooperante 
dum volumusy ad pietatis opera facienda» 
quae Deo grata sunt et accepta, nihil valemua, 
Quantum vero ad bonum et ad virtutes» 
intellectus hominis non recte judicat de di^ 
vinis ex s^emetipso. In regeneratione in* 
tellectus illuminatur per Spiritum san- 
et um, ut et mysteria et vpluntatem Dei in- 
telligat. Et voluntas ipsa non tantum mu* 
tatur per spiritum, sed etiam instruitut JFa« 
cultatibus, ut sponte velit et possit bonunu 

Conf. Call. Dieweil wir von der vcr- 
dahipten natur unn art des Adams herkommen, 
l)aben wir nit ein einigen tropffen, ei- 
niges Vermögens , guts zu thun. 
Denn alles unser vermögen ist verkert und Iä- 
Bterhafftig, — 

Act. Syn. Dordr. Cap. 3. de hom. corrupt* 
Art. 3. Itaque omnes homines in peccato con^ 
cipiuntur, inepti ad omne bonum salutare, et 
absqu^ Spiritus sancti regenerantis 
gratia ad Deum redire, naturam deprava* 
tarn corrigere, vel ad ejus correctionem ^e dis- 
ponere nee yolunt, nee possunt. — 

Ib. Art. 4. Residuum quidem est post 
lapsum in homine lumen aliquod naturae , cu* 
jus beneficio ille notitias -quasdam de Deo, 
de rebus naturalibus, de discrimine honesto* 
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ProteataniiMohe S y m h o l e. 



qaam ut initium facere et se ip- 
8um propriis viribus ad Deüm con* 
vertere et Legi Dei toto corde 
Vbedire possit, tarnen si Spiritus, 
ganctus inidum faciat et nos p^r 
Evangelium vocet, gratiam suam, 
remissionem peccatorum et aeter* 
nam salutem nobis offerat, tunc li- 
' berum arbitrium propriis suis natu- 
ralibus viribus Deo occurrere, ali« 
quo modo (aliquid saltem» etsi pa- 
rum et languide) ad conversionem 
auam conferre, eamadjuvare, coo- 
perari, sese ad gratiam praeparare et 
applicare, eam apprehendere , am« 
piecti, Evangelio credere, et quidem 
in continuatione et conservatione 
hujus operis propriis suis viribus una 
cum Spiritu sancto cpoperari posse. 



rum et turpium retinet, et aliquod virtulis 
ad di^ciplinae extemae Studium ostendit; sed 
tantum abest, uthoc naturae lumine ad salu-, 
tarem Dei cognitionem^ pervenire et ad eum 
se convertere possit, ut ne quidem eo in natu- 
ralibus ac civüibus recte utatun 



Art. AngL 13. — Opera, quae fiunt ante 
gratiam Christi et spiritus ejuü afilatum^ 
cum ex fide Jesu Christi non prodeant, mi 
nime Deo grata sunt neqU'e gratiam (ut 
multi vocant) de congruo« merentun Immo 
cum non sunt facta , ut Deus illa fieri voluit 
et praecepit, peccati rationem habere non 
dubitamus* — ^ 



-\ 



Katholische, Grigchische, Socinianlsche und jirminianische Symbolel 



Cona TridentSess«6. Cap.i . 8i quis 
dixerit, liberum hominis arbitrium 
nihil cooperari, quo ad obti- 
nendam justificationis gratiam se 
disponat ac praeparet^ nihil 
omnino agere mereque passive se 
habere f ^nathema sit. — 

-- Ibid. cap. 5. — «. vocantur 
(adulti) ut qui per peccata a Deo 
aversi erant, per ejus excitantem 
atque adjuvantem gratiam, 
ad convertendum se ad suam ipso* 
rum justificationem, eidem gratiae 
ilibere assentie'ndo et coo- 
perando disponantur ita*, ut 



Cat. Racov. qu. 422* Liberum arbitrium 
situm est In nostra potestate, ut adeummodum 
Deo obtemperemus. 

qu« 42g. Auxilium divinum duplex est, 
interius et exterius. 

qu.429. (Exterius auxilium divinum) sunt 

Eromissa et minae, quörum tamenprömissa vim 
abent longe majorem. Unde etiam, quod sint 
sub novo foedere longe praestantiora promissa, 
quam sub vetere fiierint, facilius est sub no- 
vo, quam sub vetere foedere voluntatem 
Dei facere. 

qu* 430. (Interius auxilium divnum) id 
nimirum, cum Deus in cordibus eorum, qm 
ipsi obediunt, quod promisit, obsignat. — 
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KatholiBchei GrieehiicH^f Soeinianishc etc. Symbole. 



tangente Deo cor hominis per Spi- 
ritus sancti illuminationem » neque 
homo ipse nihil omnino «gat, in- 
spirationem illam rccipieps, (^uip- 
pe (jui illam et abjicere potest), 
neque tarnen sine gratia Dei 
movere se ad justitiam coram iUo 
libera sua yolimtate possit -« 

Ib. c. 6. Modus praeparatio- 
nis. DFsponuntur autem ad ipsam 
justitiam 9 dum excitati divi^ 
na gratia et adjuti, fidem ex 
auditu concipientes ; libere mo* 
ventur in Deum, credentes vera 
e.s$e » quae divinitus revelata et 
promissa santf atque illud impri« 
mis, a Deo justiücari impium per 
gratiam ejus » per redemptionem, 
quae est in Christo Jesu : et tarnen 
peccatores se esse intelligentes » a 
divinae justitiae timore, quo uti« 
liter concutiuntur, ad consideran* 
♦ dam Dei miaericordiam se conver- 
tendo in spem eriguntur etc. 

CaL Köm. 4, 12. ig- Sed mi* 
rabiliter depravatum est hominum 
genus : qni cum vim suae etiam 
attulerint cupiditati eamque divinae 
voluntati subjecerinty tamen sine 
Dei auxilio, quo a malo pro« 
tegimur et in bonum dirigimur, 
peccata vitare non possunt. Ergo 
confugiendum est ad hanc precatio- 
nem et petendum a Deo, ut in 
nobis ipse institnta perficiat » ut 
exultantes cupiditatis motus com- 
primat, ut appetitus rationi obedi- 
entes elliciat, ut nos denique totes 
ad suam conformet voluntatem. -— 



qu. 427. Cömmuniter in hdminibus natu«- ' 
ra exiguae admodum sunt vires ad ea, quae 
Deus ab Ulis requirit 9 perficiendum: at volun- 
tas ad ea perficiendum omnibus adest natura. ^^ 
Nihilominus tamen eae vires non ita prorsna 
exiguae sunt, ut homo » si vim sibi facere ve» 
lity divina auxilio accedente non possit volun«^ 
tati divinae obsecundare« Auxilium vero suum 
nemini Dens prorsus denegat ex iis, quibus 
voluntatem . suam patefecit : alioquin Deus nee 
castigare neque punire juste contumaces pos» 
sety quod tamen utrumque facit 

qu. 368 sqq. Omnibus iUa interior obsigna» 
tio contingit, quibus exterior, hoc est , quibua 
Evangelium annunciatur? Nequaquam ; verum 
iis tantum » qui Evangelio sibi annunciato cr^ 
diderint et exteriorem illam rationem, quam 
Deus in confirmanda promissionevitaeaetemae 
adhibeti amplexi eoque u^i, quemadmodum' 
oportet» fuerint Etenim si illud donum Sp. S., 
quod ad tempus duravit, non dabatur niai 
credentibus Evangelio , multo magis id Sp.S. 
donum» quod perpeluum est» aliis non dari 
etatuendum est nisi qui et Evangelio plane 
crediderint et illud ex animo amplexi fuerint. 
Nonne ad credendum Evangelio Sp. S. interiori 
dono opus est?. Nullo modo; nee enim in 
scripturis legimus cuiquam id confeni donum 
nisi credenti Evangelio. -^ 

Hiemach ist die Lehre des Cat Racov. 
i) dass der Mensch vermöge des ihm inwoknen- 
den libei-um arbitrium sich zu Gott wenden 
l^onne ; 2) dass Gott durch seine Drohungen und 
Verheissungen (mittelbar) diese Rückkehr zu 
Gott fördere ; 3) di^s aber der heil Geist die 
gewisse HoflFnung (obsignatio) im Menschen 
wirke» also die Wie^'J ergeh urt vollende (denn- 
die vollkommene Erfüllung der göttl. Gebote 
hängt von dieser obsignatio ab; wie S o f in sagt : 
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Kätholiach^i GriechUche^ Socihianieihi äic^ Sy^tbol^*^ 



C<m£» orthod p^ 58» — — 
(itit V "^ihfibs, Kcda xcci vsu 4fiHV^v . 
aßXaßii, ß$s "TO va m^&v/Jkf xo xaXov 
ii TO xaxor, «yiy«r /i' qAw, toyro tig 
tfo^öftptqvgi ff^^^^^^^G xa$ xl^vn 
nQO^ To xaxoiu xak e$^ aXlovi siifog 
ro .xaXov. -— — ^f^x^ep, 6 jiyiog tov-- 
xoq SidaaxctXog ni^j X€»Xa xa^ 17 av* 
&^nivfi i^iXfit^$g, ^'ßßfi fu T0 ngo^ 
naroQixov äfuzQtfiiAfty i ft! Hop > tovvo 
xat ti^qa xara rov naqovva xcuffW etg 
ttnf nqottiqeösv iw icaü'^hog, at^x^ 
ta^ ro va HVqti ^xaXog, xa$ tixvov 
6€0v , p xaxog, xcci vlog dtccfioXov. 
6ko¥ TOVTO eivav^ ag^ jo x^Qt xai s^ov^mv 
TOI? aw&Qionov'r xw 9}g ^eif xo XßXov 
^ -O-iia x^^ avfißoTi&if aXXa xai ftno 
ro xäxov ij i9ta yii^i^H rov cev&QOh' 
noVj x^'Q^S va' aväyvocap ro ctvie^övaiov 
rov av&Qoono v. 

Jeremias in act. Wirtemb. 

p. 367. ovdev xatXvH xm fiera rtjv 
sx 'na^ttßäamg ftu>aiih kxxXwtn (iey 
ano iov xhfxov^'rov ccv&QÜnoy, inetg^ 
axrov ovtög noiTjaai di \to ayä&ov 
xai To xah)V aiQiur&'a$ i wg ^x^vxa ro 
(^vu^dva^ov. f^ ,ix 3fj tovrmv TUfißrc^v 
S^iaemrtai, aig to fiep avaarijvai xai» 
€txo^v&fjam , ig>* ijfuv xa$ Svvafiiv 
iXopt^, öJgte iXia&ai^ io aya^ov*^ ovx 
ijttov fj ro xdxov: 'Evog Si xat fioiov 
Xqrj^oijuv , rtjg naga GiOV StjXaSjj 
ßorj&Hogi Iva ro aya&ov xaxoQ&cih' 
0wfi€V xa^ ao^cjfiev: tjg x^Q'^S ovdev 
apvaai, $axvofjUp^ 

Die erste Stelle aus der Conf. 
orth» redet Mos im Allgemeinea 



homo 4n hac vitii -> viribus sibi a DeQ perspem, 
yitae aet situ ab eo factam subniinistratis, 
pote«t Dei yol Untätern perficere). Vgl. auek 
Socin. Opp.J. p^(>8. überh. aber dessen Schrift- 
de libero hom. arbitrio, in den tractat brey. Ra« 
coy« i6ig. 8* u. Bengel inSüskinds Magas* 
X4^St. S. 193 ff 

Die Conf. Remonstr. c. i?« ^* 5- sagt blost 
homo non ex arbitrii sui liberi yiribus regene« 
ratur aut conyertitur. 

Limborch theoL Christ. 4, ir;, lo» — • 
Salutaria quippe illa opera 9 p^r quae hojno yi« 
tam'aetemam consequitur, qualia nunc in 
Eyangelio exiguntur, fidea nimirum in Jesum 
Christum et conversio, quae ex fide praestari 
debety produci nequeunt nisi per gratiäm 
Dei in Evangelio reyelatam et oblatam* 

Ibid. 4, II. 15. Concludimus .itaqüe, 
quod gratiä diyina , per Eyangelium nobis re« 
yelata, sit ptincipium, progredsus et 
complementum omnis salutaris boni, sine 
cujus cooperatione nullum salutare bonum ne 
cogitare quidem, multo minus- perflojere* pos* 
simus. — §. a. Deinde, ut objBdientiam illam 
homo lib^nter etalacriter praestet, legem, qui^ 
ei fert Deus, promissis et minis illustribus san« • 
cit f utque Ulam magis et melius eliciat ac prot« 
curety yariis suasionibus, hortationibus , pro* 
cibua« signis» prodigiis etc. circa hominera 
occupatur ^eumque semper itocitat, exsti« 
mulat, adjuyat et corroborai, quai>-« 
tum qu^deip aatifi^ est, nt hoin^i reipsa ei ober 
diät et ad iinem usque in obedientla perseyeret« 

Aus diesen Stellen geht hervor ^dass i) die 
Armin, durchaus eine Cooperation desMenschen 
bei der Besserung annehmen und'inso^m mit 
deil Protestanten in Widerspruch treten ; 2) 
dass sie dem Anfang der Bess^ung gewisse gött* 
liehe Anregungen yörausgehen lassen, welche 
in dfn durch das Wort Gottes ausgesprochenen 
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'Xatholisch&i QtieöhpMchei Socihiariisohs etc* Sy-^i^ts^ 

vwi einem* gold. Beic^nde* bei ä» TerheissHiigeii bestellen. (Jelirigena denken 

Besserung — die zweite aber^des iich ebef die Armin, die gestimmte Grettia Dh^v 

Jerem. ^heiiit auszusprechen , ds^ bei der Besserung nicht bicM-ab ^eSuaso« 

der Mensch freiwillig sich «um rib; itiekien auch nicht , da^däS W^t Göftet 

Guten wenden (die Besserung an« nur, insofern es goitliche^W^rheii€ltethallWf 

fange^a) kdnne, T^ta Vollendäng witf^e; ^nde^m knüpfen ant dassi^lbe eifA wiw^ 

Aer Besserung aber des göttL Bei« kende Kraft des heil Geistes, im eigentl,8mne^) 

^Standes bedürfe« und leiten roxi letzterem natnentlicli die Ob« 

* signatio Sp; 8. ab, welche ^enWiecIergebohr^ 
nen und GerechtfnrtJgeen «ä Theil wird *♦> 

Anmerk, Vergleiclit man dietsexi: rerschiedenen tiehrbegriftv £b^ die Gi^ada/ 

•o lassen sich die ^irchenpartbeiea so ordnen : . . . , 

^ X» Anfang nnd Vollendung der Wiedergeburt vom heil« Geist\ doch in beiderlei Beziehung oh na 

* "I Mitwirkung des Menschen« F r d t e s t# 

' a. Anfang und VoUendang der Wiedergebitrt vom heil,GHstf doch in beiderlei Beziehung unter 

/ MitmriiuiigdteMenkehen» Atmim 
. 5» Anfang nnd Vollendung der Wiedergeburt vom heiL GetstI doch in er-ster^r Beziehung nntev 

/ Mitwirkung des Menschen, KalhoL 
4. Anfang der Wiedergeburt vom Menschen ^ die Vollendung vom heil* Geist» Sooin* 



9* AQgemeinheit der Gnade, PrHdestinaftioA« 

Differenzpnnht. Die Einwirhung des heiV G^tes^ welche n^ch dem 
Protestantischen Lehrbegriffe £ur Bessentng C^n^ Beseeligung) durchaus ^nothr 
tv'ehdig ist 9 wird nach den lutherischen üilä einigen reEf besonders arminiani- 
sehen Confessionen allen Menschen ohne Unterschied angetragen, kann je- 
doch von ihnen verschmäht werden (gratis resistibilis) / tttiä dann triagen sie mit 
Recht die Schuld ihrer ewigen Verdatnmniss <^* nadi vielen reförmirten » den cal- 
vinischen Grundsätzen folgenden Symbolen aber ofierirt sie Gott blos denen, 
welche er nach dnem ewigen, unbedingten Rathschlusse (decretum absolur 
tum) aus Gnaden selig machen will; alle übrigen, welchen sie nicht angetragen 
wird, sind von Gott znr ewigen Verdammnito bestimmt, erleiden diese aber 
in Folge eigner Verschuldung^ also mit Recht; denn der ungebesserte 
Mensch hat vor Gott Nichts als ewige Strafe verdient. 



*)Limboircli ß; 6* 7* conaunt dona Sp« S* pirttm illtunintUoDe intellectnt ; qoae qnidem mvrimrm 
partem ex vtiiio habelar, aetl «niiic aenaiim Spiriti»« menti magia illaatrat et rereUtj —* f^ 
cKciutione Tolimtatia td omnc bonam, pra^jertixn per pr}iaia|^ fcrJft coi^eyUi^ 

•0 Wem et e« 8 •<I<^ ; : . ' 
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r , rAnnir^rJ^ Pjlss -dieses Dagau voi^ der PraBdeitiiutio ex absoluto Dei demto iii!^>teiA^ 
(^Dguslinisclien) Schärfe, der reformirten Kirche zuerst von Calvin au%edrungen wordiBn und 
durch die Dordrechter Synode in die reformirten (besonders presbylerian.) Symbole (n^t Aiit« 
fchlttss der anglikanischen, brandenbnrg. | anhak.) gekommen ist, bedarf keiner Erinnerung, 
) «ben sö wetfigv' als das» die inei^efi reiform» Le^irer sehr bald von dieser Strenge nachliessen 
[ 9i|4>die ^^w^Meri^cb^ 2wir\gli9fbefi Gemeinden Aiit den Lutheranern übereinstimmten« ^ Ih 
der Tabelle musste jedoch die symbolische Lehre aufgestellt werden , und es geschah dies» 
lim so unbfdenl^Ucher. j^a die beriihm^estei^ reform« Theologen sich für das Prädestinations* 
dogma erklären rMa.fttricht theol« Iheor« pract« p. 188. Fielet theoL ehr» p. 45q, 
bürtlef' instit, tneotp/ 193. Lampe Comment« in Jph. I. p. 6i5 sqq^ u. a« Ende^ 
ttiann iMtü« theoL 1^ i48 s^q. • Dageg« Töll«^« Grendriss der Dogmatik S. i3off.) und erst 
in der neuesten Zeit ein deutscher (Ivrandenburg.) raform» Theolog diese« Dogma verüiezdigt 

) • 'v.: Jvii.? • ! i .10 * b ; - ' ; ' 

Ja 3 



•. ,. , ^ i^ M e f Q,r m i r t e Symbole. 



«• Solchey w^fiahM die .JFräd§8tination in allen Strenge lehren^ 

1 Ca»{ft..^itU. Artiiix. Cnedidius ex htc* oorri^qne, et damnatiohe univeraali; 
^ ,^a onm<« iiQMinca nalura 'suntaiibmersi, Deum alios quidem eripere/ quos, 
jrioLelloet aft^oia ißt MumutalaU aüo ' conailie » .:8ola suä bonitate et mtaericordia 
nuUoque operum ipsörum reapeiitay in Jesu (^hristo elegus alios vero in ea 
corruptione ^t damnätioj^e relinquerB, in qujibiis nimirum juste äno 
«tiempore damnaadia justitiam auam demonstret, aicut in aliis diyitias miseri«» 
£Oi}diae.6uae doslacali Nee enim aUi aliis sunt jneUorea , donec illos Dens diabet^ 
aat ^iimaiulafcilLiiUo'consilioy quod ante seculorum /creationem in Jesu Christa 
dfiteiminaiBit^^ naque poes^t quisqitain äu^ vi -sibi ad bonum illud aditum pate-« 
iMtvtf quluai^ex naftuca nostra ne nnum quidem rectum motum vel affectuia 
seu cogitationem habere .possimus , donec nos Deus gratis praeFeniat et ad 
^Motitiidinem formet 

Conf.XaiaU. p« 8« Go^t aibet uns aber mitgpaden an, erbarmet si^h unser, unn 
^at Kerne äaiden^ ursach, sein gnaid un4 barmfaertzigkeit gegen uns su brauchet 
.und zu'erseigeh» ala allein nhaer^ jananer und elend. Darzu so halten wir da^ 
jdie ^iui^eit» so: er. gegen uns erzeigt, da&eir kompt, dass er uns vor ersühö« 
pffuijtg-'d^r Wdlt .erwählet bat, und aüss^rhaflb sein selber, und seines guten 
willens, kein andere ursach solches 2;u thun nit gehabt, und das ist nu unsenr 
Maies, fundament und grandfeste, darumb wir Gott angenem sein, JNemlichen, 
4iis$ aieänem Göttlichen willen welgefellig gewesen, uns zu seinen kindexen 
Aoff i«li4 tmunenmien, ehe unnd d^ss wir gebor^i w^ren, nnnd h^t uns also^ 
durch eine' aonderliche freihieä abgesiindm, von der allgemeinen verdamnusa, 
•daumnte aller Menschen stecketen. 

Gtof« 3elgi£a. Art. i6, Credimtis Beum (ppsteaquam tota Adami soboles sie 
in pevditiojQiem et eidtiamt primi hominis culpa,, praecipitata fuit) seipsum ta- 
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lem^ ^monstrasse ao praestitisse, qualis est revera, nimirura et misericordem 
et justttm : misericordem quidem, eos damnatione et interitu liberando et ser- 
vandö ^ ^ quos ^in aeterno suo consilio pro gratüita sua bonitate per Jesum Chti* 
8tum, Dominum nostrum elegit absque.uUo operum ipsorum.teapectiu Justum 
yero, , alios in illo suo lap^u et perditione relinqaendot in quem seMF ipsi 
pnaecipites dedernnt« 

Act. Synod. Dordr. Cap. i. Art.!« Cum omnes hpmines in Adamo peccare« 
«tint et' rei siht facti maledictionis et mortis aetemae, Dens nemini fecisset in« 
jüriam, si Universum genus humanum in peccato et maledictione relinqu,er6 ac 
propter p^ccatum damnare voluisset. 

Ibid. Art. 6. /Quod autem aliqui in tempore fide a Deo donantur , aÜqui 
non donantur, id ab aeterno ipsius decreto provenit; aecmidum quod 
decretum electorum corda^ quantümvis dura, gratiose emoUit et ad creden« 
dum inflectit» non el^ctos autem justo judicio auae malitiae et 
duritiae relinquit. Atque hic.potissimum aese nobis apoit profunda^ loA* 
aericors pariter et justa, hominum aequaliter perditorum discretio; aive dedre- 
tum iUud Electionis et Reprobationis in irerbo Dei reyelatum. — 

Canones dordraceni de divina praedestinatione* VIL £st Äntem electio im« 
miitabile Dei propositum, quo ante jacta mundi fundam«ma «z 4miTerao genere 
fhumanoy e primaeva integritate in peccatum et exitium aoa culpia prolapso^ 
j^ecundum Uberrimnm voluntatis suae beiiepladtum, ex mera gratia, certam quo» 
xundam hominum multitudinem , aliia nee meliorum nee dignioram » sed in com^ 
muni miseria cum aliis jacentium, ad salutem elegit in Christo, quem etiam ab 
aeterno Mediatorem et omnium ejectomm caput salutisque fundamentiim conati* 
mit, atque ita eos ipsi salvandos dare' et ad ejua communionem per verbum et 
(Bp^ritum suum. e/Ecacuer yocare ac trahere, aeu yera in ipsum fide doaare, ju- 
^tifi|Care, sanciificare et potenter in Filii aui communione costoditos tandem 
gloirificare decrevit, . ad demonstrationem suae misericordiae *et laudem diVitia^ 
rum gloriosae suae gratiae^ Eph. i ^ 4. 5. 6. Rom. 8 , 30« ' 

IX. Eadem haec electio facta est non ex praevisa fide fideique obedientia; 
^anctitate» aut alia afiqua bona qualitate et dispositione , tanquam cAiisa seu con« 
/iiiione in homine eligendo praerequisita , sed ad fidem fideiquej obedientiamy 
4^anctitatem etc. Ac proindei electio est fbns onmia salutaria boni : unde fides, 
aanctitas et reliqua dona aalvifica, ipsa denique vita aetema, utfruaua ete£Fectus 
^jus profluunt» secundum illud apostoli: Elegit nos [non qnia eramuSf sed] ut 
essemus sandti et inculpati in conspectu ejus in charitate. Ephea. 1,4« 

X« Causa vero hujus gratuitae electionis est solum Dei beneplacitum , . non 
in eo consistens, quod certas , qualitates seu actiones humanas ex omnibua 
possibiUbus in aalutis conditionem elegit; sed in eo, quod certas quasdam 
petsonas ex communi peccatorum multitudine sibi in peculium adscivit» " 

Calvin. Insr* rcL Christ L III« c 21. p« 337* Fraedestinationem Tocä^ 
mu6 aeternum Dei decretum , . quo apud* se constitutum haDuit , quid de uno- 
.quoque homine iieri v eilet. Non enim pari condidoixe creantur omnes, aed aliia 
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Yita aetema; aliis damna^o aetema pi-aeordinatur. Itaqtie pröiit in alterutrum 
finem qiw^ue conditus est, ita vel ad yitam yel ad mortem praedestinatum 
dicimus* 

Ibid; p«' S39«r Tanietfri aeterna I>i^pi:öyid^ntk in eatn^ ou ßubjaee(^ q^a« 
mitatem conditus '«it iiomo, a se ipso tMMn ejua mtenam, non a Deo 
aumpsit^ qnando- kiulla alia ratione sie perditua est nisi quia a pura Dei cje^i^ 
tione in Tiliosam' et im^puram perversitatem degenerairit^. 

Ibid. p« 340« Qaod autem suas blasphemias longius extenduat, dum ei^n f 
qui sit a Deo reprobatus, perditurum operam dicunt^ si innocentia et probitate 
yitae se illi approbare studeat: in eo yere impudentissimi mendacii convjmcun- 
tmr^ CJnde enimiitale atudium oriri possit nisi ex electione? )Nam qm<?unqu6 
sunt ex Teproborom numero^ ut sunt yasa in oontumeliam förmaüat ita non 
Jkidnunt petpetuis' flagitiis iram Dei in se pvoyocare et eyidentibus sSgms confir- 
mare^^uod jam in se tarnen est Dei judidum, tantum abest^ ul icum ipso 
früstra contendaht 

An merk. Mit dem Dogma yon einer absoluten Prädestination baqgt ea übrig^ sebt 

natürlick zosammeni dasa die ParÜkulariftten aoch die Möglicbk^t einea gänzlichen 

-' . Yerlnstea . de« Gnadenttandief levgqen, S. Calvin, kist» 3, 2. ia* Beidegger Corp. tiif 

b« Solch^i w$lch$ sich milder ausdrücien oder gan% pom Cafpinischen 

Lehrbegrij\fe abweichen^ 

Art. Anglic. 17. Praedestinatio ad yitam est aetemum Uei proposi* 
tnm^ quo ante jacta mundi fundamenta, suo consilio nobis quidem oc6ultOt 
constanter decreyit, eos^ quos in Christo elegit ex hominum genere» a maledicto 
et. exiiio liberare atque per Christum ad aetemam salntem adducere« Unde 
qni tarn proclaro Dei beneficio sunt donatio illi ^piritu ejus opportuno tempore 
operante secundum' propositum ejus yocantur, yocationi per gratiam pairent, 
jnstificantur gratis, adopUntur in filios Dei, nnigeniti ejus filii Jesu Christi 
imagini efficiuntur conformes, in bonis. operibus sancte ambulant, et demum 
ex Dei misericordia pertingunt ad sempitemam felicitatem« — » Vgl. Mori Oper 
theoL l^. 4^1 89q. und Wale h HeligSonsstreit. ausser der luther. Kirche III. 814 S* 
Bemerkung verdient es, dass der Are 17. nichts yon einer reprobatio sagt. 

Conf. Anhalt c* ii. p* 47. Praedestinatio proprie non ad numerum, 
qui in Deo mentis est actio , sed potius ad consilium liberrimae ipsius yoluntatis 
nferri debet. ^— «— Secundum beneplacitum ac consilium clementissimae yolun- 
taitis" suae, per ac propter Christum ut mediatorem, et in Christo tanquam capite, 
in quo nos jam. anjte fundamenta mundi jacta dilexerit , decreto immnubili deati«» 
nayit yitae^ aetemae omnes ad Christum yera fide confugientes et in hac usqu«^ 
ad finem yitäe perstfr^rantes. . ' 

Conf. Marchica. Im Artikel yon der ewigen Gnadenwahl oder Versehung . 
zum ewigen Leben erkennen und bekennen Sr. Chutf. Gnaden, dass derselbe der , 
allertröstlichsten einer sei, darauf sich nicht allein die andern alle, sondern 
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^uch UAMte Sdi^eeit i$m meisten grüadet« 4ass ^epaU^ Gou der Allm^^hiig« 
aus pu^ laater Gaadea uad Barmh^rzigk^ii, . oline «U^ Aiusohen ^er Menschfiil' 
Würdigkeit, ohne allen Verdienst und Werk, ehe denn der Welt Grund gelegt 
^oi^en i^imcn «ivige9{ilfii5b6ii ^raidndt udd ian^erwählitilHit alle m s^ (Uuristum 
bestÄridig^|^uI)0»v ^aae .ai^oh rund erkenne garj wphl dk Seine», und jwiß er m, 
tt>ti B'^gkete, her igelü^, also schenkt er audü ihnen: miis lauter Onadeoi den 
rechtschaffnen wahren Glauben und kräftige Beetandigheit bi&^ aoM £nde^ ; i^a^ 
€läsi'd|fMfi>eB'ni6niaftd^ aus der'Hand Christi reissea und niimiand von seiner Lieb« . 
scheiden könne, dass ihnen auch alles, es sei Gutes oder BdseSr zum Biestea 
gereichen müssd^ 'Weil sie nach dem Für&atz berufen emd. So hab. such Qotl 
nach sellietf : stirengen Gerechtigkeit ^Ue^ die an Chrisium nicht, gläiibeily x^POt 
Kwigkeit übesttchen, denselben das ewige höllische Feuer bereket, wie dsMi. 
äüs^^clilich' geschrieben siebet: wer an den Sohn nicht glaubet^ der wioA 
ftrkslLelMii itfch(iss&tenv:^fiOBderp. der-Zqrn Gottes ideibet über ikai} inc^t» dsM 
Gott eine Ursach sei des Menschen Verderben, nicht, dass er Lust hfti^ dsx dar 
S&ider Tod, nicht, da^s er ein Stifter und Antreiber der Sünde sei, nicht, 
dass er nifiht alle woUe selig haben, denn das Widerspiel. durchaus in der he> 
l^n 6c^fift^n imden ist, r ^sondemi dass die Ursache diär Sünde und des Yei> 
derbens allein bei dem Satan und in den Gottlosen zu suchen, welohr wegen 
ihrejs Unglaubens und Ungehorsams von Gott zum Yerdammniss Verstössen« 
Item, dasi aü nieniaifdes ' Sfeligkert zu zweifeln, so länge die Mittel der Selig-* 
keit gebraucht werden, wi^il aÜen Menschen unwissend, zu welcher Zeit Gott 
Äie Seinen hräÄigUch bevule,, w^ künftig glauben werde oder nicht, weil Gott 
an keine Zeit gebunden Aind alles nach seinem Wohlgefallen Tevrichtet. Jiümi 
totgegen verwerfen Snt Ch^rf. Gn« alle i^t>d jede zum Theil gotteda^berUehe^ 
zum TheU gefährlich ^piniaiiies und ^ec^n, als dass «um in den Himmel hi» 
^uf mit der Vemui^ftJ klettera. und allda in einem aooderlichen Heister .oder i^ 
Goltes geheimem Qanzley und llathstuben erfo^che«^. müsse., wer da j^um swigea 
Leben Tersehen sei odjwc nick«, d^ doch G^lt das Buch de^ Lebens versiegelt 
hat , dass ihm wohl keine Ci^eatur hiniein gucken wird** Item , dass Gott 
propter fidem praevisam, w^en, des Glaubens^ so er zuvor ersehen, etUche 
auserwählet habe, welches pelagianischj dass er dem meisten Xheil :diq Selig» 
keit nicht gosnne» welchen er absolute, blossliin, xihn^; leimge Ursache v awtlk 
nicht wegen der Sünde, verdammet, da dpoh der .gei:eQhto Gott memand zur 
Verdammniss h^^bl^isw, denn w.egen der Süpde, i\nd dierw^gea der Bsthachlbsf 
der Verwerfung G^ur Verd^nu^niss nicht ein absolutnm decretum , ein freier ledi^ 
gcr Rathschluss zu achten — item, dass die suserwählten leben mögen, wie 
^e immer woUen, dagegen helfe deneto, so nicht erwählet, kein Woirt^ kein 
Sacramentf kerne F^mmigkeit , etc^ — .^ - , .. t : ; .: 

Art. V. Remonstr. Art. i. Deum aeterno immutabild ^wreto, m JasuChtif» 
sto filio 6UO ante jactum mundi furidamentdun ^tlatuisse, ex lafk^o^ peecatis ob- 
kioxio hmnano genere illos in Christo, propter Christum et per Ghristfim^s«rvaf>e^ . 
^ui Sp* S. 'gratia in ei^idem ejus filium credynt et in e« fidei^e obedientia per ' 
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eandem gradaiti iH finem perseverant : conira vero# eo$i. qiii nqn convertun- 
tur et infideles in peccato et irae subjectos relinquere et condemiuire, tan^uam 
a Christo alieno3: secundum illud evangelii Jo. 3, 36/ qui cremt iit ^üth,-' ha- 
bet vltani aet^ri^am^' qui vero filio nori asstentitür^ nbh yideblt^itam' ^trt^ 
sed ira Dei nfanet siiper eüra. — ' '* '^ ""' ^ ' ':' / ' ' 1' ^o 

j fh^ Art- 2^,^ Pr.^ind^ ' Jesum Chdstam mimdi sefyatbr<^iti pi^tf i«nifWfe>tf siÄ^ 
jplia mörtuum -«sse at|^i^ ita quidfetn, üt x)mnil>us\ per mörteni t^ri^jfr 
Iiationem et peccatorum remissionem impeträyerit : 'öa'tataeh coticiWiötfA*/^ iSt'^^ 
mo illa remissione peccatorum re ipsa fruatur praetier hominem fidelem;' et hooC 
quoque secundum evangelium Jo. 3. 16. et 2. 3. ' . . . : l 

uebr^ TgL Lijn'bpi;c|i- theo! chnst» 4r2« .1 . "^ \ 

Form. Conc. p. 61 8* — Christus omnes peceatbuit ^'H6f^^ci9^ ^» .^pwniitjj 
tit Ulis levationem» et serio vult^ ut onmM^ iiomines ad se veniant et aibi 
consuli et subveniri sinant. His sese redemtorem in verbo oflFert , et vult , iit 
verbum audiatur et ut aures non^ obdurentur, neo verhcum negligatur et con* 
temnatur. Et promittit se largiturum virtute'm et operationem Sp. S. et auxilium 
diVÜLimi V ttt » .fidd consUiites pemf^n^pitts ^ T^MW a^terp^^^ ^nse- 
quamuii;., . . . r l , . • ■; ;^^i. '• ^ ; - : ,,;/ . ,':,!■:: 

Ib. prtff9« VcW igitur aententia d^KPraed^iitinAtiox^ .ex Ry^ange^ö <5hi? 
iiscenda est.^ In «6 enim perspicue docetur, quod Deua^omnes aub iiicredüli^ 
tWtem conditserity. ut ornnhim misereatur, et quod nolit qnemquaip ppri^Qi^» M^^ 
potius ut omnes convertantur et in Christum: cre^ant. r : . i. ,. > - ^ x 

Ib. p. go8* ,üt Deus in aaumo su» consilio ordimr^it, uli.^iritupt.S, ^Iiectos 
/per verbum rooet/ illuminet atque conveirtac, a^que omnes illos »^ qm Chria^tum. 
ywa fidd aaiplectuniur^ juatificet atque i^n e^a äeieni^in a^lujitW^ ita 

in eddem suo c6nsilio. deo'^yit» quod eqsi^r qui per 1 verbuni. yoc^ti iÜ^^ ^fi>^": 
diant et Spiritui S. (qui in ipsis per verbum eiHcacitet operari et efficas esse vult) 
resistunt» et obstinat! in «a contumacia pcurseyerant ^ in dur^re ^ , rf probare et 
aetemae diamnationi deirovere velit — . . (r :< , , , 

♦ ' ' ' . ' ' . ■' • . • 

3. Soc£nianiseh,e S y t^ ^ o l el '* 

Cat» ßac. qu« 435* Ea de praedestinatione Dei sent^tia prorsiia fallax eitV 
Sd:Tßro duas ob caussas potissimum: quarum una est/ qupd, totam religioneh^ 
coiTuere e^set necessie : altera , quod Deo multa inconv^nientia attribui pporteret 

Ib. qu. 440« Fraedesünatio Dei in scripturis aliud nihil notat, quam Dei ante 
.(:onditum mundum de hominibus decretum ejusmodi^ quod il^/ qui in ipjsum 
crederent eique obedirent, daturus esset vitam aeternam : eps yerot, qUi in 
•um credare et ei jparere recusarent« aetesna rdamnoiione puniturna lesset. Quod 
I^t apparet, quod Christus, divinae Tolkntatift p^fectus interpamv itabocD^ con- 
siliunfi atque decretum nobis exposüerit , cum, qui^ni^siimrirefletet/yitatoÄeter- 
nam certo jbabituri^m esse : qui vero non crederet, eum <;ertö pojodeitanafuiti iri; 
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'' • r' t '^^ KatJi 1 1 8 c h€' un d g r'i*'$ oh Im eh e' S y m.i ol e*' 

Conc« Trident. Sess. 6. Can. 17. Si quid justificationis gratiam non nisl prae« 
4a6tuiati$ ad vitan^ contingere dixerit, reli(juos vero omnea/ qui vocantur^ Vo- 
cari quidem sed gratiam non accipere, utpote divina pot^tate praedestinatoa 
ad maliinii: ^a^^ema sit. — ^^ \ 

-r SpA^fiü;, verwarf die katholische Kirche die Jansenistische Lehre von der Prädesti* 
paticHi noch bestimmter. Vgl. die Bulle Unigenitas des Päbstes Clemiens' XL ünc^ 
Pf äff Acta publ. constit. ünig. Tub. 1721. 4. Walch R^ligionsstreit. ausser ider 
luther. Kirche I, 333 ff. II, 855 ff. SchrockhKG. nach der Ref. IV. 309 ff. — 
Von den griech. Confessionen äussert sich nut die des Metr. Critop, beiläufig da» 
hin, dass Gott alle Menschen selig mächen wolle. 'Eine Syiiode zu Constant> 
nopel erUärte sich abet ausdrücklich gegen die Fr^eßtin9Cio% S. Leo Allat. de 
oöd. oicptillt i>r.^n5pnwi, jp^^^ßj. ,^ ^ ^ ^.. .r 



,, . " ^^f K «,c h t f e r t i g u n g. 

" Üifferenzpunht. Die Folge des sich zu Gott Wendens (der Rückkehr 
ziii GQtt) .jinter Einfluss des beiL Geistes ist die Vergebung der Sünde oder der 
Äntheü/.den dÄ G^beeseftte an der* durch Christum bewirkten Vetsölinung er- 
laii^t 'öiess geben alle Christliche «Farfcheien zu, .Weichen aber von einander ab 
in def fiestimmung ded Punktes, wo die Besserung dahin gediehen ist, dass al« 
Fp)geL derselben die Sündenvergebung eintritt, mithin der nähern Bedingung, 
unter welcher dieselbe zu Theil wird (des Grundes def Rechtfertigung). DiVProte- 
stanten lehren, dass durch den heü. Geist ohne activea ^iithün des Menschen 
äer das Verdienst Ghriäti ergreifende Glaube im G^müthe desselben r er- 
weckt werde,: uüd dieser Glaube: (weither hothWendig gute Werl« als Früchte 
:5ur tölge habe) die Rechtfertigung vor Gcttt allein herb^ühre; die Katholiken 
dagegen behaupten , dass , nachdem der Mensch unter Mitwirkung des göttL 
Geistes ein neues Leben begonnen habe , Gott ihm habituelle Gerechtigkeit im^ 
mittelbar einflösse, er |n, Folge dessen gute Werke verrichte und dadurch 
die yp^söbnung in Christo sicji verdiene. Die Socinianer endlich lassen ihren 
inderweiten Gründsät^^ die Rechtfertigung blos vom^Geboraam gegen 

die jgotllichen.Qebot^ abhängen, . ob^chon sie zugeben^ dass dieser Gehorsam ^aiitf 
den Glauben an Christus ab göttlichen Gesetzgeber «si6h gründen müsse; 

Anm^rk« u Oie Differenz beider Systeme geht yon abweichender Bestimmung der 
beiden Beirrifle Glaube^ Rechtfertigung aus« Die Protestanten' a) verstehen unter Glauben 
(fides iustificaris) : ^tiae conpipitär ei« evangelio bJ absoihtioae efc credit propt^ Christum r*^ 
jjritti' peccata 6t coHidlattir conscdeiliiaiti et ex terraribua lib«rat [folglich rnnsa d^r fides die 
*r' )£rltuehhuig (eLv«i^f]iiitm() .und dia Reue (lerro^s conscientiae ! ) viorau^ehen^ die fidae ' 
.j maQ^^ iflpo, «i«?^.,'weWutrlic:hes Stück d^ Wiedergeburt aus], diie , Katholiken ibe'r blos 
eipefi, allgemeinen ^assenaua iif rem etiam incognitam (^tip crpditür, vera 
iessse, quae' dlvinitut revelata et prömiftsa sunt^' atque iliud imprimis, k Deo juttifickri impion . 
per gratiam eioa etc« Conc« Trid« 6^ 6«) — i Dieser muss fireilicl^ die Grundlage aller h^%M^ 
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rung sein und gehört also dem Oeschift d^r Besserung selbst' nicht an» --« b) Recht- 

. ferMg^^ (jaatificare)3ist bei den Protestanten: Juatum pronuntiare, a peccatis et aeterrna 

peccatornni snpplieiis absölvere pröpter justitiam CJhristi , <juae a Deo fidei imjputatur j , bei 

. dten Kartholiken: ex hnpio lastani efficere'(f)fer habitjtm infoauiii). telzteres ne^nfen die Pro*. 

tpatante».-Saficiificatio4 ' '. x • ' '*» --4 •• - »r - ^ * - '^' '-^ 1 

•"'' Aninerfc^r G'xif e WetLe, " botok' 'Äpera J sind' nach fleh Proiestatiteh ' die Frucht des 

Olanbens und treten in Folge der Sancttfieatib eih,^ nach den KathoKfc'iil gehen 'sl^ i^usiäe^ 

jiistificatio hervpr r^ was am Grande auf eins hinauskommt, nnr darin weiokfen helde Theila 

' ab, j a) dass die. Protestanten dieaen bonia operibus (als dem Conseqn^ns des, aliein selig« 

. machenden Glaubens) keinem Ant.tieil an der gründen Vergebung zuschreiben^ die Katho«*^ 

'liken dagegen "(mit Uibergehuriff- d^e's Glaubens) sie ^ als Bedingung der. Sündenvergebung 
Von Seifen des^'M^fasihte befraAtten. Der V^iöhhiiigstod Christi breibt nacTi beiden Eehr- 

^atenlen dtr^ wahie ((lbjective)f- Grand [alter Siindanvergebung. — J» -f b) dass die ^Protestanten 
bona on^ra. bloi; die togeodhaften* d« h» ans. LieJao za Gott . diem. gdttlichen Getetise gemisa 
vollbrachten Handlungen nennen , die, Katholit:an aber zugleich auch Büftaangen (satia£actior; 
lies) darunter begreifen« Doch s. jinler Busse Nro» 17.]. 

An merk. 3. Ueber die Ueilsordnung sprechen sich die kathol* Symbole nicht bestimmt 
aas. Yergleicht man aber ihre Sätze mit den Bestimmungen der rechtgläubigen. Do^atiker^ 
aö ergiebt sich folgender Lehrtropus: der heih Geist regt den Üngeoesserteh zuerst an; 
■ ' UHetar i giebC^ sich 'ihm willig hin^'und beginnt durch ei'genea Mitwirken ein neuei Leben 
(jiiatiAcatio prima, meritum congmi); dadurch* bewogen flösst Gott dem '^lenschen die G^ 
aceciitigkeit*^in (justificatio se^ianda) ; nun Vermag derselbe gute Werke (mefitilm con^gni^ 
rvi' 4hiui tmd erwirbt sich dadofoh -daai emge Lebeiu 



Stell eh der Symbole» 



r 



y . ;. ..> 1; K'a t ho l Ifi c'h # Sy m b i e, ^ - 

ConciL Trident* S^s, .6» Cap. 5^ D^darat ($a<;r03iuict4 S7i|odus)|: ipsius jastifica* 
tionis exordium in adultis a Dei per Christum Jesum praeyeniente^ gratia 
sumendum ease^ hoc est , ab ejus yocatione, qua nulUs eorum existentibus 
iRjpdtia TOoaBtur etc, . : " : ^ * 

, Ibid. :,Qftp« 7« Justftficatio non est sola peffcaftorum remisiio, ^actdet saücti^ 
ficalio .;et .»Qiioyatio intarioris hominüs^^ per volimtanam susceptioneoa graäiae ^ 
ftotfor^mV unde faomo ex injusto fit jmstus.et ex iniadcQ amku^i ' iit rit Iiaeree 
•iM^lidum. spem yitae ^etemae* * ' ^ - ii ; 

Ibid. Cacu ^1. 8i quis ' dixerit , homuda jnstificiati boxia' opera ita esse 'dona 
Dei, ut non eint etiam bona ipsius juatifieati merita^ aut ipsum justifrcatiim 
bonia opedUbus , quae ab eo per Dei rgratiam et J. C; meritum , cujus vivum 
membmm eat» fiaiat, npn rere merm augmentum gratiaej vitain aetemAm ctt 
ippu^ Titae aei;eniae.f si tarnen in gn^a.^cessedt, ccmsecutionem acque e(iam 
^ioriae augmentum^ anatkema s^ ...s . •.>. j ? w 1 ': 

i Ibid. Cap»*j7. Qiiamqoam enim nemd'pofnt.eaae juatua, iiisi cui merita*pas^ 
•toiiis Dömini noatri Jeau Qhriati oomalkumi^uiturti id taifaen: in^had impü luatift« 
clftione fii^T dorn Quadern tanetiasimae paMipnia marito per 8p; & ehariua Dei 
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, ^ -- , . S a t h l i i c\,h ß{ § y jf^ ^, q l. e, . , , . .. 

Äiffunditür in cordibiis cofum, qui jiistificäntür,') at^u^^ijj^U inTiaetet, ; ünde in 
Ipsa j ustifiii tiöft e ciipi remissionp ^ peccatomm . : haec o^nia simul infu^^ .^^ipit 
hoinö per Jesum Christum , cui inseritur per ndem, spem et charitatem» i Nam 
fidey^ i^si ad eam. speß accedat ^et charitajs,^ neg^uQ t^ülf p^rfectjp cum Christo ^ 
X^^e^ corporia ejua vivum membrum ^ilicit;i ^ \ ! / ; , . i ■ i ■. 'r 

Ibid.. Can. II. :Si quis dixerit, höininem justificari vel sola imputatione justi- 
tiae Chiisti, "vel sola pcccatorum remissione , <£fxclu^a grätia et charitate» quae in 
cordibus eonim per Spiritum S. difFundatur "atque illis inhaerea^ ; aut etifim 
gratiam, qua jüstÜicaaiiur^ esse tapLt|im faVpr^ Bei; a^dtliema, sit. — ■) f 

Ibid. CjS;:^. la. : Si qoiis dixeri(.» fidcsm jostificancean; nihil aliud esMt quam 
£duciani idivinae ;miser£cordia& pecoata remittentia proprer Chri^üm$t Tel eam 
fiduciani soJ^im esaeij ^üa justificadiürj anathetfia ait. 1 ' v , 

Cat, Rom* 2, 5. y. In eo, quem poenit'ei, ^äes )>oenitentiam antecedat 
aeccisse' tit. Neque* ^nim' potest quiaquani se ad Deum convertere, qui fide ca» 
\reat. Ex quo fit, ^ nt nullp mpdo poenitentiae pars recte dici possit. — ^ * 

An merk. Da ii^UiUi^lio nacli.dt^m Ji^«thol, Sjxsteoi so viel ist als: svictiAs^tio, so Jumn 

^.a]iU:Ii von cinej^ Fq/rt^qhrei t« n ia d^ Riecbtfertigung die Rede . sein , statt dass im. pro» 

;, fteatanU §irine ydiie jiistiilßaljo ah ^pt Gottes /ibgescjblos^en ist^ Vgl* Conc^Trid; Seis» 6| caji. 10« 

^ ; ^Sic ergo justiPicali et smici Dei ac ^omestici facti-» ' ountea jAe virtute m.TiHutem^ Tentvan- 

I tttr, ut Apoatolus inquit, de die in diem, hoc est, mortificando membra carnis suae et 

exbibendo ea arma juslitiae in sanctificationem*, per observationem mandatonim Dei et ec«> 

clesiae, m ipsa justilia per Christum accepta, cooperaute fi^e bonis operibur, crescunt aU 

qu6 magit jiisliflcantur. -r Sets. 6^ caji. a4^ $i q^s.flijcefit'jmt^am accef/tam non conaer-^ 

vari atqiie etiain augeri corain Deo per bona opera, sed opera ipsa fructus solommodo- ei 

, Signa jistificaLiunis adeptae, nou ^Ua/a ipsius au^endae c^usiaii^i anathema sit« 

•"''■ )» • ' r^l, i^f^ 9 ^ e V^'^i ^ n) i i s'e'^ ^i \S r^M b x>'l e. ^• 

Ztut7ierf>9che. . Symh ole. ^eformir-te Svinh^l^». • 

Ap. Conf. p. 74. Sola fide in Chri- Conf. Helv. IL Deus'propt^r aolttitt 

ttum^ nOnpor 4il4cliimüni,.iion propl^ Christum passum et re$uscitartuik propi^ 
^il^üojnemi ani Opesa^ consequiinur rer- «tius est' peccatis noiCritf«;- n^ei; illa^^t^hft 
ll^]Miön.eiiii::pecQaturam^ etsi dilectia se^^ iniputat;, impxrtat amem justitiam ^Chn» 
quitur fidem. sti pro nQStra.,''^.Qaotiiam rerqnoi?>jttstii»- 

SlW» p. 87. >PrinMim;ho£irc0rtoj»i fidaticrnein^ r^cipimu$ , iion per 

0St,' »quod non a'ccipinii|s:remissionem"(UUai.dDpeia^ aed per fidem m Dei mise«. 
peco4(ortim : neqtie per dil^ctionem ne«* ;rik:oxdiam et Christiiin ^ ideo dooemuA 
^a pri>p|jer idilectiopfifn np^stsaim;« ^d omni ' Apostolo^, hominem peceaiormt 
propier;Qhrisiti«m,'fiofaK.£d:e« .äi»iaiftdfe,. liuftifioari soia fide in^Jhiistftm^ noxllog^ 
quae intuetur in promissionem et sen- aut ul£b operilbiMi«^ < i ^- ^ ^ ->^ci 

til.(i4c]>oi^iibfi) jtattiQQdtmi'^ esse,!! ^Q^dn •: r i:Ibid..i^ QmiM^s • doceam^a -cum 
I^ajj^gtipfiIab^H!q«sa(f£hcistiis xumfi'^tMiApofiiCoIo^ ihotiiiiiexn grtitis jÜBtifii:iilii 
fiaßtrapiQ^riuuä dtd^iTxncititerrotea^peo^ per.ßdem in fiJtliistiiitni et npn pet^^^Ua 
t4iti et mortis/ {. opera bona, non ideo tarnen vilipendi» 



Digitized by 



Google 



. —• $*c ^- ■ - ■ 

L'}sih^tyVsch'€^\Sym'hü^e. • Reform ir 4$,. Synuhx>4^ 

quae jiutificati;^ non eat tantum np^tia rsmia ^ciamus, bp^cuijeip ns^ |(^pn4kiu9 
faistoriae ^edrast as&totiriprpnu^^ionii^ef^ jieo rcgtoUum ess^ per tCideinj pt 9|J9r 
in qua^gr^ti^ ptopter fOhri^tum; ofiWtUff ^\xVf sed pothtSj ut in^fisinwt^r» 9liai 
nsnisaio peccatoram«t justjfic^tiowj i^ fcona et ^utiJiia sunt., faciafc ^i, : . \ 
quisracfiinsietur, lantamiio4J^iamfe^e»ad|- k Cat^^> Heidelb. f,9»i .'Jpstua ^ufa 
demus ampliu3:4S3t velleet accipere.obkr fcoram D«p sola fi4e in Jesum CUiri« 
tarn proiuia^iönem remissionis peccato« -«tum, ad^, ut licet ^me me^ copscten« 
ninp et >UBtilicatioBis^* V . tia aocuset, <qHf]|d.4dyersn$ pi;]|^^ia ng^an- 

Form. Coi^c. p. 5^84. -^ Credinms^ data Dei graviter peccaverim,\ nee mU 
aolamfidem esse ilhid medium ^t ii^tru* lum >eoruiu. sei^averiat^ adh%^ etiam* 
«oentuinr quo Cliristnmi SalVatorem. et nam ad omno mälumipropeiiQsuß. s|m: 
i^in Chriato juatitiamillam, qiiaeporam mhi|on:imua tarnen (modo haec banegrr 
jadido Dei consistere pötest, apprehen^ cia vera animi fiducia amplectar) sine 
dimus : propter Christum enim fides illa ullo meo merito, ex niera Dei viserir 
no^ia ad justitiaim impntatur Aöm. IV, 5. pordia, miiii perfecta aatisfaotio, ji^ii- 

ibid^ p. 589» ^redimuis , quod. bor tia et sanctitas:Christi imputebut ac 4onar 
na opera veram fidem (si modo ea non sit tut etc. , ^ 

mortp^a ^d xiva^des) cerösaiai^ ^atgue i r jCpiif^ GalL.p« t2; I^Nircb den Glau- 
nidubiiatd seqoantor t^nquadi £r^otus 4>etl werden wir. Mitgeno^sen J^uQhxjstip 
hohae arboris. ^^ <— qöod bona opera damit er in uns wpne^ und wir in ihifi 
pemtus cxclud^nda sint,. non tantum eingeimptet . werden » als inn una^r^n 
Ctsok deijüstfficatione ftdei ^tur, sedeliam atock « dass wir gHeder seines leibes.^eito, 
cum de ^ute nostra^aetern(|Jdis{igtftaftur. u* s. w. Üamitj^s aheirjatei^and be£cemb- 

Ibi^. p. 685. Yocabulum justifica« d«» dass wir tolcdie il^raSt dem Glaur 
tionis in hoc negotio signifiqat justum ben zueignen, so. nemiei^ w))id halten 
pronunciare» a peccatis et aeternis pecca- wir denselbigen, nicht für ein gemeine 
torum supplicüs absolvere, propter jüstU fliegende .nieinung^ sonder für ein ge- 
liam Christi, quae a Deo fidei imputatur. wisse Versicherung, so wir haben, von 
i > lbid/p.;6$4;i :DooeipBUSr,quoäjustida den Ver&^i^sungQqL GottM^ it wichen 
fidtt^Qnm l&«d» dnaäus partibuä consteti. all^ afsine gütör begriffen aein , dariik wir 
l-«mi$9ione l pooCBtoBrüat^^^tnriQiMAratione. tms^renJHcarten Jeaom Christum .ergreifiBn 
4eli»-^'5Soptilbfetkme.I : Fiqlem justificare .und aniieiwnee»:aU mx pfpndt unserer 
t«lMnm'iMdj»lit^r^. ((Ml.partkiUtsei!^:^^^ s^ig^eibi: üind fum< t^^. aut« .und gi^teta 
principaliter , et novitatem vel caritatem zueignen alles dasjenige, das er. von 
tiosi»|n Tostifioarci .letiaaBacoaafm JSep , fiott seinoni.: Vater empfangen hat» uns 
|rdiq0ni|)lcaWe^in£[tii^nnaim oibaftalbig * juit^uteile^ Zu . dem . aa .• ep» 

. o^Mbid7:p(!i7cppif^ xdC6t j&hMiUAjquidfcivkön^en) w^r^ aucb wtxl, . .^asa/ wir ifon-u 
damorfifttmgi mt»o, 0ptt|«iMxH^ :uii)fiefir ^albi^«! nit iuih^ l^naan^ wer w^rde 
nodk)piiflBiti^^niD:$flrnpflriAMia 9;uBnititr«;(iossi^daiik. toh obe|i t^ il 

Nequa fidcs quaerit demum^ an bona ...i;;;' j ; 
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Luth0fi$eh$ Symhol0. 



operasint ftcienda » sed prlasquam de 
ea re inquiratur, jam mnita bona op^ra 
effecit et setnper in agendö est occapata« 
Qui vero non ad hunö modnm bene ope» 
ratnr, i$ homo vera fide caret^ et ubi 
iit üdes, ubi bona opera, quasi coecus 
palpando quaeritaty neque tarnen, quid 
iides aut bona ^ opera sint , novit j in-» 
terim tarnen multa inepte de fide et bo- 
nis operib%is garrit et nugatur. Fides 
justificans est yira et aolida fiducia in 
gratiam seu clementiam Dei, adeo certat 
ut homo millies mortem oppetere , quam 
eam iiduciam sibi eripi pateretur« Et 
haec fiducia atque cognitio divinae gtä- 
tiae et clementiae laetos , animosos, 
alacres efficit , -cum erga Deum , tum 
erga omnes creaturas ; quam laetitiam et 
alacritatem Spiritus Sanaus exdtat per 
fidtm. Inde homo bine ulla coactione 
pfomptus et alacria redditur, ut amnibus 
benefiaciat , omnibu^ insenriat i omnia 
toleret; idque in honorem et laudemDei, 
pro ea gratia f qua Dominus eum est pro* 
secutus. Itaque impossibile e$t| bona 
opeca A fide yer« separare^ 



Rßformirte Symbole. 

• Art Anglic. 1 1. *— Tantum proptar 
meritum Domini ac Senratoris noatri 
Jesu Christi 9 perfidem, non propter 
opera et> merita nostra, justi coram 
Deo reputamur. Quare sola fide ncl 
^ustificariy doctrina est saluberrimt ac 
conaolationis plenidsima. 

Ibid« 19. Bona opera , quae 
aunt fructus fidei et justificatoaf se- 
quuntur, quamqüam peccata nostra e» 
piare et divini judicii severitatem fexxii 
non possun^y Deo tarnen grata sunt et 
accepta in Christo atque ex vera et 
viya fide necessario profluunt» ut piano 
ex illis äeque fides viva cognosci poa» 
ait atque arbor ex fructn judicarL 

Ueber die Arminiamsche Lehre von 
der Jttstificatio , die ganz mit der pror 
testantisohen übereinstimmt » nur dass 
von einer imputatio justitiae Chriati 
[nach Nro* 7 t 2«]' nicht die Rede iat^ 
$• Limborch thfeol« ehr. 6^ 4« 



Socinianisehe Symbole. 

Cat Racovr qu. 41g. (Fidea, qaam neeeaaario consequicur aalus) est fiducia 
per Chriatum in Decun« uiide apparet ; eam in Chiistum &dem dua compteben? 
dere : unum ^ ut non solutt Deo ^ verum et Christo confidamua« : Deinde; at 
Deo obtemperemus, non in iis solum» quae m lege per MoeOD IM* pcaecc|»a 
et per Christum abrogata non aunt; verum etiam in üa onuiibaa# quae Chxiatui 
legi addidit — 

Ib. qu« 4a I. Obedientia est ca, ut primum veterem hominem cnm operibne 
ipsiua exuentes ab omni peccato anteacto deaiatabniat ^{lam quidem rem acriptnm 
poenitentiam vocat Deinde, ut pix> IviiiU voiimtaltun Dei -Me^i^uMu^ 
ttt non secundum camem ambnlemas^ verum^spitiMa tipara .camta mortificraiii*# 
In aumma^ nullius peccati habitum contrahamoa» omnimi) rero vlrtotum Chii^ 
stianarum Labitus comparemua« 
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Sociniani^ehs Symbole, 

Ostorod Unterr. c 36* p« 303« Solt man aus den werken, wie durch ein 
Terdienst gerecht werden , so müsste man nie im allergeringsten das Gesetx 
übertreten* Weil das aber nicht geschiehet, so kann man durch die werke des 
Gesetzes nicht gerecht werden« Derhalben hat ,uns Gott nach seiner grossen 
Barmherzigkeit einen ande^ weg für ihm gerecht zu werden gezeiget , nehnw 
lieh den Gkuben an Jesnm Christum ^ das ist, den gehorsam der Gebote Christi 
unter der Hofhung das ewige Leben zu erlangen , um welches gehorsams willen 
ein jeglicher, der ihn hat, ob er schon etwan ein sünder und Gottes feind 
gewesen ist, Gott dennoch lieb und angenehm ist und aller seiner Sünden 
Vergebung erlangen wird. 

Socin. de J. C. Serv* 1. IV. c, 11^ Fides ergo in Christum , qua juslifica- 
niur, quamvis obedientiam ,. quam spe futuri boni, quod is nobis daturus sit, 
Deo praestamus , et complectatur et significet atque idcirco opus omnino decla- 
ret, operibus tamen propterea merito opponitur, quia nee perpetuam et abso* 
lutissimam praeceptorum Dei consenradonem ipsa per se continet, nee propria 
Ti justificat, sed propter Dei clementiam, qui ejusmodi opus facientibus,' quod 
ob eam rem Dei opus a Christo appellatum est , justitiam quatitumvis antea 
injustis imputare dignatus est et ipsos pro justis coram se habere pro incompara« 
bili sua benignitate Yoluit^ 

A. 11 merk* 4. Die griechisclien Confesnoneu erLIären sich über das Verhältnist des Glau^s 
htns zu den Werken nirgends mit dogmatischer Präcision, -vrie sie denn überLaupt' die Lehre 
Ton der Rechtfertigung und der Ueilsordnung sehr vernaehlä^gt haben. In der ConF, orth* 
heisst Glaube blos das F&rwafarhalten der christlichen Glaubensartikel (p, 17.) und es 
- wird behauptet I der Glaube müsse der Rene zum GrDiide liegen (p* 179.) und in gitten 
Warken sich aussprechen (p. 266. vgl. Jerem« in Actis Wirtemb. p.64.)^ Von der ir/or/c wird 
die skr IC al» ^ccppoc ak^9iV9y rpog rov @$ov i$8ö/M$vov sig ttjv xafiMP tfiv otväpurov avo . 
9as.v BfjLicvsva^v Hott (pwricrfiov iia va fUfv svskTurdji vors avo ttjv xotpiv rov Qsou 
roaov UQ rTjV rcov tifiaprtcov ^vyx^PV^^^ "• •• ^* (?• ^9^0 > folglich als gottliches Gnadenge- 
\ tchenk unterschieden» mit dieser aber die TTfpTiac roov svrokoov (p. 19B.) in Verbindung 
gesetzt y so wie die sKicie als eine Folge der Busse erscheint, (p. iSd«). Hiernach ist die 
symbolische Lehre der orthodoxen Kirche, bestimmter gefassl, wohl diese: Wer der Ver* 
sohnung mit Gott theilhafdg werden will » muas das Christenthum gläubig annehmen y 
Baue wegen feiner Siinde tbnn und, yoU sichrer Hofihung auf -Gottes verzeihertde Gnade 
gute Werke verrichten*' Jene t/oti^ entspricht der fides der Katholiken, diese «Airi^ kommt 
inehih mit der fides der Protestanten überein , nur dass sie nirgends als eigentlich recht- 
fertigend dargestellt wird. Gute Werke sind alao «nch den Griechen der Grund der 
Rechtfertigung, 
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11. Eignes Terdienst des Mensclieh (Opera supererogationis.) 

Differenzpun'kt. ^NacTi katholischem Lehrbegriff verniBg der Wiedcr- 
. gehohrne nicht nur die Gebote Gottes zu halten, sondern er kann auch noch 
andre im Worte Gottes nicht gebotene «her verdienstliche Werk* 
thun (Opera supererogatioiiis), z.B. fasten, sich casteyen, ehelos leb^n (Mötachssland) 
u. »..vr. (consilia evangclica). Wer recht viel dergleichen gethan hat, den erklärt die 
Kirche feierlich für einen HeU'rgen und sein Verdienst wird dem the^aurus merhoi^th» 
jder aus dem üb^schüssigen Verdienste Christi (s. ob. Nrö. 7, ^.) und det HeiligM 
gebildet und im Beschluss der Kirche ist, zugeschlagen. Die Protestantea ver- 
werfen jenen Unterschied' zwischen Geboten Gottes und evangel. Rathschlägen^ 
sprechen dem Fasten, Mönchsleben u. s. w. alles Verdienst ab) o^b^ehon «Ve 
das Fasten als einBeförderungsmittel<^hrlstUcher Andacht tiicht ganz verschmähen« 

.Katholische Lehrsätze, 
Bellarm. de controv. fid. T. 2. 1. 2. Cäp. 7. Cönsiliüm perfectionis 
vooamus opus bonum , a Christo nobis non imperatiim sed demonstratum , 
non mindatuhi sed cominendatum. Differt autem a praecepto ex parte mate* 
riae, ex parte subjecti , ex parte forma«, .ex parte Anis. £x parte materiat». 
idupliciten : Priiiio, quia materi'a praecepti est'lFacilior, consilii diflicilio»r;* Jllä 
enim sumfa est ex principiis natuirae, haec superat quedammodo natünlm: T>Km 
ad servandam conjugii fidem natura inclinat, at non*ita ad abstinet^dilÄn a con- 
jugio. - — — Secundo, quia materia praecepti bona est, consilii melior et per- 
« teciior, loquendo de praecepti^, quae circa eandem materiam versantUr, circa 
quam versantur consilia; consilium enim inclu^it praeceptum et aliquid supra- 

praeceptum addit, Ex parte subjecti differunt consilia et praecegta » quod 

praeceptum^ commune sit onmium , consilium non item. — r* Ex fsixtc {Qjntuie, 
quod praeceptum iri sua -obliget, consilimn in arbitrio hominis ^positUm* sit. <a-* — 
Ex parte firiis sive' effectfls , qüöd* praeceptum observatuni habet praemium, 
non observatum habet poenam ; consilium autem si noli servttur ; iiülläm ha- 
bet poenam, et si servetur, majus habet praemium. — 

Die kathoJisclicn Symbole enthalten nicht« von operibus snpererogalionis: desto be- 

. stimmter bandeln davon die orthodoxen Dograajliker und Polemiker (vgl, Chamber Pan-, 

fitratia catbol. III^ ^l7,«q^0 ^"^ ^^^ aoch fortdauernde Praxi» der kalbo). Kircbo. (Äblass) 

' Steigt, dass dieselbe nicht geaonnea ist^ diesen L^hraatz aufzugeben. Vgl« nodiGratz theol. 

Zeiuchr. $• Heft S. i^s«. nnd 4. Heft S. 267 ft . 

G- r i e ch i s c h e ^ £0 e h r s ä t s' e, j 1.. 

Die griechischen Symbole empfehlen zwar das Fasten, das Mönchsleben U.dgl. 
ebenfalls nachdrücklichst, allein theils sagen sie nirgends, dass. diese Castejoingen 
ein selbstständiges (überschüssiges) Verdienst *) begründen, sondern betrachten 
sie Mos als Beförderungsmittel einer vollkommnem Heiligkeit, theils stellen sie 
auch dieselben unter den Gesichtspunkt kTrchficher Vorschriften, oder Su* 
, chen sie als Gebote Christi aus der Bibel zu erweisen. 



*) U«Qo^da0 KAVK fxiynXov tXaCfjtof n. •• tt. , däi die Coof. oriW p. 26D deo FafttB bclUft, babta dltt« 
' jnit allen guien Werkw jf^eineiiiy da diiüe lärDml cli ▼frdieustlich iiod. . 
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Q ,^ L 9 a h i 8 c h $ 



L » h r ^ ä t n €^ 



iwijiÄirro ri* -^wiwr i^rt* «w o^ tap Ti^eQ^fiufa fow Wö/*o^^ , ^* «^ft öAqfig r«ifi m^i9t;/Auyrc 

t^QOV, x<x$ V» ikß0XßTCU top Qeov*^ axofu Sia va vaxgoiVfj tag tr^g aagxcg em&pffiag, 
iHU va anoSix^TccL triv x^Q^^ '^^V Qtov — ^ mmm^'^ viiOtHa avn^ otav yivetaf,^ ^^T? ^^*^ 
tf^ogijxovTOQ TQomvg, xane^ pteyaXoy iXotafiov ^ig %&p Otov Siq rag dfiaQjiag (ifxg, -^T' 

Jeremiaa ii» act; WirUmb« p« 119. To ße ^xocrov eoti, to (fMxov^ 7140% 
VfUigTu axfic&a fipp ttap egymov xw^veze^' ustQXi^^XßiTe, Sä, Tccg, io0Tccg, rag teltTc^ ,. jtftg ptjttH 
fiiavaccQ, rtxg aSßktpoTfjrag, ti]v f^ovaxixjiv .noKiTiifcv^y x«^ rdX?^a %a TQ\yioig ofiQia regya 
ifPOMpiEhii Tovtß ov xalov eaxii öv $€ roig &eiotg nargaai, avvaSov. Ei yag ta aya&f 
ify^ ÜTsgyer^ navtaf cjglsysTe, xau ravtcc , aya&a ovia^ aregyaiv orpeiXere, 

Vgl. p^ 133» xj6. 340. — Über das Fasten p. ia6. — über das Almosengebea 
p^.9o» j83- ^ . : 

P~r o e e 8 i a n t l 8 d h e S % m b o l e^ 



Lut7i€ri8Qhe Symbalt^ 

C. A* p, i3p AdmonenHir etiam, qnod 
traditiones Immanae instilutae ad promerendam quae supererogationis appel- 
gratlam adversentur Evangelio et doctrinae lant ^ non possurit eine ^rrogantia 
ndeL Quare vota et traditiones de clbis et die-* et impietate praedLcari. Nam ilUs 
bus etc. institutae' ad promerenJam gratiam declarant hoiiimes , non tantum 5e 
inutilcs sint et contra Evangelium* -^ 

Ap* Conf- p. 191, Hie fmgunt hommes 

legem J^ei ita farere posse, ut plus eüaiii, 

quam lex exigit, facere possimus. Atque scrU 

plum ubique claoiat ^ quod multum abslmtis 

ab illa perfectione, quarti lex requirit. — 

C-/A* p 17^ Olihi vexabantur coa^^ienriae 



Reformirte' Symbole. 
Art» Anglican. 14* Opera, 



Deo reddere, quaa tenenttirt sed 
plus in ejus gratlaui facerCj quam 
deberent; cum aperte Chtistus di' 
cat: cum feceriüs omiiia, quae- 
Cünque praecepta bunt vobis^ di* 
ciier $ervi iuutiles sumus. 

Conf* Meldet IL Gap, 24- Om- 



äoclrlna operuaii non aüdiebant C3f £vAi)g^lio nia jejuniä' pr4fici^ci debent ex li- 



fconaoliViionem* 
desertum. 



Quosdam conscienüa eicpulit in 



in monasteria^ sperantes ibi sc gra- 
tiam .merituros esse per vuam monasticam. 
Älii äl\a excogitaverunt gpera, ad prpmer^'« 
dam gratiam et satisfaciendum pro peccalis.' 

. Ibid p. 31. — Itaqufe non damnantur ipsa 
jejuniay sed traditiones , quae certos dies, cerios 
Öbos praescribünt, cum periculo conjsclentiaei, 
tanq^uam istiusmodi opera sint necessarius cultus« 



bero spontan(:oqua Spiritu et ve- 
re humJliatOf nee composita esse 
ad plausum v«l gratiam^ homimim 
cfDoosbqirendam : mtiko minus eo» 
utpöripsa velitiumio justitiain 
demereri. Jejunet ^tititem ' in 
Lund finem quilibet, ut fomenta 
carni detrahat *et ferventius Deo 
inseryiat, Quadragesimale jejit- 
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Zutheriioh^ Symbole^ 

it^id« p.*3a» — Ad haec mala aceedebdt ta« 
iis pörsuasio de yotis, qnaxjü constat etiam olim 
dispticuisse ipsis monachi^ , si qui paullo cor? 
datidres fuerunt} döcebant Vota paria iesse bap* 
tkmo, docebant se hoc yitae genere niereri 
remissionem peccatorum et justifica- 
tiönem toramDeo* Imo addebant, yitam 
monasticam non tantum justitlam mere^i coram 
DeO) sed'amplius etiaHx, quia servaret non 
modo praecepta/ sed etiam consilia Evange« 
lica. 

Ap. C p. 282. — Deinde falsum et hoc est, 
quod ob$crvatione8 monasticae sint opera consi- 
Uorum Bvangelii. Nam Byangelium non con- 
iulit discrimina Vesdm3) ciborum, abdticatipT 
nem rerum propriamm. Hae sunt traditiones 
humanae, de quibus ömnlbua dictum est: Esca 
non cbmmendat Deo. — - 

Ibid. p. 179. Frimum hoc certissimam est, 
non esse Ilcitum vötum , quo sentit ia , qui 
yovet^ se mereri remissionem peccatorum coram 
!Deo , aut ' saiisfacere pro peccatis coram Ded. 
Kam b^cc opinio est manifvstä contumeh'aEv^n- 
gelii> quod docet^ nobis gratis donari remissio- 
nem peccatorun^ propter Christum, ut supra 
copiose dictuni est. •— " ' 

Art Sm. p. 33,6. — r Qui Totum fadt in 
monasteiio vivendi , is ciiedit , ae vitae ratio» 
nem sanctiorem initurem esae, ^uam alii ChriF 
stiani ducunt , et suis operibus non taqtum 
sibi , sed edam alüs coelum mereri yult« 
Hoc vero quid aliud est quam Christum ne- 
gare 9 Et pontifidi ex suo Thema dicere non 
erubescunt, votum monasticum ts&e aequale 
et par baptismo. Haec blasphemia est in 
Oeum. — , 



J3,efQrmiri4 SymioJei 

nlum yestnstatis haliet testimoniat 
sed nulla ex littms apostolkiss 
ergo non debet nee pOtestimpON 
lii fidelibus. — ^ Jam v6M^)|w>d aä 
delectum ciborum attifiet, infr« 
jnniis arbitramur omne id detra-- 
hendum esse cami , unde rcdditui 
ferocior, et quo ddecratar impeiv- , 
sius, unde existunt fomenta cat* 
niy.sive pispes. sint, sive cames^ 
sive aromata deliciaeve, aut prae* 
standa vina. Alioqtii scimus crea« 
turas Dei omnes conditas esse in 
usus et servitia hominum* . Qm« 
nia f quae condidit Deus , bona 
sunt et €]\ra delectum cum t>- 
more et justa moderatione usu»:: 
panda. 

Conf. Call. Art. 24» — — 
Unde ( e faUaciis Satanae) edam 
manarunt vota monasdca, pere-^ 
grinationes, interdicta matrirndnii, * 
usus ciborum, ceremonialis' ce»- ^ 
torum dierum observado» conr 
fessio auricularis , indulgendae ,. 
caeteiaeque res omnes ejusmödi , 
quibus opinantur quidain 9% 
gradam et salutem mereri« Ea 
yero otnnia non tantum rejici^ 
mus propter falsam meirit^ 
opinionem ipsis adjunc^m^ 
sed edam quoniam sunt humana 
commenta et jugum ex hom»^ 
num authoritate consdentüi 
imposituxh. 
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12. Verlust des Gnadenslancles, Tod- und Erlasssünden. 

Differen;spuilkt. Alle christliche Partheien , welche das Frädestinationt- 
dogma verwerfen, sind darin einstitnmig, dass der Gebesserte wieder in den 
Zustand des Unwiedergebohmen herabsinken könne und die l'heologen nennen die* 
jenigen Sünden, durcli welche man, des Gnadenstandes verlustig wird, Tod- 
sünden <l), peccata mortalia, ufiot^Ttifiara &avaaifia , die andern^ niinder schweren 
Vergehungen aber Erlasssünden, peccata venialia, a^. avyyvcoga; darin aber 
weichen die Kirchenparthelen von einander ab, dass a) die Katholiken und Grie« 
chen jenen Unterschied zwischen Tod* und Erlasssünden in dem Innern We« 
sen der Sünden selbst finden und behaupten, die peccata ven. müssten durch 
kanonische Satisfactionen abgebüsst werden — b) cUe Lutheraner mnd diejeni* 
gen IReformirten, welche nicht Particularisten sind , den Unterschied in d^m 
aimdigenden Subjecte suchen (da alle Sünden an sich die ewige Verdatnm* 
niss wirken) und kanoQ. Büssungen schlechtlun verwerfen. 

Stellen der Symbole. 

KatholiBche Symbole. GrieohUeh^ Symbole^ 

Gonc. Trid. Sess. 6. Qap. 15. Adversus etiam ho- Con£ Orthödoxa p. 170, 

minum quorundam calliqa ingenia, qui per dulces q y ^j 

sermones et benedictionek seducunt corda innocen- ^ ^ " *^ ce/ic^rijfia ctva$ 

tium, asserendum est, lioh modo infidelitate, per onorav ?; ajaxxoq em&vfi$a rov 

quam etipsa fides amittitur, sed etiam qüocilnque av&Qwnov ^elu xa^in rimre^ 

alio mortaÜ peccato , quamvis non amittatur fides, . . 

acceptam justiEcatiönis gr^iam amitti , divinae legis '^^^"^ <mavva to efinaih^ri tfa^ 

^doctrinam defendendo, quae a regno Dei nbn solum ^?^ ^- evt^lri ^öü Qtovy fj va 

infideles excludit sed ^ fideles quoque fornicarios, f^riv ^aXu va xa^ri avro&eJitog 
adulteros, molleSp Inasculorum concubitores,. fures, 

nvaros, ebriosos, maledifcos. rapaces, caeterosque 'J''* '''''''' ngoaigeriog , exHvo 

omnes, qui letalia comn|ittunt peccata, a quibus omv nQoqtaoau 6 Osog* ano to 

cum divinae graiiaeadjum^nto abstinete poiswftt, et 6;toiOP n^ay/ACc wvyerai. n noog 
pro quibus a Christi gratia separantur. 

Ibid. Can. 23. Si quis.hominem semel^uHifi- ^^^^^«* ^^ ^^noiov ccyamr 

catum dixerit amplius peccare nun posse, neque xat tj roiavirj em&vfua ^£;^e- 

gratiam amittere , atque ,ideo cum , qui labitur ^,, ^^^ av&ötonov ano ttiv yctpiv 
et peccat, nunquam vere| fuisse justificatum , aut 

contra, posse in toto vita peccata omnia, etiam ^^'^^ ®'^^> /^^ 9P^^^" ^^^> 

venialia^ vltare, nisi ex speciali Dei privilegio, aq)* ov nltj^ujO-ji fie to egy^v. 



*) Bcllarmia : lethall» tant^ qaae hominem plana «yertont a Deo et quibaa poena debetur «eterna* 

Tcnialia, quae noAnihil iix^ediaot carsnm ad^Deum, uoo tameo ab eo aferiuni, «t facili iie|ou» 
fipiantor, ^ 

- H 
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iatholische Symhole%. 

quemadmodum de beata virgine tenet ecciesxa: 
anathjema siu — 

IbidcCan. 27. Si quia dixerlt, nulluni esse mor- 
tale peccatum ni^si iRfidelitatis , aut nullo aHo , quan* 
tum;vi8 gravi et eiH)»!!^ praeterquatn infidelitatis 
peccata semel acceptam gratiam amitti; aliathema 
sk.. -^ 

Ibid. Cap. II, -— — Licet enim in hac mortaü 
Tita quantumvis sancti et justi in levia saltem et 
qu^tidiaüa, quae etiam veniaHa dicuntur, peccata 
quandoque cadant, non propterea desinunt esse justi; 
aam justorum illa vox est et htmiilis et verax x 
Dioiitte nohis. debita nostra. — - 

Cat Rom. 3,5* 46. — — VeniaHa fpeccata), 
quae nos a Dei gratia non divellimt , et in quae fre- 
quentius labimur, tametsi recte atque otiliter, quod 
piorum usus demoqstrat, confitemur, tarnen sine 
culpa praetermiiti multisqu^e alüa rationibue ex- 
piari possunt. 



Griechische Symhole^ 

Ib. p. 305* 'AftaQTUc ij 
fiil a^as\ ^avaT03t ^ '^ OTtotec 
xat, avyyvwajfi naQu ruJiv dk^ 
Xoi^ oPOfia^iTaa , hvu$ iXHVjj^. 
T7JV oTtoucv ov6£Vctq ap&Qiono^ 
fjfinoQu va ipvytj y s^ am) top 
X^iajov Kai Tiiif naQ&ivop 
MaQiav^ fdc^ öev fia^ axt^iva^ 
ano Tt^v x^*^ '^ov Qeov ^ijxi^ 
fiag xa&vnoßaXXiü e$g tov ctua^ 
viov -dvtvatov- 



Proieitantische- S y m b a t e*. 

Die luther. Symbole enthalten nichts ausdrüchCches über den Unterschied ier 
peccata mortalia und venialia im kathoL Sinne 1» ihre Verwerfung aller Satis* 
lactionen^ aber {s^ iint.) hebt von selbst das hathol« Dogma auf. Von den reform, 
Cohfessionen gilt das nämliche. Heber die arminianische Lehre vgl« Limborchi 
theoL ehr« 5^ 4. 20. » der das KathoL Dogma bestiihmt verwirft- ^ 



13^ Wort Gottes als GnadenmitteL 

Differenzpunkt. Das Wort Gottles^, wie es in der Bibel enthalten ise 
oder mündlich verkündigt wird, betrachten die meisten christlichen Religions- 
parthelen als das Medium, durch welches der heilige Geist Erleuchtung und 
Bessertmg im Menschen . wirke — nur die Quäker (und altem Anabaptisten) 
sind der Meinung, dass der Geist ohne das^ Wort unmittelbar durch ein inneres 
Licht die Menschen erleuchte und dieselben dadurch erst fähig werden > da» 
Wort Gottea» das sonst todter Buchsube ist, zu fassen- 



Digitized by VnOOQi^ 



— 59 — - 

Stellen der Symbale. « 

tif Katholische'* 

Die kathol. Symbole sprechen blos beiläufig vom verbum DeL Der C«t. Rom. 
nennt es cibus animi (4, ^3. isO und setzt es den Sacramenten an die Seite 
{2f 1. 32.)* Indess versteht er zunächst Mos die praec^icatio verbiß die auch im 
ConCf Trid. Se93« 24» Cap. 4. 4en Bischöfen zur Pflicht gemacht wird ad fidelium 
salutem -^ denn das Lesen, des schriftlichen Worts Gottes ist, wie oben bemerkt, 
in der kathoL Kirche wenigstens von den Fäbsten beschränkt 

\i^ Protestantische^^ 

€at ma]. p. 426* Dei verbum the^aurus ille et gaza est pretiosissima^ quae 
ottinia sanctificaty cujus etiam adminiculo ipsi sancti on^ncs sanctiq;ioniam con* 
secuti sunt. lam quacunque horä verbum Dei docetur, auditur, legitur, con« 
sideratur aut^repetitür memoria, ea huju$ tractatione audientis persona, dies 
et opus sanetificatur, non extemi quidem opeiris gratia, sed propter verbum ^ ' 
quo omnes' nos sancti reddimur et ejQcimun 

Ibid. p. 50a. Spiritus S/ quotidie nos divini verbi praedicatione attrahit et 
adsciscit fidemque impertit, äuget atque cörroborat, per verbum illud et re«- 
nußsionem peccatorum, ut i>os — prorsus per omnia sanctos faciat, id quod 
jam per verbum in fide expectamus. 

Art« Sm« pu 33 K Constanter tenendum est, Deum nemini Spiritum vel 
gratiam auaxn largiri ni^i per Verbum et cum verbo externo et praecedente, 
ut ita praemuniamus nos ad versus. Enthusiastas, qui jactitant se ante verbum 
et sine verbo Spiritum habere. — 

Form. Cpnc« p. 671. Per hoc medium seu instrumefatum, praedicationem 
nimirum et auditionem verbi, Deus opcratur,*" emollit corda nostra trahitque 
nominem , ut . ex concionibus legis et jpeccata sua et iram Dei agnoscat, et 
veros terrores atque contritionem in corde suo sentiat 

Ibid. p. gag. Rejicimus errores , quibus docent ,. quod ministerium 
ecdesiasticum , hoc est, verbum Dei praedicatum et auditum, non sit medium 
sea instrumcntuii;!, quo Deus Spiritus 8* homines doceat et per quod ipsis do- 
net yeram Christi agnitionem^ poe^iitentiam et iidem, et quo in Ipsis novam 
obedientiam operetur. 

Ibid. p. 671.. Praedicatio verbi Dei et ejusdem auscultatio sunt Spiritus S. 
instrumenta, cum quibus et per quae efficadter agere et homines ad Deum 
convertere atque in ipsis et velle et periicere operari vuU« ^ 

Conf.Helvet.il. Gap. !♦ — — Credin^us, ipsum Deum verbum annundari 
et a fidelibus recipi, neque aliud Dei verbum vel fingendum vel coelitus esse 
expectandum : atque in praesenti spectandum esse ipsum verbum, quod annun- 
datur, non anntmciantem ministrum , qui etsi sit malus et peccator, verum 
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tarnen et bonum manet nihllomlnus verbum Dei. Neque arbitr^mur praedicatio^ 
nem illafti externam tanquam inutilem ideo videri, quoniam pendeat institutio 
verae religionis ab interna Spiritus illuminatione. 

Stellen der Socinianer s. ob. Nro. 8- von der Gnade. Hinsichtlich der 

Arminianer vgl. Lim bo roh theol« ehr. 4, 13. 20« 

Barclaj« Apol. thes. 3. $. g. Scripturae ad convertendüm^ non ya-» 
luissenty nisi prius verbum. Dei permanens in se habuissent, quo (oculi) intel* 
lectus apertl sunt et illuminati ; non magis quam acribae et pharisaei, qui 
scrlpturas scrutabantur et magnificabant et tamen in incredulitate permanebant^ 
quia verbum in se permanens non habebant. 



14. S a c r a m e n t e überhaupt. 

I« Differenzpunkt. Mit Ausschluss der Quäker 9 welche dem Aeussera 
feind, alles auf das innere religiöse Leben zurückführen» feiern sämmtliche 
christliche Religionspartheien gewisse von Christus eingesetzte heilige Handlun* 
gen, weichen aber, was zuerst den Zweck derselben betriflEt, darin von ein* 
ander ab, dass die' Katholikeq , Griechen und Protestanten sie. als Gnaden» 
mittel betrachten (obschoti auf verschiedene Weise*)) und Sacramenta nennen^ 
die Socinianer in^ihnen aber blos äussere, zunächst das Bekenntniss ^um Chri- 
stenthum beurkundende Gebrauche finden, (bei welchen der Christ nicht als etwaji 
empfangend, sbndern als etwas leistend erscheine), und daher ^tatt satramenta 
lieber cerimöniae sagen. 

Anpierk. Kacli den Arminianem (s* Limborch theoL ehr. 5, 66« u) sind die Si-^ 
cramente lesserae instar muluae inter Denm ac homines confoederationis , wodurch det 
Menffch sich zur Verehrung und zum Gehorsam gegen Gott verpfEchtet und Gott seine Gnade 
den Menschen versiegelt. Hiermit übereinstimmend wird die Taufa definirt (5, 67. 5.): ritua 
K. T. , quo fideles immersione in aquam tanquam sacra tessera confirmantur de gretio9a- Dei 
erga ipsos volunlate» remissione peccatorum ac vita aeterna, seque ad vitae cmendationem 
praeceptorumque divrinorum obedientiam obstringunt« In der Definition des Abendmahls (S, 70, i.) 
ist zwar der gratia divina nicht Erwähnpng gethan , allein die commemoratiö mortis servatoris 
s kann nicht wohl gedacht werden, ohne dass sich an dieselbe die gewisse Hoffnung der göttl, 
Gnade anschlösse. — Wie diese armin; Ansicht von den Sacramenten yerschieden t/^i von deic 
reformirten, zeigt Lim bor oh selbst 5,' 66* 29 f« 



'^ Nach katbol« nnd lutlier. Lelirbegriff ift die Kraft deo StcrimeDtea an tlcli eigen (obgleich iie diese 
RnUl nach dea lath. Sjrmholen nur an den GUubigen wirklich «aasern) , nmch dem reformirten iat aie an 
dieaclbca nur geknüpft uad «igeutlich die mit deu Sacramenten wirkende Kraft d^a hei). Geiatea^ Daraus 
erhält das iu den reform. Conf, von Tanfe und Abendmahl gebrauchte ohüignatio seine Erklärang und 
man si(*ht zugleich , in wie fern man mit Recht Signa sigDfificantia nud eihibenlia untersctiied« J}^%% jenes 
sjcht s'gua mere signipcAutia seien, sondern das | was sie anzeigen^ wirklich .mitgeth^iU Werde y hat die 
reforiu» Kir.he wiederholt rersichert« 
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Stellender Symbole. 

1. Lehrsätze derQuäher* 

' Vgl. den Catech. der.Quäker cap- ii , wo die Taufe Christi als eine Taufe mit 
dem heil. Geist von der Wassertaufe Johannis unterschieden (Mt 3, 11.) und aus 
l^om* 14 9 17* Col^ 2| i^-jii2* erwiesen wird, dass das Abendmahl nicht fortdauern 
sollte. 

lieber die Taufe insbesondre vgl. Barclaji Apol. thes. 12. Sicut unus est Dens 
Qt una fides, ita et unum baptisma , non quo carnis sordes abjiciuntur, sed 
etipulatio boBäe conscientiae apud Deum per resurrectionem Jesu Christi , et hoc 
baptisma est quid sanctum et $pirituale» scilicet baptisma Spiritus et ignis, pev 
quod consepulti sumus Christo , ' ut a peccatis abluti et purgati hovam vitam 

ambulemus. . ^ J 

Ibid. $. 61 Forro , qui baptismum aquae necessariam christianae rel. insti- 
tutionem faciunt, quae pura et spiritualis est et minime cerimonialis , növi 
foederis dispensationi derogant et rursus pro parte legales ritus et cerimoniaa 
constituunt/ quarum hie baptismus ^eu aquae lavatio una erat 

lieber das A bendmahl vgl thes. 1 3 . Communio. corporis iet sanguinis Christi est quid 
spirituale et intemum 9 h. e. participatio camis et sanguinis Christi , qua honio inte« 
rior quotidie nutritur in cordibus eorum, ^uibus Chri;stus inhabitat, cujus reifractio pa« 
nis per Christum cum discipulia erat Jägura , qua aliquando in ecolesia eäam ute- 
bantur illi> qui rem figuratam- receperunt, imbecillium causa : sicut abst^ie^e 
a rebus strangulatis et a sanguine, lavare invicem pedes, infirmos oleo* ungerei 
quae omnia jussa sunt, non minore autoritate ^t solennitate, quam priora illa duo 
(Taufe und Abendmahl)^ sed cum tantum: fuerint umbra^ meliorum, illis ces- 
santy qui substantiam asii^cuti sunt — / 

2. Definitionen der Sacramente aus katholischen.^ griechischen und 

protestantischen Symbolen. 

Cat Jlom. 2, I. 4. — — Sacramentum, inquit Augustinus, est sarrae 
rei Signum: vel ut aliis verbis , in eandem tarnen dententiam di(itum«est: Sa- 
cramentum est invisibilis gratiae visibilis forma , ut ejus similitudinenf gerat et 
causa existat — •. . 

Ibid. 2f I. II. Quare, ut explicatius quid .sacramentum sit declaretur, 
docendum erit^ rem esse sensibus subjectam, quae ex Dei institutione sancti- 
tatis et justitiae tum signüicandae tum eificieiidae vim habet: ex quo Se- 
quilar» ut facile quivis possit intelligere , ' imägines sanctorum, cruces et alia 
id generiSf quamyis sacrarum rerum signa sint > non ideo tameh sacramenta 
dicenda esse. 

Conf. Orthod^ pag* 155. To fivarrjQiov (Sacrament) ean jiiux tsUttj 7] onoia ano^ 
xarta €ig xanoiov udog o^aroVj eirai aiucCf xa$ (f^qn eig triv ^pv^^v tov matov tfiv^ 
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ecogatov ^aqiV rov Oeotr Sucraxä-iP ino rod xv^ov vfMov^ 4*'.ou ixccaro^ tcov martap 

Ap- Conf. p. 2og. Sacramenta vocamus ritusi ^ui habeht mandatum Dei 
^ quipus acldita €51; promissio gratiae} facile est judicare, quae sint proprio 
sacramenta- 

Ibid. p- 253« Sa er amen tum est cerimoniä vel opus, iü quo Dens nofais 
fQchibet hoc , quod offert annexa cerimoniae promissio« Vgl. p. 267. 

Con£ Helyet. 19. Sunt sacramenta symbola mystica» vel ritus sancd aut 
tacrae actioues a Deo ipso institutae, constantes verbö suo, signis et rebus 
$ignificatis9 quibus in ecclesia summa sua beneficia homini exbibita retinet in 
memoria et anbinde repovat : quibus item promissiones suas obsignat et qT>ao 
ipse nobis interius praestat, exterius repraesentat ab veluti oculis cotttemplaiid«* 
subjicit, adeoque iidem . nostrara> spiritu Dei in cordibus nostris operante, ro* 
borat et äuget: quibus denique nos ab omnibus aliis populis et religionibus , 
separat sibique soli consecr^t et obligat, et quid a nobis requirat, significat. ' 

Conf* Belgica. Art. 3j. Credimus, benignum illum Daum nostrum^ habita 
hebetudinis et iniirmita^ nostrae ratione» sacramenta nobis insiitui$se, ut 
promissa sua in nobis obsignaret utqu^ divinae erga nos benevolentiae ac gratia« 
•ssent pignora. Quin edam ad fidem nostram fovendam et sustentapdaoii. 
Sunt enim symbola et sigilla visibilia rei intemae et invisibilis , per quae , ceu 
xnedia, Deud yirtute Spiritus sancti in nobis operatur. Signa itaque minim« 
Tdna sunt et vacua aut ad nos decipiendos ac frustrandos instituta ; Jesum Chri* 
stum enim pro sua ventate habent, sine quo nullius prorsus essent momenti. 

Catech. Heidelb. 66. Sacramenta sunt sacra et in ocnlos incurrentia signa, 
ac sigilla» ob eam causam ä Deo instituta , ut per ea nobis promis^onem Eyan^ 
gelii magis declaret et obsignet: quod scilicet, non universis tantum, yerum 
etiam singulis credentibus , /propter unicum illud Christi sacrificium in cruos 
peractum gratis donet remissionem peccatorum et vitam aetemam. 

Z^Socinianisohe Lefiraätze^ 

Diese s. unter Taufe und AbendmähL 



i. Differenzpunkt* Solcher Sacramente zählt die katholische und 
griechische Kirche 'sieben , nämlich Taufe, Abendmahl, Firmelung, Busse^ 
Ehe, letzte Oehlung, Priesterweihe j die protestantische aber nur zwei^ 
Taufe und Abendmahl» Doch legen erstere nicht allen jenen 7 Sacram^ten glei<» 
«he-Dignität bei 
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Stellen der Symbole. 



KatTiotische und griech. Symbole» 

Concil. Trid. Sess. yl can. i. Si quis dixe- 
tit; sacramenta novae legis non fuisse* omnia 
a Jesu Chn instituta, aut esse plura vel pau« 
ciora quam Septem , videlicet baptismum , confir- 
inationeui , eucharisüam, poenitentiam, extremam 
iznctionem, ordinem et matrimonium, aut etiam 
aliquod ^horum septem non esse vere et proprie 
«acramentom r anatbema sit. can. g. Si quis di* 
xerity haec Septem sacramenta ita esse inter se pa« 
ria» ut nuUa ratione aliud sit alio dignius; 
«nathema sit«. 

Cat. Korn. %^ i« ao. Ciir autem neque plura 
neque pauciora sacramenta numerentur, ex iis 
etiam rebus, quae per similitudincm a naturali 
Tita ad spiritualem transferuntur, probabüi qua- 
dam ratione ostendi paterit Homini enim ad vi*, 
fendum ritamque conseryandam et ex sua 
reique publicae utilitate traducendam haec sep^ 
tem necessaria videntur, ut scilicet in lucem eda« 
tur, äugeatur, alatur, si in morbutn incidat, 
aanettir, imbecillitas virium reficiatur : deiade, 
quod ad rempublicam attinet, ut magistratus nun* 
quam desint^ quorum auctoritate et imperio re* 
gaturi ac postremo, legitima sobolis propagatione 
ae ipsum et humanum genus conservet. Quae 
omnia quoniam vitae iJli, qua animo Deo vi« 
Tity respondere satis apparet, ex iis facile sacra- 
mentorum numerus colUgetun 

, Con£ OrthoA p^ 15^4. — ^Enta fivnijQia rn>s 
»eunlfjoiag xa onaia t^vat^ Kvxcr to ßccTtnafui* ro f^v*- 
pav tov x^iOfAcno^ 1^ it^c^^eari«* ij pnjaißouxr if 
Uqoiövmi* o U(xu>Q yafiog xa$ to «tjffia«)!/* Tayra 
T(» inta fivazr3Qi.a avaß^ßa^ovtm ng tc$ intet 



ProieatantiscThe Symbole. 

Ap. Conf. p. aoo. — — Se4 
hie jubent nos etiam septem sa- 
cramenta numerare* Nos senti« 
mus praestandum esö^c, ne ne— 
gligantur res et 'terimoniae in 
scripturis institutae , quotcunque 
sunt. Nee multum referre pup» 
tamus y etiamsi docendi causa 
alii numerant aliter , si tarnen 
recte conseryent res in scriptura' 
traditas« 

Conf. Hei V. II. cap. ig. — — , 
Novi populi sacramenta sunt 
baptismus et coena dominica« 
Sunt qui sactamenta novi popu- 
E Septem nuttierent: Ex qui-' 
bus nos poenitentiam , ordin^tio* 
nem ministrorum^ non papisti- 
cam quidem illam sed apostö- 
licam , et matrimonium agnosci- 
mus instituta esse üei utilia, scd 
non sacramenta« Confirmatio et 
extrema unctio inventa sunt hon 
minum» quibus jiullo cum damno 
carere potest ecclesia. 

Conf. Call. art. 35. Agno- 
sGimus duo tantum sacramenta, - 
toti ecclesiae communia etc. 

üonf. Belg. art. .33. 

Sufficit nobis is sficramentorum 
numerus, quem Christus ipse, ve^ 
rus et unicus Doetor nostev, in* 
stituit. Sunt vero iUa duo duuf 
taxat, »imiruin sacramentum 
baptismi et sacrae cpenae Do^mni 
nöstri Jesu Christi*, -p^ 
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3- Differenzpunltt Die Frage, wovon die Wirkung (nicht die Kraft) 
der Sacramente abhängig sei , beantworten die beiden Hauptkirchen verschieden, 
indem i) die Katholiken lehren, dass alle Sacramente ex opere operato (insofern 
sie nach Materie und Form recht administrirt w'erden) wirken, doch nur dann, 
wenn der Priester sie mit wahrer Intention verrichte ; 2) die Protestanten dage- 
gen, dass die den Sacramenten in wohnende Kraft nur in den Gläubigen sacyar 
mentirlich wirke, wobei aber nichts auf die Intention des administrirenden Geist- 
lichen ankomme. Beide Kirchen stimmen übrigens darin überein 9 dass der 
Gnadenstand des Administrirenden dabei ohne Einlluss sei und ein Unwiederge- 
bohmer das Sacrament eben so kräftig verrichten könne wie ein Wieder* 
gebohmer. 

An merk. Das Gegentlieit von letzterm behaupteten beionders die Baptisten 
t. Baumgarten Polemik-ilU ö* 262 S. 

Stellen der Symbole« 



Kathpli sehe Symbole. 

Concil. Trident. Sess. 7. Can. 8* — 
Si quis dixerit, per ipsa novae legis sa- 
t:ramenta ex opere operato non con* 
ferri fpratiam, ßed solam fidem divinae 
promissionis ad gratiam consequendam 
sufficere: anathema sit. — 

Die griech. Coufessionen enthalten nichts, 
von einer Wirkung der -Sacramente eot ope- 
re >operato. 

Cat. Rom. 2, i. 35. Atque hi qui- 
dem ministri, quoniam in sacra illa fun- 
ctione non suam, sed Christi personam 
gerunt , ea re fit , ut , sive boni sive 
mali sint , modo ea forma et materia 
iitantur, quam ex Christi instituto sem- 
per ecclesia catholica servavit , idque 
faH:ere proponant, quod ecclesia 
in ea administratione facit, vere sacra* 
mentum conficiant et cpnferant : ita , 
ut gratiae £ructum nulla res impedise. 
jpossit , nisi qui ea suscipiunt, se ipsos 
tanto bono fraudare et Spiritui sancto 
velint obsistere. 



Prot&atantiache Symbole* 

C A, p. 13, Damnant igitur ilr 
los , qui docent ^ quod sacramenta 
ex opere operato juatificent, nee 
docent fidem requiri in usu sacramen* 
torum , ' quae credat remitti peccata. 

Ap. Conf. p* 203. — Hie damna- 
mus totum populum Scholasticorum 
doctorUQ), qui docent, quod sacra-- 
menta non ponenti obicem , <:onfierant 
gratiam hx opere operato sine bo« 
no motu utentis« Haec simpliciter 
judaica opinio est, sentire, quod per 
oeremoniam justificemur, sine bona 
motu cordis, hoc iest, sine fide. — r — 
Atsacramrenta sUntsigna promissionuQi. 
Igitur in usu debet decedere fides. 

Cohf. Gall. p, 29. Zu dem sa 
glauben wir, dass ein Kirchendiener« 
er sey als unwirdig als er wolle, das^ 
das Sacrament nichts ^esto^i^eniger 
gut unnd krefftig bleibe* • Denn 
die Wahrheit Gottes wirdt :von der 
Menschen bossheit wegen nicht ver- 
kehrt noch verender et, gleicher weiss^ 
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Katholische Symbole* 

CobciL Trid. Ses8* ^. Can. ii* Si quis 
^xerit , in nuai^tris , dum saccamenta con* 
ficiunt et conferum» non requiri intentio- 
aem aalt«m faciendi, quod facit ec* 
clesia: anatkema »t 

Bellarm. de sacranl. in genere i, 
27. Sententia Catholicorum est, requiri in* 
tentionem faciendi, qnod facit oeclesia. Ita 
enim expresse habent concilium Trjidentinum 
et concilium Florentinum in instructione Ar- 
menorum. Sunt autem* hoc loco qnaedam 
notanda. Prirtio, non ita requiri, ut mini- 
ster habeat intentionem geiieralem faciendi, 
quod facit eccle&ia, ut non possit habere 
particularem : immo melius est habere parti* 
cularem , id est^ conferendi sacramentum 
baptismi, absolutionis etc. Sed qui non nos* 
^t nostra mysteria, aatis esset, si in gene- 
rali intenderet facere, quod facit ecclesia: et 
hoc doceat evangelia. Secundo , non est opus 
intendere, quod facit ecclesia Romana, sed 
quod facit Vera ecclesia, quaecunque illa sit, 
vel quod Christus instituit, vel quod faciunt 

Ghristiani : ista enim in idem recidunt. 

qui intendit facere, quod facit ecclesia G&- 
nevensis , intendit facere , quod facit ecclesia 
universalis , — — quia putat illam esse mrem- 
brum ecclesiae verae universalis* — — Non 
tollit e/Ecaciam sacraotenti error mitristri circa 
ecclesiam, sed defectus intentionis. Atque 
hinc est^ quod in ecclesia catholica non-re- 
baptizantur baptizati a Genevensibus. — — 
Terlio , non requiritur necessario actualis in- 
tentio, nee sufficit habitualis, [qualis etiam 
in dormiente inesse potest; — — alioqcti 
baptizatus diceretur, si qüis a dormiente vel 
ebrio baptizatus esset] sed virtualis requiri* 
tur et sufficit, quamvis ^anda sit opera, ut 
actualis habeatur. — * — - Virtualis dicitur, 
cum actualis intentio in praesenti non adest 
ob aliquam evagationem mentis, tamen paulo 
ante adfuitet in virtute illiua fit operatio.^-^- 



Protestantische Symbole. 
wie auch jhnen, ob sie wol von 
Gott eingesetzt worden , einige KrafiFt 
noch wirckung zuzuschreiben noch 
zueignen. Wir glauben auch, dasa 
die Sacrament, ob sie wüi durch 
bö^e unwirdige Menschen verhand- 
let, doch nichts destoweniger )hr 
natur unnd eigenschaffit behalten , 
unnd warhafftiglich denen, so sie 
empfangen , das mittheilen unnd 
übergeben , dass sie bezeichnen. 
Doch sagen wir, dass sie nicht nütz 
sein, de^n allein bey denen er sie 
wil krefftig machen, und durch den 
heiligen Geist, als durch aeinen 
werfe zeug Befestig^p und bestetten. 
So muss auch der Geist Gottes sol- 
ches in uns wirken , sollen wir 
anders zu unserer Seligkeit derselbi- 
bigen wirklichen fähig unnd theil- 
hafFtig werden. 

Ap. Conf. p. 144. Nee sacra- 
metita ideo non sunt efficacia , quia 
per malos tractantur, imo recte utl 
possumus sacramentis, quae per ma- 
los administrantur. 

Form. Conc. p. 732. Ita enim 
sentimns et statuimus : si maxime 
homo improbus et seeleratns sacra- 
mentum coenae- Dominicae sumat 
.attt distribuat, tamen sumere illum 
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KathoJische Symbole^ 

Conf. örthod. p, 156. i^ yvo)iifjv 
aTtofaaiafievi^v tov va ja aytaati^ 

Conc Trld. ^Sess. 7. Can. 12- Si 
quis dixerit, ministrum in peccato mor- 
tali existentem f modo omnia essen- 
tialia 9 qüae ad sacramentum conflpien- 
dum aut cönferendum pertinent, ser- 
yaverit » noi> conficere aut coafenre 
sacramentum; anathema ait -«- 



Protestantische Symlole. 

Tcrum sacranientumy hoc est, Christi cor<^ 
pus et sanguinem 9 non mimis quam 
euiti y i^ui dignissime illud sumat aut dia« 
ttibuat» Hoc enim sacramentum non 
habet fundamentum hominum sancti- 
tatem f sed ipsum verbum Dei« — 

Anmefk. Gegon die Wirkung der 
Saie«:ameiite «x opere operüto erklären «ich 
die r^fonn. Confessionen ni^ht sq bestimmti 
wie die . lulLerischen. Die Coiif. bohemica 
hat aber darüber eine ausdrückliche N^ga* 
tiva. (Harm. p. 79»). ./ 



15. T 



u f e. 



I. Differenzpunkt. Mit; Ausschluss der Quäker halten aHe christliche 
Keligionspartheien die Taufe für einen von Christus angeordneten Religionsge- 
brauch ^ nur weichen sie darin von einander ab, dass die Socinianer glauben» 
er sei zunächst Mos für die vom Juden- oder Heidehthume übertretenden Christen 
bestimmt gewesen , die Katholiken , Griechen und Protestanten aber ihn für eip 
auf alle Zweiten gixltiges,. auch von den im Christenthume Gebohrenen zu em*». 
pfangendes Sacrament halten. 

' Socinianieehe S y m B a i e. 

Catech. Racov. qu, 346. Quid sentis de aquae baptismo? Id» quod sit 
ritus initiationis 9 quo homines^ agnita Christi doctrina et suscepta in eum fide*, 
Christo auctorantur et discipulis ej^s seu ecclesiae inseruntur ^ renuntiantes 
mundo et moribus erroribusque ejus, profitentes vero se Patrem ^t Filium et Spi« 
ritunt'*'8anctum, qui jper apbstolos locutus est» pro unico duce et niagistro reii- 
gionis totiusque vitae et conversationis suae habituros esse» ipsaque sni ablutione 
et immersione ac remersione declarantes ap veluti repraesentanles , se peccatorum 
sordes deponere» Christo consepeliri» proinde common et ad vitae novitatem re* 
surgere velle, utque id reipsa praestent sese obstringentes » simul etiam hac pro- 
fessione et obtigatione facta symbolum et signnm remissionis peccatorum ipsamqu« 
adeo remissionem accipientes Act. 2, iS*' — 

Ib. qu, 347. ' Quantumvis (qui infantes bapti^ant) hac in re errent» non licet 
tarnen ideo eos condemnare, modo alioqüin idololatrae non sint, sed pie secun- 
dum Christi praecepta vivant et alios sententiam ipsorum repudiantes non per^ 
sequantun Non ionsistit enim regi^im Dei in hujusmodi externis, sed in justi« 
tia'; pace et gaudio in Spiritu Sancto. 
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So ein. de bapt, aguae disp. in Opp. I» p. 720« Consuleodiun ei^im fuit pO- 
pulorm ruditaliy in ipsis externis ritibus educatorum, etiam plane .consenescentiunu ^ ;^ 

Cum igitur eo tempore aliquis externus ritus ad eos initiandos» qui ad Christum -^'Ki 

CDpvertebantury adhibendus esset, nullus decentior videri potuit^ quam is, qui iV' 

non modo novitatem illam Vitae Christian orum propriam ac peccatorum per Dei , {^^ #. 
gratiam condonationem atque abstersionem repraesentaret (ut sie dixerim) et paent 
ob oeulos poneret, verum etiam in Dei populo jam reeeptus et &equenti usu 
comprobatus fuisset - 

Vgl. noch Ziegler in Henke's N. Magasw IV» 957 & \ 



2. Differenzpunkt. Die Socinianer und Anabaptisten betrachten die 
Taufe nur als eine Cerimonie, wodurch der Täufling seinen Eintritt in die christ- 
liche Gemeinde ö£Fentlich zu erkennen gebe, die Katholiken, Griechen und Pro^ 
testanten aber legen derselben (ohne jenen Zweck zu leugnen) eine göttliche Kraft 
zur Wiedergeburt bei und erblicken in ihr ein Gnadenmittcl, wodurch der Täuf- 
ling nicht nur die göttliche Gnade ^ur Wiedergeburt erhalte, s^ondem auch der 
durch Christus bewirkten Vergebung der Sünden theilhaftig werde, wobei nur 
der Unterschied statt findet, dass die Katholiken (lind Griechen) behaupten, es 
wefde in der Taufe die Erbsünde selbst (nicht blos ihre Schuld) getilgt, die Pro* 
testanten aber diess leugneni» 

Anmerk. i. Die Arminianel> betrachten die Taufe alt einen äussern von Chnstai 
Verordnelen Gebrauch^ wodurch der Täufling theils tein ßekennlniss des Ciiristentbums aus- 
spricht, theils die Verheissnng der göttlichen Gnade in sich bekräftigt s. Liniborch theoL 
ehr. S, Sj. 5. und 68. 1. Daas diess von der reform, Lehrmeinung abweicht, gesteht l^imb« 
seibat ein/ 5, 66. ^9 , wo er das obsigaare, das die reform. Confessionen brauchen, ver« 1 
wirft. Nach den reform. Conf. i)anilich> wird, durch die Taufe dent Täufling etwas unsicht- 
bares, himmlisches wirklich zu Theil (^aher auch die^ Kindertaufe nothwcndig ist), nach den j^ 
Arminian. aber blos etwas vorgehalten und durch Zeichen- vergewissert, daher' nur Erwacl^ 
sene, welche das Zeichen verstehen und deuten, die Taufe mit wahrem Nutzen em- 
pfangen* 

Stellen der Symbole« 

SoüinianisoTi^, Symbole. 

Gar. RacoT« qü. 348. Falluntur vehementer, (qui putant, se ritu baptismi 
regenerari)« Etenim regeneratio nihil aliud. est , quam rationis et voluntatis 
-nostrae transformatio et ad Christi conserratoria nostri doctrinam compositio, 
nt ipsa Tox regeneratio indicat. Verum ejusmodi transformatio in infantibus lo- 
cum habere nequit^ qui Ignorant, quae dextra et sinistra sit, tantum abest, ut 
res tanti momenti in eos cadat Adultos vero , in quibus mentis et 
voluntatis transformatio locum habet, v aqua regenerari posse, tantum a ve* 
ritate abest, ut etiam videatur quidpiam hoc idololatriae simile » cum rei 
niateriatae hoc adscribitur, quod ipsi Deo et eacro ejus yerbo tantum ad-* 
scribendum est, cum is sit, qui nos yolens genuit» verbo veritatis suae^ 
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et semen illud non corruptibüe sed incorruptibile , quo nos regenerari oportet^ 
sit illud rerbum Dei virum et in aeternum perseverans. Jacob I^ i2« i Fetr« 
I, 23. 

K a t ho l i 8 c he und griechische S,y m b'o l e. 

CoTic. Trid. Sess. 5. decr. de pecc. orig, — — Si quisper Jesu Christi Domim 
nostri gratiam, quae in baptismate confertur, reatum originalis peccati te^ 
mitti negat» aut etiam asserit iloxi tolli totum id, quod veram et propriam 
peccati rationem habet ; sed illud dlcit tantum radi aut non imputari : ana* 
thema sit. In renatis enitn nihil odlt Deus , quia nihil v est damnationis iis, qui 
vere consepulti sunt cum Christo per baptisma in mortem. 

Ibid. Sess« 7. can. lo. Si quis dixerit, peccata atnnia/ quae post 
baptismum Bunt, sola recordatione et iide suscepti baptismi rd. dlünitti Tel 
venialia lieri : anathema sit« 

Cat. Rom. 2» 2. 42« — Hoc primum tradere oportet , peccatum, sire k 
primis parentibus origine contractum sive a nobis ipsis commissum^ auamvis 
etiam adeo nefarium sit, ut ne cogitari quidem posse videatur» admirabili hu« 
jus sacramenti yirtute remitti et-condonari. — - — Ac ne dubitare amplius ea da 
re cuiquam liceret, post aliorum conciliorum definitionem sacra etiam Triden* 
tina synodus item dedaravit^ cum anathema in eoa decrevit, qui aliter sentire 
auderent, quive asseverare non dubitarentt quamvis peccata in baptismo remit^ 
lantur^ ea tarnen prorsus non iolli aut radicitus eyelH, sed quodam modo 
abradi, ita ut peccacorum radices animo infixae adhuc remaneant« 

Ibid» 13, ^«45* Jam vero in baptismo non solum peccata remittuntur, sed 
peccatorum etiam et scelerum poenae omnes a Deo benigne condonantur. Nam 
etsi Omnibus sacramentis hoc commune est, ut per illa yirtus passionis Christi 
Domini communicetur, de solo tamen baptismo dictum est ab Apostolo: Nos 
per ipsum Christo commori et sepelirL Ex quo sancta ecdesia semper intelle* 
xit, sine maxima sacramenti injuria ficri non posse, ot ei, qui baptismo ex- 
piandus sit, ejusmodi pietatis officia, quae usitato nomine sancd patres opera 
sadsfactionis vocarunt^ imponantur. -— 

Conf. Orthod. p. 160. — Ilqmov to fnvorrjifU^p xovro , Cixmßi$ oXa ta 
afAaQTfjfiata* ag fuv ta ßq^n j ^0 nqonaTOQ$xov j eig ße rovg /u/aXovg ^ »cc$ 
to nQOTKxvoQixav kccv xo nqoavQanxoir divxeqov^ av&qumoq avaicaiof^ixai , «ot 
unoxtt&unaxac §ig xt^v dixämaiy &uivnv , önov ^x^v ixav fttot a&mog utxi 
avafiaqxijxog. 
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Protesian tisch 



S y m ho l ^e. 



Apol* Conf: I. p. f 6. —- 
Semper ita scripsic (Lutheras), 
quod baptismus tolkt reatum 
peccatr" originalis, etiamsi ma*- 
teriale', ut ist! yocant, peccati 
maneat, videlicet concupiscen- 
tia. 

Cat maj. p. 549. — in hdc 
(baptismo) bapUzaiis datur et 
gralia et Spiritus et virtus 
reterem hominem compesceii- 
dii ut novus pz;6deat ac con* 
firmetur. 

Ibid. p. 541. — citra fxdcm 
nihil prodest baptisnxis, ta« 
xnelsi per sese coelestis et in- 
aestimabilis thesaurus esse ne^ 
gari non . possit. 

Ibid. p, 539. — baec bap- 
tismi \irtus, opus» fructus et 
Enis est , ut homines salvoa 
faciat. Salyum lieri scimus 
nihil aliud esse , quam a pec- 
cati« mortis et diaboli t>ran- 
nide liberari^ in Christi regnum 
deferri ac cum eo ihmiorta** 
lern vitam agere. 



Conf. Belg. Art. XV. -^ Ncque verö per bap- 
tismum illud (peccfttum orjginis) penitus extinguii 
aut radicitus eveUi credendum est» quamvis fi4iis 
Dei in condemnationem non cedat aut imputetUFt 
sed ex pura Dei gratia et misericordia iIHs remittatun 

Conf.Helv.II. cap^XX. — — Obsignantur hac6 
omnia baptismo. Nam intus regeneramuf » purili* 
camur a Deo per Spiritum sanctum : foris autem 
accipimus obsignationem maximorum ^ donoruni ^ 
in a^ua» qua etiani maxima illa beneHcia repraesen- 
tantur et yeluti oculis nostris conspicienda pro« 
ponuntun 

Conf. Gall. Art. XXXV* Baptismus nobis 
tesiificpndae nostrae ' adbptioni datus, quoniam in 
eo inserimur Christi corpori , ut ejus sanguine abla- 
tio simuX etiam ipsius Spiritu ad vitae sanctimoniam 
renövemus» — Quamvis non nki semel baptize- 
mur» fructum tamen baptismi ad totius nostrae 
yitae cursum pertinere, ut certo stabilique sigillo 
in nobis obsignetur haec promissio, Christum sem- 
per nobis fore sanctificationem et justificationem* 

Conf. Belg. Art. XXXIV. ^at Dominus 

xpße exhibet»quodsacramento significatur» nimirum 
dona et gratias invisibiles» abluens, pufificans et 
mundans animas nostras a cunctis sordibus et 
iniquitatibüs suis : renovans item et replens cocda 
nostra omni consolatione: largiens denique nöbis 
yeram patemae suae bonitatis certitudinem, et no« 
To homine. nos induens atque vetere exuens 
cum Omnibus factis ejus* 



An merk. 3, Das katholisclie rmi lather. Dogma ron der Taufe ist dem Obigen 211- 
fblge hauptsächlich ^arin' abweiche nd , dass nach jenem die Erbsündr ihrem Wesen nach \ 
ausgetilgt» nach diesem blos die Schuld derselben weggenommen wird. Dem lulher« Sym* \ 
bölen zafo]g6 bleibt also die sündhafte cohcupiscentia auch nach der Taufe und sie wird ' 
nicht eher aU im Tode und der Auferstehung ganz vom Menseben getrennt (Apol. i. p* 56. 
Form« C« i, epit* p. 575«}. Dagegen nehmen auch die Katholiken an , dass in dem Getauften 
noch etwas von jener concupiscentia zuriickbleibt,' allein das Zurückgebliebene hat nicht 
Charakter der Sünde und ist blos Zunder 1 Veranlassung zurSiuide (fomes) Conc* Trid* 
Sess* 5. cap, 5» VgU Marheinecke System ni| a3 f» 
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3« Pifferenzpunkt, Hieraus ergiebt sich von selbst ,, ddss die Katholi-, 
ken, Griechen und Protestanten die Taufe für nothwendig halten. Ebendeshalb 
lehren sie, ^ass auch die Kinder der Christen getauft werden müssen, tsras die 
AnabaplSsten geradehin leugnen , di« Sociniancr und Aroiinianer aber für gleich- 
^tig halten« / , 



Stellen der Sym1>ole/ 

Katholische Symbole^ Proiestantische Symbole. 



Cona Trtd* Sess. 7. can. lo. ßi.quis dixe- 
iit| neminem esse baptizandpm nisl ea aeta« 
te, qua Christus baptizatus est, Tel in .ipso 
mortis articulo : anathema sit. — - 

Ibid.* can- 13. Si quis dixerit, parvulos 
eo quod actum, cred^ndi non habent, suscepto 
baptismo, inter (ideles computandos non esse, 
ac propterea« cum ad annos discretionis per- 
Tenerint, esse rebaptizandos; aut praestare 
omitti eprum baptisma , quam eos non actu 
proprio credentes baptizari in sola fide ecde? 
siae : anathema sit.' -*- 

Cat^.Rom. 2, 2. 31. .i^ — omnibus ho^. 
miqibus baptismi legem a Domino praescri- 
ptam esse, ita ut, nisi per baptismi gra- 
ti^m Deo renascantur, in sempitemam mi- 
seriam et interitum a p^rentibus, sive Uli 
fideles sive infideles sint, procreentur. 

Ibid. a, 2. 33» Neque enim dubi- 
tarc licet , quin inf antes fidei sacramenia , 
cum abluuntur, accipiant: non quia men« 
iis suae assenslone credant, sed quia paren- 
tum hde, si parenles fideles fuerint , sin 
minus, fide, (ut D. Augustini verbis loqua* 
mur), universae societatis sanctoruin muniunr 
tur. Etenim ab üs omnibus recte dicimus, 
€Os bäptismo o£Ferri, <juibus placet, ut pf- 
fer^tur^ et quorum charitate ad communio- 
nem sancti Spiritus adjungtmtur. 

Ueber die Kinder taufe bei den Griechen 

6. Metr. Critop, Gonf. p. 88t 



A. C« p. 12. De bäptismo do- 
Cent, ^uod sit necessarius ad sa« 
lutem f quodque per baptismuiki 
offeratur gratia DeL 

Art Sm. p« 329. De pae- 
dobaptismo docemus , infantas 
esse baptizandos. Fertineüt enim 
ad promissam redemtionem per 
Christum factam. Et ecclesia de- 
bet Ulis baptismum et promissio- 
nis Ulius anntmciationem. 

Conf. Anglica. Art. u. J. 2.— 
Ab eo (bäptismo-) neminem, qui 
velit proriteri nomen Christi, nt 
iiifante^ quidem christianorum ho« 
mlnum , quoniam nascuntur in 
peccato et pertinent ad populum 
bei, arcendos esse. 

Conf Belg. Art. 34. üijs dii cau- 
sis credimus, omnem hominem, 
qui vitaro aetemam consequi cu- 
piat , debere unico bäptismo (i e. 
semd tantum) baptizari. — - 

(Jebrigens vgl. Conf. Helv. IL 
c. 20^. wo die Anabaptisten 
Terworfen werden. 
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Mennoniti^che Symbole^ 

Conf. brevis a. i5go. Art» 31. — ..-« Aqua baptizantur in nomine patris et 
Sp. S, qui doctrinam sancti evangelii audiunt, credun^ et libenter, poenitenti corde^ 
accipiun^. Tales enim jassit Christus baptizari, sed neutiquam infantes* . 

Conf. Hörn. Art. 21. -Derhalben wird hingegen mit grossen ßcden yerwor-^ 
ffen die Taufe der jungen nichts wissenden Kinder; sondern halten dieselbe 
vor eine Menschen -Pflanzung im Reiche des Aniichrisls versiret, welche mit 
Recht gebühret ausgerottet und Verworffen zu werden, nachdemmahle in dem 
gantzen neueöt Testament » noch von seinen Aposteln im geringsten nichts davon 
befohlen, noch gescl^rieben ist; sondern ist in der That nichts anders, ^1^ 
eine Verachtung und Vertretung der wahren Tauffe Christi, inJ vielen Theilen 
streiiig gegen dieselbe. 

An merk* Die Wiedertanfe , welche Bonat bei den Anabaptisten gewöhnlich war^ be- 
traf IheiU diejenigen, welche aU Kii^der schon getauft waren, aber als Erwachsene 7or 
Gemeinde itbertr^ten, theils die, welche aus dem Sdioosse der mennonit. Gemeinde selbst 
eine Zeillang excommunicirt gewesen. Die Wiedertaufe der letztern Art ist von den Menno- 
' leiten bald telbst lyU anchristlicher Misbraach verworfen worden ; die der ersterh at>er 
dauerte länger fori, Ut iodeas jetzt auch bei den meisten Gemeinden abgeachaft 8« Walch* 
^ Religionsatreit. ausser der lulh. Kirche' I, Ö97 {^ IV, jiS E Sphyn bist* Mennon. !♦ p. lo, 
und überh. Schroekh KG. 5. u. gt«, Bd. 

Ueber die Lehrmeinung der Socinianer 8. oben» Ueber die Armioianer vgl, 
Liniborch theol« ehr. 5, 68* 15 sqq. 



1 6. A b e n d m a h I. 

I. Differenz punkt Die christlichen Fartheien,* welche das Abendmahl 
als einen von Christus eingesetzten Heligionsgebrauch feiern , betrachten dasselbe , 
a) entweder als blosse Danksagungs- und Behenntnisscerimonie , wie die Socinia-* 
her und Arminianer *), oder b) als Gnadenmittel,, das dem Geniessenden etwas 
bimmliscl>es mittheile und dadurch seine Wiedergeburt unmittelbar fordere, 
wie die Katholiken^ Griechen und Protestanten. 

Stellen der Socinian» und Arminian. Symbole^ \ 

Cat. Racuy* qu« 334. (Coena Domini) est Christi Domini institutüm, nt 
fideles ipsius panem frangant^et comedant et ex calice bibant, mortis ipsiu» 
annunciandae caussa. Quod permanere in adventum ipsius oportet* 

Ibid« qu. 335« (Annunciare mortem Domini) est publice acsacrosancte Christo 
gratias agere, qood is, pro ine£FabiIi sua erga nos caritate, corpus suum tor«* 
queri et quodammodo frangi et ssnguinem suum fundi passus sit, et hoc ip* 
•ius beneficium laudibus toUere et celebrare. 



'^ Doch •• oben Mro, 14« iouncrlu 
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Ibid. qu. 337« Nonne alla CAussa, ob quam coenam instituit Dominus, superest? 
nulla prorsus. Etsi homines multas excogitarint. Cum alii dicant ease sacrificium 
pro yivis et mortuis. Alii usu ipsius se consequi peccatorum remissionem et fir» 
mare fidem sperant: et quod eis mortem Domini in mentepi rerocet, alErmant. 

« Ibid. qu« 340. (^uae sententia illorum verborum: Hoc est corpus meum? Non 
uno eödemque modo ab omnibus accipiuntur. Etenim illi censent, panem in 
corpus , yinum in sanguinem reipsa mutari , quod Uli transsubstantiationem 
vocant : alii corpus Domini in pane, sub pane, cum pane esse sentiunt. Sunt 
üenique, qui in coena Domini vere corporis et sanguinis Dbmini participes exik 
•tere se autumant, spiritualiter tarnen 1 quae opiniones sunt omnes fallaceset 
erroneae. 

Limborch. theoL Christ. 5, 70. i. Coena Domini est alter Novi Testa» 
Tiienti ritus, quo fideles in Jesum Christum credentes et ex fide vitam secunr» 
dum ejus pra^cepta instituentes, usu panis fracti et potu vini effusi, mortem 
Servatoris Jesu Christi grata mente commemorant seque vera ac viva ejus mem>- 
bra esse proiitenlur, qui c^orpore ac sanguine ejus spiritualiter» non aliter ac 
Corpora nostra pane ac vino» aluntur; seque invicem tanquam unius corporis 
membra vera in Christo charitate complectuntur. 



3. Differenzpunkt. Die zuletzt genannten Kirchenpartheien weichen 
aber wieder darin von einander ab, 4ass die Katholiken, Griechen und Luthera- 
ner an eine reelle Gegenwart des Leibes und Blutes Christi im Abendmahl und 
an einen (wahren und) körperlichen Genuss desselben nüt und unter dem firode 
und Weine glauben -— die Reformirten dagegen (nach den vorliegenden Confes* 
sionen) blos eine geistige Gegenwart des im Himmel befindlichen Leibes Chri» 
• sti und mithin nur einen geistigen Genuss -des mit dem Brode und Weine zu 
empfangenden Leibes und Blutes Christi annehmen. 

3. Differenzpunkt. Jene Religionsoartheien , welche eine reelle Ge- 
genwart des Leibes Christi im Abendmahle glauben , sind wieder in so fern ver- 
schiedener Meinung, als i) die Katholiken und Griechen eine im Augenblick 
und mittelst der Consecration vorgehende Verwandlung des Brods und 
Weins in die Substanz. des Leibes und Blutes Christi behaupten 
(transsubstandatio)y 2) die Lutheraner aber blos ein weiter nicht erklärliches 
(sacramentalisches) von Gottes Allmacht (nicht durch die Consecration) bewirk« 
tes Vorhandensein des Leibes und Blutes Christi in, mit und un- 
ter dem seine Substanz behaltenden Brod und Wein an- 
nehmen* 
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Stellen der Symbole. 



]• Xathöliache und gri 

Conc. Trid. Sess. 13. cap. 4. Qaoniam 
AUtem Christus redemptor noster corpus suum, 
id, quod sub panis specie offerebat, vcre 
eisse dixit ; ideo persuasuin semper in eccle* 
sia Dei fuit, idque nunc denuo sancta haec 
»ynodus declarat, per consecrationem panis 
et vini conversionem fieri totius substan- 
tiae panis in substantiam corporis Christi 
Domini nostri , et totius substantiae vini 
in substantiam sanguinis ejus : qüae conver* 
sio convenienter et proprie a sancta catho« 
Ilca ecclesia Transsubstantiatio est appellata. 

Ibid. Sess. 13. cap. i« Frincipio docet sancta 
aynodus et aperte ac simpliciter pröfitetur, in 
almo aanctae eucharistiae sacramento post 
pahis et' vini consecrationem Dominum 
nostrum Jesum Christum , verum Deum at» 
qua hominem» vete, realiter ac aubstantia« 
Uter aab specie illarum rerum sensibilium 
contineri; nee enim haec inter se pugnant, 
ut ipse Salvator noster aemper ad dexteram 
patris in coelis assideat, juxta modum exi« 
atendi naturalem, et ut multis xühilominus 
aliis in locis sacramentaliter praesens sua 
.avibstantia nobis adsit, ea existendi ratione^ 
:guam etsi verbis exprimere vix pos^umua 
possibilem tamen esse Deo, cogitatione per 
fidem illustrata^ asßequi poasumus et coa^ 
atamissime credare debemus« — 

Ibid. Sess* 13« can» 2» Si quis dixe* 
fit ^ in sacrosancto eucharistiae sacramento re« 
manere substantiam panis et vini , nna cum 
corpore et sanguine Domini nostri Jeau Christi, 
negaveritque mirabilem iUam et singulacem 
conversionem totius substantiae panis in cor« 
|ms et totius substantiae vini in sanguinem». 
manentibus duntaxat speciebua panis et vini} 
^uam^quidem conversionem catholica ecclesia 
apdssime 'J'ranssubstantiationem appellat : 
auathema sit. 



echiscJie Sy m b o l e^ 

Conf« Orthod. pag. i66« IIq^ 

nu va s^i] 6 uQtvg roiavn^v yvt^r 

/itjv ii^ TOP xatQov 9 oTiov ayta^H 

T« SoiQa , ^wtf txvvrj ij ova$a rov 

o$vov fietaßaXlitM a$g tfjv ovaiaP 

tov uXtj&ivov awfiaxog xec$ alfiatog 

rov XqUJTOv. Jia rrjg iveQjttag rov 

uyiov* JlviVfiarog. 

Jeremiaa in act. Wirtimb. 

p« 86. *— 'Jo^a^H ottP ^ xad-oXiMfi 

txxXfjau» l QU liBxm top aymaftov 

Q^ fUP aqtoq luxaßaXKexm €tg 

avto ro acDfia töv X^tatov* 6 äs oipog 

eig ccvto %o alfm ; Sm nvevfiaro$ 

Metr. Critopul Con£ pag. 
1 00^ •-^\ JEäu ' yag wg aXtj&cog aa»- 
fia Xqiaxov 6 leQovQyoviievog aqxog^ 
xa* xo tv xof noxtiquo al/Aa Xpi- 
axov avafxq>$ßoXwg. 6 8i xqonog xtjg 
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Cat. Rom? 2 , 4. 4.r, De admiranda substan- roiavtr^g ftetaßoXtjg ayvcoatog r^hv 
tiarum conversione. Difficillima est omnino 

hujus mysterü explicado. Pastores bujus ad- ""' «^^Q^nv^^^o,. -.orafiuvra 

nlirabills converisionis modum tradcre conabun- j^a^ rotg ixktxrotg tj neqi nay 
tut ; quae ita 'fit , ut tota panis substantia ^ 

divma virtute m totam corporis Cbnsti substan- ' ^ ' , •' r 

tiam, totaque vini substantia in totam sangui- oiXeiq, tcnv ov^amr. iv^ Sta 
nis Christi substan tiam , sine ulla Doitiini no- » . 

atri mutatione convertatur. Neque enim Chri- ^^^ ^^ ^^^ ^^ antqu^jov 

stus aut generatur aut mutatur aut augescit, nvaxi<ag fut^ovog x^Q^^^S' rw- 
&ed in .sua substantia totus permanet» ^ . 

An merk» Ans der Lehre von der TranssiiBsfantiation ist zu. erklaren, dass die Xa* 

thol. Krrclic die consecrirten Hostien den Gläubigen znr Adoration darbietet und dfe, wel- 

. che nicbt genossen worden sind, als Leib Christi, sorgfältig aufbewahrt (renerabije) *^. 

' S. Conc. Tiid. Scs». 13. can» 4* Si quis dixerit, peracla consecralione in admirabili euchaiistiae 

»acramento non esse corpus et sanguinem Domiui noslri Jesu Cljristi, sed lawtum.in usu, 

dum sumilnr, non autem ante vel post : et in hostiis sou particulis conservalis, quae 

. post communioneitr reservantur vel supersunt, non remanere verum corpus Domini: an^- 

thcma Sit. — Can. 7» Si quis dixcrit, non Ifcere S. eucriaiistiam in sacrario reservari; 

' «ed Ätatirn po^t coiwecrationeBi adslaniibus necessario distribueudam , aut non licere , ut ilta 

ad infirmos honorifice deferatnr: anathema sit, — 1^ c. cap, ö, Mullus itac^ue dul>itandi 

' locus relinquitur, cnm^ omnes Christi fideles pro roore in catholiea ecclesia sempier recepdo 

* latriae pultum, qui vero Deo debetur, huic sanctissimo sacramento in venera tione adhi- 

beant. Neque enim ideo minus est adorandum^ quod fuerit a Domino^ ut somatur, iij- 

stilAlum, Naoi illum enndeük Deam praesentem in eo abesse credimus. 

ü*I*uthfriacie S y m h 0^ l e^ 

C. A* p. 12. De coena Domini docent , quod corpus et- sanguis Christi vere 
adsint et distribuantur yescentibus in cöena Domini » et improbant . aiec^ 
docentes. -^ 

/ Art. Sm. p. 330. De sacramento altaris aentimus , panem et vinumiin 
coena esse verum corpus et sanguinem Christi , et .non tantum dari et sumi a 
piis sed etiam ab impiis christianis. ' . 

Cat. min* p. 3g i^ Quid vero prodest, sie comedisse et bibisse ? Id indi^ 
cant nobis haec verba: Pro nobis datur et e£Funditur in remissionem-peccatorum. 
Nempe, quod nobis per vcrba illa in sacramento remissio peccatoruni, Tita>f 
justitia et salus donentur. Ubi enim remissio peccatorum est, ibi est et yita 
€t salus. ♦ 

Form. Conc. p. 699. — Credimus, quod in coena . Domini corpus et 6an^ 
guis Christi vere et substantialiter . sint praesentia, et. quod una cum pane 
et vino vere distribuantur atque sumantar. — - Credimus, v.erba Testament! 



^) Jd'K%% getchreht nicht hei üeu Gii^chca •• Metropb. Critop« Coaf« p. 109* 
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Christi non aliter accipienda esse, quam sicut Verba ipsa ad liieram sonant, 
ii&i,'ne panis absens Christi corpus, et vinum absentem Christi sanguinem, 
significenty sed ut propter sacramentalem unionem panis et vinum vere sint 
corpus et sanguis Christi. — . 

Art. Sm. p. 330. De transsubstantiatione sabtilitatem sophisticam nihil cu- 
ramus, qua fingunt, panem et vinum relinquere et amiitere naturalem suam 
dubstantiam 9 et 'tantum speciem et colorem panis, et non verum panem 
remanerel / - •, 

Form, Conc. pi 756. Rejicimus pontificiam transsubstantiationem , cum di- 
cStur, quod panis et vinum, si consecrata seu benedicta fuerint, in sacrosancta 
coeha substantiam et essentiam suam penitus amittant et in substantiam cor« 
pötis * et sanguinis Christi convertantur , ita quidem, ut' sola externa species 
panis et vini , siV« -accidciitia §ine subjecto, reliqua maneant. 
< Ibid.; p. Ö04.- Profsus riejicimus atque dämnamus capernaiticam manducatio- 
]^eiri ibt^oris Christi; quam nobia s'acramentarii contra suae considietitiHe testimo« 
Aium post tot nostras protestationes malitiose affingunt, ut doctrinam no- 
^ratei apud auditores suos in odiüm adducant, quaafi videlicet doceamus, cor* 
pus Christi dentibu^ /laniari et instar -alterius cujusdam cibi in corpore hu» 
]M«fno digerii Cr^imus autem tt asserimus, secundum clard verba Testamenti 
Christi, vcram, scd supernamralcm manducationem- corporis Christi: quemad-- 
niodum'*'etiam vere, supernatur aliter tarnen, sariguinem Christi bibi docemusl 
Kaec aüteih humatois sensibus aul ratione neihd coniprehendere potest : quare 
in hojß negotio, ' sicut et in aliis fidei articulis, intellectum nostrum in obedien- 
liam Christi captivare oportet Hoc enim mysterium in solo Dei verbo revela* 
tur et sola fide comprehcnditün 



5. Stellen d'er reformirterp Symbole^ 



(U 



Coiif, Helv^lt Cap. ai. Est spiritualis manducatio corporis Christi, non ea 
quidem, qua existimeo^us cibum ipsum mutari in Spiritum, sed qua, manente' 
in sucuessentia ^t proprietate corpore et,sanguine Domini, ^a noliiiis comipuni-' 
cantur apiricualiter,. ulique aon corporalir modo , aed spirituali, per^ ßpi^. s'otK 
qtum: ,qui videlicet ea , .^ua,« per carnem et sangui^eip lUunini, , pror nob^ in 
mortem tradita , p^xata sunt, ipsam remissioneLm pe^oatorumr, überationem 
et vitam aeternam applicat et confert nobis, ita ut (Jhristus m ^obis vivat 
et nos in ipso vivamus, ei£citque, ut ipsum, quo talia sit cibus et potus spiri« 
tualis noster, id est, vita nostra, vera fide percipiamus. 

Conf. Gall. Zum and^^rn , . dass man einbilden und fürgebea thut , wir 
Verschlicken den leib Jesu CKristi, und däss er in unsern leib eingan^, wie ein 
and' natürlich brot , liann von keinen rechtgeschaflFnen Christen geglaubt noch 
angenommen werden. Denn aolches ist der ehrerbietung, die wir, wie billich, 
der hWigen Vereinigung, die wir mit dem Sohn Gottes haben, gantz und gar 
zuwider. Doch bekennen wir, dass wir mit unserem Herren Jesu Christo 
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M^arhafftiglich yereiniget werden, deriuassen dasa er uns speiset unnd lebendig;- 
macht mit der eignen substantz und wesen seines leibs-, Nit der gestalte dass m* 
derhalben vom Himmel herabsteige, oder dass er einen unendlichen leib habe, 
der Himmel und Erdreich und alles erfülle , Sonder darumb, dass die gnad, 
damit er uns jm verbindet und vereiniget, uns von seinem wesen das leben 
gibt, durch die krafit seines heiligen Geistes. 

Conf. Helv. L Art. 22. Coenam vero mysticatn esse, in qua Dominus cor« 
pus et sanguinem suum (id est, se ipsum) suis yere ad hoc offerat, ut magis 
magisque yivat in illis et illi in ipso. Non, quod pani et vino corpus et 
sanguis Domini vel naturaliter uniantur, yel hie localiter indudantur, Tel uUa 
huc carnali praesentia statuantur : sed quod panis et vinum ex insticutione Do* 
mini symbola sint, quibus ab ipso Domino per epclesiae ministerium vera cor- 
poris et sanguinis ej[uä communicatio^ non in periturum y^entris cibum^ j^d ioi 
aetemae yitae alimoniam, ^xhibeatur^ Hoc sacro cibo idcirco utimur. saepe^ 
quoniam huju^ monitu in crucjifixi mortem sangui^emqu6 fidei oculis . in^^ente^ 
ac salutem nostram non sine coelestis yitae gustu et vero vitae aetemae sensit: 
meditantes, hoc spirituali viviiico intimoque pabulo ineffabjli cui|i spayita^, 
reficimur : ^c inenarrabili y er bis laetitia propter inyentam v^m ^xultamust 
totique ac viribus omnino omnibiis nostris in gratiarum actJionem, pA;o t^o^.nuf; 
rando Christi erga nos beneficio, effundimur. . ,': . 

Conf* Tetrapol. Art. ig. Von d^m heiligen Sacrament des Leibes und BIu* 
tes Christi wird b^ uns gelehrt und gepredigt', wie das von den Evangelisten 
und Paulo vorgeschrieben und von den |ieiligen Vätern gebaltemi auch der 
gemeinde Gottes am nützlichsten und heilsamsten ist. - Nämlich, das; der Herr^ 
wie in seinem letzten Nachtmahl, also auch heutiges Tags seinen Jüngerp und 
Gläubigen, wenn sie solches sein heiliges Abendmahl halten, laut seiner Wort« 
in diesem Sacrament seinen wahren Leib und wahres Blut wahrlich zu essen und 
zu trinken giebt, zur^ Speiss ihren Seelen und ewigen Leben ^ dass sie in ihm 
imd er in ihnen bleibe : ' daher sie dann auch am jüngsten Tag durch ihn s:ur 
Ühsterblichköit und ewigen Seligkeit auferweckt werden. Man weiset auch das 
Volk , besondem Flei^s's , von allem Zank und unnothigem und fürwitzigem Bis- 
ptKciiren in diesem Handel äu demjenigen, das allein nutzet und auch von 
Christo unserm Herrn ia solcher Sache allein gemeint und bedacht ist : -dass wir 
nämlich, wie durch ihn selbst gespeisst, also durch uiid in ihm leben, eines 
Gottgefälligen, heiligen' und ewigen Lebens, und seyen daher unter uns ein 
Brodt und ein Leib , die wir alle eines Brodts im heiligen Nachtmahl theilhafti^ 
werden. -^ * 

Conf« GalL Quamyis enim nunc sit in coelis, ibidem etiam mansurus, do* 
nee veniat mundum judicaturus: credimus tamen eum arcana et incomprehensi^ 
bili Spiritus sui virtute nos nutrire, vivificare süi corporis et sanguinis fubstan- 
tia per fidem apprebensa. Dicimus autem hoc spiritualiter fieri, non.ut effica« 
ciae et veritatis loco imaginationem aut cogitationem supf onamus. 
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r f Cftf* IJfiflcJ^' q^- J9f) Nui^, efgp^panis fil; Tiniim fiuiit ipsuto cotf us: et san- 
g|i& Chj^fil?,i:JJe5vaquam : Veruxa, jUt aq^i^vbapUsmiinr^angui^ieifi Chrisri iiön 
coowrtitur t sljep Bat; ipsapeccatötum ablatio» se4 symboluai. tantum et pignus 
^ävaiXii^i^V^^ quae nobis ixr baptiamp obsignantur ^^«^ ita peo panis coen^e doxBi*» 
mcae e«t jpsum coi^pus Chriatiii Quanqfiam : pro r^tiona sacramentoruiQ . el^ 
uaieatai . S^r|tui Wncfo , de hi^ loquendi . foirmai ^^aBiß: Chriati carpuö i aj^-^ 

laitor«.; H;-iJu;r . J : ^ ^ ,_.-,■.: ..: ■ ' ' • ■"- :"'5'- '" - ' 

; :' ribid* q;»» 79* r^r^. Cbrißtua, nqn siae ,gi:«Y> 'Oansa sie loquUur (panfin tp-? 
T^}^/ euum- öorpus); . Vddelicet nop ^plujfp .ut.^öos ^doceat , .qüemädmpduin' 
paius eri; vmwn coirporis .vit^ni) sustei^taiiC.: sie etiaxxi crucifixum: auui^ CQipus» 
e£&isum suiim sanguinem, vere esse anim^ct nostrae cibum äo polurni;) quo ad, 
vitam aetcmam »utriatur: V^rum juu^to m^gia.r ut Jioo vi^ibili «igno ad pignore 
nobis cwt^In ^fbQiatii .^os ao» ^linus Tr^r^i.carjpj^pßet sanguinis »ui,. pmope-^ 
rationem Spiritus sancd, participes .ea?e!„.,ftuaw >pcr,a ista .sjr^höla^ ife; cj»» 
memoriam^ ore c^tporis pcreipimus^ Tum etiam, quod ejus passio et obe* 
diintia' tarn ci^to nostra -sir, quam si ipsiittet pro noibtris peccatis pofenas de« 
disseniuk 7et öeo ktisfecfeseinu^- -^ / ; ^ /; ' * , ' 

Ibjd ' d^ .8^ Coßiaa jDpmlni ;nobi3. te^ta^ur , nos pe^^ifectam remissionein 
^ni«Ai inostrprom pecß^torMm iiioece, proj^r vtniQum jUlud Christi sacrificium, 
Q^od "ip^ömet- 'semel in ci^öe peregit t :Xi^ per Spiritum sanctum 

^seri CNri&tcyy "gili Jam sec^ifdäm- natnram *siäiXk iiuinanaiii • tantüm in coelis , 
es^j ad. dexteram patris ibique yult a nobis adorari. — 

!, . <Jpn£ Angl^-^Art. la. ^: — ^ Pänem et viiium diqimus^sse Sacra etf coe* 
lettfa .'my^terin corporis e^ sangviinis Christel, et illis Christum ipsum , vterum 
T^tteni'^aetemeieiiyita^» sie qqbia ptaesentem^xMberi^» üt^^'us corpus' sangiu-o 
•rtPjhäne' i)6r fidfeih rete ^bmanmsf Äon tarnen id ita " 



_häue' t)te fidfeih Tete ibmanmst Äon tarnen id ita diciitih§, quasi putemus 
ntjiiräm' pänis 'iei^irihi prorsxis imnftitari atque äbirc in nihiiuni» qüemadriio- 
dnm mxilti proxiinis istis saeculis somniarunt neque adhuc potuerunt unquani 
aatk n^er se de suo ^omnio convenireu Neque enim id Christus egit, ut panis 
trittceüs abjiceret naturam. suam «c novam quandam divinitatem indueret : sed 
ti't'Üos'^potiiis immutär^t, utque Theophylactus loquitur, transelemen tatet in cor- 
nu^ suiLth..«-* Nee tarnen, qHum ista dicimus, extenuamus cdenam Dömini» 
ant eain frlgidam tantum ceremoniam ' esse docemus» et in ea nihil fieri, quod 
niulti nos docere calumniantur : Christum enim asserimus vere s^e praesen« 
teih exhibete : *-* in coena f nt eum fide et Spiritu comedamus et de ejus 
cruce ae sanguiil)) habeamtis vitam aetemam. Idque dicimus non pcJrfunctorie 
et JFrigide^ sed' re ipsa et vere fieri. . Etsi Christi corpus dentibüs'et faucibus 
noa »attingiinus , . cum tamen fide , ; mente ^ spiritu tenemus et premimus. 
Nequd vero vana ea fides. est, quae Christum complectitur, nee frigide perci- 
pitur, qood raente, fide^ et Spiritu perdpitur, Ita enim nobis in Ulis my« 
steriis Christus ipse totus, quantus est, oflFerlur et traditur, ut vere sciamus, 
esse jam nos carnem de ejus carnQ et os de ossibus ejus, et Christum in 
nobis »anpres et nps IQ illo» ^^,^ ../... . I. :. 
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' . Conf* ]^f(«^chlca ip-'-g; 9. ' Bleft^ demnach ^stifabfo oW allen JCibMitfcltel d eil 
heiligen Worten d^ir Einiet^uiig^ däs^Broflt »sei der wahre LeSbChtistl^Wd i^^ 
Wein sei sein hellig Blut, sAOramentlich, anf die Art und Wcifee^ ^SMle 'Oött: 
die faeüigmi ' SacraipenCd alteii und n^oen Testaments eingesetzt lünd 'VMI>rdltöCv 
dass sie mne sichtliahe 'ünd-'^ahre Zeichen d*r unsichtbaren Gnaden, lÄvd' den 
HarrjChvisius: selb^ anzeiget; dass das- heil/ L^bendmahl eiri ZeicheVi^j^' deich aber? 
nicht blos und leer sei, des neuen Bundes, eingesetzt zum Gedächtniss Chii^f 
odeiK*f wie er det Apostel Paulus r Cor» 1 1 , 26. ertclaift, -^u^ steter ••(jedäcHtnisa 
und Verkündigung seines Todes, damit es sei ein 'trostg^edSchtiiiss , iDarikge^; 
dächtn^s, Liebgedächtniss. Und dieweil der Glaube gleiphsam itt Mond wt^ 
dadurcfi des Hetarn* Christi geltreutzigter Leib und 3ein vergossenes Blut -empEan- 
gen wird 9 hnlbn Sr^ Chürf. Gnaden 'beständig dafür, dasa den Ungläubig^aii^- 
i^nbu^fertigen solcftie^ Sacraihiht hrcht nütze,^ ^ie-gachrdes WaKrUaftigei» Leibes: 
Änd Blüten rChmti nicht thfeilÄaftig wcrdw, — ' t' r- >: nr o!; 

^,^mert. 1. Dieselbe YorÄleUung, w^fclic sich in/aiescn Symbolen so übareinslim- 
niend ausspricht, findet sich auch "in einzelnen Confe3«jonen über das Abendmahl und in 
den Schriften der schweizer» Reformatoren vgl» CalvTniide coena domini (üuefst franz. 
• i54o) in'ff. Opjy. Vllf. p. '8 sr[q/ 'Tignf. Ecclesiae*, jCliJvinl elc/ nmtmis oolisensiis-fti ve sa- 
, .'crameDrftriaii5'*5. ih Cal Vi». -Opp/^flf, i^ ^^. ^GkWiri: tÄ9l3!€ät 4V it*- OUlfiniiapr^ 
,. -iensio. «aor^^ . ef, oTtiiod*? dacti;».' 4ß -Mcr.r-^ufm FdiUft^^t^tdmstrkiiignuinicl^^r'^^iG^in.if^ 
, ; aliquot annos breviconsensioikis £or}i|r cotqplaxi -fyitf^t^lji^i'^ i^if^'^ßS* :Vl|V>»Ff:^7» 1:3,- / 

An merk, a» Dass diese Vprsleljung üb^r die Gegenwart und. dien Qenuss .^es Leib^c^" 
' Christi im Abendmahl nicl^t [erst durch Calvin in ^ sch.wel2crischen Confesiirloneii 
: gekommen ist ,' erhellt ' aus Obigem voh selbst; ^enn ^ «pb6ti» ^' Götti. ^ßU^l 
trap« yon it&do. spricht in'der Hau{)tsttehe di^selb^ 4u« (nnd'die Cold(l'Htfar#'.4. i#3^^ft)iV'i 
hält auf fucer's ßetri^b fast die. näfplifhcn 3e«timmun9eii$c>rPagn8^%li^tf<i^i^ t^f^^^^^/^f^^; 
gegfaiibt, das» ^Z.yvringLi eine von dieser ebeaso.j,vrie ncou. 4^ lutherischen arivveichenae" 
Sieinung gehegt habe; erst neulich ist diess ccleiignet worden a.; n.' iheoU Arinal. 1822; i/Öd. 
. S. 92 ff. Man darf aber, um die üebereinstiinmun'g Zwingli's liiit Ciilr.' ^n ek^eJwn» 
nicht sowohl Auf die^ Artikel des Afarburg. Colßquiiims föig. ali Vi^lnielfr tiirf ZwHfgU^^ 
eigne (aber, nicht die.frtUiesten) SdiriflDen, und' insbesondre auf'«ein6'demK«is«v übitt|9^ffe 
Confession sich berufen; den^ \^ie wenig dui^h jenes CoUoquii^o»^ ^ß^I^/fliar^PW i^ ^e^ 
*That gehobeil wurde I ist, nur zu bekannt',^ und.scho.i| dcom^ gieng- xlie Sage^ äass di 
mit der Unterzeichnung jener Artikel nicht eben Ernst geNvesen sei, Zwing ISv Selbst fer-*| 
klärt sich aber in jenem fiekenntniss (Opp. IL p» 54i.) dahin : Credo, 'imo scio i ^ dhinik\ 
i-eacramcnta tarn abesse, ut gratiam conferant , ut ne alFeraht ^uidetn ant dispensent«' 
Qua in re forsan atidaeior tibi videri potero , polen li&sime Caesar» .^Sed ttat iea^eniiä». 
ÜAm graiia, . ut a Spiritu divino fit aut datur,.(loquor autem latine^' cum. gratiae nomine 
ator pro, venia scilicet, indulgentia et grainito beneficio).^ ita donum istu^'ad solum spiri-' 
tum penfenit. "Dux aujem vel vehiculum 'Spiritui nofi est necessarium , ipse ^itim est vir-' 
i tns et latio,' qua cuncta feruntnr , hon qü(.fetrS opar halieat» Credo igituf, o Caeaar^ 
' 'ftacra;mentum cs^e sacräe rei, 'hoc est, factae 'grktiae eignuii« — üuf d^n ei^en Anblick 
' widerspricht hier Z» der Calvinschen Ansicht^ jttnelche' nicht nur ein adlerve, sondern selbst 
ein CQnferre gratiam statuirt; allein da Z» im Gegeilsatz gegen Luther «chreibt, sä kann er 
unter sacranienta zunächst blos die element^ o4er signa der Sacramenle verstehen, durch 
deren körperlichen Genass nach Luther die'^gratia mifgetheilt wurde, und ebenso kann 
er durch vehiculom Spiritni non est necessarium das ausdrucken wollen , dass dk» heüig^i 
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• Geiyt iticht in und'^utcU die 2l6iclitn'\virke (sondern IHos neb cn lWtieti)\ Airfüese Weise 
t wäre ZwiögU's und Calv. Ansipli^ von, dem A^ndn^i^lilc w,esenUich, .nicl^t vejcschiedep.^ ^ Allein 
selbst dies« zugegeben , kann man' doch nicht leognen, -dass Zw» i) wenigstens in diesen 
'Schriften das Abendmahl nicht lur ein Gnadenmitlel gellen lassen wollte,, sondern nnrali 
einen Bekennlnissrituf darstellte (Cdfiiment» de vera et fals. rel. von i535'. in wmen Opp. Ib 
198); a) dass er die Ausdriicke verum corpui, manducuitio J^pidtualta^spustuAlia prae^u-; 



tia etc», die später so gewöhnlich wurden, nirgends ' braitcliti *— »Dü^ji übajigex?* jiie Benen- 
imng'8jmbola.'^iden ^Reformatorerir gemein ist^ ^at noch JjjTieipand be:^weifeit», Vgl^ jibrigensf 
Rink Beitrag z*J Prüfung des .lirth. und refo^m» llehrbegnffs vom 



xSiq: 8. ^ 



't /il : . a.. 



4. Differenzpunkt. Während die GtiecHfen, Protestaiitcii , Armtmd^ei^ 
und Socinianer glauben,^ dass das Abendmahl fadr' unter bei^djerlei Gcstal« 
vollständig empfangen vö^erdev/'s'chränkt es d^e katholis'dhe Kirche HFür ^ie Xraien 
ä ui • d% s B r <yd ei tt , indem ^ie' ■ behauptit i ' das^ ^ri^tüaf bx jedem von beidep 
Gestalten vollständig vorhanden sei. . ' ' .. 

■ ■ j ' ''•< 'i-' ' \ ■ • 

S t e 1 1 e n de x; Symbole. .' 

*'■ * - ' . ' ' --^i' ^' • / .', ■ ^ > :.:. ' ^■. 

"" -»>i j^€iiB9li9ä*he Sytfibo le* ' J Griechische und proteaU Syn^hole. : 

'^ -'- • ' /^ V,. .' M ^ . .,• -. ^u^r.^ .- i ,.-... ^ : i .K^; ■ \ 

,. ^ ConCr Trid. Sess* 13. c^n» 3, . Si . Conf» ortbod. pag, i68« -H ^« ^oH 

]^tti8 negaveritt in y^erablIi,^«craiQ^ta *y(ov^c toy^^ fwavni^iov^ tovtov siqmu vd 

eucbar^stiae aub unaguaque specie et yivaxa^ xai ^xara ra Svo aS/j rou 

sub singuiis cujusque speciei partibus, ^itQtjqy^ xfiff tfiv pivotr tqgov aito rpvq 

aeparatione facta, totum Christum con- ^y^jKarfxqvg ,, ft^o^ xa^ ano' ipvg ^cpir- 

luieri: -anathema'si^' :- .;.-/" -W^t^«- . . . > i:.". . : y-m^^ l^^'^\u- n ''-'l 

-Ibü Seaa. di# cap. I. Itaqu« sancte .. ' 1 ii 

Syiwdus, 4 ^piritu sanpto edocta atqi^ , A, Cqnf, p. ,71*. Laicia da tue 

ip^xus ecclc^e jud^cia ^t consi^etudi- ^utr^ue apfecies; ßacr^fiuenti in coena Do« 

^lem ^ec^ta^ .deq^ar^^ ac dpcet/ .n^llo mini^,, qu^a, hip ^9^ ]^ab^t, mandatum 

.divii^O. praepepta Lai?o$. et ClericQS I?<^mni Math* jj(V .|^i|;g(ex,lj9j5]pmnes. 

WW51 conficiente^ .<^Jig9ff. ^dj eu^hari- .,,. .^; ^j., ^.,y,, .,^\^^ „ ,-^ /.„,/ '^ 

.atwe WO^dmßQtum ,$^b utr^que «pecie < , ApftJ.,^Jofif.rp;:,^35.^«»— i^o^jpoj^est 

^Mahiendum :; ncique ^ü^o^pacto ^alvja dubitari, quin piun^ ^t^^t oon£ent;a^eum 
fide dubitari posse, quin iUi» .alWiiis ^^ in« titutionii Christi, et verfeis jp^iili i 

apeciei communio ad salutem sufiiciat. liiti^utraqüe«! parte in /cöenia.: Domini/ 

Car. Rom. 2, 4, 36- Non praeter- Christui ^iih^Snstitüit»%t^aftiqae par« 

jnlttendum. est, non sojum in utraqüe tem, et iustituit, non pro parte eccle- 

japecie , a^d ^ in fluavia '^ttiusque s^^cTel Üiiä^ ' üed^'^Vo lota i^cclesiÄ» ^ ^ ^ 

pAriicult tottim Chriatpqi^^Qntineri. ^ . ^ J' • ' ' ' / 

Ibid. 2, 4. 65. Multis, vero et; üa. . f!orm. Cpnc. .p. 602. , Repudiamus 

quxdem^talri^miifS'-fationibtia addaeiam sfterilegium , .quo Laicis »uiua tantum 
esse ecciesiam patet, ut hanc ^oüis&uadi ' pätt ^acramenti^ dattir^ ^dum nimirum 
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) ,' AKßAhold$ph,i^ . Syrnho/^i >\ r ', Griechisch^ und proiesf, Symbol*: 

Äuli' altera specie cpmmimicäridi: cöHsjue* dotitta ei^ressa yerba Testament! Chri- 

tudinem non solum approl)aret , sed g^ii, calice illis interdicitur atqi^e ita 

eciam decreti auctoritate firniaret. . Pri- aanguine, Christi spoliaotur. j 
mum enim ma-xitne cavendum «rat, ne 

.anguls p^mini in terram f"naeremr : ^^^ ' ^j -^ ^ ;^ _- 

^uod qtiidemfacde vitarx posse non vi- ^^^^^^ yj^ ^j J-^^^^^ ^^i,^ 

debatur, si in magna popuh multitudine F ^^^^^^ .^ ^)^ ^^^^^^, ^^^ 

eum mmistrare oportuisset. Praete^ea , {^^^^^^„^ ^^raviter enim peccant con. 

cum Sacra euchanstia aegroUs praesfo i„,atuüonem Domini. 

etso debeat, naagnoperc' umen^tim erat, , . . 

ne si^diauus yini. speci^s.afservaretur, ...,,, ' < . 

coacesceret. Permulti .praelerea ;?unt, Cpnf.;Belg. Art. ,3F4. r-r— . ReTera 

flui vini, sapprem ac ijie odor,em guidem Christus non,:niinu% sanguinenj' souin 

pcrferre «llo modo poaslnt. ' Quare ne effudk, ut fidelium infantes, quam ut 

iuod splritualis salutis causa dandum adulios abluerefc Ideoquc signum seu 

^t corporis valetudini noqeret, pru- sacramentum rei, quam Christus «ornm 

dentissime sancitum est 'ab eccl^sia,' ut causa' cät operatus, illos recipere Con- 

panis tantwwmod«? .^ spQciem .ftdales a^i- venit: ..qu«madmoduin ia,,Jqge jubet 

nerent- Accedit ad' alias rationes , quod Dominus sacrameutum inprtis et pas^io* 

in pluribus provinciis sumrtia rini pe- nis Christi conümunicari puefis i^ecens 

iiuria L-tBoratur : neque id . aliunde sine natlffv offerendo pro ipsis agnuih, ;qia 

jnaximis impensis , ac non nisi longiS- 'sacramentum erat Christi venturi. . 

Sirois ac difficillimis Jtineribus conyehi . ' ' .!^ 

übtest Deiiide, quod Xttaxime omnium • > li'-' 

;a rem pertinet, convellenda erat eörutn Conf. AngUcai Art 12. — Doce- 

haeresis qui negabant, sub utraque spa- mus* populo ad sacram eommunionem 

cie totum Christum esäfe, sed' corpus tan- accedenti titramquc parte» ■ «ucbarir 

tiira cxaneue »üb panis, sanguirifem aüteia stiae trädendam esse.^ Id «Jnim* et Om»» 

sub vini- specie^contineri assci-cbant: '-Wt öiüin jüäsisse" et Apostolö* ubiqi» 

iffitur fidei- cätKbiicae veiitas inagisf ante -terraruin ihstilüisse» -et ömöeg -fröterM 

omnium oculos poneretur, sapientissimo -patires' et* cathölieos episeopoB »e?««' 

consiUo alteiias spcciei; h6ii«t, panis tos 'iesse : et! Si quis fcontra ftdtt, eutte, 

tommuniö inductr ö»t. ;. - üt Celasf^ ait , commutere ioctü^ 

Vgl. Bossüet Ablt üb. di* iG*taiini»i*»i, gium, — i- * ' 

.'. i^t. beiden GestaJten *u« dem JlM»iz.,jwLt j . - •• ' 

AniB4.V);|le^el. Banib',i78a. ?.; h- ' •-::■.. .• / • ; • ' • '- ' 

'Anmerl Di« Diirere«zen/v9n'4^«"fW|^U^^^^^^ betreffen a). die Coi^muA'ioi dtV 
. Kind^/Z'^'-elche^los dte gnecL Ecke Llii.i, ib^^^^^^^^ 



Gebrauch de« mit Wa-sscr veriniap:i«i.«» u^^ ^^&^^ 
die röm. und ^rijBoliUch? > 4i««w :di.e prot^^fc KiJ^fl^^Tfr* ; 
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Gri$ch. Symbole^ 

^ Mctr. Crito- 
pali Conf» pag. gg^ 
MaxBxovav Sa navzeg 
ixareQov sidovg rcttv av 
tri SeanoTiTcrf rgane^fi* 
tov tc aQTOV q>fjfii xcc$ 

TOV nOTYlQlOV. £3fxXfJ^ 

ataavixoi, ra xa$ Xaixoi. 
avSgtg xu$ yvvaixeg. 
aXka Sfj xac avva ra 
ßQirpfj ccQ^apuva ivdvg 
ano TOV dywv ßan^ 
riOfiaTog, fiextx^v tov 
Xomov oaaxvg oi yovng 
ßovXovTat.^ 

Conf. Orthod. p. 
i66* Aqvog ai^xivog 
ap^i]fiog , oaov Swa-^ 
TOV xa&aQog. xäi^ bt— 
vog afiixTog ano xa&a 
Xoytjg aXXo vyQov^ xat 
aiXixQiVTig £ig tavxov* 



-^ 81 — 
Stellen der Symbole. 

Katholiache Symbole^ 

Cat«Rom.2, 4. 6i« Fueris eucharistiam administrare 
non convenit« Verum^uamvis haec lexDei et ejcclesiaeaucto- 
ritate sandta ad omnes fideles pertineat, docendum est, eos 
tarnen excipi , qui nondum rationis usum propter aetatis im- 
becillitatem habent Hi ^enim neque sacram eucharistiam a 
communi et profano pane sciunt discernere, neque adeam 
accipiendam pietatem animi et religionem afferre possunt. 
Atque id etiam a Christi Domini institutione alienissimum 
Tidetur. 

,Ibi4« 2f 4* 13« Sed quemadmodum nullus panis nisi 
triticeus apta sacramenti materia putandus est^ (hoc enim 
Apostolica traditio nos docuit et ecciesiae catholicae auctori« . 
tas firmayit), ita etiam ex iis, quae Christus Dominus gessit, 
azymum essedebere, facile intelligitur« 

Ibid. 2,4. 14. Neque tarnen ea qualitas adeo necess^- 
ria »existimanda est, ut, jsi illa pani desit, aacramentum 
confici non possit. 

Ibid. 2, 4« 15. (Alteta sacramenti materia) est vinum 
ex yitis früctu expressum , cui modicum aquae permixtupi 
eit. Nam Dominum Salvatorem yino in hujus sacramenti 
institutione usum esse etc. , " ^ 

Die proteat. Symbole entlialten über obige Gegenstände keine 
aasdrücklicheii Bestimmangen, was leicht zu erklären ist» Die 
Praxis der Kirche liegt aber offen vor* 



5« Differenzpunkt« Eigen thiimlich der kathol. und griech. Kirche ist es; 
dass beide das Abendmahl nicht Mos als Sacram ent, das von jedem Gläubigen 
empfangen werden müsse, sondern auch als ein wahres Sühnopfer betrachten. *) 
Sie glauben nämlich, dass derselbe Christus, der sich einst blutig am Kreuze 
für die iVIenschheit opferte , im Abendmahl unblutig durch die Hand des Fri(^. 
sters immerfort geopfert werde , und dass dieses Opfer für Lebendige und Todte^ 



') Wie die beidca Gesteht! punkte , ans denen dss Abendmahl betrachtet werden soll, anter «ich zusammen- 
hängen, sagt das Trid. Gonc. nicht, ja man sieht vielmehr daraus, dass tou dem Messonfer an einem 
ganz andern Orte, als vom Sacraraent das ^^^ars gehandelt wird [ Sess. 22 ]| wie die Trid/ Väter es sich 
angelegen sein Hessen, beide Gesichtspunkte aas einander zu halten« Es ist abeir die Idee der Traiissnb-' 
atautiatiou, welche Sacrament und Oprer verknüpft. Nämlich der durch die Consecralion herbeige fuhr la 
Christus wird nicht blos von den Communicanten genossen, (mit welchem Gtnuss nach proteslant. Grund- 
•ätcen das Sacrament sieh vollendet) , sondern er wird weiter dazu benutzt, Gott als Opfer dargebracht 
zu werden« Qlui9 Transfubstantiatioo wird kein Messopfer denkbar« 
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die volle Siihnlcrafc des ernst am Kreuze dargebracbten Opfers habe: Die feiet^ 
liehe durch viele Cerimonien ausgeschmückte Handlung, wodurch der Friestef, 
das unblutige Opfer am Altar vollbringt, heisst die Messe (Missa). — Keinen 
Th^ des katholischen Kirchenglaubens haben die Reformatoren heftiger bekämpft 
als diesen und in den Symbolen beider protestant. Kirchen wird die Messe in den 
bestimmtesten Ausdrücken und ohne alle Einschränkung verworfen* 

Stellen der hathoU und griech. Symbole^ 

Conc. Trid* Sess. 2fl. cäp» 2^ ^— Quoniam in divino hoc sacrificio» quod ia 
missa peragitur, idem ilte Christus continetur et incruente immolatur, qui in 
ara crucis semel se ipsum cruente obtulit, docet aancta synodus, sacrincium 
istud vere prppitiatorium esse per ipsumque fieri, ut, si cum vero corde et 
recta fide, cum metu et reverentia, contriti ac poenitentes ad Deum accedamus, 
misericbrdiam consequamur et gratiam inveniamus in auxiüo opportuno* Hu« 
. ]us quip{>e oblatione placatus Dominus gratiam et donum poenitentiae concedens^ 
crimina et peccata, etiam ingentia, dimittitf una enim eademque est hostiä, 
idem nunc offerens sacerdotum ministerio, q^i seipsum tunc in cruce obiulit^ 
sola offerendi ratione diversa. Cujus quidem oblationis cruenti, inqtiam, fructus 
per hanc incruentam uberrime percipiuntur: tantum abest, ut illi per hanc quo- 
vis modo derogetur. Quare non solum pro iidelium vivorum peccatis» poenis^ 
eatisfactionibus et aliis necessitatibus, sed et pro defunctis in Christo nondum 
ad plenum purgatis, rite juxta Apoetolörum traditionem offertur« 

Ibid. Sess. 22. can. i, Si quis dixerit, in missa non offerri Deo verum et proprium 
eacrificium» aut quod offerre non sit aliud , quam nobis Christum ad manducan- 
dum ddri : anathema sit. 

Ibid. can. 3. Si quis dixerit, missae säcrificium tantum esse laudis et gratiarüm 
actionis^ aut nudam commemorationem sacrificii in cruce peracti, non autem 
propitiatorium, vel soll prodesse sumenti, neque pro vivis et defunctis, pro peo-> 
catis, poenis, satisfactionibus et aliis necessitatibus offerri debere: anathema sit; 

Cat. Rom. 2, 4. 75. Unura itaque et idem säcrificium esse fatemur et ha^ 
beri debet, quod in missi peragitur et quod in cruce oblatum est: quemad« 
modum una est et eadem hostia, Christus videlicet Dotninus no&ter, qüi seip* 
8um in ara crucis semel tantummodo cruentum immolavit. Neque enim cruenta 
et incruenta hostia duae sunt hostiae, sed una tantum« 

Ibid. 2, 4* 77« Sacrosanctum missae säcrificium est — * vere etiam propitia* 
torium säcrificium , quo Dens nobis placatus et probalus redditur: Hujus enim 
victimae odore ita delectatur dominus, nt gradae et poenitentiae donum nobis 
impertiens , peccata condonet 

Ibid. j2y 4« 7g, Deinde vero hujus sacrificii eam vim esse parochi docebunt, 
ut non solum immolanti et sumenti prosit, sed omnibus etiam fidelibus, sive 
illi nobiscum in terris vivant sive jam in Domino mortui nondum plane expiati 
sint Neque enim minus ex Apostolorum certissima traditione pro his utiiiter 
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ofiEerlur, quam pro vlvorum peccatls, poenis> satisfactionibus ac quibusvf^ ca« 
lamiiatibus et angustiis. -— 

Conf. orthod, pag. 170, Ako(it, to fAvavfjQiov tovto nQogtpiQBtai &vaia vtibo navtfa¥ 

t; onoia &vaia dev &iX€$ nXet^tag i(ag rtjg teXevraiag XQidetag, 
Vgl. noeh Je rem. in AcU Wurtemb. p. 97. 98. io4» 129* 

Die Stellen der protest Symbole, worin das Messopfer bestritten wird^ 
können, da sie zum Theil sehr ausfuhrUch sind^ hier nicht wohl in extenso 
dngerückt werden. Vgl. A. C. 3« P- ^3 s<l* Apol. p. 350 sqq. 269 sq. ArL Sm. 
p. 305 sqq. F. C, p. 602. -^ Harm. Conf. p. xia* 133, 134* 

An merk. Aus dem Begriffe der Messe , als eines Opfers , erklärt es sich leicht, ydi 
in der kathoiiselien Kirche auch Privatmessen (missae privatae -« doch s» CaL Rom« üf 
4. 79.), bei denen kein Commnnicant (ausserdem Priester) zugegen ist, gebalten werden 
können. Merkwürdig sind insbesondre die missae pro dei'anctisi weil, sie mit der Lehr» 
yom Fegfener zusammenhängen s» unten JNro. 17. s« Anm. 1» 



17. Busse (Beichte). 

.1. Differenz punkt Mit dem Sacrament des Altars steht die Busse in 
Verbindung. Katholiken und Protestanten sind darin einstimmig, dass der Sun- 
der Reue über die begangenen Sünden empfinden müsse , wenn er der Verga« 
bung derselben durch Christue theilhaftig werden wolle | sie weichen aber von 
einander ah (nicht nur, in wiefern die Protestanten die Reite [contntio] als 
etwas vom heil. Geiste allein gewirktes ansehen, die Katholiken aber eine Coo- 
peration dabei von Seiten des Menschen annehmen s. ob. Nro. g. von der 
Gnade «— sondern auch) a) insofern die Protestanten die Busse für Etwas blos 
Inneres halten und dn äusseres Sündenbekenntniss für unwesentlich ansehen , 
die Katholiken und Griechen dagegen in dem äussern Sündenbekenntniss (confes« 
«io oris) einen wesentlichen ßestandtheil der Busse finden; b) insofern Jena 
dem reuigen und gläubigen (bussfertigen) Sünder die Vergebung um Christi wil- 
len vollständig und ohne eignes Verdienst si^ TheU werden lassen^ diese dage- 
gen «zur Tilgtmg der zeitlichen Sündenstrafen die eignen Satisfactiones für uner^ 
lasslich halten und in ihnen den dritten Bestandtheil der Busse finden — 
c) insofern die Katholiken und Griechen die so gefasste Busse als Sacrament an«: 
sehen, die Protestanten aber diese Ansicht verwerfen ^)t 

An merk. Die Verschiedenheit dieser Vorstellungen fliessti irie eich leicht ergiebt; 
ans den so verschieden gefassten Dogmen von der Rechtfertigmig und jQxa Verdienst Chnsti 
her, man ygU also oben Mro. 6» und ao» 



-^ Do«li u Brets«]iBeidcr Dogma« IL 637f 
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2. Differenzpunkt* Öbschon die protestantische Kirche das äussere 
Sündenbekenntniss (Beichte), für unwesentlich ansieht, so verwirft sie es doch 
nicht ganz, indem a) die reform, Kirche das öffentliche allgemeine Bekenntniss 
nützlich findft ui^d selbst die Privatbeichte in geeigneten Fällen zul^sst — b) 
die luther. Kirche aber die Beichte (hauptsächlich um der damit verbundenen Ab- 
solution willen) als ein stehendes Institut beibehalten hat und der Abendmahls- 
feier jedesmahl vorausgehen lässt (C, A. p. 27.) *), Doch unterscheidet sich 
letztere von der kathol. und griech. Kirche darin, dass sie i) blos ein Bekennt- 
niss der Sünde überhaupt vom Beichtenden verlangt, .dagegen die katholische 
und orthodoxe Kirclie eine namentliche Aufzählung aller -Siinden fordert, 
deren sich der Beichtende erinnern kann (Ohrenbeichte , Confessio auricularis) — - 
2) dass die kathol* ynd griech. Kirche den Beichtvater als geistlichen Bichter 
betrachtet, der im Auftrage Christi die Sünde vergiebt, die luther. aber nur 
als Verkündiger der Sündenvergebung« 

Stellen der Symbole* 

Katholische und griech. Symbole. Protestantische Symbole, 

Conc* Trident. Sess* 14. can. 4. Si C. A* p. 12. — — Constat autem 

quis negaverit, ad integram et perfectam pdenitentia proprie his duabus partibus: 

peccatorum remissionem requiri tres actus altera est contritio seu terrores incussi 

in poenitente, quasi materiam sacramenti conscientiae agnito peccato« Altera est 

poenitentiae, videlicet contritionem, con- fides, quae concipitur ex Evangelio 

fessionem et satisfactionem , quae tres seu absolutione , et credit propter Chri* 

poenitentiae partes dicuntur: aut dixe^ stum remitti peccata, et consolatur con«» 

xit, duas tantum esse poenitentiae par- scientiam » et ex terroribus liberat. 

tos, terrores scilice^ incussos conscien- Deinde sequi debent bona opera, quae 

tiae, agnito peccato, et fidem conceptam sunt fructus poenitentiae. 

€x evangelio vel absolutione, qua cre- Art. Sm. p. 321. — —^ Poeniten^ 

dit quis sibi per Christum remissa tiae adjungunt tres partes, contritio- 

peccata: anathema sit. nem, confessionem et satisfactionem, 

Cat. Rom. 2, 5. ai. — — Est au- addita grandi consolatione et pollicita- 

tem hujus sacramenti (poenitentiae) pro- tione remissionis peccatorum, meriti, 

priiim^ ut praeter formam et materiam, e^scpiationis peccatorum ac plenariae re- 

quae omnibus sacramentis communia demtionis coram Deo, si homo vere 

sunt, partes etiam illas habeat, quae doleatt confiteatur et satisfaciat. Sic 

tanquam totam iiltegramque poeniten- in poenitentia homo ad iiduciam pro- 



*) Die Beichte war bis In die Mitte des vor. Jahrh. bei den Lotberaiierp bloi eine PriYat belebte, erst die 
neuere Zelt hat daneben eine öffentliche eingeführt and fast ausschliesslich an die Stelle jener gesetzt« 
Dass aber die Priratbeichte ein herrliches Mittel zur Besserung Einzelner Tn den Händen Terstandiger Qeist« 
lieber war, ist jetzt anerjcanot und selbst reforau Theologen haben den Wunsch geäussert^ dass sie in 
iltrar Kirche eingeführt werden in(jchte (s, Endemina institait. th^ol^ dogn^ U. p. 260 ) 
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Katholische und gri$ch. Symbole^ 

tiam Constituante contrltionem scilicet, 
confessionem et satisfactionem. — — Hae 
autem par^s ex earuiu partium genere 
esse dicuntur , quae ad aliquod totum 
constituendumnecessariae sunt; quonianit 
quemadmodum hominis corpus ex pluri- 
bus membris const^t, manibus, pedibus^ 
oculis et aliis hujusmodi partibus, qua- 
rum aliqua si desit» merito imperfectum 
videatur, perfectum vero , $i nuUa dcsi« 
dsiretur; eodem etiam modo poeniten- 
tia ex hisce tribus partibus ita constitui- 
tur, ut, quamThy quod ad ejus naturam 
attinet, contritio et confessio, quibus 
homo justus fit 9 satis sit, tarnen nisi 
tertia etiam pars,t^ id est, satisfactio ac- 
cedat, aliquid ei omnino ad perfectio- 
nem desit necesse sit. . Quare adeö hae 
partes inter se connexae sunt, ut con« 
tritio confitendi et satisfaciendi consi- 
lium et propositum inclusum hdbeat, 
confessionem contritio et satisfaciendi 
YoluntaSy satisfactionem vero duae reli- 
quae antecedant» — 

Conc. Trid. Sess* 14. cap. i. Sa- 
cramentum poenitentiae , quo lapsis 
post baptismum beneficium mortis Chri- 
sti appUcaturr 

Ibid. cap. 5« Jesus Qhiistus, e ter« 
ris ascensurus ad coelos, aacerdotes sui 
ipsius vicarios reliquit, tanquam prae*- 
sides et judices, ad quos omnia mor- 
talia crimina deferantur, in quae Christi 
fideles ceciderint ; quo , |)ro potestate 
clavium^ remissionis aut retentionis pec- 
catorum aententiam pronuncient. Con» 
stat enim, sacerdotes Judicium hoc in« 
cognita causa exercere <ion potuisse> 
ueque aequitatem quidem illos in poe^ 
nis injungendis seryare potuisse, si in 
genere duntaxat et non potius in spe^ 



Protestantische Symbole. 

priorum operum ducitur. Hinc orta est 
yox, quae in suggestis, cum praelege- * 
retur vulgo publica absolutio , usurpa- 
ta fuit: Frolonga Dens vitam meam, 
donec pro meis peccatis satisfecero et 
vitam meam emendavero. 

Conf. Helv. II. cap. 14. — Per 
poenitentiam autem intelligimus 
mentis in homine peccatore resipiscen- 
tiam, verbo evangelii per Spiritum san« 
ctum excitatam fideque vera accep^am^ 
qua protinus homo peccator agnatam 
sibi corruptionem peccataque sua om- 
nia f per verbum Dei accusata , agnoscit 
ac de his ex corde dolet, eademqüe co- ^ 
ram Deo non tantum deplorat et fatc- 
tur ingenue cum pudore , sed etiam 
cum indignatione execratur , cogitans 
jam sedulo de emendatione et perpe^- 
tuo innocentiae viftutumque studio , in 
quo sese omnibus diebus vitae rcliquis, 
sancte exerceat Et haec quidem est 
Vera poenitentia , sincera nimirum ad 
Deum et omne bonum conversio, se« 
dula vero a diabolo et ab omni malo 
aversio. Diserte vero dicimus hanc poe- 
nitentiam merum esse Dei dönumi et . 
non virium nostrarum opus. 

Ap. C. p. 181. Nam et nos con- 
fessionem retinemus praecipue propter 
absolutionem , quae est verbum Dei, 
quod de singulis auctoritate diyina pro* 
nunciat potestas clavium. Quare im- 
pium esset, ex ecclesia privatam abso- 
lutionem tollere. 

Ibid. p, 183. Quanquam enim con- 
fessionem probamus et quandam exa-* 
minaiion'em prodesse judicamus , ut in- 
atitui horoines melius possint: tamen ita 
moderanda res est, ne conscientiis inji- 
ciantur laquei , quae nunquam erunt 
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Katholische und grleeJt. Symbole» Protestantische Symbole» 

de ac sigillatioi - sua ipsi peccata de* tranquiilae, si existimabunt se non posse 

clarassent. Ex his coUigitur» oportere consequi remissionem peccatorum, nisi 

a poemtentibu6 omnia peccata mortalia» facta illa scrupuloaa enutnerationa Hoc 

quorum post diligentem sui discuasio- certe falsissimum est, qaod adversarii 

nem conscientiam habent, in confessione posuerunt in confutatione, quod confes« 

recenseri» etiam si occultiesima illa sint aio integra sit necessaria ad salutenu 

et tantum adversus duo ultima Deca- Est enim impossibilis. — 

logi praecepta commissap quae nonnun* C, A. p. 27- — Sed de confessione 

quam animum gravius sauciant et pe« docant , quod enumeratio delictorum 

riculosiora sunt iis, quae in manifesto non sit necessaria» nee sint pneraiidae 

admittuntur : xiam yenialia , quibus a conscientiae cura enumerandi omnia de- 

gratia Dei non excludimur et in quae licta, quia impossibile est, omnia de« 

frequentius labimur» quamquam recte licta recitare. 

et utiliter citraque omnem praesumtio« Art. Sm. p* 323. Confessio sie in- 

nem in confessione dicantur, quod pio- stituebatur» üi homines juberentur om-* 

rum hominum usus demonstrat, taceri nia sua peccata enumerare, (quod factu 

tarnen citra culpam niultisque aliis re- impossibile est); haec ingens carnifidna 

mediis expiari possunt Verum cum fuit. Et si quis quorundam peccatorum 

universa mortalia peccata, etiam cogita- oblitus esset , is eatenus absölvebatur, 

tionis, höinines irae filios et Dei ini«' ut si in memoriam Ula recurrerent/ ea 

micos reddant : necessum est omnium postea confiteretur» Nemo igitur scire 

eüam yeniamy cum operta et verecun« potuit, num unquam sufficienter, pure 

da confessione, a Deo quaerere. Ita- et recte confessus esset et quando con* 

que dum omnia , quae memoriae oc« fessionis finis f uturus esset 

cyrrunt, peccata Cbristi fideles confiteri Conf. Helvet» IL c* 14 Gredimus 

Student, procul dubio omnia divinaemi- Banc confessionem ingenuam, quae soli 

aericofdiae agnoscenda exponunt , qui Deo fit, vel privatim inter Deum et peo« 

vero secus faciunt et scientes aliquare* catorem vel palam in templo, ubi ge* 

tinent, nihil divinae bonitati per eacer^ neralis illa peccatorum confessio recita- 

dotem remittendum ^roponimt. — Vgl* tur, sufficere, nee necessarium esse ad 

Cat. Rom. 2,5, 47« remissionem peccatorum consequendam, 

Conf« Orthod* p. 178« To ne/intov ut quis peccata sua confiteatur sacerdoti, 

fivattjQiov Hvai 9) ftitavoia^ t] onoia ecvcc$ susurrando in aures ipsius, ut vicissim 

ivag novpg rtig ka^Staq 8ia ta apucQtTniata cum impositione manuum ejus audiat ab 

onov Ba(fakH o av&Qanog, xa oTtoiot xe^rjyo^ Ipso absolutionem , quod ejus rei nee 

Qa ifmqoa&tv rov leQstag fie yva/jttjp ßeßaioev praeceptüm uUum nec exemplum extet 

,va SioQ&faajf rrjv C^tjv rw zvg to fi^XXoVp in scripturis jsanctis, 

9ca$ fii $fu&v(Aiav va reXemjarj 6y u top €7ti^ Ibid» Si q^uis Tero peccatoruiti mo- 

t^/*fi(Ta 'o Ugsvg 6 nv$VfAauxog tov tovro le 6t tentationibus perplexis oppressu» 

to fjivcTTjQunf i^Tx^si, xai mQV€i> trjv Svva/uy Telit consilium, institutionem et con^ 

tov onotav ^ Ivatg ttap aficcgtMv yivexav solationem privatim vel a ministro eccle« 

Sic^ tov uQmg^ xata tnv ta^iv xai £vy27- siae aut alio aliquo fratre in lege Dei 
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.Kathof Ische und griech^ Symbole^ 

Qfjqtv Tov 3f ag>€a>VTixi ra afiaQTfi/iaTa triv wqav ixsivriv oXcc ano 
rov 060V Su» Tov IsQe^g. 

Conf« orth. p. 179. Eivat. avayxoupv va sxp avpt^^ßtjv 
xaQÖiag 6 fisravowp xm Xvm}V Sta ta dfuxQvtifjtafa jov. . E^ 
xtiv aiVTQißriv ravvfiv tTjg xaQSiag^ ngenu vc^ axolov&a 
xai 1/ 3ia CTOfuttog £^ofio)j)yfjai^ navtwv rcov df4,(XQtrifiav(oy xa&[ 
IxaOtov^ Syatt 3ev tjpinoQei^ 6 mfevfiatixog va ivatj ri^o^t^g.^ av Siv 
f}i,svqri noia TtQBTUi va.Xv&ovai^, xav r^ emrifiiov va Soarj^A 

Conc. Trident. Sess« 14» can. 13. Si qiiis dixerit, pro 
peccatisy quoad poenam temporalem ^ mu^imeDeo perCnri* 
sd nierita satisfieri poenis ab eo inflicds et patienter tole- 
ratis Tel a sacerdpte injuncds» sed neque 8ponte.su3ceptis> 
ut jejunü$i prationibus, eleemosynis/vel ^liis edam pietad^ 
operibus, atque ideo opdmam poenitentiam esse tantum no* 
yam vitam : auatkema sit. 

Ib« Sess« 1 4* cap, g. de aatisfacdonis necessifate et fructu. De- 
mami, quoad satisfactionem (quae t% omnibus poetutendae par« 
dbus, quemadmodam apatribusnostris Chrisdanopopulofuit 
perpetuo tempore commendata, ita unaimaxime nostra aetate, 
summo pietatis praetextu impugnatar ab bis , qui speciem 
pietads habent, virtatem autem ejus abnegarent) sancta syn« 
odus deolarat, falsum omnino esse et a rerbo Dei alienum, 
culp^m a Domino nunquam remitd quin universa edam poe- 
na condpnetur. Sane et diyinae justidae rado exJgere vide* 
tur, ut aliter ab eo in gratiatn recipianttir, qui ante bapds- 
mum per ignorandam deliquerint ; aliter yero» qui semel 
a peccad et daemonis seryitute liberad et accepto Spiritus 
sancd dono , scientes , templum Dei yiolare et Spiritum 
sanctum contristare non formidayerint Et divinam de- 
mendam decet , ne ita nobis absque ulla satisfactione pec* 
cata dimittantur, ut occasione accepta, peccata leyiora pu^ 
tantes , yelut injurii et contumeliosi Spiritui sancto in gra- 
yiora labamur, thesaurizantes nobis iram in die irae. Frocul 
dubio enim magnopere a peccato reyocant et quasi freno 
quodam coercent hae sadsfactoriae poeiiae, caudoresque et 
yigilandores in futurum poenitentes efficiunt : medentur 
quoque peccato rum reliquiis et yidosos habitus, male ^vi- 
yendo coinparatos, contrariis yirtutum acdonibus tollunt 
Neque yero ita nostra est satisfacdo haec,^ quam pro pec- 
catis nostris exsolyiihus:, ut non sit per Christum Jesum : 
nam qui ex nobis , tanquam ex nobis , nihil posaiunusi eo 



, Prott$iant. SymboU» 

docto petere , non 
improbamud« 

Ap. Con£p« 189.— 
Cum igitur scriptu« 
rae non dicant, quod 
operibus non debitis 
poenae, aetemae com- 
]>ensandae sint, teme« 
re afErmänt adversa- 
rii y quod per sads- 
fficdones canonicas 
popnae illae compen* 
senttur , nee habent 
clayes mandatum poe- 
nas aliquas commu« 
tandii item, partem 
poenarum remittendi« 

i Con£ Hely. II. c. 
14, Improbamus item 
illos» qui suis satis« 
facdonibus ^ existi- 
mant; sepro copimissis 
satisfacere peccads« 
Nam docc^mus Chri* 
stum unum , morte 
Tel passione sua , esse 
omninm peccatorum 
sadsfacdonem, propi« 
tiadonem yel expia- 
tionem : Interim ta« 
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coopecante» qui nos conforfati omnia possumua* Ita non 
habet homo unde glorietut , sed» omnis gloriatio nostra 
in Christo est : in quo viviinus , in quo meremur » 
in quo satisfacimus, facientes fruaus dignos poenitentiae; 
qui ex illo vim habent, ab illo o£Eerüntur Patri et per 
illum acccptantur a Patre. Debent ergo sacerdotes Domi- 
ni y quantum Spiritus et prudentia suggesserit, pro qua- 
litate criminum et poenitentium facultate » salutares et 
convenientes satisractiones injungere : ne , si forte pecca* 
tis Gonniveant et indulgentius cum poenitentibus agant, 
}evissima quaedam opera pro gravissimis delictis in jungen- 
do, alienorum peccatorum participes efEciantur. 

Im Cat. Rom. vgl. 2» 5* de sacramento poenitentiae« 

Conf. Orthod. p. igi« — • Kai^ to.tqitov fieQog rtjg ^£- 
tavoiag nQtnn va uvai, 6 xavovag xai, ro imrifuov , OTtov SvSrf 
xcti doQ^^tj 6 nnvfiatixog wg av Hvai, siQogevxcei, eliTjfAoavvaiy 
vtjOTicai^ BTttaxiipig aymv xonwv^ al exxXfjaiM, xm ra 6f4,ouc, 
OTtov -d-tXovai (fixvH ccQfioduc eig rrjv XQvacv rov nvevftarixov^ 

Ausserdem vgl. Metn Critopol. Cont c. lo. p. 104. 
Jerem. in Act. Würtemb. p, 74 sqq. 89^1* 



I^roteetant. Symbole^ 
men, quod et ante 
diximus ^ mortifica* 
tionem camis negara 
non desinimus : ad- 
dimus tarnen » hanc 
non obtrudendam 
esse Deo siiperbe pro 
peccatorum satisfa- 
ctione » sed prae- 
atandam humiliter , 
pro ingenio filiorum 
Dei. 

Uebrigens . vgl 
oben Nro. 10. 
vom Glauben 
und Werken. 



An merk, i« Der fromme Christi der ebne die Satisfactionts canonioae *) über^aopt 
oder vollständig geleistet za haben , stirbt , wird in das Fegefeuer (ignis purgatoriiis) 
versetzt I um dort die (noch übrigen) zeitlichen Sündenstrafen zu erleiden und von allem 
Unreinen geläutert in den Himmel einzugehen. Die griech. nnd protestant* Kirche verwirft 
die*ses Reinigungsfener ganz, (obschon erstere einen Miltelzustand der Abgeschiedenen zwi« 
sehen Erde und Himmel annimmt). 



Stellen der Symbole« 



1.' K a t h o l 



Symbole. 



Cönc» Trid. Sess. 6« can. 30* Si quis post acceptam justificationis gratiam 
cuilibet peccatori poenitenti culpam remitti et reatum aetemae poenae deleri 
dixerit, ut nullus remaneat reatus poenae temppralis exsolvend^e vel in hoc sae* 
culo vel in futuro, in purgatorio» antequam ad regna coelorum aditus 
patere possit : anathema sit. ^ 



*) Ditss wird fait bei jedem Sterbenden der Fall ieio, da jeder im AogenbUcIl des Todea' sich wenlgateo« 
^•ewisser ErUfssttoden bcwnsst ist, dit er nur beichten, aber auf Erden nicht mehr abbütten kann. 
Vgl. übrigena BellaTmin. Tom« if. p. 561 sqq* Becan. Man aale ControT. pt 201 sqq. 
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IbiA Sjes?. 25, d« purgat^— Cum catUolica ecciesia, a Sp. S edocta, ex SS. lltte^ 
tris ß% antiqua patrum traditionet in SS. conciliis e( novissime in hac oecume«» 
nfca synodo docuerit» purgatorium esse animasque ibi detentas fidelium sufiragiis, 
potissimum vero acceptabili altaria sacrificio juvari| praecipit S. synodus episco» 
^isi, ut ^anam de purgatorio doctrinanii a SS. patribus et sacris conciliis tradi«* 
tarn, a Christi fidelibus credi, teneri, doceri et ubicunque praedicari diligenter 
studeant : apud rudern vero plebem di/Eciliores et subtiliores quaestiones, quae^ 
qliQ ad aedificationem non faciunt, et ex q^ibus plerumque nuUa fit pietatis ac- 
cessio ^ a popularibus concionibus secludantur; incerta item , quae vel specie 
falsi laborant, evulgari ac tractari non permittant; ea vero» quae ad curiosi* 
tatem quandam aut supei'stitionem spectant vel turpe lucrum sapiunt, tanquam 
icandala et fidelium offendicula prohib£ant. 

Cat. Rom. i , 6. 3. Praeterea est purgatorius ignis, quo piorum ani- 
mae ad definitunx tempus cruciatae expiantur, ut eis in aetemam patriam ingres- 
sus patere possit, in quam nihil coinquinatum ingreditun Ac de hujus quidem 
doctrinae veritate^ quam et scripturarum testimoniis et apostolica traditione 
confirmatam esse sancta concilia declarant, ,eo diligentius et saepius Parocho dis«- 
serendum erit^ quod in ea tempora incidimus, quibus hoiuines aanam doctri* 
nam non sustinent. 

2» Griechische Symbole» 

Conf. Orth, p. na. Ucos n^sTui va ygoixovfjiev Sia ro nvq to icctd-aQtfiQiovL 
OvSsfua yQcttfti SiaXaiißavev ntqb avvov va ivQvaxivcti StßaSi] xav (xia ngogxaioog xo-^ 
PkUGig, xa&aqxtxt} T<av 'Wv^o^v ^ vcttsqcc utzo tov ^avarov» 

Ibid. p. 113,''' Tovg Se /üv&ovg rivosfv av&QomcDV, otzov Xeyovai nsqi t/jv^^cov ^ mag 
orav jiKJLvaovoiv afisravot^tag arto tov xoofiov y xoXa^ovräi eig aovßha^ ug veqa^ xa$ 
liuiH^ag, kors (JiP rovg tSix^}}Xiv ?J €^xXr](fia. 

Vgl. Metropb. Critop, Conf. p. 149.— Ueber den Miltelzustand einiger Frommen 
((PvkxKrj), wo sie nicht Qualen durch Feuer sondern Gewissensbiwo, leiden , 8, ebend* 
p. 147.1 Cönt orthod. p. io8. 

^ : Z. Profestantieche Symbole. 

Art. Sm. p. s'oy» — — Quapropter purgatorium et qnidquid ei solennita- 
tis, ciikus et quaestus adhaeret, mera diaboli larva est. Fugnat enim cum pri- 
mo ariicuio , qui docet, Christum solum et non hominum opera anima« 
liberare. . 

i:i Conf. Helv. 11. Gap. a6. Quod autem quidam tradunt de igne purgato« 
»10, fidei chrisUahae» (credo remissionem peccatorum et vitam aeternam) pur- 
gaitionique plenae |jer Christum , et Christi Uomini sententüs adversatur. 
; Conf. Gall, A^rt. 24. Denique purgatorium arbitramur figmentun? esse, 
ex eadem ,officina ,profectum, unde etiahi manarunt vota monastica, pere<nina* 



M 



Digitized by V:jOOQ[C 



— 90 — 

tiones, interdicta matrimonü, usus ciborum, ceremonialis certorum dieram ob-^ 
Benratio, confessio auricularis , indulgentiae, caeteraeque res omnes ejusitiodi, 
quibus opinantur quidam, se gratiam et salutem mereri. Ea vero oninia non 
tantum rejicimus propter falsam meriti opinionem ipsis adjunctam , ' fi^d etiänc 
quoniam sunt humana commenta et jugum ex hominum authoritate conscieü« 
tiis impositum. 

Art. Anglican. 22. — Doctrina Romanensium de purgatotioi de i»duK 
gen tiis etc. res est futilis, inaniter conHcta, et nullis scripturarum te^inoniit^ 
innititur : immo verbo Dei contradicit« 



An merk. 2. Dispensation von den Satisfactionibns canonicisy so wie von den Qnalen 
des Fegfeuers können nach katbol. Lelirbegriff die Gläubigen^ aus depi Schatze überschiissigen 
Verdienstes* erlangen, den die Kirche im ßesitz hat (s. ob^ Nro. 7, 2. und Nro. 11»). Eine 
solche (mit Geld erkaufte) Dispensation nennt man Ablass (indulgentiae) *), Die Pein 
des Fegfeuers kann aber auch durch Todtenmessen und durch Schenkungen an die Kirche 
abgekürzt werden« — * Die Griechen verwerfen allen Ablass, so wie idle stellvertretende 
Satisfactionen für die Todten, und glaubet^, dass Gebete, Messe | Schenkungen ms. w« 
I Gott nur bewegen, die Abgeschiedenen aus dfm traurigen ftlittelzustande zu befreien». «-« 
Wie sehr die Protestanten allen Ablass n« dgU verwerfen, ist bekannt. 

Stellen der Symbole. 



Katholische Symbole. 

Conc. Trid. Sess. 25^ de indul- 
gent — Cum potestas conferendi 
indulgentias a Christo ecclesiae con- 
cessa sity atque hujusmodi potestate, 
divinltus .sibi tradita^ antiquissimis 
etiam temporibus illa usa fuerit: sa- 
crosancta aynodus indulgentiarum 
usum, christiano populo maxime sa- 
lutarem et sacrorum conciliorum 
euctoritate probatum , in ecclesia 
retinendum esse docet et praecipit; 
eosque anathemate damnat, qui aut 
inutUes esse asserunt yel eas conce* 
dendi in ecclesia potestatem esse ne« 
gant — In his concedendis mo* 
derationem juxta yeterem et proha- 
tam in ecclesia consuetudinem-adhiberi 
cupity ne nimia facilitale ecciesiastica 
diaciplina eneryetur« Abusus yero, 



Griechische Symbole^ 

Conf. Orthod. p. lOg. — Ma ßsßcaa 
noXXo ano rovg dfiaQvwlovg eUv&eQcovovvrai 
ano Tcav SeiSi^iov rov qSov, o^k fi^ fjUTCfVowp 
tje^o/Aoloyt^aiv iSixtjv rovg. — 

Conf. Orthod. p« iio. — Atio ra onoia 
Xoyia ykVBxai, (paviQOV , nojg vareqa ano top 
&avaxov ij yntxtjy Ssv fi(i7toqn va eXiv&eQio&p 
fj va fjUTovoTjari' xa$ va xafAif rmoreg tQyov 
onov va Xvrqtadij ano rov SeafAOV rov qSov^ 
fiovov ai "d^eiai. Xs^rovQyfai, al nQogev^a^ xa» 
aXtflfjLoavvai, , onov yivovvtcu 3i * avrtjv ano rovg 
^(ovrag^ BXHva Tt]V to(pe?^va^ noXkoraia^ xoff 
ano ta StafAa rov aSov rtjV clivd^ovaiv.] 

Protestantische Symbole, 

Art. Sra, p. 310. — -*i Huc .|]rertinent 
indulgentiae yivis et defuncds pro pecunia 
ättributae , quibus sacrilegus et damnatus 
ille Judas seu Papa meritum Christi et 



*) Vgl. fielltrmin, Tom» VL p, 1145 sqq« 
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Katholische Symbole. Protestantische Symbole. 

<}ai in his irrepserunt , quorum oc- merita superflua omnium sanctorum et to* 

casione insigne hoc indulgentiarum tius ecclesiae yendidit , quae oinnia et 

nomen ab haereticis bla^phematur , singula nequaquam ferenda sunt, qiiia 

cmendatos et correctos cupiens, prae- carent yerbo Dei» non sunt mandata, non 

senti decreco generaliter statuit, pra- sunt necessaria, sed pugnant cum articulo 

TOS quaestus omnes pro his conse- primo. Meritum enim Christi non nostris 

quehdis , unde plurima in christiano operibus aut nummis , sed per fidem ex 

popalo abusuum causa fluxit^ om- gratia apprehenditur et obtinetur, sine pe- 

nino abolendos e&se. Ceteros'^vero, cunia et merito, non per Papae potesta« 

qui ex superstitione , ignorantia, ir- tem sed per praedicationem verbi Dei 

reverentia aut aliunde quomodocun- oblatum et propositum, 
qae provenerunt, cum ob multipli- 

ces locorum et provinciarum, apud CoDf. Helv« IL c. 14. Damnamua 

quas hi committuntur , corruptelas inprimis lucrosam Fapae de poenitentia 

commode nequeant specialiter prohi- doclrinam. 
beriy mandat omnibus episcopis» ut 

diligenter quisque hujusmodi abusus VgU oben Conf. GalL art. 24. Art* Anglic^ aa; 

ecclesiae suae colligat. — •> - 

Ueber die Todtenmessen s* Cat* Rom^^i 

4. 78. 



, V 18^ Firmelung, jEhe, letzte Oehlung, Prieslerweihe. ^ 

"Die vier ßacramente, welche in der Ueberschrift genannt sind, verwirft als 
solche die protestantische Kirche , weil ihr die aus der 3ibel und Tradition berge* 
nommenen Beweise nicht haltbar erscheinen — und zwar hat sie die letzte 
Oehl^ng ganz abgeschaft, die Ordination und Confirmation blos als löbliche 
auf moralische Weise wirkende Handlungen beibehalten, endlich den abgeschlos- 
senen ehelichen Verbindungen, deren Zusammenhang mit dem relig. Leben sie 
fii^kennt, durch die sogenannte Copulation die Weihe ertheilt« -p Was die 
käthol. und griech. Kirche von obigen 4 Sacramcnten nach Materie und Form 
lehren , wird sich am besten aus den folgenden Stellen ihrer Symbole abnehmen 

lassen. 

•j . 

1^ Firmelungf Confirmatiol 

An merk. Der Unterschied swischen der röm, und griech. Firmelang betriflfit nicht dai 

Innere Sacramenliiche , sondern das Aeussere; denn a) die Auilegnng der Hände findet m 

^ \ der gnecli* Kirche nicht statt; b) aacli kann es hier von jedem Priester gültig verrichtet 

i werden — c) endlich fugen es die Griechen der Taufe unmittelbar an, statt dass die 

röm. Kirche für die Firmelung wenigstens das /te Iiebensjahr fordert» 
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Stellen der Symbole. 

Conc. Trid. Sess. 7. can. i. cle confirm. ' Si quis dixerlt« confirmatioDem 
baptizatorum odosarn esse ceremoniam et non potius verum et proprium sacra- 
mentum , aut olim nihil aliud fuisse, qjuam catechesiu quandam, qua adolescexi* 
tias proximi fidei suae rationem coram ecclesia exponebant: anaihema sit* 

Cat Rom. 3, 3. 2. Confirmationem ab ecclesia hoc sacramentum' id- 
circo vocan docendum e^t» quoniam, qui haptizatus est, cum ab episcopo ^a* 
cro cbrismate ungitur, additis solemnibus Ulis verbiss Signo te signo cru>* 
eis et confirmo te chrismate salutis, i# nomihe patris et filii 
et Spiritus sancti, nisi aliud efficientiam impediat, npyjie virtutis. robor« 
firmier ''atque adeo perfectus Christi miles ^sse incipit. 

Ibid. 2» 3- 5* Cum baptismi gratia homincs .in noyam yltam gignantnr, 
confirmationis autem sacramento, qui jam geniti sunt^ viri evadant, evacua« 
tis, quae erant parvuli; satis intelligitur ^ quantum in naturali yita generatiD 
ab incremeuto distat, tantundem imer se differre bäptismum, qui regeherandi 
vim habet y et confirmationem 9 cujus yirtute fidcles augescunt et perfeciuzn 
animi rabur assumuntl \ 

Ibid. 2» 3. 13. Solum episcopuai hnjus sacramenti conficiendi ordinariam 
potestatem habere, sacrae literae ostendunt •— 

Ibid. 2, 3« i8* Observandum est, t>mnibus qiiidem post bapti^mum con* 
firmationis sacramentum posse administrari, sed minus tarnen expedire; hoc fieri 
imtequam püeri rationis usum habuerint. Quare si duodeciuius annu& expectan*« 
dus nön yideatur, usque ad s.eptimum certc hoc sacramentum differre ^ maxime 
conyenit. Neque enim confirmatio ad salutis necessitatem instituta est, sed ut 
ejus, yirtute opiime instriicti et parati inveniremur, cum nobis pro Christi fide 
pugnandum esset: ad quod sane pugnae genu,s pueros, qui adhuc usu rationis 
carent, nemo aptos judicarit. 

Ibid. 2j 3. 20. Haec Sacra et mystica Signa ejusmodi esse demoh« 
stratum est, quae gratiam declarant atque efficiunt. Ex quo sequitur, ut pec- 
cata etiam condonet acremittat, quoniam gratiam simul cum peccato ne fin- 
gere quidem nobis licet. Sed praeter haec, quae cum aliis communia censenda 
sunt, primum quidem illud proprie confirmationi tribuitur, quod baptismi gra* 
tiam perficit. Qui enim per baptismum Christiani effecti sunt, quasi infant^s 
modo geniti teneritatem adhuc et mollitieni quandam habent ac deinde cha* 
rismatis sacramento adyersus omnes carnis, mundi et diaboli impetus robustio«* 
res fiunt : et eorum animus in. fide omnino confirmatur ad confitendum et glo* 
xificandum nomen Domini nostri Jesu Christi : ex quo etiam nomen ipsum in- 
yentum esse nemo dubitat, — 

Ibid. 3, 3* 23. Habet confirmatio eam yiui; ut cbaracter^m imprimat; quo 
fit , ut nulla unquam ratione Uerari possit. 
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-. .r Couf. Orlhod, p,.i6l« To S&^jiQOßf iivati}Qt4m(f9fca r.o fs^v^or r^ov ^x^ha^aroß' 
ro OTVHov lij^tatv ano top xai^ou cTceivop, otiov to nvtviaa- xo ayiav ixaiaßtix^v uq .tüiv 
AnoavoXov^i C(fQayi^oPvag rovg ^fie^ rijv, O'iMi^ rpv x^Q^^ 7 ^'^ ^ Xf^^vtiova^ atcc&iQwg 
zoiß aöiaXHTiTvjg tj^v marip xov X^iarov^ . , 

• .'. Ibid. p..l63« IJoMXov L^iiTHTov va yivdtaL a^ tqv avwxctno ent^axonov %9' fiVQOV rov^^Q*. 
JtvTiQQVy vcc ^n TijV. nq^^ovfJ^^^riv xov vh]Vj^^ !>;;'ov>' xb^ €}Mtov y\ xo ßcflaafAOVf. ,>cap ru^ 
Aoi?Wf ^VQijUiAava.. T^i>xqy^l^t]Tfnat oxv . ^txQkvd^vg fitxat xo ßq^xlOfM» pa ^Q^tj c l^svfifov, 
ßanxi^Ofiivov iig xa öicoQiafiiva fJt^Xt], tmXtytüV xa Xoyia axHva. ac/Qayig öfjt^fffag nvnJ/iMcxog: 
6yMV, afiiiv* ano xo fivtstt^Qtov xovxo ytvovvxai oi xagnoi^ vovxor^ IIq(otov,, öictfc xa&ug 
ßexa ßanvtüfjut ^vayepofjteO-a xeroiag Ao/r;$, fie xo dytov fiv^ov ytvo^tO'a ^tto/oi zoti ccyiov 
TZPifVfJiccxog , :ßtßai(o&ivx£g ng ^fjv, ntauv.xav KvQiQVp xai av^vo^p tig xiiv ß^tiup x^Qpf, 
xaxa xop, ^nootoloy* , /. , ., ., > .,;•.• 

Vgl. Metropli. Critop. Conf. c. 8. Jerem. itf Act. 'Würtemb.: p. pf.- 7g. 'a4o* 
DI^ i^edibn gestehen e^r 4aM jn ider Schrift das S^o^ameiit der Firmelung nicht. gegrün- 
det sei und beweisen es daher aus der Tradition« 



Die Protestant. Confessionen erwähnen 5er Confirm.ation (im kathplischeii 
Sinne) nur kurz und verwerfen sie ' ohne Eihschränkujag. .Apol p. 201/ Con- 
iirniptio ,e|t fcxuema unctio sunt liLus arc^pii a p-uribus, quüs ue ecclesia^ qui* 
den^ tanquam necessarlos ad salutem recjuirit, quia non habeiit mandaiiiniDei.— 
Conf. Helv, IL c. 19, Connrniatin et extrema unctio^ invcnta sunt hominum , 
quibüs. üuilo cum danmo carerc potest ecclesia. Doch schon die ersten Theolo* 
gen der prot^stant, Kirche eaipfahlen die Confirmationi wenn sie von Katholi- 
soheui Aberglauben gereinigt wurde (C hemnit, Exani. Conc. Trid. 11, p, 248 ^qq. 
Calvin. Insiiiutt. 4, 19 4) und seit der Mitte des 17. Jahrh. is\ dieser* feier- 
liche Act, den aber unsre Kirche auf heine WeUe für notliwcndjg Jiält, u^berail 
eingeführt oder iu eii^eüi öSentlichen erhoben worden- / • » ; 

2. E h e f M a t r i m n i u m, '' 

- Cohc; Trid; Scss. 14. can. i* Si qois dixerit, matrimöniutn noü es^e Vier^^ct 
proprie unum ex septem legis evangelicae saöradientis a Christo Doxnitio insti* 
tu tum stdi ab hominibus in ecclesia intentum^ neque gratiam conferre: aiia- 
thema idit 

Cat^ Rom. 2, %. 3. Ei communi Thcolpgoram eenteniia definitur tnatrimo«* 
nium : est viri et mulleris maritalls conjunctiOi inter legliimas personas indfl- 
Vidtipam vitae xonsuittidinem.reliirens/«^ ' •: 

Ibid« 2, 8* 15. (^uemadmodiim matriihoniumv lit naturalis conjunctio ad 
propagandum humanum genus ab initio Inslilutum est 1 iu deiude, ut populus 
ad Veri Dei et Salvatoris noitri* Chriiti cultum et rellgionem procrearetur 
atque cducaretur j ^äcramenfi dignitas illi tributä est. Cum enim Christus do- 
piinus Tollet orct^simae iljüius u^ccssiiudinis^y,^ quae ^ cum ep9]ie«ia (intercedit, 
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suacquiö^'crga nas immcnsao charitatis certum allquod Signum darc, tanti myste« 
rii dignitatem hac potissimum tiiafis et foeoiinae sancta conjunctione declara^ 
Tit. Quod quidem aprissime factum- ess^, ex eo intelligi potest, qUod ex Om- 
nibus humanis necessitudinibus nulla inter se homines magis quam matrimonii 
Tihoulum cotistringit, maximaque imer 5e vir et uxor charitate et benevolen« 
tia dcvincti sunt, Atque idcit^cö , fi t ^ " %hj frequenter sacra^ literae * nuptiftrum 
simiKtüdlne divinum baue Christi et ecciesiae copuktioHeofi nobis «nte ocu>- 
lös proponant, — ^ > . .. * 

Ibid. a, g. 23. yrimtim matrimonii bonum est prolea, hoc est liberi, qui 
ex jüsta et legitimÄ susoipiuntur uxore. , Id emm tanti fecit Apostolus , ut 
diceret : Salvabituf mulier per filiorum generationem. Nee vero hoc de pro- 
creadone solum, sed de educatione etiam et disciplina, qua fiiii ad pietatem 
erudiunturi int^lligendum est, . 

Ibid. 3, 8» 24. SeqUitur fides, quod est alterum matrimonii bonum, non 
üle virtutis habitus, quo imbuimur, cum baptismum percipimus, sed fidditas 
quaedam, qua muluo vir uxoii et uxor viro se ita obstringit, ut alter alteri 
sui corporis potestatem tradät, sanctumque iilud conjugii foedus nunquam s© 
violatutum poUicetur. 

Ibid. 3^. 8« 25» Tenium bonum sacramentum appellatur , vinculum scili* 
c'et matrimonii, 'quod nunquam dissolvi potest. Nam, ut est apud Äpono* 
lum, dominus praäcipit uxorem a viro non discedere : quod si disicessefit, 
manere innuptam aut viro suo reconciliari : et vir uxorem non dimittat, Si 
enim matrimonium, ut sacramentum est, Christi co^junctionem cum, eccUsia 
eigna^, nece^se est, ut Christus se niinquam* ab ecclesTa disjungit, ita iixorem 
a viro,* quod ad matrimonii vinculum attinet, separari non posse. Verum, 
ut haec sancta 'societas sine quereU facilius conservetür, yiri et uxotis offida^ 
quae a S, Paulo et a priucipe Apbstolorum Petrö desöriptä sunt , tradenda 
erunt — • 

Conf. Orthod. p. i83« tifiiog ^aupg, 6 onoiog yivetaty nqwrov fnv ^ rtjv iig 
aXXfiXovg avfi(p(OViccv xov avÖQog xai^ rt^g ywatxog x^Q^ rivög efinoS^Ofiarog* $] onoi» 

{W0i,¥' oAh^hyvg rwv 'jfinQQad\6V j^o^ UQ^wgtTjy vnoax^Cfv Twg, xm va^ dcaaova^ ^x^$^^ rnoQ 
6 ivagi'd'ßXei ^vka^uv^ eig rov uXkop mauVf rifitjv ^ ayanfjv , tov ^afiov £q)*oQot^^^(ii)tjg^ 
avT(OV, £^ xa&a x$vSvvoVp Sev s^atfvvfovcu 6 ivag rov aXkov* votsqov Se ß^ßt^^rnfttai , 
ocai ivXoyfirai ano^ xov UQ€a ^^ovtiji tIj ovi^h^vm xaf inoqx^^g nov.m^ ^ Vgl* Metrpph. 
Critqp. Copf. C. 13. . . ; 1 ^ . ' . . ,: >r 

Uebri^^ens gestattet die griech. Kirche keine i vi &tte Ehe Hilä .iut aaob äie.inrflite 
iBid dritte 'erschwert (Mejxojh. Crii^op,, ConH p^u^y,. r j.:.. .; 1 ^1 

Anmerkt. Die kiathol. Kirche erklärt je^e eigenthche Ehescheidnngi divortinm» (wobei 
«lern schuldlosen Theile das ander'weite üeiratben £reisteht), selbst nach erfolgtem Ehebrüche, 
fiir unzulässig "und geslatt^ klar eine Separatio der Eheleute^ die griech. dagegen erkennt 
in dem^Ehelmrche ÄiW eiilii^e glaubte Ursache znr-Sclieidinig {vgl. Metroph,- Grilop, €ohf; 
p« 116.)^ daher die Ehe. bei ihnen cvyxXijpcgai^ xac^g ^ca^c »x^f^'^^ heisst. 



Digitized by 



Google 



— 95 -■ 

' '^Cönc. Trid. Stös. 24. can. 4. Si qula dixferit, ecciesiaiq n'on polmssc ' cofa-^ 
stituere impedimenta matrimonium dirimentJa, vel in his constituendis errasse;^ 
anathei^a sit. * >; ■ .. . ' r 

ir>id. 8ess.24. cam?. Si quis dixerit, eoelesiaiii »errate, xüni docuit «t docfet; juxta^ 
Svangelicam et: Apostolicaiu doctriham^» proptert adulteclum äUerius conjugan).' 
tuatciiuonii Tinculum. non ^sse dis^olvi, et iitf'iitiqCie(< -t«!^' «tiam/innop^nteiiiV* 
qui causam adulteriö .:aE);oh dedit ^ :non posse/ aluto'^to^]\ige ^ Mriy^niej ^AlvLi- 
xnatrimonium eontrabere : r inoechatiq'qe ,eum » qui» diniissa adulteva; ''«Ijäm« 
duxerit^ et eani^ quae dimiaso adultero alii nupserit: iinatbenfra sit. 7-. -r - r 

y' ' .. ^ -: r - .' •-■. __ — \ : ♦ -.- *• * •■ : r: . 

Die Protestant. Syinbo'^e, erkennen indßr .EJ^ ^P gott^ches InstitiU (Cont 
Helv. IL 29, Pelv.I. 37. u, s. wb> lassen sie aber nicht fi^ ein Sacrament gelten 
(Apol p. 202. Matrimon.iui^ nbn est prii^um insti^ut^xn in novo Testamente^ 
8ed statim initio, creato genere humano. Habet autem . m^ndatum Dei, Wbet^ 
et promissiones y non, quidem proprie ad novum Te^tamentum pertinente3ff sed 
xnagis pertinentes ad vitam corporalem, quare 'Si^qüis volet sacranientüm^ vdcaJre, 
discemere' t'^mfen a 'priöribus illis^ dcbet, quae .pi;optie sunt, sigiiä «bvJ Testament!^ 
et ^ünt testimonia gratiae et remissibnis pecci^ibreLm ); Üie M^chl. Einsegnung; 
(Copulätioti) war 'iriaess von jeher 5h der protestatit. Kirche (mit Ausschluss Hol- 
lands) üblich («.'Luthers Traubüchlein, Gonf llelv. II, 29.), obschon ' nicht als. 
nothyvendiger, sondern, blos als löblicher Gebrauch. — ' Ueber Ehescheidungen 
enthalten die proftestant. Symbole nichts vollständiges, vgl. aber Chemnitz 
Exami Concil. Trid. It 237 sqq. , • 



3. Letzte Oehlung^ E x t r e m a U n c t i o. 

Conc. Trid. Se^. 14. prooem» ad doctr. de sacr. extr. unct. Visum est au- 
tem ;Sancta9- synodo, praecedenti dpctrinae de poenitentia ad jüngere -ca, quae 
ßequun^ur de^acramento extremae unctionis : quod non modo poenitentiae, ^ 
ae4 eti^QX totiu^ christiande vitae, quae perpetua poenitentia t%%^ debet, consum« 
matum existimatum est a patribus. Primum itaqiie circa illius institutionem de* 
elf rat. et 4ocet, quod clementissimus redemptor noster, qui servis suis quo« 
vis tempore voluit de salutaribus remediis adversus omnia omnium hostium tela 
esse prospectum, quemadmodum auxilia maxima in sacramentis aliis praeparavit, 
quibus christiani conservare se integros, dum viverent, ab omni graviori Spiri- 
tus incommodo possint, ita extremae unctionis sacramento fmem vitae tan» 
quam firmissimo quodam j^aesidio munivit Nam etsi adyersarius noster occa- 
siones per omnem vitam quaerat et captet, ut devorare animasknoßtras quoqüo 
modo possit: nullum tamen tempus est, quo vehementius ille omhes suae ver^ 
sutiae nervös inten dat ad perdendos nos penitua et a fiducia etiam, si possit, 
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dlvlnac . mlserkordue deturbanclos , quam (fum ia*pen^ere nobis exitum viuc 

Cat. Rom. a', f. 5. (Extrcmae unctionis) ^lementum sive materia, queiiiBct« 
moduna coricUia., ac pra^cipue i tridentinum , decrevcre, est oleum' ab episcopo 
CQQi$e$;ratiim., liquor soilicett txon ex quairis pingui et crassa mateda, sed ex 
qUarupi, bACcis jantÜBitnödopÄxpseessus. Aptissüne aulem Jiaec' maieria illod 
stgailicaty quöd .viisacsarnentii'inteiiua im. animo eiHdtuo:. ^ Nam ut .oleam ttd 
mitigando» corporis dolores imagnopere pro Reit : ita saeramenti virtiis arnmae 
tristitiam.ac.,<U)lorinn minujt. ..Oleum praetlerea samtulem. restiiuit, hÜaritatem 
afFert et lumini tanquam pabulum praebet^ tum vero ad recreandas defatigati 
corporis vires ,maxime accommodatom est. Quae omnia,, quid in acgro^to di- 
vina yirttttfe per 'hujos iaerämenti adhiitiistr^tiöhem cffildiatürj; declaränt. Forma 
sacramenli est verbiim et sölcmnis illa ptecatft) , .quain «acerdos ad »itigularf 
unctiones adhibet, cum inquit': Per istani' ^anctam! unctidnem ixidulgeat tibi 
Deusy quicquid öculbrum sive narium sive tactus vuio deliquisti. — 

V Ibid.. 2,. 6* 9/ Docendi suTvt ^fideles , quamvis hoc sacrameiitum ad omiies- 
pertineat, qiiaedam tarnen h9it^inu)tn genera excipi, quibus administr^ndünj 1193% 
est,. Ac ;griiuum , excipiunfturj^ ^üi ^fana* et, iir;mo corppre. suni;i, lia enjm, exns 
tVeniÄm^. linctionent tribuendamwXVon, esse, et Apostojus d^cet^^ T5um inquit; 
Itliirmatur quis in v^bis, 'et ratio ostendit, rsiquidem ob e^m rem institut^ es|t^ 
iion modo ut animae, sed etiam. ut.corpori medicinam afferat. . Cu,qijguur 
illi tantum, qui morbo laborant, curatione indigeant, idcirco iis, . etiam,^ . qyi 
adeo pcriculose aegrotate Videntur, ut, jie supreinus illjs ^v^itae . dies instet^ 
metuendum sIt, hoc sacramentum jpraeberi debet.^ In quo tarnen gravissime 
peccant , qui illud tempus aegroti* ungendi ob^crvare solent, cum jam omni 
salutis spe amissa , vita et sensibus carere incipiat. Conslat enim , ad übe— 
riorem sacramenti gratiam p^rcipiendam pl»rinmm ,valere, si a*»^rotus, cum in 
eo adhuc integra ujens et ratio viget , fidemque et religiosam animi volunta- 
tem afferre potest , sacro oleo Hoiatur. Quare parochis animadvctten^lnm est; 
ut eo potissimum tempore coelestem medicinatn adhibeifiht, illam qiiidem sempet' 
vi sua admodum salutarem, cum eorum etiara pietate fet religione,; qui cürantfp 
Äunt, raagis profuturam intell^xeriöt. — Nemini igitiir, qui gt^aviori morbÄ^ 
affcctus non sit , sacramentum unctionis dare licet, tametsi vitae peticulani* 
^deat, vel quia periculosam itavigationem paret, vel quia praelium( initliru^iiV 
a qno Uli certa mors impendeat, vel etiam si capitis damnatus ad supplicium 
raperetur. Omnes praeterea , qui rationis usu catent, ad hoc sacrametitnm* 
sn8cipiend4im apti non sunt : et pueri, (fui nulla peccata admittunt, quorurti* 
reliquias sanare hujus sacramenti temedio opus sit: amen tes item ,- et furiosi »^^ 
nisi interdum rationis us um haberent, et eo potissimum tempore pii animi sign i-' 
ficätibnem dafent petcrentque, ut sacro oleo ungerentur. — i 

'Ibid. 2, 6. II. In quibus illud observare oportet, in una eademqne aegro- 
tatione, cum a^j^er in eodem vitae pcriculo positus est, semel tantnm ungendum 
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eftse." Q^^'^ P^^' susceptam hänc »nötionem ^aegisr coniralüerit» «qtaoties postea 

in id v^it«l9 di3Qrimeu ,iiicidejit ,• • toties ejusdepi ^ sacraiae^^ ^^ij^bsif^iipi ^jL f(^^i^ 

.aä'hiberi/ ^ , "- _ .1 ''. ^;_" ■ ' , " _ ? '•;• oli ..r '..---, nit 

•^ : -Ibid. ä, 6i 14. pocebi;int paatori^s/ hoc sacrameijtum .gratlaij^^^ibjoi, quap 

•ffcC(mtaifV etiim primis quidem leviora etp ut comi;ttuni noipJLpe ^ ^jpp^l^i^t)^^ 

mn^alj^ iremittlt* , Exitiates enim culpae poenitentiae sacramento toUuiuu^ «^ 

Altera' est sacrae' udcüonis utilitaSt quod aniaiam a languore et mßrinitatep 

quaftif ^'^^^ciatzs Contraxit, et a caeteris omnibua peccati reli^uüs Jiberat X^a>" 

pus autem huic curad^onl apportajü*i£inium existituanduru est, cun> gravi morbo 

*4fili<Stamur-^ac' vitae penculum iiiVpendet. — r , Deinde illa cura et CDgitatio Tche- 

^tteüter »aagit j "^mpd paulo post st.^re opQrtqat ante tribtinal Dei, a quo de no- 

bis j^^tissimat pvp.eOj ,ac meriti fuerimus» sententia ferenda sir. Saepe autem 

eyenit, ut fideles/hoc terrore perculai se miris modia exagitarl semiant. Kihil 

autem ad ifnentts* tranquillitatem magia coxiducit, quam $i tmtitiam abjiclamus 

.est taeto ani^ao >4omini adventum expectcmus , paratique simusj deppsitum 

nostrtim, quandocunque illctd a nobis repetere Toluent, libenter reddeire, — 

Coiif. prthod. p. "186. Il^i^rov ^Qana va ^Qoui^^üjfuv , va ytvitai to ftva^f^oioy 
wövr^' (ev^eXätov) qino h^a^^ft^ta uKQ?,ou&a toi; ^var^i^iov^ xai o^* am T^ya aXXop, 
SevtsQOV, va hvcu roekaiop xa&aQOP^ X^Q^^ Tsvqg aQTVfiarogf xa^ va £ivtu 6 aa&evrjQ 
OQ&odo^oß xai xa&oX$xfjg nuftetag^ va uvai e^oiwXoyovfxevos ra ccfiaQTijf^ara tov £finooa&£^ 
e$g TOP uQa top nvtvfmxixov tov. xah tqi^xov, £ig rov xaiQOV rov xQ^(fM'^Tog va Siaßa^svai^, ^ 
4f/^ txuvr] , eig t^v onöiav iQfirjvevstai rem fivavTjQiov rovtov 7} Svvafiig. — Ta S$a(poQa 
xaixaQTcovg onov y^wovvrai ano to fivavrjQiov tovto , e-AnoaxoXog laxwßog rovg iofirj^ 
VtvHy Xeywwoig^ cffpeaiv^ x dffLa^ntav ^ ij auit^qiap, '^fv^Ti^, • em^xa vy^iäv rov acafiarog xaXa 
xai navrota rj -d'eqanHa rov oia^iurog va fiT]V' yi^verai, aAA* ij, atpaaig r(ov dfiaoruap rtjg 
^X^ ^tavroTs iBi^g^tov fii^ravooviPraaxokovd^. 

* Vgl. Metro pli. Gritop.. Conf. c. 13. Jjerem» in 4ct. rWiirtembi p*> 79^ 81. Die griecli« 
. Kir^rber -vWiQht.yon der rö^. hauptaäcbllch. darin aVi <iAf8 sie die letzte Oehlung vie- 
derboUt, 8« M^f^roph» Critop* Conf« ,p«,i2i* 9?^^^ Eucbol«, p« 366, ^^S. 4^1. 



4* P r i e s t e r u^ i h ß (^0 r d i n a t i n^^ 

1 , Kjatjiolisch^ und grtec^ischs Symhole^ ,' Proteatanf^ S^miboU, 

^'Gönc^TriA Sessl 391.' eap.'3(. ffium seripturae testimonio ' ^ ö© batest' et 

apostolica traditione ^t Patrum unaniihi conaensKVpetspicmim . .. .« / \- 

Sit, per sadram ordinationem , quae verbis et signis exterioribus J^"^^*^^ episcopo- 

pex'fkituf, gtktiam ccmf^rti: dubitare nemo debet; ordinexd '«»- p.'35*^— Sed 

esse vere fet ^rbprfie. uhum ex septem sacramentis. cum jttredivinonon 

\ r ^fV^PPEU*2;^^7*^o. Quod autem inter caetera ;^9lesiaesa* *ri A* • a 

ostr^tu^iA s^9^^^ numcranda, sif; saacta triieiitiAa ^^^ oiyersi gradus 

synodus ratione illai quae saepius repetita est, comprobavit. episcapi etpastoris: 
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Väm cum sacramentiixn sit rei sacrae Signum , id rero, quod 
hac consecrationf extrinsecus fit ^ gratiam et potestatem signi- 
'Ecetf gtiae'llK tribüitar^ quiconsecrttur, onmino sequi per- 
spicuüm e^» 'cn^dinem vere ac proprie sacrameatum dicen- 

'- Ckt Rom- 2, 7- 34« Superest, nt pastores doeeant^ qui 
sittt^ liujus sacrameüti e£Fectus« Constat Tero,. quamvzs ordi* 
^i$ sacrameAtttm maxim^ ad ecckiriae utilitatem et pukhritudi* 
nem* spebtet'^ lamen m'eiU9^ quoque animo, qui sacris initiatur» 
MücüÄcktionSs gtatiam ^Acei:e^ qua idoneus habilisque ad 
vecte m^nere sua fungeztdum sacramentaque admintstranda 
veddaturt quemadmbdum etiam baptismi gratia quitibet ad 
alift sacramentä percipienda aptus eflicitun 
* Gonf; Orthod. p; Jt73* H üguxxvvrj ondv nvat ftvartj^tov, 
iuTCcx^h ^S '^'jino&coXotg tcno top X^iaTOTy TCai Sa» ti]Q amdsaebt)^ 
*ÄiV x^iQäi^ dvThüVy t*^X^ ^^/5 (^^f^Qov yivetat fj x^iQOtovia, dtaSsr- 
iafjtevwv iwi^' iitiaxonotv avrovg tzqoq hadoaiv xtai &£ivdv fivatTjQBfoVy 
tM S$ctxoviuv T^is Ciavri^fai; twv tcv&^conwv^^ xcc&tog emiv o udna-* 



manifeatmti eafc t 
ordinationem a pa« 
Store iif 'sutf tcclf 
sia factam jure dfc» 
vina rata^ :es$e« 

Gap, i8^:— — Et 
qui elecü suutf er- 
diaeutuy a seuiori- 
"inxs cum ^ratioiH^ 
bus publicis et imp 
positioae Maauuiu* 



19. Begriff der Kirche. 

Differenzpunkt Die KathoKlsen: rerstehen^ unter der Kirche Chrisli die 
Ton Gott durcb Christus auf Erden unmittei'bar gestiftete unter dem Pabste als 
sichtbaren Oberhüipte Tereinigte Gesellschaft , welcher das Cbristenthum zur 
Fortpflanzung allein' anvertraut ist^ die Protestanten dagegen die Gesdlschaft der 
HeiUgen (der an Christum wahrhaft glaubenden Frommen >^ in welcher das 
Evangelium lauter verkündigt und die Sacramente recht verwaltet werden. 
l.etztere fassen aiso die Kunohe xdeatiscb und schUessen von ihr alle Unfrommen 
aus^; ersteren dagegen ist die Kirche etwas sinnlich existirendes und ihre Glie* 
deir \theilen sich in Fromme und Gottlose. I3as Band also, das die einzelnen 
Mitglieder der Kirche- zusammenhält, ist nach protestanct^ Ldirbegri£b christU^ 
che H^igkeit^ nach , katholischem die Taufe. 

.An'faerfc« r. Di« FrölesCcnleD nennen «war die äussere Vereinigmng der auf Cliristom 
Get/miten auch Kirche, aber nur im uneigentlichen Sinne-, üq imlerscbciden 4|es^l^y 
" als ecclesia TisfUlis, ▼on d«c invisibiliV, welches aKein die wahre Kirche Christi ist. 
Auch die Katholiken fiedienen sich des Ausdrucks eccL visib. u. invis^, Terstehcn aber unter 
letalerer die im Hioimel befiodtiehe Gemeinschaft der Froizimen (eccj, ^^Aamp^rnnsf vjjl. Cat» 
Som».s^ l^'Sl .. ' 
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Anmerlu sl» .Die grieali. fti^^onttß^wßn nnd 4Se iSjnodalacten braioelieii das Wpvt 
§%uk9j<jax bald von der «chtbaren b$ld v«ti der unaicbtbaren ^JSUrche (Äletroph.. Critop. Cont 
!>• 79. ier^m. in Act TVürteeik, p^ 81. ßynod. P^rthen. bei Ail^t. ^fComm; p. «aS^«. 
doofti jH d^ Begriff der sichtbaren Kirche Torfaerrsc]mnd uid (weno «ie von einer nn- 
•iohtbaren Kirche ireden» so m^ußu jsißf dau niyr dii»^ Gläubi^eu J7abi0 And^ würdig Glie« 
der der (aichü^urjeii) Kirche sind. .;;«,,, 



Katholische Syrnbole* 

€at Rom. i# 
lOt 7. Jam In cc» 
clesia müitanti duo 
iiint homiBUm' ge«" 
tMpra^y bpiUMWB «c 
improborum : et 
improbi qnidem eo« 
rundem ^äcramen^ 
torum p^rticipea t : 
esairdem quoque « 
quam boni , fidem 
profiieutar» Tita jbio 
moribus dlssimiles : 
boni vero in ecde« 
aia dicuntur ii , 
qui non solum fidei 
prctf essione et com* 
munlone ^acrameu- 
torum f sed eüam 
spiritu gratiae et 
charitatis yinculo 
inier ae conjuntti et 
coUigati suQL •^— <— 



8 t e 1 1 e B Ä e T . fi y m b 1 e. ^ - - • ' . . . 

" '" J^.r 1 est ant lache Symholk/' ^ ^^ - 

A.C. p.. i.i, •— S«t ecdesia congiregatiö' säiictoriAtry^'iki 
quaRv^ngeUumreO^. dpcetur et reqtf admiiK^traut^r^^^^a- 
menia. 

Apal« p. 144. Ecciesla non est tantuqi soci^s externa* 
tum cerum aa lituum, £icut\aliae poUtiae, sed principalitec 
est societaa fidei «t Sp.,& in, pordihl^^rquas tarnen hab^t ex't 
temaa notas, ut agnQ8ci,,pOäsit, vijlelicet puranv ^vapgeU^ 
doetfinam f3t administrationem aaciamentoüum consentaneam 
^Tang^lio Chrisli Quare illif in quibus nihil agit Chriatus^ 
non fiuat membra Cnrisii — -. 

lk\^ P^ 148« Neque yero ^omniamusjios Piatonicam ci- 
vitatepiy ut quidai^^impie caviUantiir^ sed dicimus leidstere 
haQG ßcclesiam« videlicet vere ciredentea acr^s«^^, sparsps per 
totum orbeoL fit addi^iua notas« puram doctrinam Evangelii 
et sacramenta. Et haec ecclesia proprie est colamna Veritatis; 
Retinet enim purum Evangelium et» ut Paulas inquit, funda- 
mentum, hoc est, veram Christi cognitionem et fidem, etsi 
;8unt in his etiam multi imbecilles , qui supra fundimentum 
aedificant stipulas perituras, hobest, quasdam Itiutiies dpinio- 
nesy quae tarnen, quia non evertunt f uhdamentiun ^ ^tum 
condonahtur illis tum etiam emendantur« ^ . . 

Ibid« pu 144« — * Et addideru^t, longam declamationem« 
quod mali non sint ab ecclesia segr^andi. — .— - Nos ob 
hanc ipsam causam adjecimus octavum artipulttimf . ne quis 
existimaret^. nos segregare malos et hypocritas ab externa so^ 
,cie(;ate ecclesiae« -^ p« 146. Mali fantum nomine in ecfclesia 
sunt, non re. 

Ibid» p. 149« — Sed fortassis adversarii sie postul^nt 
ddiniri ecclesiami quod si|: Monarcbia externa suprema.tp- 
iiua tobis terrarum, in qua opor^teSt Romanum pont^ificeni 
habere potestatem avvnivd'vvo^f^ de qua neminijliceät dispu* 
tare au( judlcarei condendi articulos iideit abo^endi scriptu-^ 
ras, quas velit, institüendi cuUus et saorifici^ ,/ it^m cbn*' 
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' Protestantische Symhole. ^ 

idfindi legfi6^ qijias velit, .4isp€iwandi et solvendi ^buscünqtie 
le^ibust ireüt V divinisy c^nonidset owilibua» a quo impera« 
tor :£t rcfged onVties accipiatit potestdtemet jus tefleinii regna» 
de mandato Christi. — Atqcte liäec'definitto',^hori ecclesiae 
Christi 8ed regni pontiiicii, habet autores non solum cano^ 
nistas, sed etiäm Danielem' & 'ii.' 

Copf, Hßlyet. II. <?ap. 17. — £ c cl es 1 a m^ id es|t ^ mundo 
evocatum vel collectum coetum fidelium: sanctbtum, inquarn, 
ömnium cöminUnionem , eorom videliceti 'quil^um v^unit 
in Chifttö servatdre', per^vetbum et'S|>iritu^ aanctum, vere 
cognoscunt et rite colunt, deni^ue (»nnibus bönis j^er Chri« 
'st\im gratuito oblaäs lide participaiiit — 

ConfJ Basil« Art. 5: — ^ Eccle^iä^, id est^ .eopimtiiuo«^ 
n^m sahctorum, congregätionem" fidelium in spiritu; quae 
sanöta et sponsa Christi est. In qua omnes^lli eiv'i^s fir4nti^H|xii 
vei'e confitentur , Jesum esse Christütn^, agnum Dei toUenteni 
petcata mundi : atque eahdem hd^eiÄk per opera charitätis 
demonstrant. ' * : - >i. i. 

Conf. Belg. Art 37« ' Credimus et conflteiiiiur juii^c^m 
ecclesiam catholicam aeu UniverMlem; * Quae est vera congre- 
g^Ho seu coetus omnium' fideliufä Chris tianoruniv qui fdtam 
suam salutem ab ttno Jesu Christo expectant» qjoatenus Yi4^ 
licet ipsius sanguine sunt abluti et per Spiritum ejus sancti« 
ficati atque obsignatJ. *-• » 

' Anm.erk« 3« Nach Katholiken und Protestanten gjebt es ansd^r Att Kirclie' Oiristi 
kein Heil, da aber jene auch hier die sichtbare k^lhol. Kirche 1 diese die, unsichtbare wahre 
,(ilber-^ie ga{ize Erde, zerstreute) Kirche Christi verstehen, so ergiebi «ich leicht | wie enl^ 
gegengesetzt das Dogma beider Kirchen sei. - i : 1 ; *" v . ^j 

. Stell e n d e r S y ni b o 1 e. ^ 



Katholisehe ^ Symbole. 
Botio9 igitur et iul'' . 
^proboa eficlesia,.^ 

«omplectitur, quem- 
admodum et divi* 
nae litterae et san- 
^ ctorpm, I , . virotttm 
actipta testhritÄr/ - 

Cät; ^önt. t , 
i<>. *i: . Ut imico. 
'^erbö Baec iei tota 
absolvatur; ecclesia» 
iit ait S.Augustinus, 
est populus fidelis 
per üraversuSn or- 
bem dispersus. 



Katholische Symbole. 

Conc. Trid. Se^ß. 5-, decr. de pecc. 
orig* — üt fides'nostra cathoUcai, sine 
qua impossibile est placere deo etc» — - 

Cat, Hom. i , 10. 1 6* Universalis 
etiam ob xam causam dioitur , quod om- 
Äesf qui salutem aeternam coh- 
aequi cupiitint,' eam tenere et amK 
plecti debeant, non secus ac qui arcdm/ 
ne dilüvio perirent, ingrebsi sunt . 



. .Protestantische Symbole. 

C. A. p. io. Neque vero pertinet 
(promissio salutis) adiUbs, qui sunt ex-* 
tra ecclesiam Christi , ubi nee verbum ^ 
nee sacramenta sunt, quia regnum Christi 
tantum cum verbo et 2»acramentis existit. 
Vgl Cat. maj. p. 5034 ' 

Coöf. Hclv. IL cap* 17* — — Nam 

ut 'iMrtra atMm Noe non erat ulla aalus, 

jpereunte mundo in diltxrio, ita credi- 
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Katholische Sy mho /<• 



Ibid. i^ ip. lg« Sedquemadmqdum 
hdee Qua' etclesid ^rrare ndn polest in 
fidei ac morum disciplina tfadenda I cum 
a Spiritu sancto gubernetur: ita caete- 
ras omnes ^ qnae sibi* ecclesiäe nomeit 
artogaDt, ut quae diaboli spiritu du- 
cantm y in doctriiiae et * niortim per- 
nicidsissiilnis ^ etrMribus yersari necresse 
est. •' r r \ 

Prof. fid. Trid. Catholica fides , 
extra quam nenio'salvtis esse potest etc. 

■ , .• ; ■ 1 . ' ■ "t • <• • 

X Cat. Rom. i, lo. 19. • Quia 

in sola etiam Dei ecclesia , neque extra 
eam usquam, verus cultus ^erumque 
sacrificium reperitur , quod Deo place- 
re uUo modo poasit -^ 



, P rötest antiscJie Symh'ple^ / 

mus extra Christum , qui se electis in eo 
clesia frueridum praebet , nuUam esse sa* 
lutein certami et proinde docemus, yivere 
yolentes non oportere separari a vera 
Christi ecclesia» — 

Conf. Gall. Art. 58- —^ Papisticos 
igitur conventüs dämnamtts, quod purä 
Dei yeriia^ ab Ulis exulet, in quibu^ 
etiam saerantienta fidei cprrupta sunt j 
adulterata, falsificata, v^l penitus etiam 
abolita , in quibus denique omnes super- 
8titi!!mes et idolomaniae vlgent^ Ac proin- 
de arbitramur omnes eos^ qui sese ejüs- 
modi actionibus adjüngunt et iis Com- 
municant, ä Christi corpore se ipsos se- 
parare. — . 

Art. Sm, p. 335. — — Nequaquam 
largimur ipsis y quod sint ecclesia» quia 
revera non sunt «cclesia. 



n:^ 



20. Unfehlbarkeit der Kirche. 

'^jbifferenzpunkt. Die Kirche im T^athoL Sinne wird fortdauernd vom 
heiL öeiste geleitet' und Iiann in ihren dogmatischen ßestimmimgen und liirch- 
liehen Anordnungen um deswillen nicht irren. (Vgl. Blau l^rit. Gesch. der 
liirciil. Unfehlbark. Frankf, ai. M. 1791. — [Werlimeister] Freykirch oder frey- 
müth. Untersuch, üb. d. Unfehlbark. d. kathol. Kirche. Frkf. 1792. g. 1. Bd. — ^ 
Schwarzhüber üb. die Einwendungen gegen die Untrüglichkeit der Kirche.' 
Salzb. I794:» 8» Gratz Apologet. 2. Heft).— Nach den Protestanten ist die 
wahre innere Kirche Christi ebenfalls infallibel, der äussern abet kommt diese 
Eigenschaft nicht zu. 

Cat Rom. 1^ 10. i8» Haec una Apbl p. 14g. Et haec ecclesia 

ecclesia errare tion potest in fidei ac P^prie est columna veritaüs. — p. 150. 

,. . ^. , . nee est ad pontinces transferendumt quod 

morum disciphna tradenda , cum a ^averamecclesiampertinet, quoUyidelicet 

Sp. Si gubernetur. — sint columnae veritatis. 
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21. Priestcrthum, Primat. 

Differenz p unkt. Die Diener der Kirche Christi bilden nach kaUiol. und 
griech. Lehrbegri^e einen besondem Sund, der sich zu den Laien wie die He* 

S'erenden zu den Regierten verhält und verachiedene Abstufungen hat, so dass 
e Geistlichen im Range einander \Fesenllich ungleich sind (Hierarchia)« . J^en 
höchsten R^>i|g nehmen die Ton den Aposteln in ununterbrochener Folge her- 
kommenden Bischöfe ein, deren erster £ Primas J und zugleich das sich4.bare 
Oberhaupt der Kirche, nach röm^ GrundsiäUen, :der Bischof iiku Rom (Pabst) 
ist, als Nachfolger den Apostel Petru$, welcher Ton Christus zum erst^i dßt 
Apostel und zu aeinem Stellvertreter auf Erden ernannt war. — Die Protestan- 
ten betrachten (mit Ausschluss der engJL Episcopäjen s. Sitäudlin kirchl. Geogr, 
1,79. 197 S.) alle Kirchendiener als im Wesentlichen gleich, erkennen ihnen 
keinen innem Vorzug vor den Laien zu und wissen nichts von einem sichte 
^ baren Oberhaupte der Kirche* 



22* Repr äsentalion der -Kiorche. 

r 

Differenxpunkt« Die MachtfuUe des Pabstes wird in den katfaoL Sym- 
bolen nicht genauer begrenzt und es ist nicht ausdrücklich gesagt, ob er zu- 
gleich für seine Person Repräsentant der Kirche sei. Diess letztere wird indess 
von einer Parthei kathol. Lehrer (den Curialisten) behauptet, indem sie ihn für 
deu obersten Richter in Gkubenssacben halten, alle geistliche Gewalt der Bi' 
schöfe erst als von ihm ausgeflossen betrachten , und die Unfehlbarkeit, wel* 
che die Kirche in Anspruch nimmt, seiner Person beilegen (s. dagegen Grat 9 
Apologet 2. Heft). Die ^ndre Parüiei aber (£piscopalisten) erisennen, einstim- 
mig mit den orthodoxen Griechen, nur die auf einem allgemeinen Coneilium 
versammelten Bischöfe für die rechtmässige Repräsentation der Kirche an und 
ordnen dieser auch den Bischof von Rom unter. Da jedoch von dieser Differenz 
in den Symbolen nichts enthalten ist, so kaim sie auch hier nicht weiter ent- 
wickelt werden. S. Marheinecke KathoL II, 328 ff* 

An merk« i» Die protestant. Symbole äussern sich nicht bestimmt über die ReprSsen- 
talion der Kiicbe : doch eignen die Lather., 9o viel die Bestimmung der mit der Lehre 
; zusammenhängenden Gegenstände betrifft (Cerimonien, Untersuchung relig« Streitigkeiten 
n. f. w«), die Entscheidung den episcopis (als bestallten Predigern des göuL Worts) xa, 
setzen aber immer dazu, dass diese einzig nach dem geschriebenen Worte Gottes urtheilen 
sollen TgU A. C. p. 4o* 4a, Apol. agS. 296. Einer Synode der- Lehrer geschieht nicht 
«usdriickUch Erwähnung I doch s, Bretsohneider Dognn 11^ 769 £ -^ Ueber die Pres-:; 
byterien der reform« Kirche ist hier der Ort viQb\ ^slührlich «u bandeln« 
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Stelleti derSjrmboIe» 

trüber F r i e 9 t er i hu m und, Hierarchie^ 

* Concil, Trident Sess. 23. cap, 2. Cum aatem divina res sit tarn Mncti sa- 
c^otH ministeriüm , consentan^iim fuit, quo dignius et majori cum venera- 
tiane exerceri posset, ut in ecclesiae orctinatissima dispositione plurcs et diverai 
'«ssent ministrorum ordines, qui sacerdotio ex officio deserrirent, et ita distri- 
buti, ut, quft'jam clcricaK tonsura insignrti essent , per minores ad majores 
ascenderenN Nam non solum de sacerdotibus, sed et de diaconis aacratf lltterae 
apertam mentionem faciunt; et quae maxime in illorUni ordinatione attendenda 
smit; grayisaimis verbis docönt; et ab ipso ecclesiae initio sequentium ordinum 
nomina atque unius cujusque eorum propria ministeria , subdiaconi scilicet» 
acoluthi/ exorcistae, lectorb et ostiarii, in usu^ fuisse cognoscuntur, quam via 
non pari gradu« Nam subdiaconatus ad majores ordines a patribus et sacria 
concilüs refertur; in quibus et de aliis inferioribus frequentissime legimus« — 
Can. 6. Si quis dixerit, in ecciesia catholica non esse hierarchiam diviiMi 
ordinatione institutam , quae constat ex episcopia , presbyteris et ministri» : 
anathema sit* • 

Cat. Rom. ^r, 7. 26. Qui tametst unus est ordo sacerdotalis, varios tamen 
dignitatis et potestatis gradus habet« Primus est eorum ^ qui sacerdotes simpli- 
citer Tocantur, quorum functiones hactenus declaratae sunt Secundus est episco« 
porum, qui aingulis episcopatibua praepositi sunt, ut non solum caeteros ecde« 
aiae ministtos sed fidelem populum regant et eorum saluti summa cum vigllan* 
tia et cura prospiciant. — Tertins gtadus est Archiepiscoporum t qui pluribus 
episcopis praesunt , qui Metropolitani etiam Tocantur , quod ülarum urbium 
antistxtes sint , quae tanquam matres habeantur illius provinciae» Quare supe- 
riorem quam episcopi locum etampliorem potestatem habent, tametsi abepisco^ 
'pis ordinatione nil differant« In quarto gradu Patriarcbae collocantur, id est 
primi sopremique patres. 

Concil. Trid Sess. 33. cap. 4. S. Synodus declarat, praeter ceteros jiccle* 
aiasticos gradus episcopos , qui in apostolorum locum successerunt , ad hünc 
hle^archicum ordinem praedpue pertinere et positoa a Spir« S. regere ecclesiam 

Dei. 

t - - - ■ 

Conf..C)rtliod, p. 173* 'H UQwavprj on&o Hvat ftvarrjQu^, dinax&fj rtis ^rtoato-^ 

j^^ anj9: tov Xi)i(fxQv y .^ ^ai,. Sta r^g ^m&^o^wg tu)V X^^Q^^ ctvTCop, fitXQ^' '^^^ (ft^fiegop 

,yiV£Tai tj x^Qo^oPMj SiaSe^afUKunf xtuv ^nooroXwv^ imaxoTiwv avrovg nQog dia^oaiv T«y 

^Hiav lAVGtti^fünf f XM SiaxovifOV %rig ctaxriqutg toik av&Qwniav ^ xai9'a>$ umv 6 

^^ootoXog^^ ■.':..•"■' •*".., "^ . . 

ibid. p« 176. — H Uqtamjvrj ki^iXQaUi ug rriv^icajTfjy ti^g^ oXovg rai^g ßa&fiovgr 
.fte olqrroyTO ip^mu suttcf ttfV to^v va Siäayteir otov avay.PMariii, walrtjg, Xafjmadcc^og, 
vnoSiaxonog,. Sicucovog^ — . ^' 
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Art^ Sm. p. 314* Efusßopi omnes pares officio, licet dispares sint quoad 
dona etc. — p» 352. Hanc potestatem jure divino communem esse Omni- 
bus» qui praesunt ecclesiis, sive yocentur pastores sive presbyteri sive episcopi/ 

Conf. Helvet. IL Art. iS« Data est omnibus in ecclesia ministris una et aequfilis 
potestas sive ifunctio. -** Interea propter ordlnem servandum junus aur certus 
aliquis ministrorum coetum conyocavit et in coetu res consultandaa^.proposijit^ 
sententias item aliorum coUegitp denique ne qua oriretur confusio» pro yirili cavit, 

Conf. Gall. Art. 30« . Cre4in^us omnes veroa pastores, ublcunque locorum 
coUocati fuerint, eadem et aequali inter se potestate esse prae4itos> sub ii^ntco 
illo oapite summoque et solo universali episcopo Jesu Christo : ac proinde 
nulli ecclesiae licere sibi iTX aliam Imperium aut dominationem vendicare. 

Conf* Belg. Art 31« Caeterum ubi sunt locorum verbi Dei ministri, eandem 
Uli atque aequalem omnes habent tum potestatem tum auctoritatem , lit qui 
sint aeque omnes Christi ui^ici illius episcopi universalis et . capitis ecclesiae 
•ministri. Porro, ne sancta haec Dei brdinatio aut violetur aut abeat in coi^» 
temptom , debent omnes de verbi ministris et senioribus ecclesiae honorüice , ' 
propter opus cui incumbunt, sentire, atque cum illis pacem colere: et a ;rixis 
ac contentionibus/ quantum fieti potest, invicem abstinere. -— . "^ , 

b. Ueher den Pabat ala Kirchenobßr-haupt, 

Im ConciL.Trid« wird den Päbsten suprema in ecdeaia universa pote^tiis 
(Sess.i4» cap. 7O zugeschrieben, die Bestätigung der Bischöfe vorbehalten (ßess. 23. 
can. g;) t die Bestimmung über Ablassvertheilung und Comknunio sub utraqijjp 
überlassen (Sess. 25. de indulg.9 Sess. 22. super petitione concess. calic.)* — 

Cat. Rom. 1, 10. 11. Unus est ecclesiae rector ac gubemator, invisibilis 
quidem Christus , — --* visibilis autem is , qui Romanam cathedram , Petri apostQ- 
lorum principis legitimus successor, tenet, ^ i 

Ibid. I, 10. 12.^ (De; Romano pontiüce) fuit illi^ onmium patrum ratio [i^t 
sententia, hoc visibile caput ad unltatem ecclesiae constituendam et cooQservan* 
dam necessariumi fuisse« 

Ibid. .2 , 7. 28- Praeter hos omnes oatlj^plipa ecclesia Bomanum pontificem 
maximum , quem in EpJhe$ina Synoda Cyrillus AJlelxandrinua Archiepiscopum to^ 
tius orbis , terrarum patrem et Patriarcham appellat , semper venerata;^^. 
Cum enim in Petri Apostolorum principis^ catl^edra sedeat , in qua usque ad 
finem sedisse Consta t, suitimüin in eo d^^nikiis graduin et juri^dictionis ampli-» 
tudinem^ ' non quidem ullis ^ynodicia '^v^t alii^ hün^anis constitutionibus sed 
divinitus datam a^nosclt* Quamobrem omnium fideliunr et episcoporum caete- 
rorumque antistitum, quocuHque' illi muner^ et pötestale praedid sint, pater a^ 
moderator universali ecclesiae^ ut Petri successor Chrisüque Domini v^Us e^ 
legitimus Vlcarius in terrls, pra'esidet. -^ " ' *^ '' *• \ 

VgU * Der" Pabst im Verhältn.* zum Katliolicisiuu«# Lucetn igijrV 8. Fischer X'öhre äöf 
kathoL Kirche von d. röm. Biacb« als Oberhaapt der Kirclfer Munch* i820*^^8« ^' 
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Conf. Orthod. p. 140. Kä* n^og tovroig 17 exxXr^am ixn rtjv s^ovautv tovrr/^ 
iiau fAi rag avvoSovg tag oiMOVfAtvtxag va doxifia^tj rag yqa^a^ va xoiVtj 
HaTQiaQXci^" naTuSeg 9 entaxomvg^ va xovg xadvnoßaXXri xara xa atpalfiara todv esg' 
toug xavov$xaig niiboQiaig^ xat smtifua» 

Ibid» p. laa^ Ka$ Sta tijv atpo^firiv tovttjv et^ oXag rag oixovftsvpca^ cwoSovg^ 
9cai roitixagy rag oQ&oSo^ovgy onov^ xai av eyivp^oav, mateva ncag 6, rv anoffoaioaaw 
el dyio$ nare^ig^ va Hvai ano to ofiov UviVfiar 

MetnCritopuli Conf. p. 159. Eau S$ toutvrij X€(paXtj nig X€c&oXtxfig 
^xxX^tag 6- x9fQwg Jfjaovg X^MTog, 6g cquv tj xitpaXi} navxtav f| ov nav ro awfAa avv^ 
€CQfioXoYinau fjg xe^aXtjg ^(acijg 8ut fnawag av^v ravtfj xa^ 77 £xxXf]aia^ xvßtQvavfjuvfi 
nav duv^vofAtvti vno roiavt^g- a&avarov xai re&mfitvtjg xty>aXr/g , xa$ ovSiva t(ov tro^ 
Xif^KüV ipoßov/A6Vf]n nav fjiv^ia xaxa ravvjf enavaaraifj , navtav avrij Tuqiyivevai dwauiv 
Wijg iavTfjg &iutg xsfpaXijgs 

Art. Sm. p. 313. — — Q*w>d papa non sit jure divino, seü secundum ver^ 
bum Dei caput totius Christianitatis ^ (hoc enim nonien uni et soli Jesu Christo 
debetur), aed tantum episcopus et pastor ecciesiae,. guae est Romae, et eorum 
^ui yoluntarie et sponte Tel per humanam creaturam, id est, politicum ma- 
gistratum , se ad eum conferunt. — . — . 

Ibid. p.,3i3- Hinc sequitur, omnia« quae papa ^x tarn arrogante, temeraria, 
mendace, blasphema, et furto accepta potestate suscepit et. fecit et. adfauc fa- 
cit, fuisse et esse mere diabolica %cta et institula (excepta politici regni Admi- 
nistrationen ubi Deus etiam saepe per tyrannos et perfidos ittbulones popülo 
alicubi benefacit ) ad perditionem totius sanctae ecclesiae catholicae. seu Christia- 
nae <quantum in ipso est) et ad destructioaem primi et praecipui articuli de 
redc^mtione facta - per Jesum Christum. — « 

Conf. Helv. It Cap. 17, — — Caput est, quod in corpore eminentiam ha- 
bet et unde vitam haurit, cujus spiritu regitur in emnibus, unde et incre- 
nienta et, ut crescat^ habet« Unicum item est corporis caput et cum corpore 
habet congruentiam. Ergo ecclesia non potesc ullum aliud habere caput quam 
Christum. Nam iit eccksia corpu« est. spiriiuale , ita caput habeat sibi coi^ 
gruens apirituale ulique oportet Nee alio potest regi spiritu, quam Christi. — 
Non probamus ergo doctrinam cleri Romani, facientis suum illumKom* pontificem 
.catholicae in^ terris ecclesiae militantis pastorem universalem, caput summum 
adeoque yerum Christi vicarium, qui habeat in ecclesia plenitudinem , ut yo- 
cant, potestatis et dominium supremum. Docemus enim, Christum Domir- 
num esse et manere unicum pastoren^ universalem , summum item pontificem 
coram Deo patre, ac in ecclesia ipsum omnia pontüicis Tel pastoris obire mu- 
nia ad iinem usque seculi, ideoque nuUo indlgere vicario, qui absentis est. 
Christus Tero praesens eft ecclesiae et caput Tivificum« 
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An merk* s* Katholiken, Griechen und Protestanten kommen darin ubereor, dast 
sie einen besondern Stand von Geistlichen um kirchlicher Ordnung willen für nolLr 
wendig halten« Diese Nolhwendigkeit wird Ton den Quäkern und Anabaptisten ge* 
I leugnet, und sie verstatten daher jedem, der sich geschickt dazu fühlt, in der Gemeinde^ 
' zu sprechen (obschpn die Anabaptisten jetzt bei grösseren Gemeinden -yrissenschaftlich ge- 
bildete Prediger anstellen)» 

/ 

Barclaj. thes. lo. Sicut dono hoc et gratia seu lumine Dtx omms Ter« 
cc^^nitio in rebus spiritualibus recipitur et revelatur, ita etillo, proüt mah^- 
featatur et in intima cordis receptum est , per ejus vim et potentiam umtsqtn«^ 
que verus evangelii minister constituitur, praeparatur et suppeditatur in opere 
ministerii, et hoc xnovente, ducente et trabente oportet evangelistam , pasto- 
tem Chriatianuni duci et mandari in labore et ministeria suo evangelica; et 
quoad loca^ ubi, et quoad personas , quibus, et quoad tempora quando mi* 
nistralurus est. Forro , qui hi^jus habent authoritatem, possunt et debent evai^ 
geiium «muncidre , licet Kumanis mandatis carentes et humanae literaturae 
ignari» , . .- 

^. 33« Dictorum igiturhaec summa est. Ministerium ilLud, quod nos <d^ 
fendrmus, tuemur et volumus, ' per omnia siarile eat ministerio apostolorum et 
primitivae ecclesiae. Quod autem de£endunt et cui patrocinantur adversarii> 
per omnia simüe esse falsis propbetis et doctoribus» quos condemnat »criptura. 

An merk» 3« Mit dem Dogma von der Messe Längt es zusammen; dass die Katholi- 
ken und Griechen die Geistlichen (der höhern Ordnungen) als Priester betrachten und rhiien 
dieselbe oder vielmehr eine höhere prresterliche Wßr'de, als weiche die Pries tef dea A« T. 

«kattea, b^ilegen^ Die Protestanten brauchen in ihren Symbolen von den Geistlichen die 
Benennung ministri (obsqhon auch Sacerdotes hie und da vorkommt) und erklaren 

. tick sehr bestinunt gegen d«8 Pries terth um des N^ T» 

Stellen; der Symboltr 

Xatholfsche Symbole* Proteatantiaehe Symbole* 

Conc« Trid. Sess. aj. Can» i. Si Apoh A.C. p. soi, Ideo sacerdotes 

qnia dixerit» non esse in l^, T. sacer^ vooantur, non ad uUa sacrificia velut in 

dotium visibile et extemum , Tel non lege pro popnlo facienda , ut per ea me- 

esse potestatem aüquam consecrandi reantür populo remissionem peccatorum» 

et otterendi yerum corpus et sangui- sed vocantur ad docendum eyangelium et sa* 

nem Domini et peccata remi'ttendi et cramenti porrigenda populo. Nechabemus 

fetinendi; sed officium* tantum et na- nos aliud sacerdotiam simile leyitico. 

dum ministerium praedicandi erange- Conf. Helv. IL cap. i g. — * Diversis- 

lium, orel eos, qui noft praedicant, sima ergo inter se sunt sacerdotium etmi^ 

prorsus non esse sacerdotes: anathe* nisterium. 111 ud enimf commune est Chti«. 

ma sit. Can. 2. Si quid dixerit, prae« stianis omnibus i Loc non item. Nee e 

ter sacerdotium non esse in ecclesia medio suitulimus ecciesiae miziisterium , 
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'X^thoiisch9 ^Symbole. 

Oftiholica alios Qrdines et majoiies et 
minores^ per quos, yelut per gradus 
^osda^n » in sacerdotium tendatur : 
anathema sst. 

Gat« Rom« dt 7. 24. Extemum 
^ sacerdotium non ommum fidelium 
multitudini / sed cerds hominibas con* 
y;enit, qui legitima manuum impo^i- 
tione solemnibusque sanctae ecciesiae 
caer^moniis instliuti et Deo conse* 
crati, ad aliquod proprium sacrum« 
que mini^terium adseribuatun 

Ibid. 2, 7* 35« Sacerdotia mnnusestf 
Deo sacrilicium facere et ecclesiastica 
Mcramenta administrare^ — 



Protestantische Symbole. 

quando repudiayimus ex ecclesia Christi 
sacerdotium papUticum. — - — Eqnidem 
in noTO testamento Christi non est amplius 
tale sacerdotium, quaie fuit in populo v»i 
teri, quod ünctionem habuit extemam, 
Testes sacras et caeremoalas plurimas : 
quae typi fuei'unt Christin qui illa omnia 
veniens et adimplens abrogavit. Manet 
autem ipse solus ^acerdps in aeternum : 
cui ne quid derogemus , nemini inter min> 
stros sacerdotis vo^cabulum communicamos. 
Ipse enim dominus noster non ordinaVit' 
uilos in eccleaia novi testamenti sacerdotes, 
qui accepta pote^tate a suffraganeo otiferant 
quetidie hosttam: ipsam, inquam, camem 
et ipsum sanguinem Dominik pro vivis et 
mortuis : sed ministros, qui doceant et 
jsacramenta administrent. 



23* Berufung, Weihp und Ehe der Geistlichen. 

Differen^ptinkt Nach katholischen (und griechischen) Grundsätzen kön* 
nen die Geistlichen i) blos von der Kirche ohne Zuthun der weltlichen Mächt 
gewählt werden^ scf vrie sie auch Ton der Jurisdiction der weltlichen Macht exi» 
mirt sind; sie müssen 2) durch das Sacrament der Ordination für ihr Amt ein- 
geweiht werden 9 und verpflichten sich 3) zum ehelosen Leben *)• Nach proto« 
stantischen Grundsätzen werden i) die Geistlichen von Ihren Gemeinden oder 
deren Repräsentanten unter AufsicI)Lt des Staatsoberhaupts (als des summus 
episcopus ) gewählt und sind der weltlichen Obrigkeit als Staatsglieder unter- 
worfen *— empfangen 2) nach altem t^ebrauche dje Ordination , welche kein 
Sacrament ist und von jedem Geistlichen gültig verrichtet werden kann — und 
sind 3) nicht gehalten» im ehelosen Stande zu leben. 

An merk. Da nach katliol. nnd griecli* Principten das Priesterthom etwas in ajch | 
abgeschlosaenes (der eine für sich bestehende Theil der Kirche) ^ist : so kann auch den 1 
Laien nicht verstattet sein , bei der Ergänzung des Priesterpersonals za concnrriren ; viel- | 
mehr ergänzt sich der Priesterordea immer durch sich selbst und so wie die Wahl der '1 



*) 7. O« KjOratr Tom CHlihtX dtr CfiitlicUa, X» 1781* 8* 
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Biscliofe Ton den Domkapiteln ausgeht , so werden die gemeinen Priester ron den BtscTiöfeir 
gewählt — auf eine so yollkommen gültige Weise , dass jede Bestätigung von Seiten der 
wehliclien Macht überfliissig und unzulässig^ ist« -^ Auch nach protest^ Grundsätzen ist ea 
die Kirche (nicht der* Staat) » welche die Geistlichen beruft: aliein, da es hier keine G^ 
aammlkirche giebt und die Getstlichei; nicht die gesetzlichen Repräsentanten der Kirche sind» 
so fallt das Wahlrecht den einzelnen Gemeinden und denen, welche die Collatur im N^mciA 
^ der Gemeinden üben » anheim. Ueber die Staatsaufsicht hiebei s. unten» 

Stellen der Symbole^ 

%i Vehtr Eiaflu89 des Staats auf die JVaht der OeistHchen. 



Katholische Symbole^ 

Conc. Trident Sess./33. cap. 4». Docel 
inauper sacrosancta synodus , in ordma- 
tione episcoporam , säcerdotum et cae* 
terorum ordrnum nee populi nee cujus- 
vis secalaris potestatis et magistratua con- 
sensüm , sive yocationem sive auctorl- 
tatem ita requiri, ut sine ea irrita sit or- 
dinatio : quin polius decenüt , eosp qui 
tantummodo a populp aüt sectilari pote* 
atate ac magiatratu vocati et inatituti ad 
liaec ministe^a exercenda ascendunt et 
qui ea propria temeritate sibi sumunt , om- 
nes non ecciesiae ministros, sed fures et 
Jatrpnes» per ostium non ingreasös, ha« 
bendos esse. — — 

Auch nach griecb* Grundsätzen geht 
die Bestellung der Geistlichen nur von der 
Kirche aus s« Jerem» in Act. Würtemb» 
p. 105 sq. 

Ueber die jurisdictio ecciesiastica der 
Bischöfe s. Conc. Trid. Se$s. 13» 



Protestantische Symb\>le\ 

Die lutk Symbole verlangen blos» 
dass ein Geistlicher rite voeatus . sei 
(C, A. 14. ApoL Conf. p«i8oO tind er- 
Uären diess nicht weiter. Dagegen 
sagen die ref. Conf. » dass der G. von 
der ecciesia oder den deputatia ab ee- 
clesia zu wählen sei ( Conf. Hely. II» 
c. Ig. Helv. L i6.). lieber. die Staats* 
aufsieht bei der Yocation und Anstel- 
lung der Geistlichen enthalten zwar 
die protest. Symbole nichts ^ wie sie 
denn überhaupt das Yerhältnise der 
weltlichen Macht zur Kirche fastnicht 
beriihren : aber aus ihren anderwei- 
ten Grundsätzen folgt , und durch die 
beständige Praxis der Kirche wird ea 
bestätigt y dass dem Staatsoberhaupte 
ala summus episcopus eine Genehmi- 

fung der getroffenen Wahlen zustehe. — . 
llarer sprechen sich dieSymbole darüber 
aus, dass die Geistlichen sich der Juris- 
diction des Staats nicht entziehen dürfen* 



K Ueber die Ordination^ 



Die hiehcr gehörigen Stellen der röro. und griech. Symbole auf der einen, 
so wie der protestantischen auf der andern Seite a. oben Nr. i8> 4* 
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c» XJeber den Coelibai der Geistlichen. 
Katholisc/te Symho'te. Proieetaniiache Symbole, 



Conc. Trid» Sess* 24. can. 
19. Si quis dlxerit^ clericos 
in sacris ordinibus constitutos 
▼el reguläres castitatem solem- 
niter professos posse matrl« 
monium contrahere contra* 
-Ctumque yalidum esse, non 
obstante lege ecclcsbstica Tel 
TOto f et oppositum nihil aliud 
esse, quam damnare matrimo« 
nium; posseque omnes con- 
trahere matrimonium , qui non 
aentiunt se castitatis, etiamsi 
eam Toverint, habere donum : 
anathema sit , cum Deus id 
recte petentibus non deneget 
nee paiiatur nos ' supra id, 
quod possumus, tentari. — 

Vgl* das kirchliche Cöli- 
batgebot in s. Verhältn^ 
geg. Relig. Sittlichk; u. 
Politv^M^Frkft. 1 8 1 1. 8-— 
Abs das CöKbatgebot 
im Widerspruche mit 
Bibel, Kirche und Staat« 
Halberstadc 1813* 8* 
Werkmeister u. Sa- 
lat über Aufhebung des 
Cölibats* Ulm i8i8* 8- — - 
Wein mann, soll der 
Cölibat der l^athol Geist- 
lichkeit femer fort beste» 
hen? Tübing. 1820* 8«-^ 



Art Sm. p. 334^ — — Quod conjugium 
prohibuerunt et divinum ordinem sacerdotum 
perpetuo coelibatu onerarunt, malitiose sine omni 
honesta causa fecerunt, et in eo antichristi, ty^ 
rannorum et pessimorum nebulonum opus exer-- 
ciierunt ac causam praebuerunt multis horrendis, 
abominandis, innumeris peccatis tetrarum libidi« 
num , in quibus adhuc volutantur. — «— Quara 
ipsorum spurco coelibatui assentire nolnmus, nee 
etiam illum feremus, sed conjugium liberum ha- 
bere volumus, sicut Deus illud ipse ordinavit et 
constituit , cujus opus nee rescindere nee de« 
struere nee impedire volumus. 

Ap. Conf. p. 23^. In tanta infamia mquinati 
coelibatus audent adversarii non solum defendere 
legem pontiiiciam impio et falso praetextu nominis 
divini, sed etiam hortari Caesarem ac Frincipes, na' 
tolerent conjugia sacerdotum ad igpominiam et in* 
famiam Romani imperii -— 

Conf. Helr. IL cap. 39» Qui coelitus donum 
habent coelibatus, ita ut ex corde vel toto animo 
puri sint ac continenles nee urantur graviter, Sit« 
Tiant in. ea vocatione Domino ^ donec senserint se 
Divinp munere praeditos, et ne praeferant se caeie-- 
ris: sed serviant Dorhlnb assidue^ in simplicitate 
et humilitate. Aptiores autem hi sunt curandis re* 
bus divinis , quam qui privatis familiae negotiis dis- 
trahuntur. Quod si adempto rursus dono ustior. 
nem senserint durabilem, meminerint verbi aposto« 
licl: Melius esse nubere, quam uri» 

Artr Anglican. 32» -*- ,Episcopis, Fresbyteris 
et Diaconis nullo mandato divino praeceptum estp 
ut aut coelibatum voveant aut a matrimonio 
abstineant. Licet igitur etiam illis, ut caeteris 
Omnibus Christianis, ubi hoc ad pietatem magis 
facere >udic»verint, pro suo arbitratu matrimo-. 
niam contrahere. — 
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Kaiholltche Symbole, J^rotesta/itlsphe Syn^bole^ 

Sulzer die erheblich- Conf. Helvet. L Art. 37. — Froinde coeli- 

sten Gründe für und ge- batum istum monasticuoi et^totum hoc ignayum 

geh das kaihoL Cölibats- vitae genus superstitiosorum hominum frbomi* 

ges« Constanz ig2o. g.— - nabile commeliiuni procul rejicimus^ aeque et CQ* 

Kurze GesCh. des geistl« clesiap et reipublicae repugnans. -^ 
Cölibats. Landsh: X 82 1 . 8» 



An merk* i. Die griech« Kirche verstattet ikren Priestern» die BUch5fe ansgesommev; ^ 
die erste Ehe. Eine zweite ist zwar nicht unbedingt verboten, aber die Priester dev. 
4 hohem .Ordnungen, weiche eine sojche schjiessen, verlieren das Recht , die Sacramente za 
! adminislriren^ und die der untern Ordnungen die Hoffnung auf Weiterbeförderung s. Meto 
Critop» cap« 11. p. iia, vgl. Jerem» in Ad. Vurtemb. p. 1^9. 

» 

Anmerke 3» Eine besondre Berufung ist nach den Socinianem nicht erforderlich 
; bei den Geistlichen 1 d« sie mit den üjbrigen Christen dieselbe allgemeine Berufung theilen 
und für ihr Amt keine besondre Sendung brauchen; indem sijs nichts flfeues und Uner« 
h Ortes verkündigen sollen« 

Cat. Rac* qü. 505. Nonne ii, qui dpc^nt in ecclesia et ordini tuendo et 
conservando invigilant, ut singulari aliqua ratione mittantur, opus habent? 
nullo modo. Etenim illi nunc nullam noyam nee antea inauditam doctrinam 
afferunt. Sed apostolicam antiquitua' ab omnibus'exceptam tantum proponynt« 
inculcant, atque secundum ehm yltam instituant, hominea, hortantnn Und» 
etiam Apostolus describens diserte omnia, quae ad CQnstituendas personaa ejus* 
modi pertinent, nullam niissionis facit mentioneui. Nihilopiinus tarnen, cum 
personae ejusmodi ex prae;scripto apo^tolicae doctrinae constituuntur et his 
duabus rebus praestant, vitae innocentia et ad docendum aptitudine, propter 
ejusmodi comtitutionem merito apud omnes auctoritatem justam inyenire 
debent — • 

Ostorod Unterr* cap. 42* p, 437. Welchs denn mit unsem Lehrern nichts 
^u thun hat, sintemal sie profitiren und sagen, dass sie nichts neues noch 
unerhörtes verkündigen, sondern das, ^ras Vor viel hundert Jahren y^rkundip 
get und von vielen unzehligen Menschen vrahrha£Fdg erkannt und angenommen 
ist worden. Welchs denn ein jeder thun. kann, vrenn er schon 'nicht dazu 
gesandt i&t. Sintemal sokhs nicht verboten ist, noch irgend eine Gefahr in sich 
hat. Ja, was sagen wir, sollt es verboten sein, welchs an ihm selber ein 
gutes Werk ist, und ohne Zweiffei unter allen guten Werken das beste? — - 
Und ist derhälben nicht nöthig, dass man gedenke, als wenn einer unrecht thäte« 
so er Ton sich selber, das ist, ohne Sendsng, das Lehramt auf sich nimmt» 
Sintemal solch ein^ Werk aus der rechten christliche^ Lieb harkommt* 
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24. Pflichten und Befugnisse der Geistlichen» Baiin. 

- . . > ■ , ' ' ' 

Differenzpunkt Nach protestantischen Grun(lsätzen haben alle Geist»^ 
liehe die Pflicht, das Evangelium zu verkünden, die Sacramente zu administriren - 
und die Schlüsselgewalt auszuüben. Die katholische und griechische Kirche 
dagegen unterscheidet zwischen den Pflichten und Befugnissen, die allen' Prie- 
Stern gemein sind, u^d denen,' welche blos den Bischöfen zukommen« AUeü 
gemein ist die Verkündigung des Evangeliums ( die aber in den katholischen 
Symbolen nicl^ so stark hervorgehoben wird, wie in den protestantischen)^ 
die Administration der fünf Sacramente,, des Alurs, der Taufe, d^r Oehlung, der 
Ehe und der Busse (in welchem letztem die Schlüsselgewalt enthalten ist), 
wozu die Griechen auch die. Firmelung fügen. Den^ Bischöfen ausschliesslich 
aber kommt nach kathol., Frincipien die Verwaltung des Sacramcnts der Ordi- 
nation und Firmelung, nach griechischen Mos des erstem zu. 

An merk. i. DieScIilüf8eIgewalt(poteatas.c1aviiini) bestellt nach katliol. Lebrein der Madif, 
die Sunden an Christi StaU zu vergeben' und, aU ein von Christus bestellter Richter,' 
kirchL Strafen , auch den kleinen Bann (excotnmuuicatio minor) auüzulegien. Die luther. Confet- 
lionen, welche von Satisfactionen nichts wissen wollen, schränken die potestas clavium 
blos auf die Absolution oder die Ankündigung und Zusicherung der Sündenvergebung auf 
Christi Befehl und auf die Yerhängung/ des kleinen Banns ein. Hiermit stimmen die refbrm» 
Confessionen , nur dass in ihnen der Ausdruck potestas clavium sehr schwankend ist, (vgl* 
Harm. Conf. p. i39.)i sie eine besondre Absolution im Beichtstühle für unnöthig halten uncV ' 
die allgemeine Verkündigung der Sündenvergebung' von dem Lehramte des Ge^istlichen nicht 
treuneu s« insbesondre Conf« Helv. II* in der üarm« p« i3g^ 

An merk* 3. Den grossen Bann, welcher in der kathol* Kirche vom Pabste aosge«' 
sprochen wird und mit Verlust bürgerlicher Rechte verbunden sein soll, verwerfen die Pro- 
testant« Confessionen,' weit die Kirche nicht in das bürgerhche Wesen hinüber greifen darf 
und nur eine potestas ecciesiastica besitzt* 

Stellen 'der Symbole. 

Kathol. unä griech. Symbole^ Protestantische Sytrkbol0. 

Conc* Trid. Sess*~a5* ^^P* 3« ^^ ^^* P* 333* Majorem illam ex- 

Quamvis excommunicationis gladius communicationem, quam Ffipa ita nomi* 

nervus sit ecclesiasticae disciplinae nat^ non nisi ciyilem poenam esse duci^ 

et ad continendos- in officio populos mus , non pertinentem ad nos ministros 

yalde salutaris : sobrie tarnen mag« ecclesiae« Minor autem^ quam nöminat, 

naque circumspectione exercendus est, vera et christiana est excomihunicatio, 

cum experientia dpceat , si temere quae manifestos et obstinatos peccatores 

aut levibus ex rebus incutiatur, ma- non admittit ad sacramentum et commu- 

gis contemni, quam formidari, et nionem ecclesiae, donec emendentur ac 

perniciem parere , quam salutem. spelera yitent. — 
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Kathol^ und griech. Symhole. 

Quapropter excommunicationes illae» 
quae monittonibus praemissU , ad 
linem revelationis, ut ajunt, aut pro 
deperditis seu subtracds rebus ferri 
aolent» a nemine prorsus praeter- 
quam ab cpiscopo decemaiitur, et 
' tunc non alias, quam ex ro non 
Vulgari causaque diligenter ac 
iKiagna xnaturitate per episcopum 
examinata, quae ejus ammum mo- 
veat , nee ad eas concedendas cu- 
jusvis saecularis, eliam magistratus, 
auctoritate adducatur , sed totüm 
boc in ejus arbitrio et conscientia 
8it positum , quando ipse pro re, 
loco , persona , aut tempore eas de* 
cemendas ess^ judicaverit^ 

Die griechischen Confessio- 
xien enthalten Nichts über den Kir- 
chenbann ; er ist aber in der grie- 
chischen Kirche sehr gewöhnlicji, 
obschon mit manchem Aberglauben 
verwachsen s. Heinecc. L p. 53. 
IIL p. 418 9^« 



Prot9$tantiäeh$ Symbole^ 

Calvin. Instit. lib«IV« cap. la, 4.' *~ — 
Ergo dum ecclesia manifeslos adulietos» 
scortatores, fures^ praedones, seditiosos, 
perjuros f falsos teetes , et ejus generis 
reliquos» item contumaces (qui de levio- 
ribus^ etiam vitiis rite admoniti, Deum et 
ejus Judicium ludibrio habent) e consortio 
auo extermihat : nihil sibi |^aeter rationem 
usurpat sed juri3dictJone sibi a Domino 
delata fungitur, 

Conf. Angl. Axt. j. — Ligandi vero 
illura claudendique potetatem exercere 
dicimus , quotics publice excommunicatos 
ab ecclesiae' gremio excludit. — — - 

Cat. I\ac. qu. 5i6. Cum aut Societa- 
lern ejus vitanius et cibum cum eo ca- 
pcre recusamusy licet eum adhuc pro ini- 
mico non ducamus sed tanquam fratrem 
adnioneamus« Aut cum eum ex ecclesia 
Christi eliminamus ncc anipliiis pro fratre 
aguoscimus , sed pro aliend prorsus ha- 
bemus. — 



25. L i t u r g i e. 

Da die Kirchengebräuche der Katholiken, besonders die bei der Messe, in 
Gemässheit der apostolischen Tradition angeordnet sind, so haben sie ihrer f^atur 
nach schon den Character des Festen und Stehenden, wenigstens könnte nur 
die unfehlbare Kirche (durch ihre Repräsen anten) eine wesentlichere Veränderung 
darin vornehmen. Mach * protestantischen Grundsätzen erscheinen aber alle Ca« 
rimoni^n (mit Ausschluss der Sacramente) als adiaphora und jede Particular- 
kirche hat das Recht, sie so oder anders zu ordnen, nur dass nichts der heil. 
Schrift Zuwiderlaufendes festgesetzt werden darf. Uebrigens stimmen die Pro- 
testanten sämmtlich darin überein . dass eine geringe Anzahl Cerimonien und 
ein jxvLt wenig geschmückter Cultus der chrbtlichen Erbauung atu angemessensten 
sei, obschon die Reformirten in der Praxis diesfalls weiter gegangen sind als die 
Lutheraner. Die Katholiken ab6r halten nicht nur einen glanzvollen Cultus für 
zweckmässig, sondern können auch ihrer Dogmen (z.B' von der Messe) wegen 
den Gottesdienst nie so vereinfachen, wie von den Frotesunten geschehen ist. 



Digitized by. V:jOOQJ.C 



— V.3 -- 



Stellen äjßv S y m 1) p 1 e 



.%uth9K und,griech. Symbole. 

Conc*' Trid* Sess* a%. 
xap. 5. Cum jpatura bomi- 
tüum €a aiiii, ut non facile 
queat sine adminkulis exte- 
rioribi^s ?icl rerum divip^r^i^i 
medH^tJpnefa aii$t<itlU;f Jpw^ 
lerea pia mater ecciesia ri- 
tus ^uesdami ut scilicet quae* 
Amn sumniissa voce , d}ia 
«f ero elatiore in «niissa pro* 
nunciarentur, instituit; c6- 
reixiania^ Item adhibuit , uc 
snysticaa benedictionos , Ja« 
mina, thymiamatai vestes, 
afiaque id ^eniia nnulta jex 
a^ostolica disctplin^ »et tra* 
ditione^ quo ,et .^i^je^taa 
tanti aacriftcü commendarep 
tur et mentes fidelium per 
haec ^'«sibilid religion|s et 
pietatia aigna . ad t/dtum al^ 
tissimarum ^ quae in hoc 
aacrdicio latent^ contempla- 
tionem excitarentur. 

Ib.Se8S.22. Can, 7. Siqms 
dixerit, ceremonias » vestes et 
externa, aigna, quibus in mb-* 
sarum celebratione ecciesia 
catholica ^utitur, irritabula 



Prottstantißfcji^e Symbole,» 

'C. A. p. 13. De ritibus ecciesiasticis Jocent, 
guod litiisiili servandi sint, qui sine peccato servari 
possunt et prosunt ad tranquillitatem . et bonum 
ordinem in ecdesia j «iout ctJjiM^ feriaei festa et 
^imilia. 

Ap. Conf. p. 151. — Ad veram ^initatem .fccie- 
«rae satis est copsentire .de doctrina Evangclii et 
adirfinistratione ;sacra^entorum. Non necesse est^ 
ubique 6sse sinriles tradltiones hunianaa eeu ^itus 
et ceremonias ab hominibus Institutes. 

form. Gpnc* p. 616. Credimus^ docemus et 
coniitemur^ quod\ecolesia alia aliam datnnare non 
debeat, prqpterea^ qnod haec vel illa plus minuave 
>extemarum coremoniaruifi^ gpa^ Doniinus non insti» 
,tuijt^ observet, &i modo in doctrina ejusque articii^ 
lis Omnibus et in vero sacramentorum u'su üt int^r 
.eaa xqnsensus. floc enim vetus et verum dictum 
est :' Dissonantia jejunii nofi dissolvit consonan« 
tiam fideL , 

Ibid. y. 791. — . -»- Credimns^ docemus 
et confitemur, quod ecckaia Dei, quibusvis lempe« 
ribus et locis pro re nata liberrim^pi potestatem Jia- 
beat, (in rebus vcre adiaphoris) aliquid mutandi, 
abrogandi, constiluendi, si tam(*n id abeque levltate 
et scamdaloy d^center et ^bono ordine £at et si aecu* 
rartc expendattir, quid sipjgulis temporibus ad conserr 
vandiim bonum ordinem , et ad piam retinendam 
disciplinam, «atque ad ivra^iav Evangelica professiöne 
dignam y et a<l -ecclesia^e aedificationem ^uamplu* 
rimum faciat. 

Conf. Angl. Art. 14. 15. JDe multitudine otiosa- 
tum ^eremoniaruni -scimus Augustinum graviler 
rsuo tempore conquestum esse. Itaque nos magnum 
earum numerum resecav^rfius : qudd iUis «scicemus 
affligi conscientias hominum et gravari ecclesiam 
Dei. — Retinemus tamen et coliaurs n^n tantufn 
ea, quae scimus tradita fuisse ab Apostolis: sed 
etiam alia •^uaedam, quae nobis videbantur sine «c- 
clesiae incommodo ferri posse. 

P 
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JCathol. und griech. SymboU* 

impietatis esse magis^ quam 
officia pietaUfl t anatfaema 
Sit. — 

Coiic.Trid.Se89. 7* can*i3« 
de sacram. — Si quis dize-> 
rit, receptos et approbatos 
ecclesiae catholicae ritas p in 
solenni aacramentorum ad-» 
ministratione adhiberi €on-> 
auetos, aUt contemni aut 
sine peccato a ministris pro 

, libito omitti aut in" novos 
alios per quemcunque eccle-^ 
siarum pastorem mutvi poa« 

' se: anathema sit. 

In den griech. Symbolen 
kommt über Werth und 
Nothwendigl^eit der Kirchen* 
cerimonien nichts yor ; in 
praxi aber halten die Griechen 

, ihre Liturgie nicht nur für 
sehr vollkommen p sondern 
legen auch den Gebräuchen 

' überhaupt einen eben so ho- 
hen Werlh bei, wie die Ka- 
tholiken. Vgl. Heineccii 
Abbild. I. 28» Augusti 
Progr. I. p, 6 sqq. 



Protestantische Symbole^ 

Conf» Belg. Art. 33. Nos itaque omniat huy 
mana inventa omnesque leges rejicimus, quae adf 
Dei cultum sunt introductae, ut iis ; conscientiae 
ullo modo illaqueentur aut obstringaniuc^ ' Eas-* 
que solas suscipimus , , quae idoneae sunt , Tel ad 
fovendam alendamque concordiam ^ Tel .ad nos 
in Dei obedientia retinendos. Ad id vero iqnpri« 
mis necessaria est excommunicatio , ex praeteptc^ 
verbi Dei usurpau : et ftHae ^ annedLa« disciplioa# 
ecclesiasticae appendices. , . t 

Conf. HelT. I. Art. 13. Cae^eras Tefo ceremo- 
niarum ambages inuiiles ac innumerabiles, Tasa^ 
Testes , Tela , faces , aras , aurum ,' argefitum, 
quatenus perrertehdae oreligioni s/erviunt i idola 
praesenim, quae ad cultum prostant et oSensio« 
nem praebent, ac id genus omnia prophana a sa* 
cro nostro coetu procul arcemus. 

Conf. HelT. It. cap. 27« Quanto magis acM* 
dit cumulo rituum in eccIesSa^ tanto magis.detra« 
hitur non tantum libertaii Christiaüae f sed . et 
Christo et ejus fidei : dum Tulgus ea quaerit in 
ritibus, quae quareret in solo Dei filio Jesu Christo 
per fidem. SuiHciunt itaque*piis pauci moderati^ 
simplices nee alieni a Terbo Dei ritus. — -— Et 
nos bodie ritus diversos in celebratione'coenae Do- 
mini et in aliis nonnullis rebus habentes in nosttis 
ecclesiis, in doctrina tarnen et fide, non disside* 
mus, neque unitas societasque ecclesiarum nostra* 
runi ea re discinditur. Semper Tero ecclesiae in 
hujusQiodi ritibus, sicut mediisi usae sunt libertate» 
Id quod nos hodie quoque facimus« -« 
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Anmerk. r. Zwischen fititliolikea und Pirotesfanten ist viel über die beim Gottes- 
dienste zu brauchende Sprache gestritten ^wordeni* indem erstere die lateinische (hauptsach- 
lich bei /der Messe) f lelztere die JLandesspraishe fiir ndhwendig hielten. Die neuere Zeit 
liat auch bei den Katholiken hier und da Abänderungen *) herbeigeführt, obsclKm die Kir« 
^e d^n ihre Genehmigung noph nicht gegeben hat; « 

jS t e 1 I e a i je r Symbole, 



*Katholisei9 ßymiolg^ 

Omc, Trid. c. S. can* 9« Etsi 
missa mftgnam contineat populi* fidelis 
«ruditionem : non tarnen expedire Vi- 
tium eaf patribus, ^ Tulgari lingua 
passm cedttbraireiur « quamobnm re** 
toito ubique cujasque «cclesiae antiquo 
et a sancta rom. ecclfesia^ ornnium ec- 
xlesiarum xnatre et magistra^ probato 
ritu,/^ ne ores Chrisii esuriant neve 
paryuli panem petant et non sit» qui 
frangat eis , nandat S« aynodus pasto- 
ribu5 €t singmlis curam animainiin g^ 
rentiboa » ut firequenter -inter missa- 
rum celebrationem ^ yd per ae yel 
per alioSj ex iis, quae im misaa le. 
guntur^ ali^uid «xponant atque In- 
ter cetera aanctissimi hujus aacrifidü 
mysterium aliquod dedarent, diebus 
praeaertim dominicis e^ festig. 

Die griediische Kirche kennt iseine 
allgemeine Kirchensprache; in Russland 
Tnrd der Gottesdienst slayonisch ge- 
halten s. Stäudlin Mrchl» Geographie. 
1. Tbl» S. ^88- 



Prx>t98tanti8ohe Symbole. 

ApoL p. 350. Adversarii longam 
declamationem habest de usu latinae 
lingual in missa^ in qua äuaviter 
ineptiunt, quomodo prosit auditori in- 
docto in fide ecclesiae missam non in- 
tellectam audira ; tiädelicet fingunt, 
ipsum opus audiendi cultüm tss^ et pro'- 
desse sine intellectu. — - Latinam lin- 
guam retinemus.propter hos, qui latine 
discunt et inteUiguht. Et admiscemus 
germanicas cantiones, ut habeat et po- 
pulus, quod discat et quo cxcitet fidem 
^t timorem. 

Conf. Hely« II. cap. 22. ^w- — - Xa- 
4:cant ergo omnes peregrinae linguae in 
coetibus sacris. Omnia proponantur 
lingua yulgari et quae eo in loco ab 
hominibus in coetu intelligatur. 

Conf. Angi. Art 16. Pxecamur ea 
lingua, quam nostri, ut par est, om* 
nes intelligant: ut populu«, quemad- 
modum Paulus monet, e communibua 
yotis utilitatem communem capiat : quem- 
admodiim omne« pii patres et catho- 
lici episcopi, non tantum in veteri, 
yerum etiam in noyo Testamento , et 
precaü sunt ipsi et populum precari 
docuerunt: ne, ut Augustinus ait, tan- 
quam psittad et meruiae yid^amur so- 
nare« quod neacinuis. 



O Vgl. BrtiiBtr lo Bitz ihsol. Ztiuclir. 1, Bd. 4. «. 6 Hifi. Mirbtintckt KaihoL OL 394 ff. 
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An merk* 2* Die IiaiiptMicMicbtte Bafferen» zwisciien Reförmirten und Ünlberaner, 
liinsiclillich des Caltus betri£ft die Vemerong der Kirchen durch Bilder. Die Lutherauer 
nämlicb halten dieselbe far erkabt> obschon glei'chgnUig^ die Reförmirten aber futr un-- 
erlaubt«. 

Cat, Heidelb. qu* 98« Axt Luthers OpR. Ed. Altenb. IIT. p; 42. Dae» 

non, autcm in tcmplis iinagmc» Birderstürmcn habe icfr also angegriffen,- 

, . ,.- . dass 1C4 sie zuerst durch das Wort Goites-^ 

toleran pessunt, quae^ pro kbns ^^3 j^^ „^„^^ risse und unwerih und ver- 

sint imperitae multitudlni ? resp*. acht machte,, wie es- dann iMch also ge- 

Minime.. Neque cnim. decet noa schehen is^, ehe denn D. CarUta^lt vom 

* , Bilderstürmen träumte. Denn wo sie- aus 

sapicntiorea esse Deo , qui ec- j^n Herzen sind, thun sie vor den Augen 

clesiam suanir nön mutis simula- keinen Schaden. Aber D. Carl's'tadti deni 

cri», sed Viva pMedicatione verbi «chts^ gelegen »t aa den Herem, b« da, 
' umgekehrt und sie aus den Augen genssen 

sui vult etudiri. „^4 in, den. Herzen- »tehen lassen^ — 



1 
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A' n h a fi g. 



Ego Nl firme cteJo et profiteor omnia et slnguTa , quae contmentttr m symBoTo^, 
fidei, quo S. Br. E, utkiir, vkleKcee: Credo -in- unum Dieum. — ApostoliGa» 
€t ecclesiastica» traditipnes reliqua^qn^ efusdemr ecciesiae observatlones et eon-^ 
stitutiones firinissmie admltto et ampIectOF. Item sacram^ acripturam, jaxta eum 
sensumr^ quem* tenuit et tei^t sanctA mater ecelesia, eujiis est judicare de yero 
sensu et interpretatione sacrarum scripturarum, admitto: i^ec eam unquam nisi 
^i^uxta unanimem. consensum patrum accipiam et hiterpretabor« Pro&teor qjiioque 
Septem esse vera et proprie sacramenta novae legis a Jesi^ Chrkto^ domino no-^ 
slro instituta atque atft.^alutem humani generis, licet non omnia singulis> ne- 
cessaria r seüicet kaptismum^ confirmatioxiem , eucharistiam r ' poenitentiam^ 
extremam unctionem, ordinem et inatriniomiim / rlläque gratiam conferre et esc 
his baptismum-r confirmationem et ordinem sine sacrilegio teiterari nou posse^ 
Receptos quoque et approbatos^ eccTesiae catholica« ritus in supradiciorum om- 
nium »acramentorum solemni adminietratione recipio ^t admitta. Omnia et sin-^ 
gula, quae d'e peccato origihaU et, de^ justificatione io sacrpsaneta- Tridentinar 
^nod6 definita et declarata fuerunt» an;iplector et recipio. Fvofiteor parker, in 
missa ofFerri Deo' verum ^ proprium et propitiatorium* sacnficiuin pro viifis et defan«' 
cds p atque in sanctissimo eucharistiae sacrapiento esse vere^ realiter et substantialiter 
corpus et sariguinem tma cum anima et dlvinkate Domini- no&tid Jesu Christi, fie* 
vique conversionem totius substantiae panis in corpus, totius substantiae vini ixm 
a^rngmiiem, quam conversionem' catholica eceresfe transsubstantiationenr app^at^ 
Fateov eiiam-, aab altera tantum apeci« tetUmr atque integrum Christum verumque 
aacramentum sumi. Constanter teneo ,. pnrgatoriüm t&%t dhimasque ibi detentas* 
£delium sufFragiis. juvari^ Similker et £(ancios» ui^a cum Christo, regnaotea » vene-^ 
randos atque ihvdcando» esse eosque orationes'Deo pro nobr^offerre^ atqneeorun» 
reliqtsias esse yenerandas* Firmfeer assero , imagines Christi ac Deiparae semper vir^ 
gtnist nee non aliorum sanctarum habendas^ et retinendas esse, atque ers'debitinti: 
bonorem ac yenerationem impertiendamr Indulgentiarum etiam pdteatatem a Ghiisto^ 
ii^ ecclesia relictam fuisse,. illarumque nsutn Christiano* pt>palo maxioiper salutaven» 
<^sse.a£rmo^ Sanciast oatbolieanv et Apostdlieam Romanant eccfesi^avrr orhnittm ec- 
dlesiaroa» matrem.eft magistraEm agnosco Romanonue pontifict^ beafti PetVi Aposto«^ 
lecum pcineifos suecessov» ac Jesu Giirisbi Vieario, reranv obedientiam spondeoi 
ac }nrO| caetera kem omnia a sacri» canonibus> oeeumenicis eoneilü« ae praeci-«^ 
ptte a sacfosancta Tridentina synoda tradita, definita et dejclarata. mdubitanter 
veeipio atque profiteoi^, simulqne contraria crmifia afque Iiaereses^ qirascn^qfiie 
ab ecclesia damnatas et rejiectas et anatkematizatas ego pariter damna^ reycic^ 
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gt anathematizo. Hanc vero catholicam fidem , extra qaam nemo »alvua tsse pot- 
eat, quam jn praesenti sponte profiteor et veractter teneo, ean^em integram et 
immaculatam usque ad extremum vitae spiritum constantisslme Deo adjuvante re* 
tinere, atque a meis subditis, aeu illis, quorum cura ad me in munere meo 
speclabit, teneri et doceri ei ^raedicari, quaÄtum'in me'erit^ curaturum« ego 
idem N. spondeo, voyeo ac juro, sie me Deas adjuyet et haec aancta Vei 
Evangelia ! — 






^ Na c h t r ä g €• ^ ' ' 

Seite IX. Not.**) Vgl. noch G. J. Planck Anccdota ad histor. Condl. Trid. 
pertin. fasc. i -^ 24. Göttmg. 179t — i8i5* Ai 

1— XIL Pt« Millpradorica .orthpdoxae . fidei cath. et aposirecclesi^ orieni. 
gtaecanioae dogmatfi potipra. Ha}. 1765* 8^ 

•«- XVIII. Die Conf. Anhalt, et^chien zuerst Lat. unter dem Titel : Bepetitio 
brevis > simplex et perspicua orthodoxae confessionis , quam amplecun* 
tur ecclesiae priucipatus Anhalt in aliquot Articülis inter nonnullos hoc 
tempore^ controversis. Neap. Casimir. 1 581; 50 S. 4. Sie handelt lun^ef 
II Numern de peccato origims^ de conv^rsione hominis, de justifica- 
lione hom., de bönia operibus» de disbrimlne legis et evang., de usu 
ie^, de coena dominiy de persona Christi/ de descensu Christi ad in* 
feros^ de adiaphoris» de.praedestinatione. v 

— XIX. ***) C, J. W. ^oache Com. .e^bib. hisior. aententiar. Remonatrandum 

de reb. ad relig. et cbnacientiam p^rtiaentibna. (Praea. iC^riesbat^K) 
:Spec. u Jen. 1:79c. g, , » • . 

— XXXII. Eine kurze Darstellung dier tciire der UniUrier in England«, in 

den theol. Nachr. 1822. i. Bd. S. 10—30. 

— 6. Eben ao erklärt sich die expo8itio.£dei Unitariortim in Anglia (theol. Nachr. 

182^2. . 1. Bd. fi. 10.) über die Lebrmeinung der englischen Unitarier Ton 
dem Vei;häknia$ der Vernunft zur (achriftiichen) OSesxhuumgi thon quod 
eaepius inconsiderate pbjectum est»* rationraa rey^tioni praeponunt: 
x:um enim ntraque a Deo data ait, veram^inttir eoa disaenaionem oriri' 
posse negant^ etiamsi illa non aemper, quae haec doceat» perfecte capere 
possit. ^ ' - 

— 54« Zeile 11. r* n. ^att Gratz lies Batz. 
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Seite 65. Üeber die Intention des die Sacramenteiadministrirenden'Geistlichen ent- 
halten, zwar die prolest Symbole Nichts ausdrückliebes; dass sich aber die 
|\eformatorenMnit Bestimmtheit dagegen erklarten, erhellt theils aus Stel* 
leh (Luthers)^ Calvins vt. Ml Chemnitz 's,, theils folgt es Bothwendig 
aus ihrem Grundsätze^ äass die Wirksamkeit der Sacramente blos von dem 
t Glauben derEm^pfangenden abhänge; Jene Stellen :lauten wörtlich so: 
Calvii^. f^ego:— — ^ tnrEpicureus quispiam intus totam actionem subsannans, 
mihi coeÄtm ex Chn mandato et seimhdum regulam ab eo datam rituque legi<^ 
tiino administret, non dubitenl, panem« et calicem Ullas manu porrecta vera 
jhihi esse eo rporis et sanguinis Chr. pignora*'; C h e m 1^ i t» »^nec soUicila esse de- 
bet conscieritia de inten tioTie ministri sedbt rox «vangelii annunciatur, fides 
eam apprehendens statitat'^ecoram Deo absohitum, quidquid sitde sacerdo- 
iig aninlo.^--« B ellar min si^eint freilich den. Ausspruch des ConcTrid. sehr 
zu i mildem; allein 1) ist, gar sehr die Frage,' ob seine Exposition ganz im. 
Sinne der Trid. Vater 'säi, da' wenigstens die Scholastiker; deren Lehre das 
Conc. wiederholt, w^it starker sich ausdrückeit und selbst spätere katfaokTheo- 
logen ( wie G a b r. V^ s q u e ^ ) die Worte) deS: Conc. :,Trid; stsanger auffassen ; 
ö) ist seine inten tio virtualis doch gar sehr verschieden von dem, was die pro- 
test. Theologen intentio externa (quae nunquam deest, quando adsunt qui sa- 
cramentum petunt, et quando illis juxta praescriptum administratur s. Schu- 
bert institutt. pol. II. 655 sq) nennen, \^ie schon daraus hervorgeht, dass 
er selbst die Aeusserungen obiger drei protest Theologen verwirft Ueberein- 
stimmend mit Bellarmin lehrt auch Bossi (Institutt. theol.IL p. 334.) wo 
die intent. virt. definirtist: als virtus deliberationispraeteritae, quae in animo 
persever^, quaque fit, ut opus, de quo deliberavimus , aut incipiamus auc 
prosequamur. Was übrigens Bell, von der Ursache, warum die Taufe ande- 
rer Religionspartheien nicht wiederhohlt werden dürfe, sagt, hat seine 
yollkommene Richtigkeit. 

-^ 70» Ueber die Verdammnis s' der Christenkinder, welche der Taufe durch ei- 
nen schnellen Tod entzogen werden (also derTaufe ohne Schuld verlustig 
gehen) , enthalten die luth. Symbole nichts Ausdrückliches. Mit Bestimmtheit 
erklärt rieh Calvin (Institut. 4, 16. 2^.) gegen diesen Lehrsatz und macht, 
wie viele der folg. Theologen, das Princip geltend, dass nur die Verachtung 
des Sacraments verdamniUch sei, nicht die unverschuldete Entbehrung. S» 
auch Marheinecke System desKathol. IIL S« 134 f. 

«^ 'jl, Dass die Taufe, wenn sie nach der Vorschrift Christi verrichtet sei, nicht 
wiederhohlt werden dürfe, darüber sind alle Kirchen pattheien (ausser den 
Anabaptisten) einig. Doch äussern sich hierüber die Symbole nicht mit glei- 
cher Bestimmtheit Die Luther, reden blos von einer Nichtwiederhohlung 
d. T. bei den Poenitentes (Cat. maj, p. 549. F. C. p. 675» vgl. Conc. Trid* 
7irii.), Das Conc. Trid. nimmt auch auf diö Ketzertaufe Rückdicht 



Digitized by VnOOQiC 



(7f 4» vgi. oben S 65. die Stdle aus Bellarmln). Dic'rrform»'Conf. aber 
erldä'reii sich zunächst nur gegen die anabapt. Wiedei'hohlung d; T. (Harm. 
Conf* p- 94* 960. In der russ. Kirche ist es lange Zeit gewöhnlich gewesen« 
die Converdcüi ans andern x>hristl« Ileli^on^pactheien noch einmal zu taufen 
(Heineccii Abbild, d« griech. Kirchs II. S* 256^) nvus sic^ niit den 
Worten der -Conf.arth* p« 159« xai va 419} SiSetm S^vu^op nur sa bereinigen 
lässt, dass man anniount, das dreimalige Untertauchen» <Us die.Conf. vor- 
schreibt^ g^lte der russ. Kirche als wes.en-tlix^h« -~ üs 

Von geringem Differenzen hinsichtlich der Taufe (welche nur^e äussere 
Fomi derselben belrefien), ist in den s^^mboh Büchern nichts erwähnt» als diu 
üreimaiige Unteartauehung (xataSwi^) in der Conf. orth. p;{>9- Die 
Katholiken und Protestanten Jbaben statt derselben bekannilioh die Ba^ 
Sprengung eingrübet; 4la aber dieser Funkt zwischen beiden Kirchen 
-nicht streitig war » .so ist er in den Bekenntnissschrifien Aiit Stillschweigen 
übergangen f nur die Conf. Boheiru erwähnt beiläufig der ablutio;- Dage- 
gen sind diis Aeüsserungen Luthers (Art. Sm. 5, Cat maj. p. 5480» ^^^ 
che zum. Voirtheil dc|r iauixersio sprechen j in der lürcÜe nie in Kra(t ge- 
j;reten, -w 
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Register. 

D hin; nnt 
Abtheiloug 



...» 1. „ hin nur wenn xw«i Terbundtn tiiid, bMeichnU die Uutet« die 

Die Zifferu de.Uu .-f di. P-8r.pb.- H.» ._ jr w^^ ^^^^^^^^^ 



Xxbendmabl i6« 
Ablas* i7, 2. 
' Absolaüon a4y ij 
AccepUtio 7, 2. Anm; 
Acceptilatio 7, 2. Anm» 
Adiaphora öS. . ^ a « 

Adoration der Hostie 16, 3! Anm. 
Apocrypbcn 1, 4. 

Arbitrium liberum 8. ,,«.., w/ « 
Bann a4. grosser, der k^thoL Kirclie 04, 2. 

Beicl^te 17, 2. ^, ^ j 1 r» « 

Bekehrung des Menschen unter Einfluss d.ü.U 0. 
Berufong, zum geistlichen Stand 2?. 
Besserung des Menschen 8« •> ,. . 

Bibel, als Erkenntniss quelle der Religion 1. 

ihre Auslegung 1, 2. 
Bibellesen der Laien 1,3» ^ 

Büder, Vertieröng der Kirchen damit 25, 2, 

ihre Verehrung 3. 
Bischöfe 24. 
/ Brod im Abendmahle 16, 4. Anm^ 
Bücher, symbolische l. Anm. 2. 

Bussnngen s. Satisfactionen* 

Busse 17« 

Ceremonien öS. 

Cairistns, Person (Gottheit) 6. Verdienst 7. 
swei Naturen 6* ^ 

Clayiom potesta» a4. 

Coelibat der Geistlichen a3. ^ 

Commnnicatio idiomatnm 6 Anm« 1* 

Communio niitnramm 6^ Anm. j. 

Concilien , allgemeine . 22« 

Confessio 17, 2. 

Confirmation xS» !• 

Consilia evangelica 11; 

Decretnm'^ absolntnm 9« 

Dreyeinigkeit 3» 

Ebenbild, göttliches 4. 

Ehe, ein Sacrament 18, 2* 
• E|ie, die erste bei den Priestern der giiechischai 
Kirche 23, 1. 

Ehelosea Leben der Geisilicheu 23. 

Ehescheidung 10 , 2« 

'EXit$^ 10, 4. 



Episcoput summus, SUaUoberhaopt 23* 

Erbsünde 5. , .^ r .-^ * 

Erbsünde, inmefem sie von der Taufe getilgt 

werde i5, 2. 
Erlasssünden' 12. 
Erlösung f* 
Fakten 11. 

Fegefener 17'; 2. Anm; 
Fides salvifica, j^astifioan# lo. 
Firmelaog 18, i^ ,. ^ . a % 

Gegenwart Chrisü im Abendmahle 16, 2 und o. 
Geist, heü. leitet die Kirche 20. sein Ausgehn. 2 Anm. 
Geisüiche, besonderer Stand 21. Püichttn und 

Befugnisse 24* 
Gerechtigkeit, habituelle 10. ' ^ . 
Gestalt, beiderlei im Abendmahle 16, 4. 
Glaube, seligmachender 10. allgemeiner 10,. 1. 
Gnade bei der Besserung 8. ihre AUgeuieiiiheil 9- 
Gnadenstand, Verlust desselben 12. 
Gnadenwahl 9. ' 

Gottheit Christi 6. 

Gratia 8» resistibilis ttnd irresistibilis 9. 

Habitus infusos lo. 

HeiligenTerehrung 3. 

Hierarchie , geistlicher Stand 21. 

Hostie, Aufbewahrung und Adoration 16, 3. Anm. 

Indnlgentiae 17, 2- 

Infiisio jnstitiae 10« 

Laspiration 1,5. , 

Intension der Priestfcr bei den Saetamentcn i4, 0.. 
Tgl. S. 119. 

InToeaiio sanctomm 3y a. 

lustificatia 10. 

Jnstificatio prima, seconda 10, 3. 

Jastitia originalis 4. 

Kanon 1 , 4. 

Kelebentziehung 16, 4. 

Kindercommunion 16, 4. Anm. 

Kindertaofe i5, 3. 

Kirchenbann 24. 

Kirche Christi, Begriff 19. aosser ihr kein 
Heil 19, 3. sichtbare, unsichtbare 19. 
Unfehlbarkeit derselben ao. unfeh Ibare 
» Anslcgerin desr heiUgen Schrift i , 2» 
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Kjrclengebraoche 25. 

Kirchenspracbe, allgemeine aS, i» 

Landessprache beim Goltesdientt aS, i; 

Lateinische. Sprache beim GoUesdienst u5 p i. 

Licht 9 inneres i3« 

Liturgie a5« 

Maria, ihre Verehrung 3. 

Menschwerdung des Sohns Gottes $. 

Meritum de condigno lo^ 3« de eongruo la, J« 

Messe i6 y 5. 

Hessopfer i6, 5* 

Mittelzusfand der Abgeschiedenen 17, i» 

Mönchsleben 11« 

Naturen in Christo 6. ihr VerhälUiist zu ein- 
ander 6. Anm« i« 

Obedientia activa 7, 1^ 

Oehlung, letzte 18 1 3. 

Ohrenbeichte 17, a^ 

Opera sapererogationis li; 

Ordination, Sacrameut 18, 4. 23- 

Fabst, Oberhaupt der kathoL Kirche au 93^ 

Peccatä mortalia la» renialia iiir 

Peccatnm orig. 5^ 

Person Christi S^ 

Ilwr/^ 10, 4, 

Poenitentia 17» 

Praedestxnation 9^ 

Priester ai , 3» 

Priesterthum ai| 3« 

Primat des Pabstes ai. aa*, 

Prfvatfflossen 16, 5* Anm» 

Porgatorium 17, 1. 

Rechtfertigung lO» 

fiegeneratio 8. 

BeHquienverehrvng 3$ K 

Bepraesentation der Kirche n^r 

Sacramente 19» 

Sacrificium missae 1$, 5^ 

Sanctificatio 10 1 i* 

Saliafactionet eanomcae iji K Dispeasatiot 
davon 17, 9« 



SchIasselge^7alt a4» 
Schrift, heilige s« Bibel» 
Sohn Gottes, Mensch wer dang 6. ' 
Species utraque 16, 4. 
Sprache bei dem Gottesdienst a5 , ir 
Staatsaufsicht über die Kirch« 33» 
tHaatsoberhaopt als summus episcopus 23. 
Stand der Unschuld 4» 
Strafen, zeitliche xa. 
SiindeUf Tod- und Erlasssiinden la^ 
Sündenfall 5, % 

Synoden, allgemeine 1 Representation d^ iC, 29^ 
Taufe i5. vgl» S. 119. 
. TheopneuBtie s* Inspiration; 
Thesaurus meritorum 7, a. 
Tod Christi, steilvertretender 7«. 
Todsünden la» 
Tradition 1. 

Transsubstantiatioii 16, 3«. 
Trinität 3. 

Unclio extrema 18; 3; 
Unfehlbarkeit der Kirche 30. 
Venerabile, Anbetung desselben 16, j. Auau 
Verbum Dei i3. 
Verdienst Christi 7. 
Verdienst, eignes des Menschen lu 
Vtrgcbaiig der Siinden 7. lo» 
Vernunft, kein Glaubensprincip der Socinianer« 

I, Anm» I» 
Versöhnung' Christi 7» 
Verwandlung/ des ßrods uad Wema im Abend- 

mahle 169 3« 
Vocatro a3, 
Vulgate I , Anm* a; 
Wein im AbendmaUe 16, 4^ Anm«, 
Werke, gnte lo* 

Wesensgleichheit Christi mit Gott & 
Wiedergeburt, geistliche 8; 
Wiedtrtanfe i&, ^» Annu 
Wille, freier 8. 
Wort Gottes alt Gtudenmittel s?. 
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